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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  4 «  J a n u a r  1 8 2 8 .  

Die gegenwartige Redaetion der Stadt­
blätter glaubt den neunzehnten Jahrgang die» 
ser Wochenschrift nicht schicklicher eröffnen zu 
können, als mit der Aufforderung und erge­
bensten Bitte an alle Diejenigen, welche sich 
für das fernere Gedeihen und die fortschrei­
tende Vervollkommnung derselben interessiren, 
und zugleich sich berufen und im Stande füh­
len, selbst dazu mit zu wirken, dieses Institut 
künftig recht fleißig durch zweckmäßige Bei­
trage unterstützen zu wollen, wie Mehrere aller­
dings auch bisher schon auf sehr preiSwürdi-
ge Weise gethan haben. Beiträge zur älte­
ren und neueren hiesigen Sittengeschichte und 
zur Geschichte des Tages, historische Anekdoten 
aus der Vorzeit unserer Stadt und Provinz, 
aus Urkunden geschöpfte Auflösungen dieses 
oder jenes historischen Zweifels, Aufhellungen 
über den Ursprung manches hier noch bestehen­
den altertümlichen Gebrauchs, Beschreibun­
gen hiesiger Merkwürdigkeiten, Anzeigen neuer 
gemeinnütziger Erfindungen, zu deren prakti­
scher Ausführung hiesigen Ortes sich die Mög­
lichkeit zeigt, kurz beurtheilende Anzeigen hier 
erscheinender oder für Riga ein besonderes 
Interesse habender Schriften, u. s.w., u. f. w. 
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werden stats mit Dank angenommen und be­
nutzt werden. Selbst dann und wann ein hu­
moristischer oder anderer Aufsah von der un­
terhaltenden Gattung wird nicht unwillkommen 
sein, wenn er mit Anstand geschrieben ist, und 
durch Geist und Witz sich auszeichnet; denn 
warum sollte von den Zwecken der Stadtblatter, 
deren Publicum au6 Lesern jedes Standes, Al­
ters und Geschlechts und vom verschiedensten 
Geschmack sich bildet, ergötzliche Unterhaltung 
ganz ausgeschlossen sein? Ist doch Aufhei­
terung seiner Nebenmenschen auch ein gemein­
nützig Thun. Hauptzweck darf sie hier frei­
lich niemals werden.— Insbesondere aber wer­
den sämmtliche Herren Krons- und Stavt-Pre-
diger Riga's um die fortgesetzte Mittheilung ne­
krologischer Nachrichten über solche Mitbürger 
und Mitbürgerinnen, deren Leb?n den Nach­
bleibenden als ein Muster aufgestellt zu werden 
verdient, die Herren Aelter- und Dock-Männer 
der löblichen großen und kleinen Gilde um die 
speciellen Anzeigen der Resultate der jährlich 
sich erneuernden bürgerlichen Wahlen und Aem-
terbesetzungen, und die Herren Vorsteher milder 
Stiftungen, wohlthätiger Vereine u. f. w. um 
die jedesmalige Aufgabe der vorfallenden Ver­
änderungen in dem AdministrationS-Personale 
dieser Anstalten, hierdurch ganz ergebenst er­
sucht. Alles, was bei dem Herrn Stadtbuch­
drucker Hacker allhier, unter der Adresse: An 
d i e  R e d a e t i o n  d e r  r i g a i s c h e n  S t a d t ­
blätter, abgegeben wird, wird immer richtig 
an die Letztere gelangen. — UebrigenS bedarf es 
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wohl kaum der schließlichen Bemerkung, daß von 
anonym einlaufenden Aufsätzen für die Stadt­
blätter kein Gebrauch gemacht werden kann, 
weil die Namen der Verfasser oder Einsender — 
zwar, auf Verlangen, dem Publicum >— nie­
mals aber der verantwortlichen Redaetion un­
bekannt bleiben dürfen. 

Riga.  D ie  Redaet ion  
der  r ig .  S tad tb lä t te r .  

D ie  r iga ische S tad t -B ib l io thek ,  
nachgedruck ten  und münd l ichen Nach­

r i ch ten .  
Den ersten Grund zu unserer Stadt-Biblio­

thek legten auch hier, so wie in andern prote­
stantischen Städten, die in den Klöstern der ver­
triebenen Mönche gefundenen Bücher. Die An­
zahl derselben betrug anfänglich einige Hundert 
Stück, die man 152z meist von den Minoriten, 
und 1567 von den Jesuiten erbte. Im theolo­
gischen Fache bemerkt man noch jetzt die Spuren 
dieser Acquisition in dem reichen Vorrathe an 
theils sehr seltenen Scholastikern. Auch die 
vielen alten Drucke aus dem 15. Jahrhunderte 
von Joh. Fust, Schoiffer, Guttemberg, Gerns­
heim — eine Hauptseltenheit unserer Biblio­
thek — schreiben sich wahrscheinlich meistens 
daher, so wie einige Manuscripte von biblischen 
Büchern. Was der Zufall gestiftet, erhielt 
auch durch den Zufall seine erste Erweiterung. 
Ein LiteratuS, Heinrich Stulver, vermachte 
15/56 der Bibliothek seinen gesammten,— man 
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weiß nicht, ob betrachtlichen ? — Büchervorrath. 
Allein nun nahm der Magistrat das Institut un­
ter seine besondere Obhut. Es ward der jetzige 
Bibliothek-Saal, aber freilich damals noch in 
s e h r  k l ä g l i c h e r  G e s t a l t ,  z u  e i n e r  L i b r a r e i  ( w i e  
die alten Nachrichten sich ausdrücken) eingerich­
tet. — Der verdienstvolle und gelehrte Syndi­
kus Dav. Hilchen legte 1594 eine Buchdrucke­
rei an, welche die Verpflichtung hatte, von je­
dem Buche, das bei ihr die Presse verließ, ein 
Exemplar an die Stadt-Bibliothek ab zu lie­
fern. — Bald bereicherte eine neue Schenkung 
den vorhandenen Vorrath. Di'. Joh. Bauer, 
ein gelehrter Arzt, vermachte seinen, zwar nicht 
sehr zahlreichen, aber auserlesenen Vorrath von 
medicinischen, physikalischen und philologischen 
Büchern. Ihm verdankt die Bibliothek ihre 
Schatze von Stephanischen, Frobenischen, Plan­
tinischen, Oporinischen und Manutischen Aus­
gaben. Diesem löblichen Beispiele folgten, im 
17. Jahrhunderte Mehrere; z. B. ein gewese­
ner polnischer Secretaire Herrmann; der Sohn 
des berühmten General-Superintendenten und 
Oberpastors Hermann Samson; Pastor 
Hermelin 1637; der Professor der Jurisprudenz 
und der Mathematik Moller, welcher, außer 
den Büchern seiner Lehrfacher, auch gute phy­
sikalische und philologische Sachen besaß; end­
lich, Ausgangs des i7ten oder Anfangs des 
ig. Jahrhunderts, die Wittwe eines Arztes, 
Di-. Laynge, welche an 200 medicinifche Bü­
cher schenkte. (Die Fortsetzung folgt.) 
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In der hiesigen Krankenanstalt für 
Seefahrer, auf Groß-Klüversholm, sind 
im Jahre 1627 behandelt worden 211 Kran­
ke, von denen 176 im Krankenhause selbst, 
Z5 aber am Borde der Schiffe die arztliche 
Hilfe erhalten haben. Es befanden sich dar­
unter 106 Engländer, 29 Schweden und Nor-
männer, 26 Danen, 1 Franzose, 17 Hollan­
der, 11 Preußen, 20 Deutsche verschiedener 
Staaten, und 1 Russe. Von Diesen litten: 
an anhaltenden hitzigen Fiebern 19, an Kathar-
ral- und Fluß-Fiebern 26, an kalten oder Wech­
sel-Fiebern Zo, an Entzündungsfiebern 6, an 
Gicht und Rheumatismen 18, an BlutauSwurf 
und Bluterbrechen 4, an Diarrhöeen mit und 
ohne Blutabgang 16, an Steinbeschwerden 1, 
an verschiedenen Hautkrankheiten 28, an siphy-
litifchen Uebeln zc>, an der Wassersucht 1, an 
Knochenbrüchen 2, an Geschwulsten, Geschwü­
ren, Wunden und andern äußerlichen Gebrechen 
des Körpers 51. Als völlig genesen wurden ent­
lassen 151; als noch nicht völlig genesen bei'm 
Abgange ihrer Schiffe 67; gestorben sind: ein 
Engländer an einem anhaltenden hitzigen Fie­
ber, 1 Deutscher an der Wassersucht, und der 
Russe an einem Entzündungsfieber. ^Auszug 
aus der Aufgabe des Arztes bei der Anstalt.^ 

N a c h t r a g  a u s  h i e s i g e n  P o l i z e i -
B e r i c h t e n .  

Am 6. Decbr. vor.J., Abends nach 6 Uhr, 
ertrank der hiesige Zöjahrige Aufpasser Wilhelm 
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Geritz, indem er, von seinem Posten, an der 
Sandpsort-Bude, nach seiner aufHagenSberg 
gelegenen Wohnung zurückkehrend, von den 
über das Eis der Düna gelegten Brettern, um 
einen geraderen Weg zu nehmen, abgewichen, 
an eine Oeffnung im Eise gerathen und hin­
eingefallen war. Obgleich auf geschehene An­
zeige seiner ihn begleitet habenden Schwägerinn, 
von Seite der überdünaischen Polizei-Siege 
sofort nach dem Verunglückten gesucht wurde, 
gelang es doch erst am andern Morgen, sei­
nen todten Körper auf zu finden. 

Am 9- Decbr. vor. I., Abends, wurde, 
bei dem aus der moskowischen nach der St. 
petersburgischen Vorstadt herunterführenden 
Damme, hinter der Barriere des Zigraischen 
Kohlgartens, am Graben, ein in ein altes 
weißes Tuch gewickeltes, mit einem feinen wei­
ßen Hemde bekleidetes, todtes, neugeborenes 
Kind weiblichen Geschlechts gefunden. Aeußer-
lich zeigten sich keine Spuren erlittener Miß­
handlung oder gewaltsam herbeigeführten To­
des an demselben, und aus der von dem hie­
sigen Herrn Kreisarzt veranstalteten legalen 
Obduction ergab es sich, daß dieses Kind, als 
ein zu frühzeitig geborenes und noch nicht 
vollkommen ausgebildetes, nicht lebensfähig ge­
wesen. Die Mutter des Kindes hat nickt kön­
nen ausfindig gemacht werden. 

Am December v. I., Vormittags um 
zi^Uhr, schnitt sich ein hiesiger, 46 Jahre 
alter, Maurergeselle, in seiner im zweiten Stadt-
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theile gelegenen Mietwohnung, hinter einem 
Schirme auf dem Bette sitzend, mit einem Ra-
sir-Messer dergestalt die Kehle ab, daß der 
Schnitt, von einem Ohre bis zum andern ge­
hend, nur einen kleinen Theil des Nackens zur 
Haltung des Kopfes übrig ließ, daher auch 
die augenblicklich erschienene arztliche Hilfe ver­
geblich war. Drückende Armuth, Kränklich­
keit, die ihm die Betreibung seines Handwerks 
unmöglich machte, und ein hoher Grad von 
Hypochondrie scheinen die unzweifelhaften Ur­
sachen der grausen That des Unglücklichen ge­
wesen zu sein, welcher 4 unmündige Kinder 
hinterläßt, deren Mutter, schon vor Jahren, 
auch starb. 

Das Titelblatt und das Register zu den 
Stadtblättern für das Jahr 1627 werden später 
nachgeliefert werden. 

Die Redaetion der Stadtbl. 

Eingetretene Hindernisse haben den Druck 
m e i n e s  A l m a n a c h ' 6  f ü r  F r e u n d e  d e r  
S c h a u s p i e l k u n s t  a u f d a s  J a h r  1 6 2 3 ,  
um einige Wochen verzögert; weshalb beson­
ders die resp. Subscribenten höflichst um Nach­
sicht gebeten werden. Doch glaube ich mit 
Gewißheit versprechen zu können, daß genann­
tes Werkchen noch im Laufe dieses Monats 
erscheinen wird. 

F r i e d r i c h  B i e d e r t ,  
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Vom 25. Decbr. bis zum i. Januar,g2g. 
G e t a u f t e .  

Gertrud-Kirche: Friedrich Eduard Davrv 
Freimann.— Katharina Juliane Pernitz. 

J e s u s - K i r c h e :  O t t i l i a  R o s i n a  B r i e g e r . —  
Johann August Gerhard Zahn« — Katharina Wil­
helmine Werbatus. — Rosina Susanna Kielstrop. 
— Eveline Christina Malwina Krüger. — Alexan­
der Magnus Schilling. 

K r o n s - K i r c h e :  J o h a n n  L u d w i g * .  
P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  J o h a n n ' D a v i d  

Zietz.— Nicolaus Erich Wolzonn«— Julius Joachim 
Mertens. — Ehlert Nicolaus Pfab. — Ludwig Bru­
no Heroldt. — Nicolaus Theobald Sprengert.— 
August Friedrich Wichmann. — Johann Eberhard 
Robert Seuberlich. — Mathilde Gertrud Elisa Bach. 
— Johanna Charlotte Schulinus.— Anna Ottilia 
Jacyna.— Elisabeth Juliane Kuntzendorff.— Jo­
hanna Louise Karolina Hartmann.— Sophia Eli­
sabeth Friederika Schröder.— Karl Adolph Knuth. 

B e g r a b e n e .  
G e r t rud-Kirche: Gotthard Groth, 63 Jahr. 

— Alexander Magnus Hencke, 5 Jahr.— Kathari­
na Lndovika Karum, 5 Monat. 

K r o ' n s - K i r c h e :  W i l h e l m i n e  J u s t i n e  A d e l h e i d  
von Gavel, 2 Jahr, 6 Monat.— Friedrich Robert 
Stümer, 6 Jahr, 9 Monat. 

P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  W i l h e l m i n e  G e r ­
trud Amalia Haumann, 1 Jahr, Z Mon.— Alexan­
der Magnus Hencke, 10Jahr.— Dorothea Sophia 
V.Schöning, 4Jahr, 1 Mon. — Johanna Louise 
Hartmann, Z Monat. 

P r o c l a m i r t e .  
J e s u s - K i r c h e :  D e r  S c h n e i d e r g e s e l l e  W i l h e l m  

Schnack mit Elisabeth Mey. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  1 1 .  J a n u a r  1 L 2 3 .  

Ueber  d ie»  d r i t te  Sendung nach Abo,  
durch  ö ie  Vermi t te lung des  Her rn  

^  Pastor  Th ie l .  
Ueberfttzlmg L 

M e m o r i a l .  
Indem die Committee der Abgebrannten so­

wohl ihre als der Abgebrannten Dankbarkeit, 
für die ungefparte Mühe, mit welcher der Herr 
Pastor sich der Einsammlung von Unterstützung 
für diese Unglücklichen unterzogen hat, bezeigt, 
wird die Quittung Über die zuletzt, im Schreiben 
vom 6. dieses, der Committee zugesandten fünf­
hundert und fünfzehn Rubel B. A. hiebei gelegt. 

Abo, den 23. December 1827. 
Von wegen der Committee der Abgebrannte» 

s i Z n .  C l a e s  S a c k l e n .  
LiAn. Pehr I 0 h. Gylich« 

An den Herrn Pastor Thiel in Riga« 
Die von dem Herrn Pastor Thiel, im Schrei­

ben vom'5ten dieses, der Committee der Abge­
brannten zugesandten Unterstützungsmittel, fünf­
hundert und fünfzehn Rubel B« A,, werden hie-
mit dankbarlich quittirt, 

Abo, den 23. December 1627, 
Von wegen der Committee der Abgebrannten 

siZn. Claes Sacklen. 
81ZN. Pehr I 0 h. Gylich. 
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D i e  r i g a i s c h e  S t a d t - B i b l i o t h e k ,  
n a c h  g e d r u c k t e n  u n d  m  ü  n d l i c h e n N a  c h -

richten. (Fortsetzung.) 
Von der Mitte des 17. Jahrhunderts an 

scheint man mit neuem Eifer an der Vermeh­
rung der Bibliothek gearbeitet zu haben. Ganz 
besonders thatig erwies sich der Oberaufseher, 
Obervogt Melchior Dreyling, welcher nicht blos 
alle Gelegenheiten, der Bibliothek Einkünfte 
zu verschaffe«, nutzte, sondern auch aus seiner ' '' 
eigenen Casse ansehnliche Geldbeiträge gab. 
Wahrscheinlich ebenfalls auf Dreylings Be­
trieb geschah es, daß 1664 das Gebäude der 
Bibliothek reparirt, und noch manches Andere 
besser eingerichtet ward, so daß die Urkunden 
von einer Restauration sprechen. Bei dieser 
Gelegenheit erfolgten auch größere und klei­
nere Geldbeitrage. Die fremden Kaufleute, 
welche, zur Jahrmarktözeit, im Dom-Gange 
mit Waaren ausstanden, mußten für diese Er-
laubniß etwas an die Bibliothek entrichten. 
Die fremden Buchhändler, deren damals viele, 
selbst aus dem innern Deutschland, herkamen 
— auch Einer aus Stockholm — gaben Bü­
cher, ohne jedoch sich immer in große Unko­
sten zu setzen; denn manche dieser Geschenke 
tragen den Charakter der Ladenhüter an der 
Stirn. — Die Sorgsalt des Magistrats für 
den gemeinen Bücherschatz ging damals bis zur 
Übertreibung. Die Prediger hatten sich im 
1.1666 beklagt, daß de? Gebrauch der Biblio­
thek so schwer gemacht werde, indem man für 
jedes geliehene Buch ein Silberpfand einsetzen 
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müsse. Hierauf beschloß der Magistrat, daß 
Niemand ein Buch geliehen erhalten sollte, 
der nicht— ein doppeltes Silberpfand zur 
Sicherheit niederlege. 

Krieg und Pest brachten, zu Anfange des 
z 3. Jahrhunderts, die Bibliothek ziemlich in 
Vergessenheit; daher wurde sie, nach dem Ny-
städter-Frieden, 272z, förmlich restaurirt. Es 

ward beschlossen, daß jedes Mitglied des Na-
thes und der Cancellei, wie auch sämmtliche 
Prediger und Schullehrer, bei'm Antritte ihrer 
Aemter, ein gutes Buch oder ein Geldgeschenk 
geben sollten, welches auch, bis auf die neuern 
Zeiten, meistens beobachtet wurde. Die Geld­
geschenke pflegten von 6 zu 10 Thalern zu be­
tragen» 

Die Kaiserinn Anna ließ 1735 an die St. 
Petersburger-Akademie der Wissenschaften ei­
nen UkaS ergehen, dem zufolge die rigaifche 
Stadt-Bibliothek von allen bei der Akademie 
gedruckten Büchern, gestochenen Kupfern und 
Land-Charten, ein Exemplar, die Bücher in 
ganz Franz gebunden, erhalten sollte. Im 
1.1767 ward eine kleine unvollständige Samm­
lung anher gesandt; 1783 abermals eine, die 
aber auch bei Weitem nicht alle Producte der 
akademischen Buchdruckerei enthielt, weil von 
vielen Werken nur noch Ein Exemplar vor­
handen sei, Land-Charten gar nicht abgelie­
fert, auch die Bücher, wegen Mangels an hin­
länglicher Einnahme der Akademie, weder ge­
bunden noch tranöportirt werden könnten. Den­
noch wäre es unbescheiden und unerkenntlich 
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gewesen, nicht auch das Wenigere, als unver­
dientes Geschenk, mit ehrerbietigem Danke an 
zu nehmen. 

Auch Privat-Personen fuhren fort, um un­
sere Büchersammlung sich verdient zu machen. 
Die Mutter des Landvogts Brockhuysen, ge­
borene Brever, verleibte im I. nach 

-dem Tode ihres Sohnes, die Bibliothek des­
selben, welche gegen 900 Bände, philosophi­
schen, historischen und juristischen Inhalts, be­
trug, dem öffentlichen Bücherschatze ein. Dies 
gab vermuthlich mit Veranlassung, daß 174?, 
unter dem Oberaufseher Schievelbein und dem 
Bibliothekar, Lonrector Willisch, in einem Pro­
gramme, von der Bibliothek einige Nachricht 
ertheilt, und sie zum allgemeinen Gebrauche, 
Mittwoche und Sonnabends Nachmittags von 
2—-z Uhr, geöffnet ward; welche löbliche, 
aber, leider! nur wenig benutzte, Einrichtung 
noch (jetzt von 3 — 4 Uhr) fortdauert. 

Im 1.1762 ward der Conrector M. Age-
luth Bibliothekar, welcher sowohl damals, un­
ter dem Jnspector Wiedow, der eine Neduction 
der Doubletten veranstaltete, einen Katalog in 
6 Folio-Bänden, als auch, einige Jahre spä­
ter, abermals neue Verzeichnisse mit vieler 
Mühsamkeit verfertigte, in welchem Geschäfte 
ihm der Collaborator Hinz, nachher Lindler, 
und, seit dem I. 1765, I. G. Herder zur 
Seite standen. Letzterer übernahm das Ord­
nen des juristischen, philosophischen und philo­
logischen Faches. 



23 

Einige kleinere Schenkungen abgerechnet, 
erhielt die Bibliothek den wichtigsten Zuwachs, 
der seit der Stiftung ihr zu Theil worden ist, in 
dem ansehnlichen Legate des I)i'. Himsel. Es 
bestand aus Büchern, größtentheils zwar 
aus allen Fachern der Arzeneikunde, viele aber 
auch in die Physik und Natur-Geschichte, und 
verschiedene treffliche Sachen in die alte Litera­
tur einschlagend; manche Seltenheiten sind auch 
aus andern Fachern da. Besonders reich ist 
diese Sammlung an englischen und holländischen 
Werken; selbst viele ilaliänische und spanische 
enthalt sie. (Die Fortsetzung folgt.) 

J a n u a r - S i t z u n g  d e r  l i t e r a r i s c h - p r a k ­
t i s c h e n  B ü r g e r v e r b i n d u n g ,  

gehalten am Z. d.M. 
In dieser wurden der Gesellschaft, von ei< 

nigen Mitgliedern derselben, die Gips-Büsten 
S r .  M a j e s t ä t ,  u n s e r  6  j e t z t  r e g i e r e n ­
den Kaisers, Ihrer in Gott ruhenden Ma­
j e s t ä t ,  d e r  K a i s e r i n n  E l i s a b e t h  A l e x i e w n a  
u n d  d e s  w e i l .  B ü r g e r m e i s t e r s  J o h .  C h r i ­
stoph Schwartz, wie auch die lithographir-
ten Bildnisse des Collegien-Serretaire'S und 
Ritters I. D. Sand und des weil. vr. I. 
Chr. Brotze überreicht, mit welchen sehr eh-
renwerthen Geschenken ein würdiger Anfang 
zur Ausführung eines früher geschehenen Vor­
schlags gemacht ward, dem gegenwärtigen hei­
tern Locale der Gesellschaft, durch Aufstellung 
der Büsten und Bildnisse der glorreich regie­
renden Herrscher Rußlands und ausgezeichnet 



verdienter Patrioten seine schönste Zierde zu 
geben. — Die übrigen Verhandlungen in 
dieser Sitzung eignen sich nicht zur öffentli­
chen Mittheilung. 

O e s s e n  t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom i. bis zum 7. Januar. 

T h e a t e r .  
Sonntag, den 1. Januar: Zum ersten Male: 

Schein und Sein, Original-Lustspiel in 5 Aufz., 
vom vi-. K. Töpfer. Vorher: Eine Festrede, zum 
Antritte des neuen Jahres, gedichtet von K. F. 
W. Fleischer, gesprochen von Madame Henne. 

Mittwoche, den 4.: DerDoctor und der 
Apotheker, kom. Oper in 2 Aufz., von Ditters­
dorf. (Die Darstellung dieser willkommenen Wie­
dererscheinung aus alterer Zeit schien unter dem 
Einflüsse des scharfen Frostes, der an dem Tage 
herrschte, zu stehen, welchem Einflüsse durch die 
fast gänzliche Leerheit des Hauses freilich nicht 
entgegen gewirkt werden konnte; doch trifft diese 
Bemerkung nicht die Darsteller der Rollen des 
Sichel und des Stößel, deren Spiel eben so le­
bendig als ergötzlich war.) 

Freitag, d. 6.: Figaro's Hochzeit, komische 
Oper in 4 Aufz., nach dem Französ. des Beau­
marchais, Musik von Mozart. Figaro: Hr. Prof. 
Siebert; Susanne: Dem. Siebert. (Die Ausfüh­
rung dieser ewig jungen und ewig reizenden Oper 
darf in ihrem Haupttheile, dem musikalischen, ge­
wiß gelungen genannt werden. Figaro und Su­
sanne werden dereinst zu unsern erfreulichsten Re-
miniscenzen aus der gegenwartigen Zeit gehören, 
welche uns durch die ausgezeichneten Kunsilcistun-
gen des Hrn. Prof. Siebert und seiner liebens­
würdigen Tochter so genußreich gemacht wird. In 
Demoiselle Dolle scheinen viel versprechende An­
lagen sich immer schöner zu entwickeln; wohl nicht 



25 

viele Bühnen mögen einen so lieblichen Cherubln 
aufzuzeigen haben, als jetzt die unfrige.) 

Am 2. und 5. blieb die Bühne, der strengen 
Kalte wegen, geschlossen. 

C o n c e r t .  S o n n a b e n d ,  d .  7 . :  D a s  H t e A b o n -
nement-Concert, unter der Direction des Hrn. Eis-
rich, im Schwarzhaupter-Saale: Symphonie von 
Haydn; Cavatine und Arie mit Chor, aus der 
Oper l'anei-eck, von Rosstni, gesungen von einer' 
Dilettantinn; Concert für die Clarinette, von K. 
M.V.Weber, geblasen von Hrn. Stengel!; Ouver­
türe zur Oper I^es cleux sveu^Ies c!e ^ole6e, von 
Mehul; Concertino für das Waldhorn, von Lind-
paintner, geblasen von Hrn. Engelien dem Jün­
gern; erstes Finale der Oper Camilla, von Paer, 
executirt von Dilettanten. 

T a n z g e s e l l s c h a f t e n .  D i e n s t a g ,  d .  z . :  B a l l  
in der Müsse. — Freitag, d. 6.: Große Masque-
rade in der Euphonie. 

Das Kosmorama des Hrn. Decorations-Ma-
lers Heinr. Bräutigam und das römische Wachs-
Figuren-Cabinet von K. Persack standen den Schau­
lustigen täglich offen. 

Vom isten bis zum g. Januar 1823. 
G e t a u f t e .  

J e s us-Kirche: Gustav Adolph Böhm. — 
Katbarina Wilhelmine Hindrichsen. — Louise Wil­
helmine Henriette Walter. 

S t .  I  0  h .  -  K i r c b e :  K a r l  S a m u e l  S a r r i n g .  —  
Georg Kruhming.— Georg David Kahrkling.— Mi-
chaelPeterKruhse.— Ioh. Karlssohn.— Christoph 
Joh. Willström. — Karolina Elisabeth Freymann. — 
Dorothea Elisabeth Liebeck. — Katharina Elisabeth 
Therese Kruhming.— Anna Dorothea Beata 

P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  H e n r i e t t e  E l i s a ­
beth Kuntzendorff.— Joseph Franz Friedrich Block. 
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— Johann Theodor Baumann. Karl Robert 
Ulrich. 

R e  s o  r m i r t e  K i r c h e :  Maria Martha Klawer. 
B e g r a b e n e .  

G e r t r u d - K i r c h e :  D o r o t h e a ,  v e r w . M i c h e l ­
sohn, 6gJahr.— Alexander Karl Christian Michel­
sohn, 8 Mon. ^ 

J e s u s - K i r c h e :  C h a r l o t t e  H e r r m a n n ,  9 Mon. 
St. Johannis-Kirche: Auf Hagensberg: 

Johann Kiekebusch, 4^ Jahr.— Der Fleischer Da­
niel Schulz, 43 Jahr.— Anna Dorothea Ohsoling, 
24 Jahr.— Friedrich Wilhelm Ohsoling, 1 Jahr, 
3 Mon.— Elisabeth, verw. Ballohd, 35 Jahr.— 
Heinrich Berthal Ehk, 14 Tage. — Anna Gertrud 
Rosalia Zimmermann, i Jahr, 5 Monat.— Anna, 
verw.Medne, geb.Kruhse, 92 Jahr.— Der Flei­
schergesell Joh. Neinhold Willstrom, 32 Jahr. 

K r o n s - K i r c h e :  K a r l  F r i e d r .  G e o r g  S t r a u ß ,  
2 Jahr, 9 Monat. 

P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  A n n a  S o p h i a  
Lentz, geb. Schaaf, 70 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  
St. Johannis-Kirche: Der Landwirth 

Heinrich Behrsing mit Charlotte Agneta Garrohs.— 
Der verabschiedete Soldat Jurris Peter mit Katha­
rina Elisabeth Jürgens. 

K r o n s - K i r c h e :  D e r  k u r l a n d i s c h e  G o u v e r n e -
ments-Procureur, Coll.-Assessor Georg von Doppel­
mair mit Wilhelmine von Desen.— Der Secretaire 
bei der Medicinal-Behörde Karl Friedrich Seyler 
mit Maria Elisabeth Nerlich, (auch in derreformir-
ten Kirche). 

P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  D e r  K a u f m a n n  
Georg Diedrich Höfft mit der verw. Anna Jakobi­
na Schissner, geb.Lattrenz.— Der Kaufmann Con­
rad Friedrich Stresow mit Emma Platzmann. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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Rigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  i L .  J a n u a r  i 3 s 3 .  

F i g a r o 'S H o c h z e i t ,  M u s i k  v o n  M o z a r t ,  
a m  6 .  u n d  8 .  I a  n .  

(Obgleich über die neuliche Aufführung dieser 
Oper schon einige — aber sehr wenige — Worte 
in den Stadtblättern gesagt worden, ist doch der 
Gegenstand interessant genug, um zu dem Glau­
ben zu berechtigen, es werde vielen Lesern — be­
sonders den Kennern und Verehrern der Kunst — 
nicht unlieb sein, hier auch noch die ausführlichere 
Beurtheilung eines competenten Kritikers über das 
Werk selbst und dessen hiesige Darstellung zu fin­
den. Daher die Aufnahme des folgenden Aufsatzes.) 

Vierzig Jahre zählt dieses Meisterwerk; 
während des ganzen Winters 1767 ward es zu 
Prag aufgeführt, und unveraltet entzückt es 
jetzt eben so sehr, als dazumal. Bekanntlich 
hat dieses Stück lange vorher, als Lustspiel, die 
Bühnen Frankreichs, und, in Übersetzungen, 
auch die deutschen Bühnen beschäftigt, und, soll 
ich sagen: ungeachtet, oder eben wegen seiner 
UnWahrscheinlichkeiten, der Unziemlichkeit und 
Schlüpfrigkeit mehrerer Situationen, und des 
leichtfertigen, üppigen Styls, der durchgangig 
von satyrischen Späßen und ausgelassenen Wort­
spielen entstellt ist, die Menge angezogen. Da 
waren besonders der Graf, Susanna und 
Figaro wahre Paradepferde, auf denen sich 
Liebhaber, Soubretten und lustige Bedienten 
rüstig herumtummelten und Lorbeeren ernteten. 

.Mozart'S Genius hat aber das Lustspiel überall 
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verdrangt, dabei freilich auch die Aufgaben um 
ein Großes erschwert: denn das Ganze athmet 
zu sehr die leichte südliche Beweglichkeit, als 
daß es mit dem bloßen schulgerechten und noch 
so künstlichen Gesänge allein abgethan sein kann; 
es ist ein Jntriguenstück, und verlangt die fein­
ste und gewandteste Komik in der Darstellung. 
Wenn ich jetzt über dieselbe rede, so geschieht es 
von der Wiederholung am Z.Januar, welche, 
eben weil sie eine Wiederholung war, und meh­
rere Personen zu dieser Aufführung die Rollen 

> ganz neu einstudirt hatten, die erste Vorstellung 
bei Weitem übertraf. Selbst unsere Gäste, Herr 
und Dem. Siebert, spielten viel sicherer. Be­
sonders war Ersterer bei Laune, und spielte so 
e r g e t z l i c h ,  m u n t e r  u n d  b e h e n d e ,  w i e  d e r F i g a r o  
nur immer gedacht werden kann. Diejenigen, 
w e l c h e  v o r  d e r  A u f f ü h r u n g  i h n  l i e b e r  a l s  G r a ­
f e n  s e h e n  w o l l t e n ,  b e d a c h t e n  w o h l  n i c h t ,  w e l c h  
eine Baß Partie, und welch eine schwere Baß­
partie dieserFigaro ist. Daß sie hier früher aus 
Noth einem Tenoristen anvertraut war, soll doch 
wohl keine Norm abgeben ? Auch Dem. Siebert, 
alsSusanna, that redlich das Ihre. Von 
Seiten des Gesanges hat sie jede Forderung er­
füllt, und es steht zu erwarten, daß sie in der 
Folge, bei mehr Uebung in dieser so schwierigen 
Rollengattung, die gehörige Leichtigkeit und Ge­
wandtheit sich erwerben werde, um dieser Partie 
auch von Seiten des Spieles volle Genüge zu 
leisten. Es war ein Versehen, daß sie beide 
Male, wann sie zu Marzellin'a kommt, aus 
der  Mi t te  t ra t ,  da  s ie  ku rz  vo rhe r  se i twär ts  
zu r  G rä f i n«  abgegangen is t .  Marze l l ina  
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erwartete auch, sie werde von der Seite kommen, 
und ward einigermaßen in Verlegenheit geseht. 
— Der G ra f, Herr Langenhaun. DerWahr-
heit gemäß, muß ich gestehen, daß man hier 
diese Rolle von Seiten des Spieles früher besser 
gesehen hat; aber freilich auch von völlig routi-
nirten Schauspielern. Bedenkt man hingegen, 
wie kurze Zeit Hr. Langenhaun sich mit der dra­
matischen Kunst beschäftigt, wie wenig Gelegen­
heit er hatte, solche Rollen der feinsten und 
schwierigsten Gattung zu spielen; bedenkt man 
ferner, daß, hinsichtlich der leichten und vorneh­
men Conversation, des feinsten AnstandeS, kaum 
e ine  schwere re  Ro l l e  gedach t  we rden  kann ,  so 
muß jeder billige Kunstrichter gestehen: Herr 
Langenhaun hat viel geleistet! Oder sollte die 
Kritik finster genug sein, nicht beachten zu wol­
len, was Mad. Henne im Prolog am Neujahrs-
tage sprach: "Milde, rücksichtsvoll sei das Ge­
richt!"— ? — Was aber d'en Gesang'betraf, 
da war der wackere junge Mann, mit seiner fri­
schen und metallreichen Bruststimme, mit sei­
nem sicheren, anspruchslosen Vortrage, ganz an 
s e i n e m  P l a t z e .  —  D i e  G r ä s i n n  i s t  s o n s t  
eine überaus gelungene, gern gesehene Leistung 
der Mad. Dolle, die in Änstandörollen sehr zu 
Hause ist. Unter den jetzigen Umständen hem­
men begreifliche Verlegenheit und Befangenheit 
die gewohnte Freiheit des Spieles. — Der 
Eher üb in ist ein so interessantes Röllchen, daß 
er wohl nicht leicht die Wirkung verfehlen kann, 
zumal wenn er, mit einem so einnehmenden Aeu-
ßern, so natürlich und unschuldig erscheint, als 
ihn unsere liebenswürdige Darstellerinn, Dem. 
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Dolle, giebt. — Auch die kleineren Rollen darf 
die Kritik nicht übersehen, weil sie in diesem le­
bendigen Gemälde so überaus viel zum Gelingen 
d e s  G a n z e n  b e i t r a g e n .  M a r z e l l i n a  ( M a d .  
Ludewig) war eine bis dicht zur Karikatur ge­
steigerte komische Erscheinung mit kerzengerader, 
pfahlsteifer Haltung, mit spanischer Abgemessen-
heit in Wort und Gebärde, wodurch besonders 
dem Duett mit Susanna sein Recht wieder­
fuhr.— Bartolo (Hr.Zschischka) mit trocke­
n e r  P e d a n t e r i e .  D a s  V e r b l ü s s t w e r d e n ,  d a  F i ­
garo als sein Sohn erkannt wird, ward gut 
ausgedrückt, und mit passender Jämmerlichkeit 
wurden die Worte gesprochen: "Sie ist deine 
Mutter."— Basil (Hr. Dolle) war ganz der 
feile Kuppler und schadenfrohe Schuft, wie er 
mit wenigen, aber kraftigen Zügen gezeichnet 
i s t .  D i e  M i m i k  i m  T e r z e t t ,  w i e  E h e r  « b i n  
im Sessel steckt, war höchst ausdrucksvoll, und 
das Plappern im hohen Tenor äußerst drollig. 
— Hr. Riese gab, als Gänsekopf, eine leben­
dige Karikatur, ohne jedoch fade und ekelhaft zu 
werden, wie diese Rolle so oft erscheint. Er be­
urkundete aufs Neue sein ungemeines Talent 
zum Komischen.— Antonio, eine kleine, aber 
bis in die kleinsten Züge wahre und gehaltene, Lei­
stung des Hrn. Werther. Dieser wackere Künst­
ler weiß gar nicht, was Übertreibung ist, und 
selbst die Trunkenheit weiß er manierlich zu be­
handeln. Es giebt nichts Possierlicheres, als 
ihn hinter dem Grafen hersegeln und als 
Brautführer seinen Kratzfuß machen zu sehen. 
— Der Alkoven mit der Gardine hatte übrigens 
e i n e  C o u l i s s e  t i e f e r  s e i n  m ü s s e n ;  S u s a n n a ,  
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welche, vom Grafen unbemerkt, aus dem Alko­
ven heraustretend, singen muß, kam deshalb 
in Verlegenheit.— Der Name Sevilla ward 
von Einigen, wie er geschrieben wird, ausge­
s p r o c h e n  ;  d i e  r i c h t i g e  A u s s p r a c h e  i s t S e w i l j a .  

K .  F .  W .  F l e i s c h e r .  

Möglichen Mißdeutungen zu begegnen, 
wird hiedurch bemerkt, daß die, in Nr.2. der 
Stadtbl. erwähnten, Verhandlungen in der Ja­
nuar-Sitzung der literarisch-praktischen Bürger­
verbindung deßhalb nicht zur öffentlichen Mit­
teilung sich eignen, weil sie nur in mündlichen 
Berathungen über Geschäfte und Arbeiten be­
standen, die für die nächste Sitzung vorbereitet 
w u r d e n .  D .  R e d a c t i o n  d e r  S t a d t b l .  

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 3. bis zum 14. Januar. 

T h e a t e r .  
Sonntag, d. g.Jan.: Figaro's Hochzeit, kom. 

Oper in 4 Aufz«, nach dem Französ. des Beaumar­
chais, Musik von Mozart. Figaro: Hr. Siebert; 
Susanna: Dem. Siebert. 

Montag, d. 9.: Großes Vocal-und Instrumen-
tal-Concert der Dem. Agathe Gödicke aus Reval, 
Virtuosinn auf dem Pianosorte, im hiesigen Schau­
spielhaufe. i.)Ouverture vomHrn.Musik-Director 
Gödicke; 2.) Pianoforte-Concert von Hummel, vor­
getragen von Dem. Gödicke; Z.) vierstimmige Ge­
sänge ohne Instrumental-Begleitung, vorgetragen 
von denHerren: Riese, Vio,Langenhaun undDölle; 
4.) Introduction und Variationen über denAlexan-
der-Marsch, für das Pianosorte, mit Orchester-Be-
gleitung, vonMoscheles, executirt von Dem. Gö­
dicke.— Hierauf: Der Beruf zur Kunst, Lustspiel 
in »Ausj., von Th. Hell, und: Zwei Freunde und 
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Ein Rock, in ! Aufz. (Das erste dieser beiden klei, 
nen Stücke gab der Mad. Günther Gelegenheit, 
ihr vielseitiges Talent zu bewahren, das andere, 
eine witzige Posse, dem Hrn. Vio, eine sehr origi­
nelle Komik zu entwickeln). 

Mittwoche, d.".: Kritik und Antikritik, Lust­
spiel in 4 Aufz., von Raupach. (Die Palmen ^des 
Tages trugen, in diesem unterhaltenden Stücke, 
nach des Referenten Gefühl, Hr. Gentze, als Land­
adelmann von Feldkirch, Hr. Vio, als Stadt-Di-
rector Witte, und Hr. Langenhaun, als Student 
Löwenklau, davon). 

Donnerstag, d. 12.: Schein und Sein, Origi-
nal-Lustsp. in 5 Aufz., vom vr. K. Töpfer. (Ein 
Stück voll tiefen Sinnes, achte Nahrung für Herz 
und Gttst, und eine wahreBereicherung des Reper­
toires unserer Bühne, für welche die Direction des 
Publicums besondern Dank verdient. Ausgezeich­
net durch richtiges und ungezwungenes Spiel wa­
ren Dem. Dolle, als Auguste von Ringen, und Hr. 
Poliert, als Graf von Brock; Mad. Ludewig, als 
Fräulein v.Schnedder, fehr belustigend.) 

Freitag, d. ,Z.: Zum ersten Male: Dankbarkeit 
und Treue, Schausp. in 5 Aufz., von Ludw. Ro­
bert. (Steht das gestrige Drama den besten Stücken 
Kotzebue's würdig zur Seite, so erinnert das heu­
tige an die Ifflandischen, mit denen es auch den 
Fehler eines oft zur Unzeit ausgekramten Senten­
zen-Reichthums gemein hat. Dabei aber enthalt 
es ergreifende Momente, erregt und fesselt das In­
teresse in hohem Grade, und befriedigt es auf eine 
angenehme Weise. Eine kurze Charakteristik des 
Spieles der darstellenden Künstler, zu der es hier 
an Raum fehlt, wird nach der nächsten Vorstellung 
gegeben werden.) 

Sonnabend, d. 14.: Zum Benefiz der Madame 
Henne, zum ersten Male: Der Paria, Trauersp. in 
l Aufz., von Mich. Beer; hierauf: Sopran-Arie 
aus felies, von Rossini, gesungen von 
Dem.Sicbert, und große Baß-Arie, von Wolfram, 
gesungen von Hrn. Siebert; ?ss lleux Kerker-, 



getanzt von Mad. Günther und Hrn.Selke; Pflicht 
um Pflicht, Schausp. in iAufz., von P. A. Wolff; 
Duett für Sopran und Baß, von Rossini, gesun­
gen von Dem. und Hrn. Siebert; der Glaube, Bild 
von GiulioRomano, plastisch-mimisch geordnet vom 
Hrn.RegisseurLudewig; ein ungarischesDivertisse-
ment, getanzt von Mad.Günther, Hrn.Selke und 
Dem. IX., und das Tyroler-Duett, vorgetragen 
von Dem. und Hrn. Siebert. 

T a n z g e f e l l f c h a f t e n .  S o n n t a g ,  d .  Z . :  S e c h s ­
te Tanzgefellschaft in der Euphonie.— Dienstag, 
d. 10.: Tanzgesellfchaft in der Müsse. 

Taglich zu schauen: Das Kosmorama'des Hrn. 
H. Bräutigam und das römische Wachs-Figuren-
Cabinet des Hrn.K. Perfack. 

Vom Vten bis zum 15. Januar 132I. 
G e t a u f t e .  

G e r t r u d - K i r c h e :  M a r i a  A d e l h e i d  M u h s . —  
Emilie Wilhelmine Irbe.— Ioh. Ernst Lakschewitz. 

J e s u s - K i r c h e :  R o s t n a A m a l i a  B l u m . — J o ­
hann Andreas Pähl. 

St. Johannis-Kirche: Karl Ludwig Stra-
winsky.— Ioh. Robert Giehl.— Friedrich Conrad 
Kleemann.— Elisabeth Helena Berg.— Dorothea 
Elisabeth Iansohn.— Susanna Dorothea*. 

K r ö n  6 - K  i  r c h e :  G o t t l o b  E r n s t  W i l d e .  
P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  C h r i s t o p h  A l b i -

nus Thier.— Juliane Christina Stahlberg.— Ma­
ria Elisabeth Wegner.— Katharina Ludovica Weg, 
ner.— Ioh. Jakob Theodor Anna Elisabeth*. 

R e f o r m i r t e  K i r c h e :  A n n a  A m a l i a  R v s l e r .  
B e g r a b e n e .  

G e r t r u d - K i r c h e :  M a r i a  A d e l h e i d  M u h s ,  
7 Tage. 

J e s u s - K i r c h e :  D e r  G ä r t n e r  R u p e r t  D a n i e l  
Beyle, 43 Jahr.— HanfschwingerJoh.Vorowsky, 
65 Jahr. — Goldarbciter Ioh. Ernst Hausmann, 
77 Jahr. 



24 
Kroiis-Kirch«: Helena Juliane, vcrw.Flied-

ner, geb. v.Klot, 70 Jahr, 3 Mon. 
P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  J o h a n n  H e i n n c h  

Juraschewsky, 36 Jahr.— voot. Neä. Samuel 
Wilhelm Herrmann, 40 Jahr.— Handlungs-Com-
mis August Wilhelm Berg, 21 Jahr.— Aeltester 
der kleinen Gilde Martin August Kugler, 67 Jahr, 
Z Monat. 

P r o c l a m t r t e .  
St. J o h a n n i s - K i r c h e :  D e r F i s c h e r W i l h e l m  

Preede mit Anna Maria, verw.Rungain, geb.Leep. 
— DerDienerThomas Jakob Lapping mit Tatjana 
Belodedow.— Der Arbeitsmann Simon Fettkows-
ky mit Anna MargarethaJansohn.— Der Aufpas­
ser Jofeph Sawitfch mit Katharina Elisabeth Jan­
sohn. — Der Arbeitsmann Martin Zihpol mit Eva 
Sweineeks vom Gute Neu-Salis. — Der verab­
schiedete Soldat Jakob Jakobsohn mit Anna Elisa­
beth Matthisson. — Der Garnifon-Soldat Johann 
Goldon mit Anna Maria Kegelnitz. — Der Bom­
bardier Constantin Jwannow mit Elisabeth Michel­
sohn. 

K r o n s - K i r c h e :  D e r T u c h s c h e e r e r m e i s t e r A u ­
gust Wagner mit Wilhelmine Brigitte Wrublewska. 
— DerMusiker Wilhelm Alexander Wiedemann mit 
Juliane Amalia Bließ. 

P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  D e r  B u c h b i n -
dermeister Karl Georg Töpfer mit Anna Wilhelmi­
ne Ringström.- Der Handlungs-Commis Daniel 
Andreas Neese mit Emilie Katharina Krummer. 

R e f o r m i r t e  K i r c h e :  D e r B e r e i t e r  W i l l i a m  
Maxwell mit Regina Streichert, (auch in der Petri-
und Dom-Kirche). 

V e r b e s s e r u n g .  E s  i s t  n i c h t  d i e  d r i t t e ,  s o n d e r n  d i e  
vierte Sendung nach Abo durch die Vermittelung deS 
Hrn. Pastor Thiel, über welche die in Nr. 2. der Stadtbl. 
abgedruckte Quittung ertheilt wird. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  A Z .  F .  K e u ß l e r .  
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Rigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  2 5 .  J a n u a r  1 8 2 6 .  

^ 

Ihre Majestät ,  die Kaiser inn Alexandra 

Feodorowna, haben geruhet,  dem Frauen­

vereine die gewöhnl iche Jahres-Sendung von 

tausend Rbl.  B.  A.,  so wie Ihre Kaiser l iche 

H o h e i t ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n n  H e l e n a P a w l o w n a ,  

d a s  g l e i c h f a l l s  g e w ö h n l i c h e  G e s c h e n k  v o n  v i e r ­

hundert  Rbl .  B.  Ä. zustel len zu lassen. 

R i g a i s c h e  p r o t  s t a n  t i s c h e  K i r c h e n - L i ­

s t e n  v o m  J a h r e  2 8 2 7 .  

Gertrud-Kirche. Getaufte:  165; 84 

Knaben, 3 i  Mädchen; 25 Unehel iche; 4Zw:l-

l ingS -Paare.— Getraute:  Z i  Paare.— Be­

grabene: 101; Zimännl. ,  Z0 weibl .  Geschl .— 

Constrmir te:  84.— Communicanten: 190z. 

J e s u ö - K i r c h e .  G e t a u f t e :  7 8  K n a ­

ben, 65 Mädchen; iz  Unehel iche.— Getrau­

te:  Paare.— Begrabene: 62;  55 männl. ,  

27 weibl .  Geschlechts.— Conf i rmir te:  62.— 

Communicanten: 1307. 

J o h a n n i s - K i r c h e .  G e t a u f t e :  2 7 6 ;  

118 Knaben, ZZ3 Mädchen; ZZ Unehel iche; 

16 Zwi l l ingö-Paare.— Getraute:  LZ Paare.  

— Begrabene: 200; 115 männl. ,  86 weibl .  

Gef lechts.— Conf i rmir te:  97.— Commu­

nicanten: 2674» 
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K r o n s - K i r c h e  z u  S t .  J a k o b .  G e ­

taufte:  114; 6g Knaben, 46 Mädchen; zwei 

Zwi l l ings-Paare;  6 Unehel iche. Eine jüdische 

Proöelyten-Famil ie.— Getraute:  Z3 Paare.  

— Begrabene: 64; 54 männl. ,  30 weibl .  Ge­

schlechts.  Unter 16 Jahren 10 männl. ,  8 weibl .  

Geschl . ;  zwischen 16 und 60 Jahren 17 männl. ,  

11 weibl .  Geschl . ;  über 60 Jahr 7 männl. ,  11 

weibl .  Geschl .  Ein Zojähriger Mann an den 

natür l ichen Blat tern verstorben.— Conf i rmir­

te:  64.— Communicanten: 975. 

K r o n s - K i r c h e . S c h w e d .  E s t h n .  G e ­

meinde. Getaufte:  11;  7 Knaben, 4 Mäd­

chen.— Getraute:  9 Paare.— Begrabene: 

25;  12 männl. ,  13 weibl .  Geschl .— Conf i r ­

mirte: — Communicanten: 647. 
P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e .  G e t a u f t e :  

296; 146 Knaben, 149 Mädchen; 16 Unehe­

liche; 4 Zwillings-Paare. — Getraute: 6? 
Paare.— Begrabene: 146; 76 männl. ,  70 

w e i b l .  G e s c h l e c h t s .  —  C o n f i r m i r t e :  2 2 2 . —  

Communicanten: 5251. 

R e f o r m i r t e  K i r c h e .  G e t a u f t e :  i 3 ;  

9 Knaben, 9 Mädchen.— Getraute:  10 Paa­

re.— Begrabene: 14; unter 16 Jahren: 6 
männt. ,  1  weibl .Geschl . ;  zwischen 15 und 60 

Jahren: 1 männl. ,  6 weibl .  Geschl .— Con­

firmir te:  9 .— Communicanten: 137. 

I m  N i k o l a i - S t i f t e .  B e g r a b e n e :  s z ;  

9 männl. ,  14 weibl .  Geschlechts.  

Im St.  Georgen-Hospi ta le.  Be-

.  grabene: 11;  1 männl ichen, 10 weibl ichen Ge­

schlechts.  ^  
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Pat r imon ia l -Geb ie t .  

P i n k e n h o f .  G e t a u f t e :  7 4 ;  4 3  K n a b e n ,  

Z i  Madchen; 1  Unehel icher.— Getraute:  25 

Paare.— Begrabene: 50;  27 männl. ,  2z 

weibl ichen Geschlechts.— Conf i rmir te:  4^— 

Communicanten: 1075. 

St .  Anna. Getaufte:  zz;  16 Knaben, 

17 Mädchen; 4 Zwi l l ings-Paare.— Getrau­

te:  6 Paare.— Begrabene: 32;  17 männl. ,  

16 weibl .  Geschlechts.— Conf i rmir te:  11.— 

Communicanten: 723. 

K a t l a k a l n .  G e t a u f t e :  3 o ;  4 2  K n a b e n ,  

Z3 Mädchen; 9 Unehel iche; 2 Zwi l l ingS-Paa-

re.— Getraute:  14 Paare.— Begrabene: 

46;  25 männl. ,  22 weibl .  Geschlechts.— Con­

firmir te:  29.— Communicanten: 713. 

St .  Olai .  Getaufte:  4?;  23 Knaben, 

24 Mädchen; 7 Unehel iche; 2 Zwi l l ingS-Paa-

re.— Getraute:  10 Paare.— Begrabene: 

26;  14 männl. ,  11 weibl .  Geschlechts.— Con-

^ firmirte: 29.— Communicanten: 593. 

H o l m  h o  f .  G e t a u f t e :  6 9 ;  H o  K n a b e n ,  

'  29 Mädchen; 1 Unehel icher;  2 Zwi l l ingS-Paa-

> re.— Getraute:  11 Paare.— Begrabene: 

36;  19 männl. ,  17 weibl .  Geschlechts.— Con­

firmir te:  27.— Communicanten: 90z.  

^  B i e t e r n .  G e t a u f t e :  4 3 ;  2 7  K n a b e n ,  

16 Mädchen; 1 Unehel icher;  1  Zwi l l ings-Paar.  

— Getraute:  5 Paare. — Begrabene: 33;  

?3 männl. ,  15 weibl .  Geschlechts.  — Conf i r ­

mir te:  11.— Communicanten: 369. 
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Von den Begrabenen wurden der älteste 
Mann 36 Jahre, und die beiden ältesten Frauen 
100 und Jahre alt< 

B e n j a m i n  G o t t l i e b  P r a t o r i u S ,  
geboren zu Riga, am H.November 1760, legte 
den Grund zu gelehrter Bildung auf unserm 
damaligen Lyceum, das er auf den Wunfch des 
Vaters, dem Sohne einst seine Apotheke über­
geben zu können, verließ, um sich diesem Fache 
zu widmen. Nach vollendeter Lehrzeit ging er 
1731, zu weiterer Ausbildung, nach Moskwa, 
darauf nach St. Petersburg, und sähe 173z 
seinen sehnlichen Wunsch erfüllt, auch Deutsch­
land in derselben Absicht zu besuchen. Jena, 
wo er ein halbes Jahr sich aufhielt, bot ihm 
für feine Zwecke nicht genug dar, und so ging 
er, auf den Rath des, damals schon ausge­
zeichneten, Landsmannes Loder, nach Langen­
salza, wo Wiegleb's berühmte Anstalt für 
angehende Chemiker und Parmaceuten blühe-
te, in welcher ein dritthalbjähriges Lernen und 
lieben wohlthätigst feine Ausbildung förderte. 
Nach seiner Rückkehr, 1786, lebte er anfangs 
hier, als Gehülfe seines Vaters, und wurde 
darauf, nach überstandenem Examen in St. 
Petersburg, daselbst in der Ober-Apotheke an­
gestellt. Schon nach einem Jahre aber wünschte 
der Vater ihn sich wieder zum Mitarbeiter; 
er kehrte? 791 zurück, und verwaltete mit je­
nem die Ofstcin, .welche er, nach dem Tode 
desselben, 1795, ganz übernahm und bis 1L2H. 
fortführte, wo er den größten Theil des 
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Geschäfts dem jetz igen Inhaber anvertrauet?.  

Sei t  dem er sich h ier  niedergelassen, nahm 

er,  b is an sein Ende, an einer Reihe der 

verschiedenart igsten Geschäfte und Verwaltun­

gen Thei l .  Von 1794 bis 1600 war er 

Buchhal ter  bei  der Kaiser l ichen Feld-Apothe-

ke; fe i t  1812 Zol l -Beamteter zur Aufsicht  

über al le einkommenden Medicinal-Waaren und 

Farben. Er gehörte zu den St i f tern der Eu­

phonie,  und war zwölf  Jahre Vorsteher der­

selben; des Hi l fsvertrags, und verwaltete auch 

in diesem dasselbe Geschäft ;  der pharmaceut i fch-

chemifchen Gesel lschaft ,  bei  welcher er neun­

zehn Jahre Secretair  war;  der Leichen-Casse, 

d ie t reue Hül fe,  in welcher er ,  so wie in der 

andern,  unter dem Namen der Verbrüderung, 

gleichfal ls zum Vorsteher gewählt  wurde. Die 

l i terar isch-prakt ische Bürger-Verbindung zähl te 

ihn unter ihre ersten Mitgl ieder;  so wie er 

acht Jahre lang ihr  Cassesührer und ei ls Jah­

re Mitgl ied des engeren Ausschusses war.  

Zwöls Jahre unterstützte er das Armen-Di-

rector ium als Haus-Armen-Vorsteher,  und war 

zehn Jahre Beisi tzer der Krämer-Wit twenst i f -

tung, so wie sei t  1617 Schatzmeister der B i ­

bel-Gesel lschaft .  Von 1610—i32z prüf te er 

39 Jüngl inge in der Medicinal-Behörde, und 

bi ldete zo Jahre lang andere in seiner Off ic in 

wissenschaft l ich und prakt isch, deren weiteres 

Fortkommen er auch spater zu fördern suchte.  

162Z wurde ihm von der Ri t terschaft  d ie Eh-

ren-Er innerungS-Medai l le für  das Jahr 1812 

crthei l t ;  1L25 wurde er zum Ti tu la i r -Rath,  
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mit Anciennetat  von 4 Jahren ernannt.  Die 

Gesel lschaft  der Euphonie vor einigenJahren, die 

l i terar isch-prakt ische Bürger-Verbindung, bei  

ihrer letzten St istungS-Feier,  am 12. Decem-

ber 1L27, ernannten ihn zum Ehren-Mitgl iede. 

1794 verehel ichte er sich mi t  seiner ihn 

schmerzl ichst  betrauernden Witwe, Anna Agatha, 

geb. Nothnagel ,  Tochter eines hiesigen Kauf,  

mannö. — So weit  die Angaben aus eigen­

händiger Aufzeichnung des Vol lendeten; ab­

sicht l ich so schmucklos hier zusammen gestel l t .  

Was er nicht  aussprach, fügt  das überein« 

st immende Urthei l  e iner ganzen Stadt hinzu: 

Er gehörte zu den Ehrenmännern, die ein 

so al lgemeines Vertrauen, als schon dieser 

Ueberbl ick über sein Leben verkündet,  auf  das 

Wohlthuendste rechtfert igen. Gründl ichkei t  der 

Einsicht  in fein Haupt-Geschäft  und vielsei t i -

ge LebenS-Erfahrung für  jedes andere verban­

den sich in  ihm mit  kräf t iger Thät igkei t ,  pünkt­

l ichster Ordnungsl iebe, weiser Besonnenheit ,  

verdacht losester Redl ichkei t  und lebendigem Sin­

ne für  al les Nützl iche und Gute.  Seine Ehe, 

obwohl k inder los,  gehörte zu den glückl ichsten 

unserer Stadt.  Seinen Schwestern und ihren 

Kindern,  so wie dem ganzen engeren Kreise 

der Verwandtschaft ,  war er das verehrte und 

gel iebte Famil ienhaupt,  um das sie mi t  vol lem 

Vertrauen sich sammelten. Froher Gesel lschaf­

ter ,  vol l  Sinnes für jeden ädleren Lebensge­

nuß, bis auf einzelne Störungen feines Wohl­

bef indens, von kräf t iger Gesundhei t ,  erhiel t  er  

s ich b is in die spateren Jahre das vol le Lebens­



gefühl ,  und schien sänge noch den Vielen, die 

das wünschten, erhal ten werden zu können. 

Ein unglückl icher Fal l  aber warf  ihn,  kurz 

vor der Vol lendung des sieben und fechszig-

sten Lebensjahres,  auf  ein Schmerzenslager,  

von dem er nicht  wieder erstehen sol l te.  Denn 

es gesel l te sich,  nach mehr denn zweimonat l i ­

chem Leiden, zu jenem Uebel eine Kopfentzün­

dung, die am i2ten d.M.,  nur um Stunden 

später,  a ls in Wenden eine gel iebte Schwester 

ihm gestorben war,  es mit  ihm endete.  

Nur in der Wit twe lebt noch sein Name 

fort ;  sein Verdienst in zahl losen Zeugen, die 

es nicht  unter uns vergehen lassen. 

Gr.  

Am St i f tungötage der Müsse wurden zu 

Vorstehern derselben für  das jetzt  laufende 

Jahr gewählt ,  d ie Herren: Kameralhofs-Assef-

sor und Ri t ter  von Jürgenson, Kar l  Babst,  

Rathsherr  Breder lo,  Nathsherr  Kröger,  Ael-

tester Hol lander.  

B r a u t i g a m ' s  K o s m o r a m a .  

Seit Lexa seine Meisterwerke vor uns aufstellte, 
sind wir verwöhnt worden; wir wissen jetzt, was 
in dieser Kunstgattung geleistet werden kann, und 
bringen einen größeren Maaßstab mit: darum sind 
auch hier alle nachherigen Ausstellungen spurlos 
vorüber gegangen, ohne je die allgemeine Aufmerk­
samkeit erregt zu haben, und nur diejenigen, an 
denen sich seit dem Anfange des Jahres schon ein 
großer Theil des Publicums erfreuet hat, dürfen 
dreist mit den Lexaischen in die Schranken tre­
ten: la! in einer Hinsicht stehen diese sogar 
noch über jenen; denn wenn auch Lexa's Archi-
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tectuv, Landschaften, und in denselben besonders 
Luft und Himmel, Wasser, vegetabilische Natur und 
Hel ldunke l ,  w ie  se ine dem Leben a b g e s t o h l e u e K u n s t  

der Beleuchtung unübertroffen bleiben dürften, so 
waren doch, nach dem Urtheile aller Kenner, und 
selbst nach dem natürlichen Gefühle eines jeden un­
befangenen Beschauers, die Figuren seine schwache 
Seite. Dieser Theil ist es aber gerade, in welchem 
Brautigam's Kosmorama neben den andern Vor­
zügen, in denen es mit Lexa's wetteifert, höher sieht. 
Und in der That ist dieses kein unbedeutender Vor­
zug, wenn man bedenkt, wie sehr Figuren, in richti­
gem Costume und in passendem Benehmen, zur Be­
lebung beitragen, vorausgesetzt, daß sie nicht durch 
zu große Wichtigkeit der Handlung dem beabsichte-
ten Eindrucke des Gemäldes schaden. Dazu kommt, 
daß dieses Kosmorama als einheimisches Erzcugniß 
ein erhöhetes Interesse gewinnt, und wenn gleich 
ein Kunstwerk durch den Ort, wo es entstand, in den 
Augen jedes Vernünftigen weder besser, noch schlech­
ter wird, fo ist doch, zumal wenn alles Uebrige gleich 
ist, eine gewisse Vorliebe für Werke, die wir in dem 
Orte oder Lande, wo wir leben und wirken, entstehen 
sehen, tief in unserer Natur begründet, sollten wir 
auch noch so warme Weltbürger sein. 

In sofern die St.Peterskirche zu Rom der kasa­
nischen Kathedrale zu St. Petersburg, mindestens 
von Seite der Colonnaden, zum Vorbilde diente, kann 
man behaupten, daß sammtliche Ansichten dieser er­
sten Ausstellung ein örtliches und nationales Inter­
esse haben: die Einnahme von Eriwan, höchst cha­
rakteristisch durch die mannichsaltigften Gruppen be­
lebt; die brennende Stadt, und die ruhige Haltung 
und militairische Ordnung außerhalb bilden einen 
seltsamen Gegensatz; — derWeinlauf am Krönungs­
feste; das bunteste Leben, treu nach der Natur; — 
das Dankfest auf dem Paradeplatze, wahrend der 
Feierlichkeit selbst aufgenommen, und daher bis auf 
Persönlichkeiten genau und richtig die Triumph-
Pforte vorSt.Petersburg, tauschend bis zur Ueber-
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raschung, wie Jeder gesteht, der sie kennt; herrliche 
Figuren;— Reval im Schimmer der Abendröthe; 
das Meer dehnt sich majestätisch aus; im Vorder­
gründe köstliche frische Landschaft; — das große 
Theater zu St. Petersburg mit Mondbeleuchtung; 
drinnen wird noch gespielt, denn die Fenster sind 
hell; die eisernen zeltartigen Feuernngsplätze für 
Kutscher und Iswoschtschiks, mit der lustigen Ge- > 
sellschast darinnen, die vorüberjagendeDiligence ge­
ben dem Nachtstücke einen besondern Zauber; Figu­
ren, Menschen sowohl, als Pferde, grenzen jedoch . 
an das Kolossische: — endlich die St. Peterskirche zu 
Rom, ein wahres Meisterstück! Köstlicher südlicher 
Himmel; hinten, zu beiden Seiten, entzückendeAus-
sicht auf zwei der berühmten sieben Hügel; die Kir­
che selbst mit den Colonnaden, täufchende Perspecti­
ve; Obelisk und Springbrunnen stehen so natürlich 
da, daß man gleich herumgehen mögte. 

K.  F .  W.  F le i sche r .  

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom »6- bis zum 21. Januar. 
T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  1 5 . :  I o c k o ,  d e r  b r a ­

silianische Affe, Melodram mit Chören und Tan­
zen, in Z Aufz., nach dem Französ. des Gabriel, 
bearbeitet von Louis Bach, Musik von I. Elsner; 
nebst einem neu hinzugefügten mimischen Vorspie­
le: Die Rettung. Iocko, ein Affe: Hr. Mechani-
cus Springer aus Berlin. (Alles, was schon mit 
Grunde gegen die dramarischen Thierstücke gesagt 
worden ist, findet seine volleste Anwendung auf 
das gegenwärtige, in welchem der Asse so sehr 
die Hauptrolle spielt, daß er fast gar nicht von 
der Bühne kommt, und welches überdem an Un-
wahrscheinlichkeiten und unmotivirten Scenen reich 
ist. Äennoch mag es, Einmal gesehen, durch die 
Tanze und die gefälligen Decorationen, welche dem 
Auge Genuß gewähren, wie auch durch die Musik 
und das rege Leben, das ununterbrochen auf der 
Bühne herrscht, wohl unterhalten. Um gerecht ju 
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fekn, darf  man der großen Gewandthei t  und dem 

recht natür l ich-af fenmäßigen Spiele des Hrn.Spr in-
ger die gebührende Anerkennung nicht  versagen«) 

Mondtag, d.  16«: Pr inz Fr iedr ich von Hom­
burg,  oder:  Die Schlacht bei  Fehrbel l in,  romant.  

Schausp. in 6 Aufz. ,  von H. v.Kleist .  (Hinrei­
ßend wahr und schön war das Spiel  des Hrn.  

Gentze, a ls Oberst  Kottwi tz,  im zweiten Aufzuge, 
in der Scene während der Schlacht.)  

Mit twoche, d.  ig«:  Dankbarkei t  und Treue, 

Schausp. in 6 Aufz. ,  von Ludw. Robert .  (Dieses 

Stück ist  vortref f l ich besetzt ,  und fast  Jeder der 

Spielenden ganz an seinem Platze.  An Madame 

Henne hätten wir  jedoch— wiewohl bloS in Be­

z u g  a u f  i h r e  W e i s e  i n  C o n v e r s a t i o n s - S t ü c k e n  

— eine kleine Bi t te:  Etwas weniger Declamat ion 

und Manier. '  Wi l l  die geehrte Frau diese wohlge­

meinte Bi t te beachten, so kann sie bald einen ho­

hen Rang unter den tref f l ichsten mimischen Künst­
ler innen einnehmen, wei l  übr igens das r icht ige 

Auffassen ihrer Rol len und ihr  fleißiges Studium 
derselben unverkennbar sind, und die Natur sehr 

v ie l  für  sie gethan hat.  Der Darstel ler  des Le-
gat ions-Secretaire Wi l lberg bewies heute,  daß 

auch er Seele in sein Spiel  zu legen wisse, wenn 

er wi l l .  Frei l ich ist  auch die Rol le höchst dankbar«) 
Donnerstag, d.  19. :  Zum Benef iz der Dem. 

Siebert :  Die Dorfsänger innen, kom.Oper in zwei 

Aufz«, nach dem Jtal iän. ,  Musik von Fioravant i ,  
mi t  Einlagen von Spont in i ,  Rossini  und Auber,  

aus dem "Schnee,"  der "Vestal inn" und "Fer­
dinand Cortez,"  wie auch eines neuen Tyroler-

Duetts.  Rosa: Demois.  Siebert ;  Bucesalo:  Hr.  
Siebert .  (Fast von Al len cvn swore, also vor­

tref f l ich,  gesungen und gespiel t ,  und mit  verdientem 

Bei fa l l  belohnt.  Das fremde Künst ler-Paar le istete 

das Seine mit  außerordent l icher Anstrengung, und 

nahm, in diesen seinen letzten Gastrol len,  vom hie­

sigen Publ icum einen sehr würdigen Abschied.)  

Frei tag,  d.  20. :  Zum ersten Male:  Die Me-
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nagerke, Original-Lustsp. in 4 Aufz., von A. Al­
bini. (Ein Product von der leichten Gattung, ohne 
Anspruch auf hohen Kunstwerth, aber ergetzlich, 
daS wahrscheinlich lange gern gesehen werden wird; 
besonders, wenn die feinkomischen Rollen des Ba­
ron Löwenburg und des italiänischen Grafen, von 
denen die erstere fast allein das ganze Stück be­
lebt, immer so ausgezeichnet brav gegeben werden, 
als von den Herren Vio und Günther geschieht.) 

C o n c e r t e .  D i e n s t a g ,  d .  2 7 . :  G r o ß e s  V o c a l -
und Instrumental-Concert, zum Besten der Mu-
siker-Witwen- und Waisen,Casse, im Schwarzhäup-
ter-Saale.— Sonnabend, d. 2».:  Das 5teAbon-

nement-Concert, unter der Direktion desHrn.Eis-
rich, im Schwarzhäupter-Saale. 

T a n z g e s e l l s c h a f t .  D i e n s t a g ,  d . » 7 . :  I n  d e r  
Müsse. 

Taglich zu schauen: Das Kosmorama des Hrn. 
H.Bräutigam und das römische Wachs-Figuren-
Cabinet des Hrn.K. Persack. 

Vom iZten bis zum 22. Januar »gsg. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  C h r i s t i a n  

Heinrich Wimbe.— Matthias Theodor Wilkewsky. 
Jesus-Kirche: Johanna Emilie Derling. — 
Pauline Gertrud Prießing.— Peter Julius Hein-
r i c h S c h u l t z . —  A n n a K a r o l i n a  S o p h i a ^ .  J o h a n ­
nis-Kirche: Jakob Ludwig Schulz.— Friedrich 
Gottfried Ehk.— Gustav Krahting.— Peter Eduard 
Brasche.— Johann Sprohje.-— Karolina Sophia 
Ohsoling. — Anna Eleonora Kruhming. — Anna 
K a t h a r i n a K a l n i n g . —  M a r i a  E l i s a b e t h s .  K r o n s -
Kirche: Rudolph Leopold Freimann.— Amalia 
Johannsohn.— Schwed. Esthn. Gem.: Hans 
P e t e r ' s  T o c h t e r .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Christian Wilhelm Peick. — Martin Strauch.— 
Heinrich Gotthelf Reth. — Amalia Helena Elisa­
beth Bodwinsky. — Anna Emma Alide Ranck.— 
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Karolina Elisabeth Block. — Ludovl'ca Elisabeth Au­
gusts Alexandra v. Lohmeyer. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  L o u i s e  
H e i n z e n ,  g e b .  G r a m k o ,  i g  J a h r .  J o h a n n i s -
Kirche: Auf Hagensberg: Maria Juliane Panke, 
geb.Allenthal, I? Jahr.— Der Tischler Ioh. Chri­
stian Schaale, 70 Jahr. Krons-Kirche: Der 
Tit.-Rath Benjamin Gottlieb Pratorius, 67 Jahr, 
sMon. Petri- und Dom-Kirche: EhlertNi-
kolausPsab, ivWochen.- Daniel Gottfried Thieß, 
63 Jahr, 6 Mon.— Gustav Jakob Panisch, Zo J. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  L i g g e r  
Gotthard Ziepoll mit Dorothea Christina Brasch.— 
A n d r e i  I w a n o w  m i t  J u l i a n e  S c h l a b o w i t z k y .  J e ­
sus-Kirche: Der Handlungs-Commis Daniel An­
dreas Neese mit Emilie Katharina Krummer. — 
Der Kunstgartner Karl August Paulig mit Theophi­
le Margaretha Ottowitsch.— Der Corduanermei-
ster Caspar Wichmann mit Amalia Maria Neu­
mann. — Der Tischlergesell George Friedrich Kra­
m e r  m c t K a t h a r i n a  E l i s a b e t h  M i c h e l s o h n .  J o h a n ­
nis - K i r ch e: Der Stadt - Kutscher Jakob Völcker 
mit Karolina Amalia Jansohn. — Der Diener An­
dreas Seyber mit Anna Gertrud Wanck. — Der 
Wirth Hermann Kahrkling mit Margaretha Rimmel 
vom Gute Bebberbeck. — Der verabschiedete Unter-
Officier Benedict Simon Lizkewicz mit Anna Louise 
Uhder.— Der Arbeitsmann Ioh. Ernst Ertwig mit 
Hedwig, verw.Kalning, geb.Ohsoling.— DerAr-
beitsmann David Freymann mit Elisabeth Marke­
witsch. Krons-Kirche: Der Musiker Ioh. Lud­
wig Schweichert mit Alexandra, verwitw.Bolz, geb. 
Muischel. — Der Soldat von dem 7ten Bezirke der 
Wege-Communication Nikita Nepomnuschtschy mit 
Elisabeth Anschewitsch.— Schwed. Esthn. Gem.: 
Der verabschiedete Unter-Osficier Jaan Peter mit 
Peter Peter'6 Tochter Madli. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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Rigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c k ^ e ,  i . F e b r u a r  1 8 2 6 .  

Ihre Majestät ,  die Kaiser inn Mar iaFe 0 -

dorowna haben gleichfal ls geruhet,  durch der 

Frau MarquisePaulucci  Er l . ,  dem Frauenver­

ein 1000 Rbl .  B.A. übersenden zu lassen. 

D i e  r i g a t s c h e  S t a d t - B i b l i o t h e k ,  

nachged ruck ten  und  münd l i chen  Nach -
r ichten. (Fortsetzung.)  

Im 1.1784 schenkte der engl ische Kaufmann, 

Herr  Pierson, MontfauconS^ni iHui i .e 

huee in ,5 Fol io-Banden, ein sehr kostbares 

und wicht iges Werk;  ungleichen der nachher ige, 

nun verstorbene, Col l . -AssessorZuckerbecker 2787 

die Genser-Ausgabe derTne^clopedie,  1777 

bis 79,  in Z9 Banden in ,  ebenfal ls eine 

Zierde unserer Bibl iothek. In demselben Jahre 

schenkte ihr  der Stadthaupt Strauch 197 Ban- ^ 

de,  und 1766 der Ober-Pastor v.  Reußner eine 

Sammlung von 900 Banden. Sehr große 

Verdienste um die Stadt-Bibl iothek erwarb sich 

auch der al tere Buchhändler Hartknoch, welcher,  

vom Ansänge seines Hierseins an,  von jedem 

Buche, das in seinem zahlreichen und ausgewähl­

ten Ver lage erschien, e in Exemplar abgab. Sein 

würdiger Sohn setzte d iese Freigebigkei t  for t .  

Auch mit  dem Aeußern sind, im Laufe des 

iL.  Jahrhunderts,  mancher le i  vorthei lhaf te Ver-
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änderungen vorgegangen. Im 1.2725 wurde, 

durch den patr iot ischen Betr ieb des Jnspectors 

der Bibl iothek, Melchior Caspar i ,  daSLocale der­

selben, welches bei  der Belagerung von 1710 

sehr beschädigt  worden war,  und sei t  der Zei t  

wüst gelegen hatte,  repar i r t .  Wei l  aber in neue« 

ren Zei ten der Saal  dennoch den Einsturz dro-

hete,  so beschloß der Magistrat  1776, ihn durch­

aus neu zu erbauen. Man arbei tete daran neun 

Jahre;  die Ausführung entsprach aber auch 

ganz der Erwartung, welche man von der Aus­

sicht e ines Mannes, wie der Rathsherr  Bereue, 

damal iger Ober-Weddeherr und Bibl iothek-Jn-

spector,  hegen mußte.  Der Hauptsaal  sowohl,  

a ls die Nebenzimmer,  empfehlen sich gegenwär­

t ig durch die geschmackvol lste Anlage und Ver« 

z ierung. (Die Fortsetzung fo lgt . )  

N e k r o l o g .  
F r a u J u l i e ,  v e r w . P o n c h e t ,  g e b . R o h ,  

Tochter eines Hofgärtners zu Stut tgart ,  war 

am 11. Jan. 17L5 geboren. Nachdem sie in  

ihrem dr i t ten Jahre beide Ael tern ver loren hat­

te,  ward sie von ihren Großältern in Mont-

bei l lard,  und, nach deren Tode, von einer ver-

heiratheten Schwester in Br iveS aufgenommen. 

Bei  dieser ward ihre Erziehung vol lendet,  und 

sie nahm, als Jungfrau von 16 Jahren, eine 

Gouvernanten-Stel le in Leipzig an.  Von 

da folgte sie,  im I .  i3c»4, dem Rufe in eine 

bürger l iche Famil ie zu Riga, nahm nicht  lan­

ge nachher die Einladung in ein adet iches Haus, 

als Micerzieher inn an, vermählte sich aber schon 
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im J. 1S05 mit dem französischen Sprachleh­

rer am Gouvernements-Gymnasium zu Riga, 

I .  B. Ponchet,  mit  dem sie im I .  iL 12 ein 

Bi ldungö-Jnst i tut  für  Töchter anlegte.  Mut­

ter ward sie von 2 Söhnen und 2 Töchtern;  

von denen aber f rühzei t ig ein Sohn und eine 

Tochter starben. Im 1.1L16 verwit twet,  fetzte 

sie dennoch ihre Bi ldungsanstal t  for t ,  die von 

ihrem ersten Beginn an sich das Vertrauen 

vieler Ael tern erworben hatte,  und wirkte in 

ihr  mit  ausgezeichnetem Erfolge bis zur letz­

ten Stunde ihres Lebens. Noch an ihrem 

Todestage, den Z .Decbr.  1827, hatte sie,  vom 

Morgen an bis zum Abend um 6 Uhr,  ihrem 

Geschäfte mit  gewohnter Liebe und Sorgfal t  

vorgestanden; machte sodann einen Gang, um 

für ihre Tochter ein Erbauungsbuch zu kau­

fen, kehrte mit  diesem zurück,  empfand auf 

dem Wege Anwandlungen von Uebelbef inden, 

ward von einem ihr  begegnenden Bürger nach 

ihrer Wohnung gelei tet ,  sank vor ihrem Zim­

mer nieder,  und ward leblos in dasselbe ge­

t r a g e n ,  d a s  E r b a u u n g s b u c h :  " G o t t  m i t  

Dir ! "  in der Hand hal tend. — Die Ver­

dienste dieser geist-  und gemüth-reichen, f rom­

men, uneigennützigen, Frau um sehr v ie le Töch­

ter Rigas sind so groß und so anerkannt,  

daß ihr  Andenken ihren Zögl ingen und den 

Ael tern derselben unvergeßl ich bleiben wird.  

A.  A.  

Die Gesel lschafe der Hi l fsverei  n i -

gung hat,  zufolge der gedruckten Uebersicht  ih­
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res Vermögenszustandes am Schlüsse des Jah­
res 1627, eingenommen: Eintrittsgeld von 4 
provisorisch aufgenommenen Mitgliedern 56 Ru­
bel S.; Jahresbeiträge von 20Z Mitgliedern 
2506 Rbl. S.; Beiträge zu den Beerdigungs­
geldern und Unkosten 320 Rbl. S.; Strafgel­
der und für Gesetzbücher 47 Rbl. 36 Kop. S.; 
Rentenrückstände 156 Rbl. S.; eingegangene 
diesjährige Zinsen iz66Rbl. iHKop.S.; baa-
ren Vorschuß vom cassasührenden Vorsteher 
33 Rbl. 96 Kop. S.; Summa: 3990 Rbl. 
96 Kop. S. Sie hat gezahlt: Unterstützungs­
gelder an 67 Wittwen 2640 Rbl.S.; deßglei-
chen an die Waisen von 19 verstorbenen Mit­
gliedern 6Iv Rbl.S.; Beerdigungsgelder bei 
11 Sterbefällen 56oRbl. S.; an zurückgezahl­
tem vorigjährigem Vorschuß des cassasührenden 
Vorstehers 24 Rbl. 62 Kop. S.; Jahrgehalt 
des Dieners und Unkosten 256 Rbl. 3z Kop. S.; 
Summa: 3990 Rbl. 41 Kop. S. Das Ver­
mögen des Vereins beträgt gegenwärtig 25,931 
Rbl. 17K0P. S. (also H3Rbl. 6Kop. S. weni­
ger, als am Schlüsse des Jahres 1326, weil die 
Unterstützungsgelder im I. 1827 die eingegan­
genen Beiträge um so viel überstiegen), wovon 
aus Zinsen belegte Capitalien 25,869 Rbl.S. 

A u s  den  h i es i gen  Po l i ze i -Be r i ch ten .  
Am 2. Jan. d.J., um 11 Uhr Vormittags, 

brach im Keller des in der Casernen-Gasse, sud 
Nro.124, gelegenen Geschenitzkyschen Hauses, 
den ein in demselben Hause zur Miethe wohnen­
der hiesiger Kaufmann 3ter Gilde benutzte, um 
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daselbst  Korken schneiden zu lassen, Feuer aus, 

welches jedoch durch die sofort  von Sei te der 

Pol izei  ergr i f fenen Maaßregeln glückl ich und 

dergestal t  gelöscht wurde, daß das ganze Ge­

bäude unversehrt  stehen b l ieb,  obgleich der stren­

ge Frost  den Gebrauch der Feuerspr i tzen sehr er­

schwerte.  Durch die veranstal tete Untersuchung 

wurde auögemit te l t ,  daß dieses Feuer zunächst 

durch die an demselben Morgen bewiesene un­

verzeihl iche Sorglosigkei t  e ines Arbei ters jenes 

Kaufmanns, bei 'm Heizen des Kel lerofens mit  

Korkspänen, entstanden, und dem zufolge ward 

der Schuldige zu dreiwöchent l icher Zuchthaus­

strafe,  außer dem während der Untersuchung er­

l i t tenen Arreste,  verurthei l t .  Aber auch der 

Kaufmann selbst  konnte der Ahndung der Gesetze 

n icht  entgehen. Wei l  er n icht  nur die mehrma­

l igen Bi t ten der Arbei ter  im Kel ler ,  stat t  der 

hölzernen Thür des Ofens, doch eine eiserne 

anzuschaffen, n icht  beachtet ,  und noch oben­

drein,  durch Verweigerung des Holzes,  sie ge­

zwungen, immer nur des Abfal ls an Korkspä­

nen sich zum Kochen und Heizen zu bedienen, 

auch geständl ich schon dreimal f rüher,  auf  ähn­

l iche Weise, Feuer bei  ihm ausgebrochen, und 

er berei ts zweimal pol izei l ich deßhalb gestrast  

worden, überdies noch anderer Uebertretungen 

pol izei l icher Vorschr i f ten gegen Feuersgefahr sich 

schuldig gemacht,  wurde ihm ^wöchent l icher Ar­

rest  auf  der Bürgerstube zuerkannt,  und den 

bei  dieser Feuersbrunnst beschädigten Personen 

der Regreß in loro c iv i l i  gegen ihn offen ge­

stel l t .  
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Am Morgen des 4« Jan. d. I. hatte der 
62jährige Krons-Dentschik eines hier stehenden 
Stabs-Officiers das Unglück, beim Umbiegen 
um die Ecke der großen Jakobsgasse nach der 
Schloßgasse zu, von einem mit 2 Pferden be­
spannten Schlitten herab zu fallen, und, da er 
die Zügel nicht fahren lassen wollte, bis an das 
Zollgebäude geschleift zu werden, wo er, bei'm 
abermaligen Umbiegen um die Straßenecke, der­
gestalt an einen Pfosten geschleudert wurde, daß 
er leblos liegen blieb, während die Pferde in die 
offene Pforte des nahe liegenden Dom-Friedhofs 
hinein rannten, und dort stehen blieben. Da 
der Verunglückte, ungeachtet fchnell angewand­
ter ärztlicher Hilfe, und obgleich äußerlich fast 
gar keine Spuren erlittener Verletzungen an sei« 
nem Körper aufzufinden waren, dennoch durch­
aus nicht wieder zum Leben gebracht werden 
konnte, ward zur legalen Untersuchung und Ob-
duction geschritten, aus der sich ergab, daß der 
Tod desselben einzig durch eine Verrenkung der 
Halsmuskeln herbeigeführt worden war. 

Oef fen t l i che  Vergnügungen  
vom 22. bis zum 2g. Januar. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  2 2 . :  D i e  M e n a g e r i e ,  
Original-Lustsp. in 4 Aufz., von A. Albini. 

Mondtag, d. 2Z.: Der Paria, ein Trauerfp. in 
1 Aufz., von M. Beer. (Mehr ein für die Lectüre 
bestimmtes tragisches Gedicht in dramatischerForm, 
als eine zurAufführung geeignete Tragödie, hat die­
ses Trauerspiel fast nirgends, wo es bisher gegeben 
worden, einen bedeutenden Eindruck hervorgebracht, 
und wird sich auch auf unserer Bühne — trotz dem 
meisterhaften Spiele der Mad. Henne, die hier in 
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ihrem eigentlichen Fache glänzt— schwerlich lange 
halten, w«l es ihm, bei mancher dichterischen 
Schönheit, am wesentlichsten Ersorderniß dazu, an 
Handlung, fehlt.) — Hierauf, zum letzten Male: 
Iocko, der brasilianische Affe; s. d. iZ.Ian. 

Mittwoche, d. 25.: Schein und Sein, Original-
Lustsp. in 5 Aufz., von K. Töpfer. 

Freitag, d.27.: Zum erstenMale: Der Wolss-
brunnen, oder: DieSchreckensnacht ausIetta's 
Zauberburg, Zauberspiel mit Gesang und Tanz, als 
Melodram, in 2 Aufz., Musik von K. M. V.Weber. 
(Ein ganz gewöhnliches Feenmährchen, das aber, 
durch die vorzügliche Musik, die Chöre, Tanze, De­
corationen und Kleiderpracht, gefallig auf die Sin­
ne wirkt, und einen Schauspielabend recht angenehm 
ausfüllt.) 

Am 26. blieb die Bühne, der Vorbereitungen 
zur Vorstellung des folgenden Tages wegen, ge­
schlossen. 

C o n c e r t .  S o n n a b e n d ,  d .  2 Z . :  D a s  6 t e  A b o n -
nement-Concert, unter der Direction des Hrn. Eis-
rich, im Schwarzhäupter - Saale. Erste Abtheil.: 
1.) Symphonie von Mozart; 2.) große Scene und 
Arie mit Chor, aus der Oper: Elisabeth, von Ros­
sini, gesungen von Mad. Goßler; Z.) Violin-Con-
cert von L.Maurer, gespielt von einem Dilettanten. 
ZweiteAbtheil.: i.)Ouverture zur Oper: DerFrei-
schütz, von K. M. V.Weber; 2.) Divertissement für 
die Flöte, von O. Kreßner, vorgetragen von Hrn. 
Pietzker; Z.) zweites Finale aus der Oper: Camilla, 
von Paer; 4.) Schluß-Symphonie-Satz. 

T a n z g e s e l l s c h a s t e n .  S o n n t a g ,  d . 22.: Sie­
bente Tanzgesellschaft in der Euphonie.— Dienstag, 
d. 24.: Tanzgesellschaftin der Müsse. 

Taglich zu schauen: Das Kosmorama des Hrn. 
H. Bräutigam (zu dessen in der vor. Nr. d. Stadtbl. 
geschilderten 7 Ansichten seit Kurzem eine Lte: Der 
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Krautmarkt zu Riga, hinzugekommen ist), und das 
römische Wachs-Figuren-Cabinet des Hrn. Persack. 

Vom 22sten bis zum 29. Januar »g2g. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  E d u a r d T h e o -

dor Franz. Jesus-Kirche: Johann Heinrich 
Baumann. Johannis-Kirche: PeterReinhold 
Struppe. — Dorothea Katharina Martinsohn.— 
Anna Elisabeth Kruhming. — Anna Davidsohn. 
Krons-Kirche: Bernhard Theodor Hempel. 
Reform. Kirche: Henriette Ottilia Mey. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r K a u f -
mann Johann Samuel Andersch, 53 I. Johann 
Gustav Berg, Zo).— Karl Christian Krüger, 5I. 
Johannis-Kirche: Andr.Eduard Pelne, 3Mon. 
— AusHagensberg: Margaretha, 2Jahr.— Anna 
Barbara Drewing, 2J.— Aus Thorensberg: An­
na Elisabeth, verw. Spihring, 36 I.— Amalia 
Gulbis, 3J»— Anna, verw. Jansohn, 70 I.— 
Joh. Peter Behrsing, 2J., 6 Mon.— Christoph 
Ludwig Mertz,Mon.— Henriette Kalning, 4J., 
6  M o n . —  B a r b a r a  M e n z e l ,  7 0  J a h r .  K r o n s -
Kirche: DerStabs-Capitain bei dem zweiten Sees 
Regiments Paul Friedrich von Schümann, 23 I.— 
Alexandra Wilhelmine v. Brummer, 4 Mon. R e -
form.Kirche: Johann Georg Guler, 4c» Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  D e r  
Diener Joh. Dietrichsohn mit Anna Henriette Was-
silewsky (auch in derPetri- u.Dom-K.)— Der hie­
sige Mestschanin Iwan Ignatius mitElisabeth Ohso-
ling. — Der Unter -Officier vom Invaliden - Com-
mando Peter Andrejew mit Elisabeth Jansohn. 
Krons-Kirche: Der Seemann Hans Peter Berg 
m i t  K a t h a r i n a  M i c h a e l s e n .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Der Ovitsine cl'srmes bei der Garnison 
Karl Joseph mit Sophie Wilhelmine Bergmann. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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6. 

Nigaische Stadtblatter. 
Mi t twoche ,  3 .  Feb rua r  i 323 .  

D ie  r i ga i sche  S tad t -B ib l i o t hek ,  
nachged ruck ten  und  münd l i chen  Nach ­

richten. (Fortsetzung.) ' 
Im Jahre 1790 bekam der sechsstimmige 

Stadtrath die Aufsicht über die Bibliothek. 
Um diese Zeit wurden, durch die thätige Be­
mühung des Bibliothek-JnfpectorS Joh. Sam. 
Holländer, statt der 14 kleinen Schränke 
mit Drathfenstern, eben so viele große mit 
Glasfenstern in den Saal gefetzt, wo nach­
her auch noch 2 neue Repositorien Platz fan­
den. 1792 wurde von dem damaligen Biblio­
thekar das Ordnen der Bücher angefangen 
und beendigt. Bei dieser Gelegenheit erschie­
nen folgende Schriften im Drucke: (Sonn­
tags) .Beitrage zur Geschichte und Kenntniß 
der rig. Stadt-Bibliothek. Riga 1792. 12ö S. 
in 3. — (Beerens) Bouhomieen.— Desselben, 
die Bombe Peters des Großen. — Bei der 
im I. 1796 vorgenommenen Ueberzahlung der 
Bücher befanden sich, im Saale sowohl, als 
auf der Gallerie, zusammen 11,515 Bände» 
Aus der Geschichte ihrer allmäligen Vermeh­
rung wird man schon eine ungefähre Idee von 
dem innern Gehalte sich machen können. Un­
gleich mehr Altes, als NeueS; wenige sehr 
große Werke, als deren Ankauf selten Sache 
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von Pr ivat-Personen ist ,  welche gleichwohl die 

Bibl iothek größtentei ls zu dem gemacht ha­

ben, was sie is t ;  n icht  al le Fächer nach Ver-

hälrniß gleich stark besetzt ,  aber auch keines, 

etwa die schöne Li teratur der Neuern ausge­

n o m m e n ,  g a n z  d ü r f t i g .  —  D i e  T h e o l o g i e  

ist  an vorzügl ichen Werken der f rüheren Jahr­

hunderte sehr re ich.  Des schätzbaren VorralhS 

an Scholast ikern ist  schon erwähnt worden; er 

enthäl t  z .B.  fast  d ie sämmtl ichen Werke des 

Vincent inS BeluacensiS, Thomas von Aquino, 

Petrus LombarduS, Nikolaus Lyra u.  A.  Die 

Kirchenväter sind beinahe ganz vol lständig,  zwar 

in al ten,  aber doch meist  guten Ausgaben. 

Gut besetzt  is t  das Fach der bibl ischen Li tera­

tur ;  es hat v ie le,  zum Thei l  sehr sel tene, Aus­

gaben, Übersetzungen und Commentare,  so­

wohl  über die ganze Bibel ,  als über einzelne 

Bücher.  So findet man dar in z.  B.  von den 

Psalmen 43 Ausgaben, Übersetzungen und 

Commentare,  die Er lauterungen von Buß-Psal-

men prophet ischen, messianischen ungerechnet.  

Sehr zahlreich sind d ie Hi l fsmit te l  zur rabbi-

nischen Li teratur.  Auch ist  e in beträcht l icher 

Vorrath da von Schr i f ten eines ganz entge­

gengesetzten Charakters,  näml ich von Fanat i ­

kern und Socinianern.  Ueber die Art  wie 

l e t z t e r e  i n  d i e  B i b l i o t h e k  g e k o m m e n  s i n d ,  f i n ­

det  sich in  einem Manuscr ipte eine Nachr icht ,  

d ie,  bei  a l ler  ihrer Dunkelhei t ,  doch immer 

sonderbar genug ist .  Der Obervogt Wit te von 

Swanenberg schreibt  beim 1.1691: "Folgen­

de Bücher habe ich,  auf  Eines Aedlen Hoch­
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weisen Rathes Beschs, aus der publ ique« Auet ion 

abgesondert  h iesiger Stadt-Bibl iothek zueignen 

müssen." (Die Fortsetzung folgt.) 

N e k r o l o g .  
M a r t i n  A u g u s t  K u g l e r ,  

Kürschnermeister,  Ael tester der k le inen Gi lde,  

Sohn des wei l .  Kürschnermeisters und Aeltesten 

der k le inen Gi lde,  August Kugler,  war am 

6.  Ort .  1760 gebohren, widmete sich f rühzei t ig 

dem Geschäfte seines Vaters,  und ward dessen 

Lehr l ing.  Nach Vol lendung seiner Lehr jahre 

machte er eine Reise in 'S Ausland, kehrte,  be­

reichert  mi t  Kenntnissen, und vervol lkommnet 

an Geschickl ichkei ten,  zurück,  und ward seines 

Vaters Gehi l fe.  Zwar erwarb er s ich bald 

selbst  d ie Meisterwürde, bl ieb aber dennoch in 

seines Vaters Hause und sein Mitarbei ter .  Um 

seine Ael tern bis zu ihrem Tode nicht  zu ver­

lassen, verheirathete er s ich n icht ,  so lange sie 

lebten. Erst  nach ihrem beidersei t igen Abschei­

den entschloß er sich zur ehel ichen Verbindung 

mit  der,  nun als Wit twe um ihn trauernden, 

damals auch schon verwit tweten Fran Maria 

Helena Mori tz,  geb. Hoyack. Durch sie ward 

er Vater eines St iefsohnes, und eines le ib­

l ichen: jener und dieser erwuchsen zu Jüng­

l ingen, starben aber beide, a ls sie das siebzehnte 

Jahr vol lendet hat ten. — Schon als Bür­

ger ward er zum Beisi tzer des Stadt-Casse-

Col legiumS erwählt ;  nachdem er in die Zahl  

der Ael testen aufgenommen worden, wurde ihm 

dasselbe Geschäft  übertragen. Ueberdieß ver­
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waltete er v ie le Jahre hindurch das Vorste­

heramt in mehreren wohl thät igen Gesel lschaften 

und St i f tungen; im 1.1812 übernahm er die 

Mitbesorgung der Podwodden, und ward im 

I .  1L14 zum Mitgl ied? der Deputat ion er­

nannt,  die von der Bürgerschaft  nach St .  Pe­

tersburg gesendet wurde. In al len seinen 

Funct ionen bewahrte er seine musterhafte Recht« 

l ichkei t  und Treue, und rechtfert igte das in 

ihn gesetzte Vertrauen vol lkommen. Durch 

Nichts aber hat  er s ich so zahlreiche und aus­

gezeichnete Verdienste erworben, a ls durch die 

rast lose That igkei t ,  mi t  der er 12 ganze Jahre 

hindurch, als Mitgl ied des Armen-Directo-

r iums, im Geiste echt-chr ist l icher Liebe die 

ihm aufgetragenen Geschäfte vol lzog. Er war 

in al len feinen häusl ichen und bürger l ichen 

Verhäl tn issen ein vorzügl ich achtungswürdiger 

Mann, und dafür auch al lgemein anerkannt.  

— Er starb,  am 7.  Jan. 1L23, an einer Krank­

hei t ,  die ein unglückl icher Fal l ,  der ihm die 

Brust  ver letzte,  veranlaßt hatte.  Ehre seinem 

Gedächtnisse! A.  A.  

Aus der gedruckten Übersicht  des ZustandeS 

d e r  J u n g f r a u e n - S t i f t u n g  a m  S c h l ü s s e  

des Jahres 1627: Ehrenmitgl ieder 15;  wirk­

l iche Mitgl ieder 142; eingefchr iebene Jung­

frauen 214; Unterstützung genießende Jung­

frauen 102; Mitgl ieder in diesem Jahre ge­

storben 1 ;  Jungfrauen verheirathet 4;  gestor­

ben keine Jungfrau. .  Capital  der St i f tung 

am Schlüsse des Jahres 1L26: 39,224 Rbl .  
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iz Kop.S. Im I. 1827 an Beitragen ein­
gegangen: 404 Rbl. S.; an diesjährigen Ren­
ten 2150 Rbl. 26 Kop. S.; zusammen mit 
obigem Capital: 4^,763 Rubel 4^ Kop. S. 
Davon ab: die gewöhnlichen jährlichen Aus­
gaben 6Z Rbl. 96 Kop. S.; AuStheilung an 
1 0 2  Jung f rauen ,  a  i 3  Rb l . ,  i 3 z6Rb l .S . ;  
zusammen i339Rbl. 9Z Kop. S. Rest: 39,663 
Rubel 46 Kop. S. 

Der Lehrer des Herzogs von Bordeaux, 
HerrSuckau (bekanntlich ein geborner Rigaer, 
aus einer geachteten Familie unserer Stadt), 
hat, zum Gebrauche seines Schülers, der die 
deutsche Sprache von ihm lernt, "l'akleanx 

cle 1a IanAu.6 allemande 
I)it0k> 1323.)", wie auch 

ees Aiadues xoui' l'allemand 
6'apre8 1a inetliocle i^a^uielle (ebendas.)", 
herausgegeben. Letztere dienen als Grundlage 
für die Vorlesungen, welche der Verfasser in 
Paris über die deutsche Sprache halt. ^AuS 
auswärtigen Blättern.^ 

Aerzten und Naturforschern zeige ich hiermit an, 
daß in Kurzem eine Schrift von mir, unter dem Ti­
tel: "Das Rückenmarks - System, eine anatomische 
Abhandlung, als Einleitung zur Physiologie und 
Pathologie dieses Systems," erscheinen wird, und 
bereits dem Druck übergeben ist. Ich habe darin 
nicht nur das Rückenmark aller damit versehenen 
Thier-Classen beschrieben, und, größerer Deutlichkeit 
wegen auch einige Abbildungen geliefert, sondern 
auch die Zergliederung des menschlichen Rücken­
marks zu vervollkommnen gesucht. Das Werk wird 
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etwa so Bogen stark werden, und den Preis hoffe 
ich auf Rubel S. M. stellen zu können. Wer sich 
für diesen Gegenstand interessirt, und das Buch sich 
anzuschaffen gesonnen ist, beliebe sich entweder in 
Riga, an den Herrn Stadt-BuchdruckerHacker,oder 
in Dorpat, an den Herrn Prof., vr. Sahmen, oder 
inPernau, an den Herrn Ober-PastorRosenplanter, 
oder in Wolmar, an mich, zu wenden, um deshalb zu 
subfcribiren. Die Zahlung ist nicht eher, als beim 
Empfange des Werks, zu leisten. 

Wolmar, den 17. Januar !8<zg. 
vr. Girgensohn. 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom 29. Jan. bis zum 4. Febr. 
T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  2 9 . :  D e r  W o l f s b r u n -

nen, oder: Die Schreckensnacht auf Jetta's Zau­
berburg, Zauberspiel mit Gesang und Tanz, als 
Melodram, in 2Aufz., Musik von K.M. v.Weber. 

Montag, d. Zo.: Die nämliche Vorstellung. 
Mittwoche, d.i.Febr.: Clementine, oder: Ver­

söhnung, Schausp. in Z Aufz., nach dem Französ., 
von Frau v. Weissenthurm Jakob: Hr. Plettner, 
vom St. Petersburger Hof-Theater. — Hierauf, 
z u m  e r s t e n  M a l e :  N e u e s  M i t t e l ,  T ö c h t e r  z u  
verhei ra th en, Lustsp. in 1 Aufzuge, nach dem 
Französ. des Melesville, von Kurlander. (Die 
Idee, welche diesem recht unterhaltenden komischen 
kleinen Lustspiele zum Grunde liegt, hat das Ver­
dienst der Neuheit. Der talentvolle junge Schau­
spieler, welcher die Rolle des Karl Turnau gab, 
wird es uns hoffentlich danken, wenn wir ihn, bei 
dieser Gelegenheit, auf einen Fehler aufmerksam 
machen, der sich nicht selten an ihm bemerken laßt, 
und seinem sonst so guten Spiele Eintrag thut; 
es ist: die öftere unrichtige Betonung der Worte.) 

Donnerstag, d. 2.: Zum Benefiz des Herrn 
Weylandt: Schneider Fips, oder: Die gefährliche 
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Nachbarschaft, Original-Lustsp. in »Aufz«, vonKo-
- tzebue. Schneider Fips: ein Dilettant.— Hier­

auf: Fridolin, oder: Der Gang nach dem Eisen­
hammer, Ballade von Schiller, vorgetragen von 
E. Weylandt, mit Darstellung plastisch-mimischer 
Bilder, (welche dem Geschmacke ihres Anordners, 
des Hrn. Regisseurs Ludewig, große Ehre mach­
ten); Scene und Arie, vorgetragen von Madame 
Dölle; große Ouverture von Mozart.— Zum Be­
schlüsse: Die Brandschatzung, Lustsp. in » Aufzuge, 
von Kotzebue. Elias Marder: ein Dilettant. 

Freitag, d. Z.: Alanghu, oder: Die Tartaren 
als Sieger, Schausp. in Z Aufz., von E. Naupach.— 
Vorher: Ein Jnstrumental-Concert von Hrn. Franz 
Stoll, Virtuosen auf der Guitarre. i.) Ouver­
ture; 2.) la 
mit Quartett-Begleitung, componirt von Mauro 
Giuliani, vorgetragen von Hrn. Stoll; Z.) Con-
cert-Satz von A. E. Müller, geblasen von Herrn 
Pietzker; 4.) Phantasie und Potpourri über belieb­
te Themata, auf der Guitarre vorgetragen von 
Hrn. Stoll. 

Sonnabend, d. 4.: Zum Benefiz des Hrn. Vio: 
Z u m  e r s t e n  M a l e :  H e r r s c h e r s e g e n ,  o d e r :  A l ­
les für Ihn, National-Schauspiel in 1 Aufz., 
von A. Porsch. — Hierauf: Der Sänger und der 
Schneider, kom. Singsp. in »Aufz., vom Grafen 
D n e b e r g .  —  S o d a n n ,  z u m  e r s t e n  M a l e :  D i e  
P u l v e r t o n n e ,  o d e r :  D e r  F a m i l i e n - S c h r e k -
ken, kom. Liederspiel in »Aufz., von Harrys, Mu­
sik von verschiedenen Componisten. — Zum Be­
schlüsse: Der tanzende Ungar, Divertissement in 
1 Aufzuge. 

T a n z g e s e l l s c h a f t .  D i e n s t a g ,  d .  I .  F e b r . :  I n  

der Müsse. 

Tagl ich zu schauen: Das Kosmorama des Hrn.  

H. Bräut igam. 
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Vom 29. Jan. bis zum 5. Februar »326. 

G e t a u f t e «  G e r t r u d - K i r c h e :  A n n a  D o r o ­
thea Hinrichsohn.— Gottlieb Johann Theodor Pi-
r o g .  —  J a k o b i n e  A d e l h e i d  B e r t r a m .  K r o n s -
Kirche: Johann Friedrich Nicolai. — Anna Luit­
garde Alexandra Erasmus.— Mathilde Johanna 
E l i s a b e t h  v .  R a d e c k i .  P e t r i -  u . D o m - K i r c h e :  
Anron Nicolaus Rauch. — Adam Alexander Karl 
H a b e r .  —  K a r l  F e r d i n - a n d  S c h w a r z .  R e f o r m .  
Kirche: Wilhelmine Margaretha Woldemarie Wi­
chard. — Anna Margaretha Louise Jürgens. — 

' Henriette Agathe Juliane Koppen. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  K a r l  N i ­
k o l a u s  C h r i s t i a n  W a b e r ,  4 4  J a h r .  J e s u s - K i r ­
che: Der Kirchendiener Andreas Friedrich Kahl, 
65 Jahr, 9 Mon. Kro ns-Kirch e: Anna Ju-

. liane, verwitw. Lösch, geb. Kuhlmann, 109 Jahr, 
2  M o n . ,  1 3  T a g e .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Peter Niemeyer, 40 Jahr. — Eva Elisabeth, verw. 
Braunschweig, geb. Kettermann, 72 Jahr.— Der 
Schuhmachermeister Christoph Andreas Ehlertz, 75 
Jahr.— Victor Eugen Bosse, 5 Jahr, 5 Monat. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  F r i ­
seur Joh. Christoph Biering mit Karoline Louise 
Eckloff. — Der Diener Andreas George Weber 
m i t  M a r i a  E l i s a b e t h  L a b e n s o w s k y .  K r o n s - K i r -
che: Der Musiklehrer Alexander Heinrich Ferdi­
nand Oldekop mit Katharina Angelika Borchert, 
(auch in der Petri - und Dom-K.) Petri- und 
Dom-Kirche: Der Kaufmann Georg Gottlieb 
Penigkau mit Friederika Amälia Reichenberg. — 
Der Üebersetzer Michael Immanuel Waber mit Ka­
tharina Constantia Sprohje. — Der Schmied Karl 
Johann Mengelsohn mit Trihne Smilje. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

Prov inzen :  W.  F .  Keuß le r .  
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7. 

Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  1 6 .  F e b r u a r  1623. 

F e b r u a r - S i t z u n g  d e r  l i t e r a r i s c h - p r a k -

t i s c h e n  B ü r g e r v e r b i n d u n g ,  

gehal ten am 7.  d.M. 

Diese Si tzung wurde dadurch sehr ehrenvol l  

ausgezeichnet,  daß in derselben die Gesel lschaft  

d e s  G l ü c k e s  g e n o ß ,  S e .  E x c e l l e n z ,  d e n  

H e r r n  w i r k l i c h e n S t a a t ö r a t h  u n d  R i t ­

ter ,  Baron von Hahn, unfern hochver­

ehrten Herrn Civ i  l  - G ouv erneur,  in ihrer 

Mit te zu sehen, nachdem Derselbe schon f rüher 

das Ihm ehrfurchtsvol l  überreichte Diplom als 

Ehrenmitgl ied der l i t . -prakt .  Bürgerverbindung 

einer geneigten Annahme gewürdigt  hat te.  Se. 

Excel lenz sowohl,  a ls auch der gleichfal ls an­

wesende Herr  Pol izei-Meister,  bewiesen durch 

die Aufmerksamkeit ,  welche Sie den vorkom­

menden Verhandlungen schenkten, und mehrere 

höchst e insichtsvol le Bemerkungen über diesel­

ben, das Interesse, welches Sie an ihnen nah­

men. Ganz besonders ehrend und erfreul ich 

aber mußte,  von Sei te des Herrn Civ i l -Gou­

verneurs,  die,  am Schlüsse der Si tzung, aus­

drückl ich gegebene Zusicherung Seiner bestandi­

gen wohlwol lenden Thei lnahme an den Bestre­

bungen der Gefel lschaft ,  für  diese sein.— Der 

Secretaire ver las einen von dem Hrn.v.Brackel l  

verfaßten Aufsatz über die mögl iche und noch­
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wendige Verbesserung der hiesigen Calender,  

dessen wei tere Berücksicht igung beschlossen wur­

de.— Hierauf wurde von der,  zur Untersuchung 

eines f rüher gemachten Vorschlages zu einem 

Rettungs-Corps bei  Feuersbrünnsten in unserer 

Stadt ernannten, Commit tee ein von ihr  entwor­

fenes Reglement dieses Corps der Gesel lschaft  

vorgelegt,  dessen noch nähere Beprüfung noch-

wendig befunden ward.  — Im Namen der 

Vürgerverbindung stattete der Director dem Hrn. 

Ael testen Kinnzel  den verdienten Dank für das 

ihr  überreichte Model l  einer fehr sinnreichen 

Graupen-Mahl-Maschine ab, die der Letztere er­

funden, und deren Nutzen sich berei ts prakt isch 

bewährt  hat .  — Sodann zeigte der Director 

ein Wassersehrohr vor,  das die Gesel lschaft  dem 

Hrn.  Obersten und Ri t ter  von Freymann ver­

dankt,  und durch welches sich, n icht  nur bei  

Tage, sondern,  vermit te lst  e iner in dem Rohre 

angebrachten Lampe, auch bei  Nacht,  auf dem 

Grunde von Gewässern bef indl iche Gegenstände 

deut l ich erkennen lassen, daher es sich hauptsäch­

l ich zum Gebrauche bei  Rettungsanstal ten für  

Ertrunkene zu eignen scheint .  — Auch wurde 

das Model l  eines aus vielen Stücken zusam­

mengesetzten Schi f fsmastes vorgezeigt ,  wie sie 

gegenwärt ig bei  der engl ischenKriegö-Flot te ein­

geführt  feyn sol len.— Unter mehreren einge­

gangenen Geschenken an Büchern verdient be­

sonders ein schätzbares Vermächtniß unseres 

würdigen jüngst Heimgegangenen Prator ius,  be­

stehend in  einer vol lständigen und sauber einge­

bundenen Sammlung der "rigaischen Anzeigen," 
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von 276z (dem Jahre ihrer Entstehung) b is 

1627, dankbare Erwähnung. 

Z a h l  d e r  S c h ü l e r  u n d  S c h ü l e r i n n e n  

i n  d e n  ö f f e n t l i c h e n  u n d  P r i v a t s c h u ­

l e n  z u  R i g a ,  a m  S c h l ü s s e  d e s  J a h ­

r e s  1 8 2 7 .  

Im Gymnasium 257 Schüler;  in den drei  

Kreisschulen 196 Schüler;  in den 11 Knaben-

Elemencar-Schulen 463 Schüler,  ̂ Schüler in­

nen; zusammen: 514. In den vier Töchter­

schulen 169 Schüler innen. In den zwei katho­

l ischen Schulen 109 Schüler,  Z4 Schüler in­

nen; zusammen: 16z.  ( In al len öf fent l ichen 

Schulen Schüler,  269 Schüler innen; 

zusammen: 1299.)  In 17 Privatschulen für  

Knaben 432 Schüler;  in 19 Pr ivatschulen für  

Töchter iz  Schüler,  46z Schüler innen; zu­

sammen: 903. ( In öffent l ichen und Pr ivat­

schulen 1476 Schüler,  732 Schüler innen; zu­

sammen: 2207.)  Gesammtzahl  der Lehrer an 

den öf fent l ichen Schulen in Riga: 4^ Lehrer,  

3 Lehrer innen. 

( E i n g e s a n  d t . )  
Gehört  auch die St i f tungsfeier des wohl-

thät igen CirkelS der Geschichte des ver­

flossenen Jahres an, so fordert  doch die Vol l ­

ständigkei t  der Nachr ichten, welche die Stadt­

blät ter  zu erreichen suchen, daß jetzt  noch ihrer 

gedacht werde. Die Jahreseinnahme betrug, 

in so wei t  sie zu Unterstützungen verwendet 

wird,  an Zahlungen der Mitgl ieder 2736 Rbl .  
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ö^Kop.S.,  au Renten 817 Rbl .  96 Kop.,  

an Strafgeldern 26 Rbl .  25 Kop. Da ein Dri t ­

thei l  der Bei t räge zur Vermehrung des Capi-

ta ls zurückgelegt wird,  und eines der Häuser,  

welche die Gesel lschaft ,  le ider!  bef i tzt ,  e ine Ausga­

be von 225 Rbl .  32^ Kop. forderte,  um wohn­

l ich erhal ten zu werden, betrug die Verthei« 

lungS-Summe 2446 Rbl .  32^ Kop.,  zu wel­

chen noch ein Saldo des vorhergehenden Jah­

res geschlagen wurde. So erhiel ten demnach 

66 Wittwen, 23 Waisen und 2 Kranke 2221 

Rbl.  ZI  Kop.,  und für acht Sterbefäl le wurden 

Z4^Rbl.  h zahl t ,  zusammen 2561 Rbl .  zz Kop. 

Das Capital  erhiel t ,  aus dem Eintr i t tsgelds 

neuer Mitgl ieder,  dem Einkaufe von Kindern,  

dem zurückbehal tenen Dr i t thei l  der Bei t rage und 

einigen andern Einnahmen, einen Zuwachs von 

1277 Rbl .  5K K0P. S. ,  und betragt demnach 

jetzt  19,476 Rbl .  4? Kop. S.  Die immer gün­

stiger werdende Lage dieser St i f tung hat das 

Vertrauen zu derselben in d"m Maaße erhöhet,  

daß an ihrem letzten Jahrestage neunzehn, größ­

tentei ls sehr junge, Mitgl ieder aufgenommen 

wurden, von denen Zehn erst  später den eigent­

l ichen Eintr i t t  erwarten dürfen, indeß noch An­

dere auf  der Candidaten-Liste stehen. Wie,  

wenn die Gesel lschaft  sich bewogen fühl te,  künf­

t ig das Eintr i t tsgeld zu erhöhen? Wenigstens 

mögte es wohl  nicht  unbi l l ig sein,  wenn Solche, 

die sogleich in eine günst igere Lage eintreten, 

auch dazu in etwas mehr bei t ragen, den äl teren 

Mitgl iedern,  die in ungünst igerer Zei t  sich n icht  

entmuthigen l ießen, ein besseres Verhäl tn iß zu 
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berei ten.  — Au die Stel le des abgehenden 

Vorstehers (Ob.-Past.  Grave) t rat  Pastor Beise.  

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h t e n .  

Am 16. Jan.,  Nachmit tags um 2^ Uhr,  

endete ein Z2 Jahre al ter ,  bei  einem hiesigen 

Schornsteinfegermeister dienender Gesel le sein Le­

ben durch Selbstvergi f tung, wie er sterbend be­

kannte.  Die Beweggründe zu dieser That schei­

nen thei ls in des Selbstmörders zweimal fehlge­

schlagener Hoffnung, Meister zu werden, thei ls 

aber auch in seinem leichts innigen, ausschweifen­

den Genüssen hingegebenen Lebenswandel gele­

gen zu haben» — Tages darauf,  um 11 Uhr 

Vormit tags,  starb e ine,  im ersten Vorstadtthei le 

wohnende, aus Mitau hieher gekommene, ^ jäh­

r ige Schuhmacherswit twe gleichfal ls an Gi f t .  

Diefe Person hatte mit  dem oben erwähnten 

Schornsteinfegergesel len,  von dem sie e in Ehe­

versprechen erhal ten,  in der engsten Verbindung 

gelebt,  und noch am 16.,  f rüh Morgens, einen 

Besuch von ihm empfangen, und mit  ihm Thee 

getrunken, worauf er sich wieder entfernt  hat te,  

sie aber einige Stunden nachher hef t ig erkrankt,  

und, bei  zu fpät  herbei  gerufener arzt l icher Hi l fe,  

durch kein Mit te l  mehr zu ret ten gewesen war.  

Aus der pol izei l ichen Untersuchung des Vorfal ls,  

wie auch aus den Geständnissen der Sterbenden 

gegen den Arzt ,  und ihrem Betragen bis zu ih­

rem Ende, geht mit  an Gewißhei t  reichender 

Wahrscheinl ichkei t  hervor,  daß sie von dem 

Schornsteinfegergesel len in dem Thee Gi f t  be­

kommen, und selbst  in  diese Vergi f tung gewi l -
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t igt  habe. Durch die arzt l iche Besicht igung und 

Obduct ion der Leichname wurde erwiesen, daß 

eö Arsenik gewesen, wodurch der Tod Beider 

bewirkt  worden; wie der Gesel le aber diesen ha­

be erhal ten können, ist  den sorgfäl t igsten Nach« 

forschungen der Pol izei  nicht  zu entdecken ge­

lungen. 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 5. bis zum n. Febr. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  5 . :  N e u e s  M i t t e l ,  T ö c h ­
ter zu verheirathen, Lustsp. in 1 Aufz., nach dem 
Franz. des Melesville, von Kurlander.-- Hierauf: 
DieZerstreuten, Lustfp. in iAufz., vonKotzebue.— 
Zum Beschlüsse: Der Wittwer, Lustsp. in ^ Aufz., 
von Deinhardstein. 

Mondtag, d. 6.: Der Wolfsbrunnen, oder: Die 
Schreckensnacht auf Ietta's Zauberburg, Zauber­
spiel mit Gesang und Tanz, als Melodram, in 
2 Aufz., Musik von K.M. V.Weber. 

Dienstag, d. 7., zum ersten Male: Hans Mi­
c h e l  M e e r r e t t i g s  L i e b e s -  u n d  E h e s t a n d s -
Sachen, zweite Abtheilung derFastnachts-Trilo-
gie, genannt: Das Fastnachtsspiel, Posse in Z Auf­
zügen, von E. Raupach. (Hochkomisch, und, durch 
Geist und Witz, des berühmten Verfassers nicht 
unwürdig. Die mitunter freilich ziemlich derben 
Spaße finden ihre Entschuldigung darin, daß diese 
Posse, nicht bloß dem Titel der Trilogie, zu wel­
cher sie gehört, sondern auch ihrem speciellen In­
halte nach, ausdrücklich nur für die Fastnacht ge­
schrieben wurde, an welchem Tage, vermöge eines 
alten Herkommens, die Vorstellungen auf allen 
deutschen Bühnen hauptsachlich für den Geschmack 
einer Classe des Publicums eingerichtet zu werden 
pflegen, die für Scherze feinerer Art keine Em­
pfänglichkeit hat.) — Hierauf: Gänserich und 
Gänschen, Liederspiel in » Aufz., nach dem Franz., 
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von K.Blum. Gänserich: Hr. Plettner. (Diese? 
gastirende Künstler scheint für das Fach der Bauer­
jungen, treuherzigen Bedienten u. s. w., in wel­
chem wir ihn bis jetzt allein gesehen haben, nicht 
ohne Talent zu sein.) 

Mittwoche, d. g.: Zum Benefiz des Hrn. Me-
chanicus Springer aus Berlin: Die Mißverstand­
nisse, Lustsp. in i Aufz., vom Freih. v. Steigen­
tesch.— Hierauf: Jocko, der brasilianische Affe, 
nebst einem mimischen Vorspiele: Die Rettung; 
s. d. iZ.Jan. Jocko: Hr. Springer. 

Donnerstag, d. 9.: Zweites Concert des Hrn. 
Franz Stoll aus Wien, Virtuosen auf der Guitar­
re.-- Hierauf: Der Secretaire und der Koch, Lust­
spiel in 1 Aufz., nach dem Franz. des Scribe, von 
K.Blum.— Zum Beschlüsse: Der Sänger und der 
Schneider, kom. Singsp. in 1 Aufz., Text und Musik 
vom Grafen Drieberg. 

Freitag, d. 10.: Zum Benefiz des Theater-Or­
chesters: 1.) Der Prinz kommt.' Lustsp. in »Aufz., 
nach dem Französ. des Rougemont, von Castelli. 
2.) Introduction und Variationen für die Guitar­
re, mit Quartett-Begleitung, componirt vonMau-
ro Giuliani, vorgetragen von Hrn. Stoll. Z.) Die 
Transfiguration, nach dem ersten Entwürfe Ra­
phaels, und die Liebe, von Francesco Francis, bei­
de Bilder plastisch geordnet vom Hrn. Regisseur 
Ludewig. 4.) Der Dorf-Barbier, kom. Oper in 
i Aufzuge, Musik von Schenk. 5.) äeux, 
getanzt von Mad. Günther und Hrn. Selke. 

C o n c e r t .  S o n n a b e n d ,  d . D a s  v t e A b o n ?  
nement-Concert, unter der Direction des Hrn. Eis-
rich, im Schwarzhäupter-Saale. 

T a n z g e s e l l s c h a f t e n .  S o n n t a g ,  d .  5 . :  D i e  
kte und letzte in der Euphonie. — Dienstag, d. 7.: 
In der Müsse. 
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Vom zten bis zum 12. Februar 1828. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  P a u l l n e A m a s  

l i a  H y r o n i m u s . —  L u d w i g  E r n s t  W i l k i n .  J e s u s -
Kirche: Charlotte Johanna Kleinmichel.—^ Su­
s a n n a  F r i e d e r i k a  S e d e l s k y .  J o h a n n i s - K i r c h e :  
KarlArthurJürgensohn.— Anna Elisabeth Schwarz­
beck.— Christian Georg Bucholz.— Juliane Doro­
thea Panke. — Karolina Barbara Jürgensohn.-
'Martin*. — Charlotte Maria Katharina — An­
na Sophia *. — Anna — Johann Christian *. 
Kr 0 ns - Kirche: Katharina Juliane Hermann. — 
N i k o l i n e  V i c t o r i n e  E r i w a n e  E b e n s t e r n .  P e t r i -
und Dom-Kirche: Karl Wilhelm Gottlieb Retz-
loff.— WilhelmDavid Sprohje.— KatharinaEli-
sabeth Balk. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K  i r  6 )  e :  M a r i a  E l i ­
s a b e t h  L a n g e w i t z ,  g e b . F i s c h e r ,  6 z  J a h r .  J e s u s -
Kirche: Hermann Heinrich Robert Nie, 10 Mon. 
Johannis-Kirche: Philipp Ernst Wilhelm Wil-
zing, 9M0N.— Auf Hagensberg: Schuhmacher­
meister Johann David Küst, 43 Jahr. — Katharina 
R e i n h o l d ,  5 3  J a h r .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Katharina Elisabeth Grimm, geb. Schröder, 43 I., 
2 Mon., 2Z Tage. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  
Schmiedemeister Joh. Friedrich Blum mit Dorothea 
Prekul. ^— Der Arbeitsmann Martin Balder mit 
A n n a  H e d w i g  O h s o l i n g .  J o h a n n i s - K i r c h e :  
Der Stellmachergesell Johann Gottlieb Kaschkin mit 
Anna Dorothea Ballohd. — Der Arbeitsmann Joh. 
S c h m e l z a  m i t A n n a M a r g a r e t a O h s o l i n g .  K r o n s -
Kirche: Der Waaren-Revident bei dem rigaischen 
Comtoir der Reichs - Commerz - Bank Joh. Samuel 
v. Nerlich mit Ulrika Henriette Tamelander (auch in 
der reform.Kirche).— Der Ritterschafts-Buchhal­
ter, Collegien-Registrator Friedrich Wilhelm Klaag 
mit Henriette Amalia Schwalbe. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee« 

Prov inzen :  W.  F .  Keuß le r .  
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^5.8. 

Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  2 2 .  F e b r u a r  1 L 2 8 .  

Die unterzeichnete Redaction hat, fast seit dem An­
fange dieseSIahreS, das Glück gehabt/ mit so vielen, zum 
Theil sehr anziehenden, Beitragen versehen zu werden, 
daß sse allein hinreichen würden, die Stadtblätter noch 
viele Wochen lang zu füllen. Bei dem so beschränkten 
Räume dieser Zeitschrift kann aber die Aufnahme dersel­
ben nur sehr allmälig erfolgen. Denjenigen geehrten Her­
ren Einsendern, welche etwa durch diesen doch unvermeid­
lichen Umstand, wenn sie die von ihnen gelieferten Auf­
sätze nicht sofort in den ersten Numern nach geschehener 
Einsendung fanden, zu der Besorgniß verleitet sein könn­
ten, diese seien vernachlässigt, oder würden wohl gar nie­
mals erscheinen, genüge die Versicherung, daß solche Be-
sorgniß irrig ist, und daß zuverlässig jeder eingesandte 
Artikel — wenn er, nach dem bestehenden Plane, nur ir­
gend für die Stadtblätter sich eignet — nach und nach 
seine Stelle in denselben erhalten wird. Natürlich und 
schicklich wird man eS aber finden, daß, unter jenem — 
übrigens sehr willkommenen — Ueberflusse an Stoff, die­
jenigen Artikel, welche zur Tages-Chronik unserer Stadt 
gehören, oder deren Bekanntmachung, wegen ihres sonsti­
gen Inhalts, keinen Verzug leidet, oder die endlich, zu­
gleich mit der Neuheit, wenigstens den wesentlichsten Theil 
ihres Interesse verlieren würden, zuerst und vor allen be­
rücksichtigt werden. Für die übrigen kann die Reihen­
folge ihrer Aufnahme billiger Weise nicht anders, als nach 
dem Rechte der Anciennetät, d. h. nach ihrer früher oder 
später erfolgten Einsendung, bestimmt werden. Diese Er­
klärung gilt nicht nur für jetzt, sondern auch für alle 
künftige Fälle eineS gleichen eiudai-rss äe liekesse der 

Red .  de r  r i g .  S tad tb l .  
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( E i n g e s a n d t . )  
D a S  A m m e n - B u r e a u  i n  R i g a ,  

kleine Schloßgasse, im Hause des Schneidermeisters 
Schultz, Nr.105. eine Treppe hoch, taglich von n Uhr 

Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags geöffnet. 

Der hohen Fürsorge Sr.  Er laucht,  unseres 

verehrtesten Herrn General-Gouverneurs,  ver-

dankt unsere Stadt diese wohl thät ige Anstal t ,  

durch welche einem schon lange gefühl ten Be­

dürfnisse abgehol fen wird.  Die innere Einr ich­

tung des Bureau'S ist  dem Publ icum schon 

durch die Publ icat ion Einer Er lauchten Gouver-

nementö-Regierung vom 2. Novbr.  1L27, sud 

Nro.6666.,  bekannt gemacht worden; eine ge­

nauere Erörterung der Veranlassungen zu dessen 

Err ichtung, und der Vorthei le,  die sich von dem« 

selben für  die öf fent l iche Wohlfahrt  erwarten 

lassen, mögte indessen in den Stadtblat tern am 

rechten Orte sein.  — Obwohl in Riga und 

in der Umgegend unsererStadt jederzei t  tücht ige 

Ammen vorhanden sind, so wird es doch dann, 

wenn man deren nothwendig bedarf ,  of t  sehr 

schwer,  auch nur Eine den wesent l ichsten Erfor­

dernissen entsprechende Amme zu finden. In  sol­

chem Fal le macht das angst l iche Umhersuchen 

nach einer Amme viel  Sorge; ja es kann sogar 

e iner eben entbundenen Mutter zuwei len bedenk­

l iche und gefahr l iche Krankhei tSzufal le verursa­

chen, und selbst  dem Kinde wird,  weniger durch 

die ihm für eine Zei t lang entzogene naturgemä­

ße Nahrung, als v ie lmehr dadurch, daß man 

sich gezwungen sieht,  d ie erste,  beßte Amme an­

zunehmen, nicht  sel ten wesent l ich geschadet.  
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Zwar wird von sorgsamen Ael tern schon vor der 

Geburt  ihres Kindes für  eine gute Amme ge­

sorgt ;  a l le in wie häuf ig sind n icht  die Fäl le,  daß 

Ael tern von der Geburt  ihres Kindes überrascht 

werden, daß eine Mutter das angefangene St i l ­

lungsgeschäft  n icht  for tsetzen kann, daß eine 

Amme, wegen plötz l ichen Erkrankens, oder aus 

mancher le i  andern Ursachen, abgeschaff t ,  und'  

schleunig durch eine andere ersetzt  werden sol l .  

In  al len diesen Fäl len wird das Ammen-Bureau 

der dadurch entstandenen Ver legenhei t  sogleich 

abhel fen können, da in Zukunft  fowohl die ei­

nen Ammendienst suchenden Personen, als die 

einer Amme bedürf t igen Ael tern,  sich gegensei t ig 

in diesem Bureau finden werden. — Einen 

noch v ie l  größeren Nutzen wird aber das Am-

men-Bureau dem Publ icum dadurch gewähren, 

daß eö so mannichfachem Unfuge, der b isher von 

unrecht l ichen Ammen geübt wurde, kräf t ig zu 

steuern im Stande ist .  Abgesehen davon, daß 

manche Ael tern um ein gegebenes Handgeld,  

oder um gemachte Auslagen, von l is t igen Am­

men betrogen wurden; — beweinen nicht  an­

dere das, durch unmoral ische oder körper l ich un­

gesunde Ammen verursachte,  Siechthum eines 

gel iebten Kindes, oder gar den Tod desselben? 

Es sind d ie Fäl le nicht  so sel ten vorgekommen, 

daß gewissenlose Weiber,  die schon geraume 

Zei t ,  ja selbst  e in Jahr,  als Ammen gedient 

hat ten, und nun ent lassen waren, ihre Mi lch 

jünger angaben, und wieder in Dienst gingen. 

Es gel ingt  ferner so mancher bösen, zanksücht i ­

gen, mit  üblen Gewohnheiten, oder gar mit  
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heiml ichen Krankhei ten behafteten Amme, die,  

eben um eines solchen UmstandeS wi l len,  aus 

dem Dienst entfernt  wurde, le ider!  nur zu of t ,  

abermals einen Ammendienst zu erhal ten.  Daß 

auf solche Weise mancher unschuldige Säugl ing 

als ein Opfer der Unrecht l ichkei t  der Lohnammen 

fal len mußte,  ist  e in leuchtend, und um so wün-

schenswerther war daher eine Einr ichtung, ver­

möge welcher a l len diesen Uebelständen und 

Nachthei len vorgebeugt wird.  Diesem Zwecke 

entspr icht  nun das Ammen-Bureau, welches zu­

vörderst  auf  das Best immteste auömit te l t ,  wie 

a l t  die Mi lch einer Amme ist ,  und dadurch ver­

h indert ,  daß Ammen ihre Mi lch nicht  jünger 

angeben. Eben so wird durch im Ammen-Bu­

reau, nach best immten Regeln und durch beei­

d igte Personen, verr ichtete Untersuchung des Ge­

sundhei tszustandes der Ammen, gegen heiml iche 

Krankhei ten derselben die größtmögl ichste Si­

cherhei t  gegeben; und es ist  endl ich nur durch 

die strenge Aufsicht  im Ammen-Bureau mögl ich,  

diejenigen Ammen, welche entweder mit  krampf­

haften Krankhei ten, z.  B.  der fa l lenden Sucht,  

behaftet  sind, oder üblen Gewohnheiten und La­

stern,  z .  B.  dem Trünke, nachhängen, oder böse 

Eigenschaften des Charakters haben, kennen zu 

lernen, und zu verhindern,  daß solche ins künf­

t ige zu Ammendiensten gelangen.— Daß übr i ­

gens eine geregel te und ihrem Zwecke entspre­

chende Aufsicht  über die Lohnammen ein wicht i ­

ger Gegenstand einer wohlgeordneten Medicinal-

Pol izei  sei ,  is t  keinem Zweifel  unterworfen, und 

von den meisten Staaten berei ts anerkannt wor­
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den. In mehreren großen Städten des Aus­

landes, bestehen schon längst dergleichen Inst i ­

tute,  vom Staate beschützt  und gepf legt ,  und 

wirken segensreich,  und so wird auch in Riga 

das Gute einer solchen Anstal t  weder ausblei­

ben, noch verkannt werden. 

In der Hartmannischen Buchhandlung ist für 
»Rubel 50 Kop. S. zu haben: 

Almanach für Freunde der Schauspielkunst auf 
das Jahr 1323, herausgegeben von Friedrich 
Biedert. Riga, gedruckt bei W. F. Häcker. 

O e s s e n  t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  .  

vom !2. bis zum 13. Febr. 
T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d . 1 2 . :  Z u m  l e t z t e n  M a l e :  

Der Wolfsbrunnen, oder: Die Schreckensnacht auf 
Ietta's Zauberburg; s. d. ,5. Jan. — Hierauf: 
Der Schauspieler wider Willen, Posse in lAufz., 
von A. v. Kotzebue. Pfifferling: Hr. Mechanicus 
S p r i n g e r ,  a l s  l e t z t e  G a s t r o l l e .  ( I n  d i e s e r  l e t z t e n  
G a s t r o l l e  s a h e n  w i r  d e n  H r n .  S p r i n g e r  z u m  e r ­
sten Male in menschlicher Gestalt: doch mög-
ten wir nicht behaupten, daß die Verwandlung 
vortheilhaft sei.) 

Mondtag, d. : Zu zahm und zu wild, Lust­
spiel in 4 Aufz., von A. Albini. Baron Adolf 
Roose: Hr. Schwarz, vom St.Petersburger Hof-
Theater. (Der herzliche Willkommen, mit welchem 
das gefüllte Haus den ehemaligen, noch unver­
gessenen Liebling empfing, wirkte begeisternd auf 
das Spiel des Dankbaren. Er gab ein vollende­
tes Gemälde des tollsten und doch gutmüthigen 
jugendlichen Leichtsinns. Das Uebertriebene darin 
kam, vom Dichter verschuldet, nicht auf Rechnung 
des Darstellers.) 

Mittwoche, d. 15.: Zum Benefiz des Hrn. G. 
Selke: i.) Ein großes nnmifches Tableau, in zwei 
Bildern. 2.) Spanisches kss cle u-ols, von Hrn. 
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Selke, Mab. Günther und Dem. Werther getanzt, 
und von Ersterem mit der Guitarre, ohne Orche­
ster-Begleitung, accompagnirt. Z.) Medea, Me­
lodram in i Aufz., von Gotter, Musik von Benda. 
4.) ?38 6e<Zeux Ä la mstelot, in Holzschuhen ge­
tanzt von Hrn. Selke und Mad. Günther. Z.) Zum 
ersten Male: Der Gesandte, Lustsp. in 1 Aufz., 
nach dem Franz., von Th. Hell. 6.) Zum ersten 
M a l e :  L i s t  u n d  L i e b e ,  o d e r :  D e r  g e p r e l l t e  
Schneider, kom. Ballet in lAufj., für die hie­
sige Bühne arrangirt von Hrn. Selke. 7.) Kom. 
Z?S5 c!e äeux, genannt: Der erhaschte Schmetter­
ling, und getanzt von 2 Kindern, Karl Günther 
und Philipp Ludewig; nebst einigen Grotesk-Tän­
zen. (Die im Ganzen sehr gehaltvolle Auswahl 
dieser Benefiz-Vorstellung zeugte von dem aufrich­
tigen Bestreben des Hrn. Selke, am heutigen Abende 
die besondere Zufriedenheit der Zuschauer zu er­
werben, was ihm auch vollkommen gelang. Der 
spanische Tanz, reizend ausgeführt, war, wenn 
auch nicht das Höchste, doch gewiß das Lieblich­
ste, was wir bis jetzt von der Kunst dieses vor­
züglichen Grotesk-Tänzers sahen. Auch das aller­
liebste Matrosen-?-,« tie cleux erzwang sich, durch 
seine Originalität und Naivetät, lauten Beifall.— 
Noch nie ist die Ehre des Hervorrufens mehr ver­
dient und bescheidener aufgenommen worden, als 
heute von unserer trefflichen Mad. Henne, in der 
Nolle der Medea, geschah. Sie darf die Verglei-
chung mit der berühmten Darstellerinn des näm­
lichen Charakters, wiewohl in einer andern Dich­
tung, welche wir im vorigen Jahre hier bewun­
derten, wahrlich nicht scheuen.— Das neue Lust­
spiel: Der Gesandte, ist ein kleines, aber sehr ver­
wickeltes Intriguen-Stück, welches dennoch keine 
große Wirkung thut. Beiläufig gesagt, gab seine 
Vorstellung uns neue Veranlassung zu der schon 
sonst ungern gemachten Bemerkung, wie oft es, 
selbst sehr Verdienstvollen unter unsern Schauspie­
lern, am guten Memoriren fehlt.) 
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Donnerstag, b. ,6.: Der unterbrochene Schwa­
tzer, Lustsp. in i Aufz., in Versen, von Contessa. 
Thalheim: Hr. Schwarz. — Hierauf: Der Schnei­
der und sein Sohn, oder: Das beste Mittel gegen 
Herzweh, Lustsp. in 6 Aufz., nach dem Engl, des 
Marton, von Fr. L. Schröder. Eduard Rapid: 
Hr. Schwarz. 

Freitag, d. ,7.: Der Maurer und der Schlos­
ser, kom. Oper in Z Aufz., von Scribe und Dela-
vigne, Musik von D. F. Auber. Roger: Hr. 
Schwarz. 

Sonnabend, d.,g.: Zum Benefiz des Hrn. K. 
P a u l y :  1 . )  Z u m  e r s t e n  M a l e :  D e r  G a s t s p i e l e r ,  
oder: Das geräumte Orchester, Lustspiel in 
» Aufz., von Fr. Biedert. 2.) Ein großes mimi­
sches TableaU, in zwei Bildern. (Madonna erscheint 
den Kreuzfahrern.) Z.) Der bucklige Liebhaber, 
Posse in 1 Aufz., nach einem franz. Vaudeville, von 
I. F.Castelli. Friedr. Holst: Hr. Schwarz. 4«) Haß 
allen Frauen! Lustsp. in 1 Aufz., frei, nach dem 
Franz. des Bouilly, in Alexandrinern, bearbeitet 
von Castelli. Z.) Spanisches ?as cle lrois; s. den 
>5- Febr. 

Dienstag, d. 14.: Musikalische Abendunterhal­
tung durch den Virtuosen auf der Guitarre, Hrn. 
Stoll aus Wien, und hierauf stiller Damen-Clubb, 
in der Müsse. 

Vom i-ten bis zum 19. Februar 182g. 
Getaufte. Gertrud-Kirche: George Con-

s t a n t i n I a n s o h n . —  K a r l F r i e d r i c h H r e i m a n n .  J o -
Hannis-Kirche: Ditmar Fromhold Trey. — Jo­
hann Karl Georg Strauch.— Wilhelm Georg Jür­
gensohn. — Otto Eduard Andersohn. -- Heinrich 
Wilhelm Ohsoling.— Friederika Henriette Pawars. 
— Amalia Louise Wißmann.— Elisabeth Dorothea 
Eitting.— Dorothea Margar. Ohsoling. — Georg 
Johann Jansohn.— Karolina Elisabeth Kruhming. 
— Juliane Elisabeth Charlotte Petersohn.— Frie-
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brich Reinhold*. Petri- und Dom-Kirche: 
Wilhelm Eugen Ulmann. — Heinrich Eduard Schrö­
der.— Karl Friedrich Kiehn.— Andreas Christoph 
Damsch.— Sophia Elisabeth Willde.— Ernestine 
AmaliaMertke. Neformirte Kirche: William 
Theodor Connor» 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  M a r i a N o -
salia Jntrijewsky, ZSJ^Hr.- KarolinaFriederika 
Friede, Z Monat. Johannis-Kirche: Hans 
Berg, ZZ Jabr.— AufThorensberg: Johann Lieb­
recht, 40 Jahr. — Sophia Christina Doriol, geb. 
Letz, 49 Jahr.— Auf Hegensberg: Gertrud Ama­
lie Struppe, T Jahr, 6 Mon. — Johann Friedrich 
Dietzau, !6 Jahr. Kro ns-Kirche: Der pensto-
nirte Stabs-Capitain und Ritter Gotthard Eduard 
v. Wendt, I6Jahr.— Der verabschiedete Brigadier, 
Graf Wilhelm Georg v.Fermor, 73 Jahr, 4 Mon. 
Petri- und Dom-Kirche: Anna Sidonia, verw» 
Schweder, geb.Kogge, 78 Jahr, 2 Mon.— Doro­
thea Leonora Schweder, 63 Jahr, Z Mon.— Char­
lotte Louise Speller, 37 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  
Backermeister Johann Caspar Allenstein mit Louise 
Agneta Kinnzel.— Der Raths-Ministerial Andreas 
T r e y  m i t  A n n a  H e l e n a  J o h a n n s o h n .  J e s u s -
Kirche: Der Schuhmachermeister Jakob Vogel mit 
Dorothea Purrit. Johannis-Kirche: Der 
Wirth Jakob Birkhahn mit Anna Katharina Birk.— 
Der Arbeitsmann Michael Conrad mit Katharina 
Behrsing. Krons-Kirche: Der Malergesell Jo­
hann Benjamin Schubert mit Wilhelmine Henriette 
Reimschüssel (auch in der reform. Kirche). — Der 
Diener Karl Blümchen mitKatharina Hedwig Gärt­
ner. Petri- und Dom-Kirche: Der Tabacks-
Fabrikant Joh. Heinrich Claßen mit der verw. Jo­
hanna Elisabeth Krempien, geb. Eck. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee, 

Prov inzen :  W.  F .  Keuß le r .  
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^5.9. 

Rigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  2 9 .  F e b r u a r  1L23. 

( E i n g e s a n d t . )  
Zur Feier des Losten Geburtstages des 

H e r r n  C o l l . - S e c r .  u n d  R i t t e r s  I .  D .  S a n d t  

hatten sich v ie le seiner ehemal igen Schüler ver­

bunden. Früh schon erwachte er durch einen 

achtst immigen Gesang, in Worten, der Feier an­

gemessen, gesungen von seinen ehemal igen Schü­

lern.  Fortwahrend besuchten ihn darauf,  b is 

zum Mit tage, glückwünschende ehemal ige Dom­

schüler,  Freunde und Gönner.  Am Mit tage 

gelei tete ihn Herr  Pastor Thiel  im Wagen nach 

der großen Gi ldestube, wo er und noch ein f rü­

herer Schüler,  Hr.Kymmel,  mit  größter Sorg­

fal t  das Arrangement zur Begehung des Festes 

getrof fen hatten. Geführt  von Sr.  Magnif icenz, 

dem wort führenden Herrn Bürgermeister von 

Rolsfenn, und Herrn Oberpastor Albanus, t rat  

der Greis in den Saal ,  wo ihn die,  fast  aus 

200 Personen bestehende, Versammlung mit  

Musik und lautem Jubel  empf ing, und er unter 

Blumen, die Herr  Wagner dargebracht hat te,  

an der Tafel  Platz nahm. Die Worte des, so 

herzl ich die Gefühle Al ler  aussprechenden, Ge­

dichtes vom Hrn. Pastor Thiel :  "Sterne des 

Himmels und Blumen der F lur"  waren, wie zu­

fal l ig,  auch in der Si tzordnung an der Tafel  an« 

gedeutet ;  denn nahe dem Gefeierten, und um 
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die Sternkunde so Verdienten, saß sein stern­

kundiger Freund, Hr.  Hofrath Keußler,  der mit  

ihm so of t  sinnig das Himmelszel t  beschaut 

hat ;  gleich nebenbei  e iner seiner ehemal igen 

Schüler,  den der ehrwürdige Greis zuerst  zum 

Studium der Botanik ermuntert  und dar in un­

terr ichtet  hat te.*)  Der äl teste der anwesenden, 

ehemal igen Schüler,  Herr  Or.  Merkel ,  brachte 

mit  ehrender Würde die Gesundhei t  des al ten 

Lehrers aus,  worauf die ganze Gesel lschaft  leb-

Haft  und innig einst immte, und der Gesang des 

obigen Gedichtes begann. Hier war es,  als 

sprach der gel iebte Greis mit  Thränen im Auge: 

"warum l iebt  Ihr  mich so sehr!"  ver l ieß seinen 

Platz,  und ging nun stundenlang umher,  um 

sich mi t  Jedem zu unterhal ten.  > Schwerl ich 

überging er Einen, und fast  bei  Al len er innerte 

er sich ihrer aus der f rühern Zei t .  

G r i n d e l .  

Je sel tner in den jetz igen Zei ten der verr in­

gerten menschl ichen Lebenskraf t  e in sehr hohes 

Menschenal ter is t ,  zumal ein solches, das die 

gewöhnl ichen Körperbeschwerden und die t rauer­

vol le Vereinsamung der hohen Jahre nicht  kennt,  

desto mehr wird folgende Nachr icht  interefs i ren. 

A m  2 9 . J a n .  d . I .  s t a r b  a l l h i e r  A n n a  I u l i a -

n e,  verwit twete Losch, geb.Kuhlmann, die,  da 

sie am 10. Nov. 1716 geboren war,  ein Al ter  

von 109 Jahren, 2 Monaten und 19 Tagen er­

reicht  hat .  Sie war die Tochter eines Kochs, 

und auf dem Gute Cremon in Livland geboren, 

Der U«te»teichnete. 
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ward 1744 an einen Schuhmacher verheirathet,  

gab 11 Kindern das Leben, von welchen noch 4 

Söhne und z Töchter leben, ver lor  >787 ihren 

Mann, und sah durch 6 geheirathete Kinder,  z  

Söhne und z Töchter,  ihr  Dasein in 97 Enkeln 

und Urenkeln verzweigt .  Ihre früheren Wit t -

wenjahre brachte sie in  fremden Hausern zu, die 

letzten 17 bei  ihrem äl testen Sohne, der auch 

schon 66 Jahre zähl t ,  und Großvater ist .  Ihr  

seltenes Al ter  war,  b is zum Sommer 1827, ohne 

Beschwerden. Sie erfreute sich des Gebrauchs 

al ler  ihrer Sinne, nahm an Al lem um sie her re­

gen Anthei l  in Freud'  und Kummer,  und behiel t  

b is zum letzten Augenbl icke das freieste Selbst­

bewußtsein und ein vorzügl iches Gedächrniß.  

Welch ein reiches Verdienst mag eine solche Fa-

mi l ien-Mutter haben, die,  da sie n icht  mehr mit  

Hand und Fuß wirken konnte,  noch durch f rom­

me Rede und erbauendes Beispiel  die um sie 

herum Lebenden zur Gottesfurcht und Tugend 

le i tete!  Und welche Gnade Gottes,  der sie in  

der vol lsten Mit te der Ihr igen, ohne Beschwer­

den, eine solche Krone der Jahre erreichen l ieß! 

Pastor Bergmann. 

D i e  r i g a i s c h e  S t a d t - B i b l i o t h e k ,  

n a c h g e d r u c k t e n  u n d  m ü n d l i c h e n  N a c h -

r ichten. (Beschluß.)  

Die Bücher des jur ist ischen Faches sind 

fast  a l le aus dem 17. Jahrhundert ,  ausgenommen 

Meermanns l 'kesaurus,  Böhmers Lonsul ta-

t iones, Lonst i t t .  und Nov. Lor ist in.  Mar-

ckicae, und einige 
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andere. Auch legten 1760 sieben Stadt-Advo« 

caten Thlr. zusammen, mit der Bedingung, 
d a ß  d a f ü r  —  d a s  j u r i s t i s c h e  O r  a c u t u m  

angeschaff t  werden sol l te.  — Im medicinischen 

Fache scheint  für  die gr iechischen und römischen 

Aerzre,  für  Anatomie und Chirurgie,  und für 

Oblervat ioneS und Conf i l ia am Reichl ichsten ge­

s o r g t  z u  s e i n .  A u c h  d i e  P h y s i k  u n d  N a t u r ­

geschichte ist  n icht  ganz arm; nur muß man 

nicht  ganz neue Werke suchen. Dem Literator 

mögte die vol lständige Sammlung von Kirchers 

Werken doch wohl  nicht  uninteressant sein.— 

Die Geschichte ist  recht gut  besetzt ;  denn wenn 

auch hier nur wenige neuere Werke da sind, so 

s ind doch die Quel len zur al teren und mit t leren 

Geschichte sehr schätzbar,  und für  die Special-

Geschichte al ler  europaischen Staaten Hi l fsmit­

te l  vorhanden. Die Geographie ist ,  e in ige 

neuere Reisen ausgenommen, fast  ganz auf äl te­

r e  W e r k e  b e s c h r ä n k t .  F ü r  d i e  K e n n  t n i ß  d e s  

russischen Reiches ist  bei  Weitem nicht  so 

g u t  g e s o r g t ,  a l s  f ü r  u n s e r e  P r o v i n c i a l - G e -

schichte — in der wir  die Hauptwerke und ei­

n ige Sel tenhei ten schon besaßen —/ sei tdem im 

I .  i3c>6 die aus etwa 600 Bänden bestehende 

Pr ivat-Bibl iothek des wei l .  Bürgermeisters I .  

Ch. Schwartz,  und 1L24 die Brotzesche Samm­

lung von Documenten und sonst igen zur Ge­

schichte der Stadt und Provinz gehör igen Schr i f ­

ten der Stadt-Bibl iothek einver le ibt  wurden. 

Letztere hochwicht ige Sammlung ward von 

Freunden und Schülern des würdigen Brotze zu 

diesem Zwecke angekauft .  — Das Fach der 
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P h i l o l o g i e  g e h ö r t  u n t e r  d i e  b e t r a c h t l i c h e r e n .  

Man findet dar in eine große Menge von — 

nur,  le ider!  meist  a l ten — Wörterbüchern und 

Grammatiken für  al tere und neuere Sprachen. 

Auffal lend ist  der Reichrhum an hebräischen 

Grammatiken, von denen man zz Stück zähl t ;  

Danzens Arbei ten ausgenommen, sämmtl ich aus 

dem 16. und 17. Jahrhunderte.  Ferner besi tzen 

wir  t ref f l iche Ausgaben von Classikern aus den 

vor igen Zei ten,  besonders von gr iechischen, unter 

denen manche sehr sel tene. Von neueren Ausga­

ben ist ,  außer den ber l in ischen und zweibrücki-

sehen Sammlungen, nichts vorhanden. — Die 

Phi losophie trägt noch ganz das Gewand der 

Vorwelt ,  b is auf einige Wolf iana und dieHart-

k n o c h i s c h e n  V e r l a g s - A r t i k e l . —  D i e  M a t h e ­

mat ik hat gleichfal ls,  außer den Werken der 

St .  petersburgischen Akademie, wenig Neues 

aufzuweisen; aber sie is t  re ich,  und enthäl t ,  dem 

Urchei le von Kennern zufolge, interessante Sa­

chen, selbst  in  Fächern,  wo man es nicht  erwar­

ten sol l te,  z.  B.  in der Fort i f icat ion und Art i l ­

ler ie.  — Im 1.1796, am iS.Decbr. ,  über­

nahm vr .  A. Albanus, damals Rector der Dom­

schule,  das Geschäft  des Bibl iothekars.  — In 

seine Stel le t rat ,  im Jun. '798, der Conrector 

I .  G. Rievethal .  — Dieser gab 1805 die 

Bibl iothek an den Rath Schuderoff  ab.  — 

1604 ward ihre Beaufsicht igung dem Lehrer an 

der Domschule Ch. H.  Bencken übertragen. — 

1Y05 endl ich erhiel t  der noch gegenwärt ige Bi­

bl iothekar,  Schul-Jnsp. G. Tielemann, diese 

Stel le.  
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O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom 19. bis zum 25. Febr. 
T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  ,9.: Der freiwillige 

Landsturm, eine Original-Posse in 1 Aufz., von K. 
Lebrün. Luneburger: Hr. Schwarz.— Hierauf: 
Der Paria; s. den 23. Jan. — Zum Beschlüsse: 
Schulerschwanke, oder: Die kleinen Wilddiebe, 
Vaudeville in 1 Aufz., nach dem Franz. frei bear­
beitet und mit National-Melodieeu versehen von 
L. Angely. Andre: Hr. Schwarz. 

Mondtag, d. 2n.: Die Waise und der Mörder, 
Melodrama in Z Aufz., nach dem Franz. des Fri-
de'ric, Musik von Seysried und Weigl. 

Mittwoche, d.22.: Der Maurer und der Schlos­
ser; s. d. 17. d.M. Roger: Hr. Schwarz. 

Donnerstag, d. 23.: Preciosa, das Zigeuner-
mädchen, romant. Schausp. in 4 Aufz., mit Chö­
ren und Tänzen, von P. A. Wolss, Musik von K. 
M. V.Weber. Preciosa: Frau v. Massow, als 
Gastrolle. (Die fremde Künstlerinn spielte mit sicht­
barer Anstrengung, und erwarb sich den Beifall des 
versammelten Publicums; dennoch haben wir, auf­
richtig gesprochen, diese Rolle hier schon besser 
geben gesehen.) 

Freitag, d. 24.: Der Vielwisser, Lustspiel in 
fünf Aufz., von A. v. Kotzebue. Peregrinus: Hr. 
Schwarz. 

C o n c e r t e .  Dienstag,d.21.: Großes Vocal-

und Instrumental-Concert, gegeben von Demoiselle 
Rosalie Kircheisen (n Jahre alt) aus Dorpat, im 
Schwarzhauptcr-Saale. ,.) Ouverture von Karl 
Eisrich; 2.) Adagio und Rondo für das Forte-
piano, mit Orchester-Begleitung, von Herz, vorge­
tragen von Dem. R. Kircheisen; z.) Rrcitativ und 
Arie, von Pucitta, gesungen von einer Dilettan­
tinn; 4«) kvQcZo mililsii-s, von Maurer, gespielt 
von Hrn.  Engel ien;  5.) Quartet t  fur  Männerst im­
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men: "Aufforderung zum Tanze," von K. Blum, 
gesungen von Dilettanten; 6.) Notturno a 4 maivs, 
von Hummel, vorgetragen von den Demoiselles 
Rosalie und Natalie Kircheisen. Sonnabend, 
d. 25.: gtes Abonnement-Concert unter der Di-
rection des Herrn Eisrich, im S6)warzhäupter-
Saal.e. i.)Syinphonie vonHaydn(O-c!ur-); 2.)Re« 
citativ und Arie mit Chor, aus der Oper: Der 
Kreuzritter in Aegypten, gesungen von Mad. Goß-
ler; Z.) Doppel-Concert für 2 Waldhörner, von 
P. Lindpaintner, geblasen von den Herren Brinken-
stein und Gumbricht; 4») Ouverture von L. Spohr; 
^.) Duett aus der Oper: Der Barbier von Se­
villa, von Rossini, gesungen von Mad. Goßler und 
einem Dilettanten; 6.) Polonaise für die Violine, 
von L.Maurer, vorgetragen von einem Dilettan­
ten; 7.) Schluß-Symphonie-Satz. 

Vom igten bis zum 26. Februar igsg. 

Getaufte. Jesus-Kirche: Karl George 
Strauch. Johannis-Kirche: Andreas Ferdi­
nand Wilzing. — Agatha Maria Leep. — Peter 
— Anna Elisabeth Lihkert.— Katharina Dorothea 
P e t e r s o h n .  —  K a t h .  L o u i s e  P e t e r s o h n .  K r o n s -
Kirche: Karolina Margaretha *. Petri- und 
Dom-Kirche: Karl Gustav Freymann.— Ioh. 
Karl Vockrodt.— August Wilhelm Alexander Zalle. 
— Friederika Karolina Louise Voigt. — Ernestine 
Amalia Mertke.— Bertha Franziska Niemann.— 
E m m a  F r i e d e r i k a  P e n i g k a u .  R e f o r m .  K i r c h e :  
Emilie Karolina Butze. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r S t a d t -
wraker Peter Wilhelm Langewitz, 64 Jahr.— Ioh. 
Reinhold Steffens, 21 Jahr.— Ioh. Ludwig Nü-
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renberg, 45 Jahr. Johannis-Kirche: Auf 
Thorensberg: Alexandra Ohsoling, 2 Jahr.— Su­
s a n n a  G e r t r u d /  v e r w .  V o g e l ,  5 Z  J a h r .  K r o n s -
Kirch e: Der ehemaligeZollbesucherFriedrichKlein, 
50 Jahr, 2M0N. — Der Tamoschna-Registrator, 
Tit.-Rath Georg Friedrich Grimm, 59 Iahr,^> Mo­
nat. Petri- und Dom-Kirche: Hermann Bahr, 
8 Monat, 22 Tage. Reform. Kirche: Henriette 
Ottilie Mey, 2 Monat. 

P r o c l a m i r t e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  D e r  
Arbeitsmann Georg Wilhelm Hartwig mit Anna 
Elisabeth Martinsohn. Krons-Kirche: Der 
dörptische Burger Christian Karl Jakobsohn mit 
Christina Charlotte Kühl. — Der Schuhmacherge­
sell Peter Johann Normann mit Maria Elisabeth, 
v e r w . S c h w a r z ,  g e b . G ö s c h .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Der Schmiedemeister Gottfried Dolis mit 
Friederika Elisabeth Töpfer.— Der Böttichergefell 
Georg Taube mit Charlotte Dorothea Krause. 

An derMittwoche, den 7. März, Nachmittags von 4 bis 
6 Uhr, findet die statuten, maßige Sißung der Administra, 
«ion derSpar-Casse in der kleinen Gildestube statt. 

Berichtigung. In Nr. 8. d. Stadtbl., S. 65., Z. sz. 
von oben, sind, nach dem Worte: Vorth eilhaft, einzu­
s c h a l t e n  d i e  W o r t e :  f ü r  i h n  a u s g e f a l l e n .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K c u ß l e r .  
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10. 

Nigaische Stadtblatter. 
Mittwoche, 7. März 1828. 

N e k r o l o g .  
(Zufallige Umstände haben die Aufnahme dieses Nekrologs 
über die Gebür verspätet. Bei dem ausgezeichneten Wer­
ths des Mannes aber, den er betrifft/ konnte er nicht ver­
alten. Noch lange wird man H errmann's in Liebe un­
ter uns gedenken, und mit immer neuem Interesse von 

ihm sprechen hören. Die Red.) 

S a m u e l  W i l h e l m  H e r r  m a n n ,  

prakt ischer Arzt  in Riga, war am zo. Novbr.  

1767 geboren, zu Hohenstein,  in Preußen. Des 

al ternlosen Jüngl ings nahm sich e in Oheim 

väterlich an, unter dessen Anlei tung er sich 

der Apothekerkunst widmete.  Aach vol lendeter 

Lehrzei t  wei l te er in Königsberg,  ei f r ig auch 

dort  bemüht für  seine fernere Ausbi ldung. Im 

I .  1610 kam er nach Riga, wo ein gel iebter 

Bruder ihn wi l lkommen hieß. Er ward Ge­

hi l fe in der vorstädt ischen Apotheke des Hrn.  

I .  F. Schi lhorn.  Fünf Jahre war er in die­

sem Hause, wo er die Gel iebte fand, die ihm 

nachher die Hand zum ewigen Bunde reichte.  

Doch durch innere Kraf t  und sein Herz ge­

tr ieben, strebte er  nach einem höheren Berufe 

für  Menschen-Hei l  und Wohl.  Nach sorgsa­

mer Vorberei tung bezog er im I .  1L1Z die 

Universität zu Dorpat,  um sich dort  um Arzte 

auszubi lden. .  Er kehrte nach drei  Jahren zu« 

rück, und suchte feinen Wirkungskreis zunächst 
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in unserer Vorstadt. Gleich Anfangs kamen 
ihm Vertrauen und Liebe entgegen, und im­
mer mehr erweiterte sich der Kreis seines Be­
r u f e s .  I m  I .  » 3 2 Z  v e r b a n d  e r  s i c h  m i t  C l e ­
mentine Rockstuhl, seiner um ihn jetzt 
trauernden. Gatrinn, und ward Vater einer 
Tochter, seiner letzten, süßesten Freude. Eine 
äußere Kopsverletzung, die er im Dienst der 
Pflicht sich zugezogen hatte, wirkte sehr nach­
theilig aus seinen Gesundheitszustand, und war 
wohl die Wurzel des UebelS, das, unheilbar 
im Innern sich erzeugend, ihn frühe welken 
inachte, und ihn der Welt und seinen Freun­
den, der Gattinn und dem Kinde so bald ent­
riß. Er starb am 9. Jan. d. I. — Wie er 
in Liebe lebte, fand er Liebe. Sein Herz, 
nicht bloß die Kenntnisse und Ersahrungen, 
die er sich erworben, gehörte seinen Kranken 
und den Elenden, die ihn um Hilfe anriefen» 
Er half ihnen, sich selbst vergessend, mit Al­
lem, was und wie er konnte. Und wie der 
Arzt Anerkennung seines unverdrossenen Ei­
fers, seiner innigen Theilnahme und feines 
freundlichen, wohlwollenden Sinnes fand, war 
der Mensch, der adle, liebevolle, anspruchlose, 
geliebt, und theuer seinen Freunden.— Freund­
lich und gesegnet wird sein Andenken fortleben 
in Vieler, Vieler Herzen! B z. 

Als im Spätsommer des Jahres 1L2Z das 
seltene Jubel-Fest fünfzigjähriger Negierungs-
dauer für den adlen Großherzog von Weimar 
herannahete, wurde ihm von einer Anzahl in 
Jena studirt habender, nunmehr in Riga leben-
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der Männer folgendes gemeinschaftliche Glück­
wunsch-Schreiben übersandt: 

"Durchlaucht igster Fürst !  

An dem Tage, da die getreuen Untertha-

nen Ew. König! .  Hohei t  ihre Dankgebete für  

fünfz ig unter einer mi lden und weifen Regie­

rung durchlebte Jahre zum Himmel senden, 

und von ihm die Erhal tung ihres gel iebten 

Beherrschers erbi t ten,  möge es auch einigen 

Fremden vergönnt sein,  mit  gleichen Gefüh­

len in ihren Kreis zu treten. — Die endes-

unterzeichneten, in Riga wohnhaften, ehema­

l igen Mitgl ieder der Universi tät  Jena sind der­

zei t  auch Unterthanen Ewr.  Königl .  Hohei t  ge­

wesen, und er lauben sich, daraus das Recht 

herzulei ten,  Höchstdenenselben am heut igen Ta­

ge ihre innige Ergebenhei t  und ihre aufr ich­

t igsten Wünsche für  das Wohl Ewr.  Königl .  

Hohei t  äußern zu dürfen. Wenn wir  

n o c h  j e t z t ,  i n  s p ä t e n :  J a h r e n ,  u n d  n a c h  d e n  

ernsten Erfahrungen, mit  denen das wirk l iche 

Leben Niemand verschont,  mir  Freude auf je­

ne Zei t  zurückbl icken, in welcher wir  die letz­

ten Jahre des unbefangenen Jugendlebens in 

Belehrung und Genuß gerhel l t  haben, so is t  

von diesen Er innerungen das Bi ld des ädlen 

deutschen Fürsten unzertrennl ich,  dessen weiser 

Fürsorge wir  verdanken, daß uns mit  f re ige­

biger Hand die Schatze der Wissenschaft  ge­

öf fnet  wurden, und dessen väter l iche Nachsicht  

mit  den Thorhei ten der Jugend uns die Freu­

den dieser n ie wiederkehrenden Lebens Per iode 

'wohlwol lend vergönnt hat.  — Wenn auch 

am heut igen Tage ein jüngerer Kreis,  im vol­
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len Genüsse dieser Wohlthat, Ew. Königl. Ho­
heit seine Huldigung darbringt, so verhoffen 
wir, daß Höchdieselben es nicht verschmähen 
werden, wenn wir, im dankbaren Andenken 
an die verflossene Zeit, unsere Wünsche mit 
den ihrigen vereinigen, daß die Vorsehung 
noch lange den glücklichen Unterthanen Ewr. 
Königl. Hoheit ihren wohlthatigen Beherrscher, 
und Deutschland, an welches uns Sprache 
und Abstammung knüpfen, die Zierde seiner 
Fürsten erhalten möge! 

Mit den Gefühlen der ausgezeichnetsten 
Ehrfurcht verharren wir 

E w r .  K ö n i g l .  H o h e i t  
untertänigste —" 

Hier folgen 26 Unterschriften ehemaliger jena­
scher Studenten, von welchen, seit Absendung 
dieses Schreibens, nun bereits zwei gestorben 
sind.— Sie empfingen nachstehende Antwort: 

"Sehr werthgeschatzte Herren! 
Sie haben Mich durch Ihr gemeinschaft­

liches Glückwunsch-Schreiben ans eine sehr 
angenehme Weise überrascht. Die Aufmerk­
samkeit, welche Sie Mir erwiesen, und die 
Gesinnungen, welche Sie Mir darlegen, sind 
Mir um so erfreulicher, je weniger Ich auf 
Ihre Dankbarkeit Anspruch zu haben glaubte. 
Wenn Ihre jenaschen Studien-Jahre den Grund 
zu Ihrem bürgerlichen Glück gelegt haben, so 
verdanken Sie dieses, vorzüglich Ihrem eige­
nen Fleiß, in welchem Ihre Landsleute sich 
stets rühmlich ausgezeichnet haben. — Em­
pfangen Sie Meinen besten Dank, und, nebst 
den aufrichtigen Wünschen für Ihr ferneres 
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ül lersei t iges Wohlergehen,  d ie Vers icherung Mei­

ner  besonderen Werthschätzung!  

Weimar,  6 .  Sept .  1L2Z.  

K a r l  A u g u s t . "  

Obgle ich wi r  erst  kürz l ich,  in  dem l i tera­

r ischen Begle i ter  des Provinz ia l -Blat tes,  e ine 

eben so sachkundige,  a ls  gerechte Recension 

über  das Ganze des jüngst  erschienenen V ie-

d e r t s c h e n  A l m a n a  c h s  f ü r  F r e u n d e  d e r  

Schauspie lkunst  gelesen haben,  möge es 

dennoch vergönnt  sein,  d ie L i teratur-  und Kunst-

Freunde unter  den Lesern der  Stadtb lat ter  auf  

den wicht igsten und anziehendsten Thei l  jenes 

neuesten Erzeugnisses unserer  r iga ischen L i tera­

tur ,  näml ich d ie "Geschichte des Theaters zu 

Riga,"  h ier  noch besonders aufmerksam zu 

machen.  Auch abgesehen von dem Interesse 

seines Gegenstandes,  der  in  solcher  Vol ls tän­

digkei t  noch n ie bearbei tet  worden,  er fü l l t  d ie­

ser  Aussatz a l le  Forderungen,  welche d ie Kr i t ik  

an eine h is tor ische Abhandlung dieser  Ar t  ma­

chen kann,  indem er chronologisch gut  geord­

net ,  und mi t  geschicht l icher  Treue,  Unparthei - '  

l ichkei t  und lobenöwerthem Fre imuthe,  ohne 

Wei tschwei f igkei t ,  geschr ieben is t .  Da er nun 

zugle ich d ie wechselnden Schicksale des merk-

würdigenJnst i tu tö,— welches zu den ä l testen 

stehenden deutschen Bühnen in  Rußland ge­

hör t ,  und z ieml ich lange mi t  den beßten in  

Deutschland selbst  auf  g le icher  Stnfe stand — 

in ihrem ganzen Umfange,  von dem ersten zu­

ver läss igen Beginne desselben,  im 1.1760,  b is  

auf die allerneuesten Zeilen herab,  schi lder t ,  so 
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is t  er  in  der  That  a ls  e in wicht iger  Bei t rag 

zur  Geschichte der  mimischen Kunst ,  n icht  nur  

in  unserer  Stadt ,  sondern im europäischen 

Norden überhaupt ,  zu betrachten,  und ver-

d ient  das Büchle in,  welches auch sonst  des 

Guten und Angenehmen (wozu nur  d ie Ge­

dichte von I .  B.  Dalp wohl  n icht  zu zahlen 

sein mögten)  Mancher le i  enthal t ,  schon um 

seinetwi l len recht  sehr  empfohlen zu werden.  

v . B .  

Ich erk läre h iemi t :  daß ich sei t  dem An­

fange dieses Jahres keinen Anthei l  an der  

Redact ion der  Stadtb lät ter  habe,  und,  wenn 

etwas künf t ig  in  denselben von mir  erscheinen 

sol l te ,  es,  wie b isher ,  mi t  meinem Namen be­

z e i c h n e t  s e i n  w i r d .  M . T h i e l .  

D e s s e n  t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 26, Febr. bis zum Z.Marz. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  2 6 . :  D e r  l u s t i g e  F r i t z ,  
al.s moderner Don Juan, oder: Schlafe, träume, 
siehe auf, kleide dich an, und bessere dich! ein 
Mährchen neuerer Zeit, in 2 Aufz., von K. Meisl, 
?>)?usik von Kunzen. Fritz: Hr. Schwarz. — Hier­
auf: Die Wiener in Berlin, Liederposse in ?Aufz., 
'von K. v. Holtey; die Musik besteht aus österrei­
chischen VolkS-Melodieen. Franz: Hr. Schwarz. 

Mondtag, d. 27.: Die weiße Dame, kom.Oper 
in 5 Aufzügen, von Scribe, Musik von Boieldieu. 
Georg: Hr. Schwarz. (Diese interessante Oper, 
deren Musik fo berühmt geworden ist, wurde vor­
trefflich gegeben, und wird gewiß das Haus noch 
oft eben so füllen, als heute. Warum treten aber 
Georg und Gaveston im Costnme des i7ten Jahr­
hunderts auf, da das Stück doch in der letzten 
Hälfte des achtzehnten spielt?) 
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Mittwoche, d. 29.: Die Mißverständnisse; s.d. 
6. Febr.— Hierauf: Der alte Feldherr, heroisches 
Liedersp. in » Aufz., von K. v. Holtey, Musik aus 
Volks-Melodieen bestehend. — Zwischen und nach 
den beiden dramatischen Vorstellungen gaben die 
vier Geschwister: Matthias, Georg, Maria und 
Dorothea Hauser, Natur-Sänger aus Tirol, ein 
Vocal-Concert von mehreren vierstimmigen tiroli­
schen Liedern mit Jodeln. 

Donnerstag, d. i.Murz: Zum Benefiz des Hrn. 
E.Schwarz: Die weiße Dame; s. oben. Georg: 
Hr. Schwarz. 

Freitag, d. 2 : Die beschämte Eifersucht, Ori-
ginal-Lustsp. in Z Aufz., von Frau v. Weissenthurm 
Zwischen den Acten und am Ende ward von den 
tirolischen Natur-Sangern abermals ein Vocal-
Concert gegeben. 

Sonnabend, d.Z.: Zum Benefiz des Hrn. E. 
G e n t z e :  1 . )  Z u m  e r s t e n  M a l e :  D e r  G a s t f r e u n d ,  
Trauersp. in 1 Aufz«, von Grillparzer, erste Abthei-
lung der Trilogie: Das goldene Vließ. 2.) Der 
Hund des Aubri, Posse in 1 Aufz., in Alexandri­
nern, vonP. A.Wolf. Z.) Zum ersten Male: Ei­
ne Charade in zwei Sylben, durch drei vom Hrn. 
Regisseur Ludewig plastisch-mimisch geordnete Bil­
der ausgedrückt, und declamatorisch vorgetragen 
v o n  H r n .  G e n t z e .  4 . )  Z u m  e r s t e n  M a l e :  D e r  
tolle Liebhaber, Schwank in »Aufz., von K. 
Waller. 

Dienstag, dt 2g. Febr.: Stiller Damen-Clubb 
in der Müsse. 

Vom 26. Febr. bis zum 4. März 182Z. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  H e n r i e t t e  F r i e ­

derike Emilie Donner.— Johann Jakob Berg.— 
Martin Freimann. Jesus-Kirche: Eduard 
Wilhelm Adalbert Wiedemann. — Karl August 
Johannis-Kirche: Michael Hoyer. — Johann 
Jakob Joseph Sauer. — Helena Elisabeth Bau­
mann.— Michael Michelsohn.— Johann Purring. 
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— Anna Juliane Behrfing. — Johanna Dorothea 
O h s o l i n g .  —  J o h a n n  F r i e d r i c h * .  K r o n s - K i r -
che: Augustina Theresia Wachse. Petri- und 
Dom-Kirche: Ioh. Gottlieb Blechstein.^-» Gott­
fried Scheibler. — Emma Karolina Leontine Kahl. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  B a c k e r ­
meister Jakob Justus Kirstein, Zc> Jahr. — Mau­
rergeselle Ioh. Georg Friede, 44-Jahr.— Kathari­
na Kalning, 77 Jahr. Johannis-Kirche: Der 
Schuhmachermeister Georg Wiegandt, Z6J., 2Mo­
nat.— Auf Hagensberg: Friedrich Mey, 7 Jahr, 
Z Mon.— Elisabeth Busch, 40 Jahr.— Gottfried 
Scheibler, 2 Tage.— JohannaMargarethaDump, 
5 Monat. Krons-Kirche: Der Post-Beamtete 
Johann Friedrick) Belt, 55 Jahr.— Sophie Louise, 
verwittw. v. Eckmann, geb. Königshafen, 76 Jahr, 
2 Monat. Petri- und Dom-Kirche: Johann 
Matthias Birck, 59 Jahr. — Aeltestin Katharina 
Magdalena Ullmer, geb.Kugler, 69 Jahr, 9 Mon., 
22 Tage. — Anna Katbarina Wreden, geb. Stop­
penhagen, 41 Jahr, 5 Mon.— Gottlieb Thaddäus 
Rose, 70 Jahr, iv Monat. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r H a n d -
lungs-Commis Gottfried Karl Glasenapp mit Ma­
ria Beata Precht.— Der Böttichergesell Ioh. Hein­
r i c h  W e n z e l  m i t  S a r a  G e r t r u d  R i t t e r .  K r o n s -
Kirche: Der Schreiber bei dem Gouv.-Post-Comp-
toir Jakob Kasack mit Anna, verw. Fischer, geb. 
Rinck.— DerBöttichergesell AugustWilhelmSeid-
l e r  m i t  L e o p o l d i n e  H i n z .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Der Handlungs-Commis Martin Wan­
derbeck mit Anna Katharina Juchter. 

sttiexu ein LeilsZe.^ 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Name« der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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^5. 14. 

Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  1 4 .  M a r z  1826.  

M a r z - S i t z u n g  d e r  l i t e r a r i s c h - p r a k -

t ischen Bürger-Verbindung,  gehal ten 

am 7.  d .M.  In  dieser  S i tzung wurden vor­

gelesen:  Von dem Director  1. )  e ine erneute 

Auf forderung und Bi t te  um Vermehrung der  

neu angelegten und iM 'Vere in igungö-Locale der  

Gesel lschaf t  zur  Aufste l lung gebrachten Samm­

lung von Abbi ldungen patr io t isch verd ienter  

Personen durch f re iwi l l ige Bei t rage an Büsten,  

Oelgemalden und Kupferst ichen;  2. )  Bemer­

kungen über  d ie Unbequeml ichkei ten und Ge­

fahren,  welche durch das Aufe i fen der  Rinn­

steine in  den Gassen unserer  Stadt ,  beim Ab­

gange des Winters,  entstehen,  (welche Bemer­

kungen dem Herrn Pol ize i -Meister ,  zur  Beprü-

fung,  ob und wie dem Ucbel  abzuhel fen sein 

mögte,  mi tzuthei len beschlossen ward) ;  — vom 

Herrn Pastor  Bergmann ein Aufsah über  das 

Ber l iner- Inst i tu t  zur  Erz iehung s i t t l ich -  ver­

wahr loster  Kinder ,  (welcher  d ie Versammlung 

zu dem Beschlüsse bewog,  e in ige vorbere i tende 

Schr i t te  zur  v ie l le icht  mögl ichen Ausführung 

eines ahnl ichen Planes auch am hies igen Orte 

zu thun) ;  — von Hrn.  Z igra e in in teressanter  

Br ie f  von einen!  Correspondenten im Nral -Ge-

bi rge,  über  d ie dor t igen Schätze des Minera l -

Reiches.  Vorgezeigt  wurden:  e in von Hrn.  
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Zigra gezeichneter  Grundr iß der  von ihm ge« 

t rof fenen sinnre ichen E inr ichtung zur  Dampf­

heizung seiner  Tre ibhauser ,  und ein vom Hrn.  

Ael testen Hein ver fer t ig ter  Schuh -Apparat  für  

Personen,  d ie sich an mi t  mephyt i fchen Dün­

sten er fü l l te  Oerter  begeben müssen.  Unter  den 

e ingegangenen Geschenken zeichnete sich d ie  von 

der  Frau Wit twe Prätor iuS dargebrachte ganz 

vol ls tändige Sammlung der r iga ischen Stadt­

b lät ter  sei t  ihrem Entstehungsjahre (1810) aus.  

U e b e r s i c h t  d e s  r i g a i s c h e n  H a n d e l s  

u n d  d e r  S c h i f f f a h r t  v o m  J a h r e  1 3 2 7 .  

Zu Anfange des genannten Jahres waren hier  

im Winter lager :  16 russische,  1  engl isches,  1  

preußisches,  2  lübische,  überhaupt  22 Schi f fe .  

Angekommen sind im Laufe des Jahres:  69 

russische —, unter  denen 46 aus russischen Ha­

fen —, 2 amer ikanische,  1  portugischeS, 6  f ran­

zösische,  741 br i t ische,  77 hannöver ische,  159 

schwedische,  90 danische,  101 nieder ländische,  

LZ preußische,  9  bremische,  3  hamburgische,  24 

lübische,  73 mecklenburgische,  12 oldenburgische,  

überhaupt  1442 Schi f fe .  Ausgegangen:  73 

russische,  2  amer ikanische,  i  portugis ischeS, 6  

französische,  724 br i t ische,  77 hannöver ische,  

257 schwedische,  89 dänische,  100 nieder ländi ­

sche,  Lz preußische,  9  bremische,  8  hamburgi ­

sche,  2Z lübische,  73 mecklenburgische,  12 ol ­

denburgische,  überhaupt  1422 Schi f fe ,  von 

denen 45 nach russischen Häsen.  Im Winter­

lager  verb l ieben:  26 russische,  13 engl ische,  1  

danisches,  1  nieder ländisches,  Z preußische,  I  
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lübische, überhaupt 42 Schiffe. — Einge­
führt wurden: Rohe und gesponnene Baum­
wolle 11,223 Pud, 3Pfund; Baumwollenwaa-
ren verschiedener Art 1302 Pud, 32 Pf.; Zwirn 
434 Pud, Z9Pf-; Batist 5Pud; Seidenwaa-
ren verschiedener Art 194 Pud, 23 Pf.; rohe und 
gesponnene Wolle 673 Pud, iz Pf.; Tuch und 
andere Wollenwaaren 1607 Pud, 7 Pf.; Far­
ben und Farbehölzer 44^3Pud, 7 Pf.; Indigo 
541 Pud, 23Pf.; gesalzene Häringe 45,103^/^ 
Tonnen; geräucherte Häriuge 1200 Stück; 
AnchoiS und Sardellen 97 Pud, 38 Pf.; Fisch­
bein 16 Pud, 3 Pf.; frische Apfelsinen, Citro-
nsn und Pomeranzen 1,549,476 Stück; trocke­
ne Pomeranzen, Pomeranzenschalen, Rosinen, 
Korinthen, Feigen > Mandeln und Pflaumen 
3506 Pud, 2z Pf.; gesalzene Oliven und Kap­
pern 93 Pud, 29Pf.; Sago 49 Pud, 18 Pf.; 
Reis 6306 Pud, 20 Pf.; Weine 3858 Oxhoft, 
1^-Anker und 32,173^ Bouteillen; Porter 324 
Oxhoft, iK. Anker und 602 Bout.; Gewürz-
waaren 10,973 Pud, 13 Pf.; Fayence 654 
Pud, i2Pf.; Hopfen 225 Pud, 9 Pf«; Cassee 
26,330 Pud, 3Pf-; Cacao 316 Pud, 32Pf.; 
Käfe 972 Pud, 22 Pf.; Steinkohlen 244 Last, 
3 Ton.; Material-Waaren 3536 Pud, 22Pf.; 
Zinn 316 Pud, 23Pf.; O.uecksilber 19 Pud, 
4 Pf.; Oele 64^ Pud, 26Pf.; Salz 9,363 
Pud, 9^ Tonnen; roher Zucker 148,464 Pud, 
23Pf.; Cigarren und anderer Taback 3352 
P u d ,  6  P f .  W e r t h  d e r  g e s a m m t e n  E i n f u  h  r :  
1 5 , 4 4 5 , 9 7 0  R u b e l  i 5 ^ K o p . B . A .  —  A u s ­
geführt wurden: Hanf ir, 2r u. zr Sorte 
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70,756 Schiffpfund, z Liespfund; Tors 6914 
Schpf., i3^Lpf.; Flachs ir, 2r u. zr Sorte 
1 5 0 , 0 3 4  S c h p f . ,  1 2  L p f . ;  F l a c h s h e e d e  Z i L i  
Schpf., 12^ Lpf.; Hanffaat 10,652 Tonnen; 
Säeleinfaat, Schlag-u.Dedder-Saat 37^,^69^-
Ton.; Weizen und Weizenmehl 971 Last, 46 
Loof; Roggen 15,677 Last, 4 Loof; Gerste 
5z64Last, i4Loof; Hafer 22,631 Last, 20 Loof; 
Buchweizen 6 Last, 31 Loof; Erbsen 319 Last, 
12 Loof; Kümmel 47 Schpf., i2^Lpf.; Anieö 
87 Schpf., 6^ Lpf.; Kawiar 4 Schpf., 16^ Lpf.; 
Butter 5 Schpf., 8^ Lpf.; Talg 2309 Schpf., 
3^ Lpf.; Seife 23Schpf., ^ Lpf.; Oel 3215 
Schpf., 8^ Lpf.; Oelkuchen 110,775 Schpf.; 
Balsam 796Flaschen; Sirup 1 Schpf., iH Lpf.; 
Pech 125 Schpf.; Wachs 2 Schpf., 17^Lpf.; 
Wachslichte 1 Schpf., 12 Lpf.; Taback 1808 
Schpf., i3H Lpf.; Pottasche 421 Schpf., 11 
Lpf.; Waidasche 314 Schpf., 3^ Lpf.; Eisen 
L96 Schpf., 10 Lpf.; geschlissene Federn 107 
Schpf., 7^ Lpf.; Daunen 3 Schpf. 12-^ Lpf.; 
Federposen 745 Schpf., 7^ Lpf.; Pferdemäh­
nen 9 Schpf., 6 Lpf.; Schweinsborsten 14 
Schpf. , 7^ Lpf.; Hasenfelle 34,966 Stück; 
rohe Häute und Leder 56,837 Stück; Matten 
88,210 Stück; Segeltuch 3147 Stück; Ra­
ventuch 1353 Stück; flamisch Leinen 153St.; 
Holzwaaren: Spieren, Schiffs- und Boots-
Masten, Bugspriete, Burtillen, Balken, Bruf-
s e n ,  S p a r r e n  u n d  H a n d s p a k e n  6 2 , 6 2 0  S t ü c k ;  
Bretter, Wagenschoß, Faßholz, Franschholz 
und Pipenstabe 7151 Schock, 43 St. Werth 
der gesamnueu Ausfuhr: 44,633,692 Rbl. 
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6o Kop.  B.  A.  ^AuS gedruckten,  l i thogra­

phi r ren und handschr i f t l ichen L is ten.^  

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h «  

ten.  Am 9.  Febr.  wurde am Zaune eines 

Küchengartens,  in  der  moskowischen Vorstadt ,  

e in todtes K ind männl ichen Geschlechts gefun­

den,  das e in ige Monate a l t ,  und,  äußern Merk­

malen nach,  erwürgt  zu sein schien.  Durch 

die sofor t  veransta l te te,  sorgfä l t ige Nachfor­

schung der  Pol ize i  wurde auch bald darauf  e i ­

ne sz jähr ige Dienstmagd entdeckt ,  welche s ich,  

ohne Weigern,  a ls  d ie Mut ter  und Mörder inn 

dieses Kindes bekannte.  Diese Person,  welche 

vormals e in ordent l iches,  im Dienst  brauchba­

res Mädchen gewesen,  ehe sie durch Ver füh­

rung zu einer  ausschwei fenden Lebensart  ge­

bracht  worden war,  hat te in  ihrer  Dür f t igkei t ,  

d ie eS ihr  eben fo unmögl ich machte,  ihr  im 

Nov.  v .  I .  geborenes K ind bei  sich zu erhal ­

ten,  a ls  dasselbe anderswo unterzubr ingen,  d ie 

endl iche Veranlassung zu der  verzwei f lungsvol len 

Greuel that  gefunden.  S ie is t ,  nach vorher­

gegangener summarischer  Untersuchung,  von der  

Pol ize i -Behörde an Einen Wohledlen Rath,  

zum ferneren pein l ichen Ver fahren,  abgel ie fer t  

worden.  

E iner  unserer  gelehr ten Mi tbürger ,  Herr  

Dr .  med.  Sodof fsky a l lh ier ,  is t  von der  ka i ­

ser l ichen natur forschenden Gesel lschaf t  zu Mos­

kwa zum Mi tg l iede aufgenommen worden.  
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Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß die von 
mir bereits früher angekündigten Gesänge, mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Gnitarre, aus 
dem Druck erschienen, und unter dem Titel: "Sechs 
deutsche Lieder, mit Begleitung des Pianoforte 
oder der Guitarre, gedichtet, in Musik gesetzt und 
seinem Freunde Fr. Flachsberger gewidmet von I. 
Karl Forstmann. 2. Erste Sammlung der 
Lieder. Lithographirt bei I. Hollander," in den 
Leihbibliotheken der Herren Oldekop und Harras 
zu haben sind. Das Exemplar kostet ungebunden 
85Kop.S., gebunden 1 Rbl.S. Auch ist das er­
ste Heft meiner Tänze für die Guitarre, bestehend 
aus Walzern, Eccossaisen, Quadrillen :c., für 50 Kop. 
S. daselbst zu bekommen. Wer 10 Exemplare der 
Gesänge oder Tänze auf einmal nimmt, erhalt ei­
nen annehmlichen Rabatt, und wendet sich des­
halb an mich. 

I .  K a r l  F o r s t m a n n ,  
Privat- und Musik-Lehrer/ wohnhaft in der 
moökowischen Vorstadt/ Schmiedestraße, ge­
genüber der polnischen Badstube, Nr. 39". 

O ö f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 4. bis zum 10. Marz. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  4 . :  D i e  w e i ß e  D a m e ;  
s. d. 27. Febr. Georg: Hr. Schwarz. 

Mondtag, d. 5.: Das letzte Mittel, Lustsp. in 
4 Aufz., von Frau v. Weissenthurn. Baron Glu-
then: Hr. Schwarz.— Hierauf: Die Wiener in 
Berlin; s. d. 26. Febr. Franz: Hr. Schwarz. 

Mittwoche, d. 7.: Jakob und seine Söhne, oder: 
Die Flucht nach Aegypten, lyr. Oper in Z Aufz., 
nach Duval, Musik von Mehul. Vorher: Josephs 
Jugendgeschichte, in 4 Bildern plastisch-mimisch 
dargestellt. Joseph: Hr. Schwarz. ^ 

Donnerstag, d.g.: Zum ersten Male: Rös­
chens Aussteuer, oder: Das Duell, Lustsp. 
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in ZAufz., frei nach dem Franz. bearb. von Frie­
derike Elimenreich. (Dieses Stück besitzt die Son­
derbarkeit, gar keine eigentliche Haupt-Person zu 
haben, was jedoch seinem Interesse beim Zuschauer 
nicht schadet; dieses wird vielmehr durch die mun­
ter fortschreitende Handlung immer rege erhalten, 
und zuletzt auf eine angenehme Weise befriedigt.) 
— Hierauf: Ganserich und Ganschen; s.d. 7. Febr. 

Freitag, d. 9.: Der Schnee, Oper in 4 Aufz., 
nach dem Franz. des Scribe und Delavigne, von 
I. F. Casielli, Musik von D. F. Auber. Gras von 
Wellau: Hr. Schwarz, als letzte Gastrolle. 

C o n c e r t .  S o n n a b e n d ,  d .  1 0 . :  g t e s  A b o n n e -
ment-Concert unter der Direction des Hrn. Eis-
rich, im Schwarzhaupter-Saale. 1.) Symphonie 
von B. Romberg , 2.) Scene und Arie 
von Rossini, gesungen von Hrn. Arnold; Z.) Con­
cert für die Klarinette, von L. Spohr, geblasen von 
Hrn. Stengel; 4-) Ouverture über save tlis 
XiuA, von F. Schneider; 5.) Duett aus der Oper: 
Die diebische Elster, von Rossini, gesungen von 
Mad. Bergmann und einem Dilettanten; 6.) Thema 
mit Variationen für den Czakan, von Ernst, ge­
blasen von Hrn. Tomson; 7.) Schlußsatz. 

Dienstag, d. 6.: Musikalische Abendunterhal­
tung durch die Demoiselles Kircheisen, und darauf 
stiller Damen-Clubb, in der Müsse. 

Vom 4ten bis zum ü. Marz ig2g. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  I a k o b i n e K a -

tharina Louise Rosenbaum. — Friedrich Wilhelm 
Heinrichsohn. Jesus-Kirche: August Ernst 
Paul Scherl. — Johann Franz Zeip. — Karl Si­
mon Vluhm. Johannis-Kirche: Martin Da­
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niel Narrkng. — Johann Kruhming. Margare­
tha Kruse. Petri- und Dom-Kirche: Leon­
hard Karl Hahn.— August Wilhelm Eduard Hein­
rich.— Adelheid Eva Wolleg.— Therese Elisabeth 
S c h r ö d e r . —  A l w i n e  P a u l i n e  S t ö t e r .  R e f o r m .  
Kirche: Christiane Karolina Alexandrine Schultz. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r B ö t t i -
chermeister Johann Jakob Lübeck, 63 Jahr.— Der 
Ctellmachermeister Ioh. Daniel Bruns, 53Jahr.— 
Der Zimmergeselle Ioh. Gottfried Daumke, 51 Jahr. 
Jesus-Kirche: WittweAnnaGrohting, geb.Ad­
ler,54Jahr. Johannis-Kirche: AufHagens-
berg: Martin Sihl, 3» Jahr.— Katharina Elisa­
b e t h  L e d d i n g ,  1  J a h r ,  Z  M o n .  K r o n s - K i r c h e :  
Louise Charlotte, verwittw.Hspner, geb. v.Bower, 
72 Jahr.— Anna Regina, verw.Bick, geb.Heide­
m a n n  ,  3 7  J a h r ^  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Verw. Christina Regina Wiese, geb. Meckelburg, 
84Jahr. — 'GeneralinnHenriette Katharina V.Em­
me, geb. v.Rautenseldt, 52 Jahr, 9Monat.— Der 
Gouvernements-Postmeister, Colleg.-Rath Gustav 
Erich v.Smitten, 56 Jahr.— Verw. Maria Eli­
sabeth Kersten, geb.Thieß, 6z Jahr, 10 Monat.— 
Julius Burchard Stoff, 1 Jahr, 6 Monat. 

P r o c l a m i r t e .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Der SchuhmachsrgeseFe Adolph Gabriel Kraull mit 
Sophia Juliane Reinschlissel. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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Rigaische Stadtblätter. 
Mi t twoche ,  21. März  1L23. 

Am iH» d .M.  wurden fo lgende,  in  den 

d ies jähr igen Fastnachtversammlungen der  h ie­

s i g e n  b e i d e n  G i l d e n  S t a t t  g e h a b t e  B ü r g  e r ­

wählen von Einem Wohledlen Rathe bestä­

t ig t :  1. )  Bei  der  großen Gi lde:  Der  bishe­

r ige Ael termann derselben,  Herr  Georg Konr.  

W i g g e r t ,  z u m  d r e i z e h n t e n  M a l e  i n  

demselben Amte,  und die Herren John Bal -

four  und I .  D.  Drachenhauer a ls  Ael testen.— 

2.)  Bei  der  St .  Johannis-  oder  k le inen Gi l ­

de:  Die Herren Chr is t ian Richter ,  aus dem 

Schneideramte,  und Nikol .  Aug.  Kreyenberg,  

aus dem Neepschläger-  und Segelmacher-Amte,  

a ls  Ael resten;  Herr  S im.  Fr iedr .  Unterberger ,  

aus dem Huf-  und Waffen-Schmiede-Amte,  

zum Dockmann,  in  Ste l le  des,  g le ichfa l ls  in  

die Ael testenbank getretenen,  b isher igen Dock-

mannS, Hrn.  Fr iedr .  Wi lh.  Pfe i f fer ,  aus dem 

Drechsleramte;  d ie Herren Ael testen Danie l  

Heinr .  Hagen und Ioh.  Got t l ieb Knaack a ls  

Revidenten bei  dem Stadt-Cassa-Col legium; 

die Herren Ael testen Ioh.  Dav.  Schröder und 

Fr iedr .  S iegm. Vie l rose a ls  Delegi r te  bei  dem 

Budget ;  Hr .  Ioh.  Fr iedr .  Bergboom, aus dem 

Ste l lmacheramte,  a ls  Beis i tzer  derBrauer-Com--

pagnie.  
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N e k r o l o g .  

Got t l i eb  T h a d d ä u s  R o s e ,  

vormal iger  Stadt-Cassa-Min is ter ia l ,  war  gebo­

ren am 21.  Mai  176?/  zu Kroppenhof ,  im 

Schwanenburgischen Kirchspie le.  Seinen Va­

ter ,  der  d ie Gutswir thschaf t  verwal tete,  ver lor  

er  schon a ls  Knabe von acht  Jahren,  und sei ­

ne arm zurückgebl iebene Mut ter  war genöth igt ,  

ihn und seme Geschwister  ihren Verwandten zur  

Erz iehung zu über lassen.  Er  ward,  in  dieser  

Jugend schon,  zu Dienstarbei ten gebraucht ,  

d ie sein A l ter  n icht  er t ragen konnte.  Dies 

bemerkte zufä l l ig  der  Oberst  e ines Regiments,  

Herr  von Rosen,  erbarmte sich se iner , ,  und 

nahm ihn zu sich,  um ihn zu e inem tücht igen 

Diener  auszubi lden.  Dieser  Herr  behandel te 

ihn mi t  vater l icher  Güte,  und nahm ihn über­

a l l  mi t ,  wo sein kr ieger ischer  Beruf  ihn h in­

führ te.  Wi l l ig  er t rug der  Knabe al les Unge­

mach aus Ergebenhei t  gegen seinen guten Herrn,  

der  ihn,  nach e in igen Jahren,  e inem Herrn von 

Tornauw über l ieß,  welcher  ihn aber,  da er  ihn 

für  seinen Dienst  zu schwach an Körperhaf­

ten fand,  e inem Herrn von Wrangel l  zu Dor-

pat  im I .  1771 abtrat ,  mi t '  der  Bedingung,  

daß derselbe für  seine wei tere Erz iehung sor­

gen sol l te . .  Herr  von Wrangel l  er fü l l te  sein 

Versprechen redl ich,  betrachtete den jungen 

Menschen a ls  seinen Auszögl ing,  ver t raute ihn 

dem Prediger  Homp, in  der  RubenSdorf ischen 

Colonie,  zum Rel ig ions-Unterr ichte und zur  Con-

fi rmat ion an,  und ent l ieß ihn im J .  17L1 au6 

seinem Dienste, mit dem Zeugnisse der Treue 
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und untadelhaf ter  S i t ten.  — Rose wandte 

s ich nun wieder  an seinen ersten Herrn und 

Wohl thater ,  der  mi t t lerwei le  zum General  

avanci r t  war ,  und damals zu Reval  im Quar­

t ier  stand;  von ihm erbat  er  s ich e inen Paß,  

um in den Städten-  des l iv ländi fchen Gouver­

nements seine Fami l ie  auszusuchen.  Er  fand 

seine Mut ter  und einen Bruder  zu Riga,  in  

den dür f t igsten Umständen.  Er  beschloß au­

genbl ick l ich,  s ich Beider  anzunehmen,  und ver­

wandte e inen großen Thei l  dessen,  was er  in  

seinen Dienst jahren mühsam erworben und er­

spar t 'hat te,  dazu,  seine Mut ter  in  das St .  

Georgen-Hospi ta l  e inzukaufen;  sein Bruder  

aber  starb um dieselbe Zei t .  Seine übr igen,  

zum Thei l  wei t  ent fernten,  Geschwister  und 

deren Kinder  unterstütz te er  mi t  über legter  

Wohl that igkei t ,  so lange sie se iner  Hi l fe  be­

dur f ten.  — Da Nofe sah,  daß er  in  Riga 

sein For tkommen finden würde,  entschloß er  

s ich,  h ier  zu b le iben,  und eö gelang dem thä-

t igen,  genügsamen und durchaus redl ichen jun-  '  

gen Manne,  durch Pr ivat -Dienste so v ie l  zu er­

werben,  daß er  es rathsam fand,  im I .  17L6 

z u  h e i r a t h e n .  E r  v e r b a n d  s i c h  m i t  K a t h a ­

r ina El isabeth '  Lehmann,  mi t  der  er  

ZZ Jahre h indurch in  einer  zwar k inder losen,  

aber  musterhaf ten Ehe gelebt  hat .  Schon im 

Jahre 1767 ward er  a ls  Stadt-Diener  ange­

stel l t ,  und er fü l l te ,  IZ  Jahre h indurch,  mi t  

stets tadel loser  Treue die Pf l ichten,  d ie ihm 

aufer legt  wurden.  Den größten Thei l  d ieser  

Zei t  brachte er  als Minister ia l  des Stadt-
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Cassa-Col tegium's zu.  A ls  er  im Febr.  1820,  

überhand nehmenden Al ters wegen,  um seine 

Ent lassung gebeten hat te,  empf ieng er  d ieselbe 

mi t  dem Zeugnisse unwandelbar  bewiesener 

Treue,  und mi t  lebenswier iger  Beibehal tung 

seiner  ganzen zuletz t  gehabten Gage.  — 

Er hat te seine le tz ten Jahre in  st i l ler  Ru­

he zu genießen gehof f t ;  er  mußte sie aber  in  

öder Einsamkei t  ver t rauern:  schon im ersten 

Jahre nach seiner  Verabschiedung ward er  

Wi t twer !— Von dieser  Zei t  an war es sei ­

ne L iebl ingsbeschäf t igung,  in  der  er  Trost  fand,  

den Plan,  den er  schon mi t  seiner ,  ihm gle ich-

gesinnten,  Gat t inn längst  entworfen hat te,  ganz 

auszubi lden,  und zur  Ausführung desselben 

A l les in  Berei tschaf t  zu setzen.  Sein Vorha­

ben aber war :  Al les,  was er ,  unter  Got tes 

Beistand,  mühsam erworben,  und durch k lu­

ge Sparsamkei t  bewahrt  hat te,  — sein HauS 

und sein baareS Vemögen,  nach Abzug ver­

s c h i e d e n e r  a n d e r e r  L e g a t e ,  z u  e i n e r  S t i f t u n g  

f ü r  s e c h s  b e d ü r f t i g e  M ä n n e r  u n d  

eben so v ie le arme Frauen der  St .  

Johannis-Gi lde zu verwenden,  und den 

12 Versorgten,  außer f re ier  Wohnung,  auch 

den jähr l ichen Bedarf  an Holz und Licht  zu 

zu s ichern.  Damit  nach seinem Tode Al les zur  

Verwirk l ichung seines Wi l lens fer t ig  sein mö­

ge,  hat te er  n icht  nur  in  seinem Testamente je­

de nöth ige Verordnung gemacht ,  sondern auch 

d ie Einr ichtung der  Wohnzimmer so vo l lendet ,  

daß sie sogle ich sol l ten bezogen werden können.  

Zu Vol lz iehern seines le tz ten Wi l lens hat  er  
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zwei  seiner  ver t rautesten Freunde ernannt ,  d ie 

auch,  unter  Aufs icht  des jedesmal igen Ael ter-

manns und sämmtl icher  Ael testen der  k le inen 

Gi lde,  seine St i f tung zuerst  verwal ten sol len.— 

Er  starb,  nach kurzer  Krankhei t ,  am 29.  Fe­

bruar ,  und ward,  nach dem Beschlüsse der  

Bürgerschaf t  k le iner  Gi lde,  vom Versamm­

lungs-Saale derselben aus,  am 4« Marz zu 

Grabe bestat tet ,  mi t  den lebhaf testen Bewei-

,  sen ihrer  dankbaren Hochachtung gegen den 

Entschlafenen.  Seinen Sarg hat te er ,  vor  

Jahren schon,  selbst  besorgt ,  und für  seine 

Gat t inn und sich e in  Grab mauern lassen,  b is  

zu dem ihn eine große Zahl  der  Bürger  und 

Einwohner Riga 's  begle i te ten.  

Ehre seinem Andenken,  und wohl  der  

Stadt ,  d ie auch unter  ihren Dienern Män­

n e r  s a h ,  w i e  G o t t  l i e b  T h a d d ä u s  R o s e  

war !  '  A.  A.  

Am i .Juniuö vor .  I .  machte d ie Admi­

n is t rat ion der  Spar-Casse bekannt :  daß 

sie in  der  Folge für  d ie bei  ihr  abgegebenen 

C a p i t a l i e n ,  v o m  n ä c h s t e n  A p r i l  d .  I . ,  n u r  v i e r  

Procent  jähr l iche Rente zahlen würde,  und 

forder te d ie jenigen,  d ie ihr  Geld noch ferner  

zu dieser  Rente bei  der  Casse lassen wol l ten,  

auf ,  sich im verf lossenen October-Termin dar­

über  zu erk lären.  Von dem größten Thei l  

der  Inhaber von Scheinen is t  in  dem letz ten 

October-Termin d ie Meldung geschehen,  und 

Die jenigen,  d ie sich n icht  gemeldet  haben,  wer­

den,  Inhal ts  obiger  Bekanntmachung,  so an­
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gesehen,  a ls  wol l ten sie ihr  Geld zurückneh­

men; '  es wi rd ihnen daher in  Er innerung ge­

bracht ,  daß sie s ich in  dem bevorstehenden 

Apr i l -Termin d.  I .  (wird sein vom 2ten b is  

10.  Apr i l )  unfehlbar  zum Empfange des Pel -

des melden mögen,  indem die n icht  erhobenen 

Capi ta l ien von dem nächsten Apr i l -Termin ab,  

wie d ie oben bemerkte Bekanntmachung be­

sagt ,  n icht  mehr verrentet ,  sondern a ls  e in 

Deposi tum betrachtet  werden.  — Auch Den­

jenigen,  welche sich im vor igen October-Ter-

min erk lär t  haben,  mi t  der  herabgesetzten Rente 

zufr ieden zu sein,  wi rd in  Er innerung ge­

bracht ,  daß sie ihre a l ten Scheine in  dem be­

vorstehenden Apr i l -Termin einzul ie fern,  und 

neue Scheine,  a  4 Procent  jähr l icher  Rente,  

in  Empfang zu nehmen haben.  

Riga,  den 17. März 1828. 
Die  Admin i s t r a t i on  de r  

'  Spa r -Casse .  

Oe f f en t  l i ehe  Ve rgnügungen  
vom bis zum 17. Marz. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d.  i»ten: Andre, oder: 
Furcht giebt Verschlagenheit, Lustfpiel in 1 Aufz., 
nach dem Französ. des Scribe bearbeitet von K. 
Blum.— Hierauf: Die eifersüchtige Frau, Lustsp. 
in 2 Aufz., von A. v.Kotzebue.— Zum Beschlüsse: 
Das Hausgesinde, Singsp. in lAufz., nach dem 
Franz., von Keller, Musik von Fischer in Wien. 
. Mondtag, d. ,2.: Der Spieler, Schauspiel in 

5 Aufz., von A. W. Iffland. 
Mittwoche, d.  14. :  Dankbarkei t  und Treue;  

f .  d.  13.  Jan.  
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Donnerstag, d. 15.: Lasset die Tobten ruhen! 
Lustsp. in Z Aufz., von E. Raupach. — Hierauf: 
Röschens Aussteuer, oder: Das Duett; s. d. Zten 
d.M. (Nachlässiges Memoriren ist eine der nach-
theiligsten und störendsten, und, leider! auch der 
allgemeinsten Gewohnheitssunden vieler Schauspie­
ler, auch an unserer Bühne. Stockungen,Sprach­
fehler und lacherliche Quiproquo's sind die ge­
wöhnlichen Folgen davon. Das erwies sich wie­
der recht auffallend in mehreren Scenen des er­
sten StückeS der Heuligen Vorstellung, und ver­
dient Rüge.) 

Freitag, d. 16.: Der Spieler; s. oben. 
Sonnabend, d. 17.: Zum Benefiz des Hrn. K. 

P o l i e r t :  1 . )  Z u m  e r s t e n  M a l e :  D i e  v e r s c h l e i e r ­
te Dame, romant. Spiel in 1 Aufz., von Dein-
h a r d s t e i n .  —  2 . )  Z u m  e r s t e n  M a l e :  S c h l a f r o c k  
und Uniform, Lustsp. in 1 Aufzuge, nach dem 
Franz. des Scribe, von I. F. Castelli, Musik von 
Boieldieu. 

Dienstag, d. iZ.: Stiller Damen-Clubb in der 
Müsse. 

Vom »iten bis zum ig. März ig2g. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  J o h a n n  A r ­

nold Sunle. — Charlotte Amalia Hastig. — Eva 
Dorothea Kers. — FriedrichWilhelmHeinrichsohn. 
—  P e t e r  B e r n h a r d  O h s o l i n g .  J o h a n n i s - K i r ­
che: Jakob Ernst Petersohn.— Helena Elisabeth 
Grünuppe. — Anna Katharina Silling. — Friedrich 
Anton Linde.— Anna Katharina Elisabeth Iansohn. 
Krons-Kirche: Peter Stuhl. — Johann Gott­
lieb *. Petri- und Dom-Kirche: Karl Adolph 
Seeck. — Andreas Emil v. Barclay de Tolly. — An­
na Olga Alexandra Eiche. — Antonia Juliane Au­
guste Müller. — Olga Margaretha Elisabeth Hen­
ning.— DorotheaIohannaWermter. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  M a u ­
rergeselle Ioh. Michael Stelzer, 64 Jahr.— Mat­
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thias Silllng, Zo Jahr.— Maria, verw. Thom-
sohn, 61 Jahr.— Juliane Nmerowitz, 43 Jahr.— 
E l i s a b e t h  K a t h a r i n a  N i r r ,  5 M 0 N .  J o h a n n i s -
Kirche: Auf Hagensberg: Anna Dorothea, verw. 
Kalning, geb.Grawer, 73 Jahr, 6Mon.— Regi­
na Barbara Melier, geb. Holst, 37 Jahr.— Katha­
rina Elisabeth Krause, 9M0N.— Anna Katharina 
Niemann, geb. Strauß, 67 Jahr. — Peter Frey­
mann, 64 Jahr.— Martin Daniel Narring, ,oTa-
ge.— Auf Thorensberg: Maria, verw. Garrohs, 
70 Jahr.— Barbara, verw. Breede, 70 Jahr. — 
K a t h a r i n a  P r o n t ,  6 5  J a h r .  K r o n s - K i r c h e :  
Der Ordnungsgerichts-Notair Friedrich Wilhelm 
Müller, 46 Jahr.— Der ehemalige herzoglich-kur-
ländische BeamteteJoh.ChristianDrewitz, ?6Iahr. 
Petri- und Dom-Kirche: AugustFriedr. Eben, 
4» Jahr, ü Mon. — Ioh. Friedrich Nuß, 21 Jahr. 
— Henriette Christiansen, Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  D e r  
Koch Jakob Schulz mit Anna, verw. Dundur. — 
DerArbeitsmann Ioh.Kalning mit MariaRuhsing. 

Berichtigungen. 
In Nr. 10. der Stadtbl., S. 84., Z. 14. u. 15. von oben 

l i e ö :  D e r  T i t . - R a t h  J o h a n n  N i k o l a u s  B e l t ,  
s t a t t :  D e r  P o f t - B e a m t e t e  J o h a n n  F r i e d r i c h  
Belt; — und in Nr. n., S.36., Z. 4. von oben lieö: 
K l e m p n e r m e i s t e r ,  s t a t t :  A e l t e s t e n .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  



101 

^5.13. 

Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  23. Marz 1828.  

Am 26.  und 27.  d.  M.  wurde h ier  d ie 

Fr iedensfe ier ,  nach g lorre ich beendigtem Kr iege 

mi t  Pers ien,  auf  fo lgende fest l iche Weise be­

gangen:  Am 26. :  Morgens,  g le ich nach der  

Cour bei  Sr .  Er laucht ,  dem Herrn General -

Gouverneur,  fe ier l icher  Got tesdienst  und l 'e  

Deuin,  nebst  Ver lesung des,  d ie Fr iedens­

nachr icht  enthal tenden,  Al lerhöchsten Rescr iptö 

an den Herrn General -Gouverneur,  auf  dem 

Parade-Platze,  in  Gegenwart  des paradi ren-

den Mi l i ta i re 's ,  und uurer  Begle i tung von 

101 Kanonen-Schüssen von der  Festung;  — 

gle ichzei t ig  fe ier l icher  Got tesdienst  und Ver­

lesung des Al lerhöchsten Rescr iptö in  den K i r ­

chen a l ler  Confessionen unserer  Stadt ;— hier­

auf  großes Diner  für  d ie resp.  Mi l i ta i re-

und Civ i l -Auctor i tä ten,  auf  dem Schlosse;  — 

Abends,  im Theater ,  e in der  Tagesfe ier  ange­

messener Pro log und darauf  fo lgender Festge­

sang.— Am 27sten:  La l  xare und glänzen­

des Louxer  in  der  Müsse.  — An beiden 

Abenden:  Al lgemeine I l luminat ion der  Stadt  

und Vorstädte.  '  .  

Se.  Kaisers Majestät  haben,  durch Al ler ­

höchst  nament l ichen Befehl  vom ic>.  d .  M. ,  

geruhet ,  den Col legien-Rath und Ri t ter  von 

Baranow, bisher igen ste l lver t retenden Gou­
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vernements-Postmeister  von Kur land,  zum Gou-

vernements-Postmeister  von Riga zu ernennen.  

Am Lasten d .M.  gingen,  aus dem hies igen 

Hafen,  d ie beiden ersten Schi f fe  d ieses Jahres 

in  See;  näml ich:  Capi ta ine George Grubb,  

mi t  F lachs,  Wagenschoß u.s .w. ,  nach London,  

und Capi ta ine Alexander Watson,  mi t  F lachs,  

nach Br idpor t .  

In  der Versammlung der  großen Gi lde 

am 7.  d.  M.  sind noch fo lgende Wahlen ge­

schehen:  Zum Beis i tzer  des ord inai ren Cassa-

Col legiumö: Herr  Andr.  Chr is toph Lembke;  

zu Beis i tzern des ext raord inai ren Cassa-Col le« 

g iums:  d ie Herren Ael testen Chr .  Ew. Brach-

mann und John Bal four ,  wie auch d ie Her­

ren Ludw. Niemann,  Ioh.  Ferd.  Burchardt  

und Kar l  Babst ;  zum Jnspector  beim Wei-

den-Col legium: Herr  Ael testerRich.  Hunt ,  und 

zu Beis i tzern desselben:  d ie Herren Fr ievr .Zeyse 

und Mich.  Dav.  Bambam; zum Adminis t ra­

tor  der  Domkirche:  Herr  Ael tester  Kar l  Hahr;  

zum Beis i tzer  der  Diöconto-Cassa:  Hr .  Eberh.  

Mich.  Bulmer incq;  zu Handels-Deput i r ten:  

d ie Herren Dav.  Kaul l ,  Ernst  Ludw. Starck,  

Fr iedr .  Knier iem, Pet .  Ad.  Fehrmann,  Wassi l i  

Scheluchin,  Fedor Germannow und Iwan Li -

s i tz in ;  zu Revidenten der  Stadt-Casse:  d ie Her­

ren Ael testen I .  D.  Drachenhauer und Ioh.  

Got thard Bergengrün.  

'  V e r z e i c h  n  i ß  d e r  i m  I .  1 8 2 7  z u  

B ü r g e r n  g r o ß e r  u n d  k l e i n e r  G i l d e  
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a u f g e n o m m e n e n  P e r s o n e n ,  i . )  G r o ­

ßer  Gi lde:  Die Kauf leute:  Karp Aniss imow 

Baichin;  Georg Mich.  Brandt ;  Ioh.  Fr .  

Benj .  Fetzer ;  Basi lFowler ;  Ioh.  Phi l .  Franck;  

Kar l  Fr .  Hartmann ;  Adol f  Fr .  Helb ig;  Kar l  

Dav.  Hel l ing;  Georg Diedr .  Hof f t ;  Nikola i  

Alexejew Kal i t in ;  Ioh.  Fr .  Knauer;  Sawel l i  

Semenow Kolossow; Pet .  Nik i t in  Kraönikow; 

Fr .  Joach.  Kröger ;  Joh.Kuntzendorf f ;  Nik i for  

Iwanow Lapin;  Gr igor i  Nik i t in  Mar jaschin;  

Lawrent i  Semenow Matschaln ikow; Ioh.  Mat­

th ias Mentzendorss;  Iwan Nik i t in ;  Paul  Alex.  

Nol te in;  Kar lRich.Pychlau;  Henn.  Chr is toph 

Redel ien;  Reinh.  Röpenack;  Ju l .  Rohrbach ;  

Chr is t ian Robert  Schi rmer;  Ioh.  Andr.  Kar l  

Schul tz ;  Ioh.  Dan.  Schul tz ;  Fr .  Ed.  Schum­

mer;  Fr .  Kar l  Siegfr ied;  Alexei I lg in  Soko-

low;  Chr is t ian Woldemar Speer;  Heinr .  St re­

sow; Georg Stresow; Edm. v.  Trompowsky;  

Ioh.  Ernst  Weber;  Gr igor i  Jef imow Wel ika-

now; Nik i for  Michai low Woronzow; Timofe i  

W a s s i l j e w  W o s t r o k i e w s k o i .  S u m m a :  Z 9 . —  

2.)  Kle iner  Gi lde:  Ioh.  Mich.  Albrecht ,  Kno­

chenhauer-  Meister ;  Ernst  Chr is toph Beyrode,  

Knochenhauer-Mstr . ;  Ioh.  Ludol f  Beyrodt ,  

Knochenhauer-Mstr . ;  Ioh.  Mich.  Bockslaf f ,  

Ste l lmacher-Mstr . ;  Ioh.  Heinr .  Bräut igam, 

Maler ;  Got t f r ied Dol is ,  Huf-  und Waffen-

Schmiede-Mstr . ;  Kar l  Andr.  Dyhl ,  Kunst­

gär tner ;  Kar l  Jak.  Ehler t ,  Schneider-Mstr . ;  

Kar l  Got t f r .  E ichhorn,  Schuhmacher-Mstr . ;  

Ot to Chr.  Freysahm, Losbäcker-Mstr . ;  Ernst  

Got t l ieb Fr i tsche,  S6)neider-Mstr . ;  Magnus 

Guner iuS,  Huf-  und Waffen-Schmiede-Mstr . ;  
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Friedr. Aug. Kreyenborg, Reepschläger-Mstr.; 
Chr. Diedr. Leehr, Tischler-Mstr.; Georg Fr. 
Meckenhäuser, Gürtler-Mstr.; Matth. Ulrich 
Menck, Tischler-Mstr.; Georg Fr. Mollenhauer, 
Reepschläger-Mstr.; Ad. Eberh. Müller, Mül-
ler-Mstr.; Christ. Neese, Reepschläger-Mstr.; 
Erhard Roller, Schlosser-Mstr.; Karl Frie­
drich Schenck, Schornsteinseger-Mstr.; Jakob 
Schmidt, Bötticher-Mstr.; Ernst Ulr. Schmoll, 
Müller-Mstr.; Ioh. Dan. Schultz, Knochen-
Hauer-Mstr.; Pet.Fr. Sellmer, Schornsteinfe­
ger-Mstr.; Gottl. Cornel. Stahl, Schneider-
Mstr.; Ioh. Heinrich Steuwer, Mechanicuö 
und Jnstrumenten-Macher; Dionysius Treutler, 
Tischler-Mstr.; Franz Joseph Wächter, Schuh-
macher-Mstr.; Ioh. Friedr. Wichmann, Mül­
ler-Mstr. Summa: 50. 

Eine Bemerkung, die gewiß jeder teil­
nehmende Freund seiner Mitbürger, und ins­
besondere der unberathenen Jugend gemacht, 
und auch wohl schon geäußert haben wird, 
ist, daß der Spaziergang aus den Wällen, zur 
Zeit des Eisganges, in mancher Rücksicht sehr 
gefährlich sei. Vorzüglich nachtheilig muß 
das längere Verweilen daselbst werden. Die, 
ohnehin Krankheiten aller Art erzeugende, Früh­
lingsluft zeigt sich nirgends schädlicher, als in 
dieser Höhe, woselbst die Verweilenden keinen 
Schutz vor dem, in dieser Zeit gewöhnlich 
wehenden, Nord-Ost- oder Nord-West-Winde 
finden, in der Nähe des mit zerbrochenem Eise 
bedeckten Stromes, der alsdann eine Atmo­
sphäre bildet, die man, vorzüglich bei trübem 
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Himmel und rauher Witterung, vermeiden 
müßte. Dadurch allein mögte die Zahl der, 
dann häufig herrschenden, Fieber und Entzün­
dungen wesentlich vermehrt werden. Wenn 
eö also zu wünschen wäre, daß Erwachsene 
um diese Zeit nur mit der größten Vorsicht 
die Wälle besuchen und nie lange daselbst ver­
weilen mögten, so ist das den Kindern gera­
dezu zu untersagen. Für sie sind die Wälle 
um so weniger zulässig, je größer die Anzahl 
der Knaben daselbst, je überflüssiger ihr Er­
scheinen, je geringer ihr Antheil an dem ei­
gentlichen Gegenstande der Aufmerksamkeit, und 
je größer die Gefahr für sie an jenen Orten 
ist. Sie eben, für jeden Krankheitstoff so leicht 
empfänglich, nehmen ihn um so eher auf, da 
sie sich durch ihren Muthwillen leicht erhitzen. 
Dieser Muthwille laßt es, bei der Unbedacht­
samkeit, mit der sie ihre Spiele treiben, fürch­
ten, daß sie von der Höhe stürzen und tödtlich 
beschädigt werden können. Die Erinnerung 
an jenen Knaben, der vor einigen Jahren in 
eine Schornstein-Oeffnung stürzte, mit Mühe 
nur herausgezogen, aber von dem Tode nicht 
gerettet werden konnte, der unter vielen 
Schmerzen sein Leben endete, bleibe für im­
mer eine Warnung. Außerdem werden die 
Wälle durch den Muthwillen der Knaben be­
schädigt, und der ohnehin an manchen Stel­
len enge Raum noch mehr beschränkt. Sie 
haben also andere Orte für ihre Spiele zu 
wählen, die man ihnen darum gewiß nicht 
untersagen, sondern sie nur vor Gefahr bei 
denselben schützen will. Vielleicht könnten Ael­



tern durch diese Warnung bewogen werden, 
ihre kleinen Kinder nicht mehr zu ihren 
Begleitern auf den Wallen in diesen Tagen 
zu machen. Mögte diese Bemerkung eben so 
wohlmeinend aufgenommen werden,— als sie 
m i t g e t h e i l t  w u r d e !  M .  T h i e l .  

Den meisten Bewohnern unserer Stadt mag 
wohl die Inschrift noch unbekannt sein, welche 
sich an der Fronte des gegenwartigen Polizei-
Hauses befindet, weil sie so angebracht ist, daß 
sie sich den Blicken der Vorübergehenden fast 
ganz entzieht, und nur von den Fenstern und der 
Treppe des gegenüber liegenden RathhauseS aus, 
oder dicht an der Mauer desselben stehend, gele­
sen werden kann. Sie lautet: "Der öffentlichen 
und persönlichen Sicherheit zum Schuh, und 
dem Schuldigen zur Strafe. Anno 1L20."— 
Brotze, der Patriarch unserer vaterstadtischen 
Geschichte — wie sein Geistesgenoß, Sonntag, 
ihn nannte — hat uns die lateinische Inschrift 
aufbewahrt, welche einst über der Thür des so­
genannten "neuen" Gefängnisses, nachmaligen 
Polizei-HauseS (das jetzt, unter der Benennung 
des "neuen Hauses," einen Theil des Gasthofes 
"Stadt London" bildet) in der Kalkgasse, gestan­
den, und die, von ihm ins Deutsche übertragen, 
also lautet: "Du, der Du den Müssiggang lie­
best, betrachte dieses Gefängniß, und meide ihn! 
Sonst findest Du hier einen Müssiggang, der 
unerträglich ist." — Lateinisch zeigt diese In­
schrift, als Chronodistichon, die Jahreszahl 
1642. 
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Die Vossische Berliner-Zeitung, Nr. 72., 
en t h ä l t  f o l g e n d e n  A r t i k e l :  " E i n  I n g e n i e u r  a u s  
Riga hat den Riesen-Plan entworfen, die 
Stadt Moskwa mittelst eines einzigen Leucht­
thurms zu erleuchten. Um sich einen entspre­
chenden Begriff von seinem Plane machen zu 
können, bedurfte es des Feuers eines ungeheuer» 
Apparats von 600 Gas-Röhren, gestellt unter 
einen aus übersilbertem Kupfer bestehenden Re-
fiector von 60 Fuß im Umfange. Das Gas 
wurde in Conductoren aus Leinwand, mit Gum­
mi überzogen, hinaufgeführt, und oben, mit­
telst eines elektrischen, von einem doppelten Me­
tall-Draht geleiteten Funkens, angezündet. Die 
Einwohner von Moskwa und der Umgegend von 
3 Stunden, durch diefe unvergleichliche Licht­
erscheinung herbeigerufen, wohnten diesem co-
lossalen Experiment, das auf einer Anhöhe, sechs 
Stunden von Moskwa, gemacht wurde, bei."— 
Es wäre interessant, den Namen dieses "Inge­
nieurs aus Riga" zu wissen. 

Am Karfreitage, d. 23. d.M., wurde in der St. 
Petri-Kirche, zum Beßten der Musiker - und Sän-
ger-Wittwen- und Waifen-Casse, ein großes geistli­
ches Oratorium, bestehend in zwei Abteilungen: 
1.) Christus am Oelberge, von Beethoven; 2.) Mo­
zarts Requiem, gegeben. 

Vom igten bis zum 25. März 182Z. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d ^ - K i r c h e :  C h r i s t i n a K a -

rolina Dahl. Jesus-Kirche: Charlotte Louise 
Katharina V.Freie.— Bernhard Ohfoling.— Do­
rothea Christina Wanzowsky.— Friedrich Wilhelm 
Petersen. Johannis-Kirche: Ioh. Andreas 
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Raß. Johann Kahrkling. — Johann Christian 
Friedrichsohn. — Agneta Wilhelmine Ohsoling. — 
Georgs.— Elisabeth Jansohn.— Maria Elisabeth 
Andersohn. Krons-Kirche: Wilhelm Theodor 
Eiskampff. Petri- und Dom-Kirche: Ernst 
Friedrich Feldmann.— August Peter Nietram.— 
Johanna Elisabeth Röpenack. — Helena Louise Gert, 
ner.— Katharina Constantia Amalia Jacoby.— 
Wilhelm Johann Friedrich*. — Anna Wilhelmine*. 
Reform. Kirche: Gertrud Margaretha Natalia 
Duerst. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  K n o -
chenhauer-Meister Johann Fromhold Borchard, 46 
Jahr.— Alexander und Wilhelm Sicard, iTag.— 
C h r i s t i n a  M a l v i n e  K r ö g e r ,  4  M o n a t .  J e s u s -
Kirche: Amalia Rosine Bluhm, ioTage.— Chri­
s t o p h  H e i n r i c h  R u d o l p h  N e e s e ,  6  M o n a t .  K r o n s -
Kirche: Der Brandmeister HeinrichChristoph Ro­
sien, Lo Jahr.— Adolf Ludwig Hümüller, 4 Jahr, 
2 Mon.— Katharina Helena, verw. Braunfchweig, 
geb.Hinsch, 7» Jahr, 11 Monat. Petri- und 
Dom-Kirche: Posamentier Ioh. Wilhelm Lütge, 
8<z Jahr. — Kaufmann Ioh. Friedrich Ullmer, Z9 
Jahr, 9 Mon., 25 Tage. Refor m. Kirche: An­
na Maria Charlotte Hellwig, 9 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  
Schuhmacher-MeisterPeter Schüller mit Katharina 
Schmidt. — Der Diener Anton Eberhard Dender 
mit Anna Sophia, verw.Marfowsky, geb. Schulz. 

Die in der vorhergehenden Numer derStadtbl. ge­
machte Anzeige von der Sitzung der Spar-Casse, vom 
Lten bis 10. April, wird hierdurch wieder in Erinne­
r u n g  g e b r a c h t .  D i e  V e r w a l t u n g  d e r  

S p a r »  C a s s e .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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Rigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  4. April 1823. 

Nachdem, bereits zu Anfange der stillen 
Woche, das Eis der Düna an mehreren Stel­
len oberhalb der Stadt, von Kirchholm bis 
Kengeragge und weiter herab, sich zusammen­
geschoben hatte, entstand am Karfreitage eine 
Oeffnung in demselben, welche sich, nahe dem 
rechten Ufer, von der Gegend der Schleuse bis 
zum Caponier erstreckte, und die Haupt-Passa­
ge gänzlich unterbrach, worauf sich zwar so­
fort neue Wege zur jenseitigen Vorstadt, von 
der Neu- und Stifts-Pforte ab, jedoch nur 
für Fußgänger, bildeten. Dieser Zustand dauerte 
bis zum Zi. März, da Nachmittags das Eis 
auch bei der Stadt und weiter abwärts brach, 
und sich völlig in Gang setzte. Schon Tages 
darauf war die Communication mit dem lin­
ken Ufer durch Böte hergestellt. 

Folgendes ist das, in Nr. 11. derStadtbl. 
bereits erwähnte, in der März-Sitzung der 
lit.-prakt. Bürgerverbindung von Herrn Zigra 
vorgelesene, Schreiben eines Correspondenten 
im Ural-Gebirge, welches, um seines allgemein 
anziehenden Inhaltes willen, auch dem größe­
ren Publicum bekannt zu werden verdient: 

"Meine langen und häufigen Briefe kön­
nen Sie nicht verwundern, wenn ich Ihnen 
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sage,  daß ich deutsche Gesel l igkei t  und gebi l ­

deten Umgang innig l iebe;  in  diesem öden 

Winkel  der  Erde aber Beides fehl t .  Wenn 

ich durch e inen Schwärm von Geschäf ten mich 

durchgearbei tet ,  so unterhal te ich mich,  zur  Er­

holung,  mi t  meinen ent fernten Freunden.—-

Gold haben wi r  h ier  genug;  denn wir  sind 

ganz damit  umgeben.  Ich könnte Ihnen un­

glaubl iche Dinge erzählen;  tägl ich werden neue 

Entdeckungen gemacht .  Es finden s ich Gold-

Flöze oder Nester ,  in  denen aus 100 Pud 

Sand I  — 4 Pfund Gold gewaschen werden;  

d ie gewöhnl iche Ausbeute is t :  von 100 Pud 

Sand 2,  Z,  4, s,  6  — 3 Solotn ik .  Ganz 

Miask steht  auf  Gold;  wo man grabt ,  is t  

Gold.  Der  größte Goldk lumpen,  von 24 Pfd. ,  

wurde vor  2 Jahren gefunden.  — Aber e i ­

ne b isher  unerhör te minera logische Sel tenhei t  

hat  man unlängst ,  bei  Jekater inenburg,  in  

Let ten gefunden;  näml ich e in gediegenes Stück 

Plat ina von 10 Pfd. ,  welches in  der  gelehr­

ten Wel t  v ie l  Aufsehen machen wird.  Be­

kannt l ich schenkte v .  Humboldt  dem Könige von 

Preußen ein Stück Plat ina von 4—6 Loch,  

das b is  jetz t  für  das größte bekannte gal t .— 

Eine andere große minera logische Sel tenhei t  

is t  der  Asch i ry th oder D iopta 6,  ein b laues,  

dem Smaragd ähnl iches Fossi l ,  das n i rgends 

in  der Wel t ,  a ls  nur  in  der  k i rg is ischen Step­

pe,  200 Werst  vom Ural ,  gesunden worden 

is t .  — Auch hat  man im Ural  unlängst  den 

Z i rkon entdeckt ,  der  b isher  nur  auf  der  Insel  

Cei lan (und in  Norwegen) zu f inden war ;  — 
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ferner  e in merkwürdiges Fossi l ,  phoöphor-

eSci render Späth,  der ,  wenn er  auf  e i ­

nem eisernen Ofen oder in  kochendem Wasser 

erwärmt worden,  im Dunklen sehr hel l  leuch­

tet .  — Diamanten-Spath (Lorunäiuni )  is t ,  

be i  K ischt im,  zo Werste vom Ural ,  ebenfa l ls  

entdeckt ,  und dar in e in b laues Fossi l  gefunden 

worden,  welches der  wi rk l iche Sapphir  is t .  

Er  kommt fönst  n i rgends,  a ls  in  Hindostan,  

Cei lan,  Awa und China,  vor .  "  

B r a u t i g  a m ' 6  K o s m o r a m a ,  

zweite Ausstellung. 
Es ist  n ichts,  a ls  gerechte Anerkennung des > 

wahren Verdienstes und Kunst f le ißes,  wenn man 

auch d ie dre i  neuen Gegenstände,  welche diese 

Ausste l lung schmücken,  mi t  dem Beßten ver­

g le icht ,  was wir  in  dieser  Ar t  h ier  bewundert  

haben.  Selbst  d ie Wahl  zeugt  von Geschmack 

und dem rühml ichen Streben,  Riga 'S Bewoh­

nern,  in  deren Mi t te  und für  welche zunächst  

d iese vater landischen Werke ver fer t ig t  wurden,  

thei ls  durch a l lgemein interessi rende,  the i ls  durch 

solche Ansichten,  welche durch ör t l iche oder  na­

t ionale Beziehungen besondere Thei lnahme er­

wecken,  eben so unterhal tende,  a ls  würdige 

Kunstgenüsse zu bere i ten.  — Von ungemeiner  

Wirkung is tDawe'S mi t  Rußlands verd ientesten 

und angesehensten Personen,  mi t  Feldherren und 

Staatsmännern re ich geschmückte Werkstät te.  

Manchem werden einzelne verehr te Gesta l ten 

wohlbekannte,  wi l lkommene Erscheinungen sein.  
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Es darf  n icht  übergangen werden,  daß dieses 

Gemälde eine t reue lebensvol le  Nachbi ldung ei ­

nes meisterhaf ten Kupferst iches is t ,  welchen Hr .  

Pastor  Thie l  so gefä l l ig  war ,  Hrn.  Bräut igam 

zur  Benutzung zu über lassen.  Ich selbst  war  

Zeuge,  wie mehrere Zuschauer d ie ungemeine 

Ähnl ichkei t  d ieses B i ldes mi t  der  wi rk l ichen 

Werkstat t ,  d ie sich am Ende der  Raphaels-Ga­

ler ie  in  der  Eremitage bef indet ,  bewunderten.— 

Dorpat  dar f  nur  genannt  werden,  um Jeden,  

der  d iesen Musensi tz  durch e igene Anschauung 

und dor t ige Anwesenhei t ,  oder  auch nur  aus Be­

schreibungen kennt ,  zum Besuche des Kosmo-

rama's anzureizen.  Treue Nachbi ldung und 

herr l iche Beleuchtung zeichnen auch dieses Ge­

mälde vor te i lhaf t  aus.  Höchst  romant isch 

e r h e b t  s i c h  a u f  d e m  B e r g e  M o n t s e r r a t  ( d e r  

zersägte Berg) ,  welchen Namen er  von seinen 

sägeförmigen Einschni t ten,  und den v ie len kegel­

förmigen Spi tzen hat ,  das berühmte Benedict i -

ner-Kloster  Montserrat ,  6  Mei len von Barce­

lona,  in  Spanien.  Jenes wi lde,  sonderbar  ge­

formte Felsengebirge hat  gegen fünf  Mei len im 

Umfange.  Die Gipfe l  ste igen von 120 bis  900 

Fuß,  mehrenthei ls  ganz kahl ,  in  Pyramiden­

form gen Himmel .  Aus diesem Kloster  g ing 

1Z22 Loyola,  der  St i f ter  des Jesui ten-Ordens,  

hervor .— Den Krautmarkt  konnte ich in  

meinem Ber ichte über  d ie erste Ausste l lung n icht  

erwähnen,  wei l  d ieses B i ld  erst  nach der  Abfas­

sung desselben gezeigt  ward.  Auch h ier  bemerkt  

der  Beobachter  e inzelne bekannte f reundl iche Er­

scheinungen,  und die zahl lose Menge der  F igu­
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ren giebt ein lebendiges Bild jenes frohen, nun 
bald wieder erneuten Gewimmels. 

K .  F .  W .  F l e i s c h e r .  

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h -
t en. Am Abende des 4» März ward ein, in 
der moskowischen Vorstadt wohnender, verab­
schiedeter Unter-Osficier, in hohem Grade be­
trunken, nach Hause gebracht, und starb noch 
in derselben Nacht. Aus der ärztlichen Besich­
tigung und legalen Obduction des Leichnams er­
gab es sich, daß dieser plötzliche Todesfall durch 
keine andere Ursache, als einen Schlagfluß, in 
Folge übermäßigen Branntweingenusses, ver­
anlaßt worden sei.— Am 6. März, nach 6 Uhr 
Morgens, stürzte sich, in einem Anfalle von 
Geisteszerrüttung, ein, als Regierungs-Auscul-
tant angestellter, verabschiedeter Unter-Osficier, 
aus einem Fenster der livl. Gouvernements-Re-
gierungs-Canzellei, auf das Straßenpflaster. 
Sofort aufgehoben, und in die Hauptwache am 
Schlosse gebracht, erhielt der Verunglückte dort 
schnell herbeigerufenen arztlichen Beistand, und 
ward darauf, da die durch den Sturz verursach­
ten Verletzungen sich nicht lebensgefährlich zeig­
ten, zur ferneren Heilung, in die Krankenan­
stalt aufAlexanders-Höhe geschafft.— An dem­
selben Tage, um 4 Uhr Nachmittags, wurde in 
der Gegend der Stiftspforte, hinter einem 
Stapel Ziegelsteine, ein, mit abgeschnittenem 
Halse, in seinem Blute liegendes, noch leben­
des Frauenzimmer gesunden, und in die Poli-
zet-Verwaltung gebracht, wo ihm von dem Hrn. 
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Pol ize i -Arzte der  erste Verband angelegt ,  und 

dasselbe a lödann,  zu fernerer  ärzt l icher  Behand­

lung,  in  das Stadtkrankenhaus beförder t  ward.  

Hier  starb d ie  Unglückl iche am andern Morgen.  

Die pol ize i l iche Untersuchung des Vor fa l ls  er­

gab,  daß sie e ine Hies ige und 42 Jahre a l t  sei ,  

'  bei  e inem kürz l ich verstorbenen,  h ies igen Kupfer­

schmiede 2Z Jahre gedient  und sich se lbst  ent­

le ibt  habe,  höchst  wahrschein l ich in  einem An­

fa l le  von Mißmuth und Geistesabwesenhei t ,  

welche thei ls  aus ihrer  Kränkl ichkei t ,  the i ls  aus 

der  getäuschten Hof fnung,  auf  d ie Nachlassen­

schaf t  des erwähnten KupferschmidS gegründete 

Ansprüche b i lden zu können,  entsprungen sein 

mogten.  — Am Vormi t tage des 11.  März 

wurde von einem hies igen Ueberseherknecht ,  aus 

e inem Loche im Dünaeise,  unwei t  dem Capo-

n ier ,  indem er  daselbst  nach e iner  h ineingefa l le­

nen Kexe suchte,  e in todter  Körper  männl ichen 

Geschlechts herausgezogen.  Bei  der  angeste l l ­

ten Nachforschung und Ausste l lung des.  Leich­

nams in  der ,  am Stromufer  bef indl ichen,  Tod-

tenkammer wurde derselbe für  denjenigen e ines 

h ies igen,  44 Jahre a l ten,  dem Trünke sehr er­

geben gewesenen Arbei ters erkannt ,  welcher  Ta­

ges vorher ,  in  einem Geschäf te über  d ie Düna 

verschickt ,  zwar nüchtern jensei ts  angelangt  war ,  

wahrschein l ich aber  sich dor t  betrunken haben,  

und,  in  diesem Zustande nach Hause kehrend,  

in  das Eis loch h ineingefa l len und er t runken sein 

mußte.  — Auch in  Folge unmäßiger  Trunk-

l iebe starb,  am Vormi t tage des iL .  März,  e in 

h ies iger  Hanfbmder,  in einem Weinhause der  
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moskowischen Vorstadt ,  woselbst  er  so eben h in­

eingetreten,  p lötz l ich an einem Blutsturze.  

O e s s e n  t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom 26. bis zum Zi.Marz. 
T h e a t e r .  M o n d t a g ,  d .  L ö s t e n :  Z u r  F e i e r  d e s  

Fnedens mit Persien, bei festlich erleuchtetem Hau­
se, ein Prolog von K. F. W. Fleischer, vorgetragen 
von Mad. Henne, nebst einem Festgesange von dem­
selben Dichter, mit Musik von Hrn. Musik-Director 
Keller, und einem analogen Bilde.— Hierauf, zum 
e r s t e n  M a l e :  H a n n s  K o h . l h a a s ,  o d e r :  D e r  
Bauernkrieg, histor. Schausp. in 5 Aufz., von 
G-A. Freih. v. Maltitz. (Glückliche Wahl des Stof­
fes, kraftige und richtige Zeichnung der Haupt-Cha-
raktere, künstlerisch - richtige und auf die einzig 
mögliche Weife ganz befriedigende Lösung des fest-
geschürzten Knotens, Reichthum an Handlung und 
eine adle Sprache geben diesem historischen Drama, 
aus welchem Shakspearischer und Göthischer Geist 
uns anwehet, ein ungemeines Interesse. Es ver­
dient dem Publicum warm empfohlen zu werden.— 
Der neu angestellte Musik-Director, Hr.Keller, ver­
waltete heute zum ersten Male sein Amt im Orchester.) 

Dienstag, d. 27.: Der Bräutigam aus Mexico, 
oder: Die Kartoffeln in der Schale, Lustspiel in 
5 Aufz., von H. Clauren. Suschen: Demoifelle 
Bauer, aus Berlin. 

Mittwoche, d. 2g.: Der Spieler; s.d. 12. Marz. 
Baron Wallenfeld: Hr. Beyer, aus Reval. 

Donnerstag, d. 29.: Preciosa; s. d. 2Z. Febr. 
Preciosa: Dem. Bauer. 

Freitag, d. Zo.: Stille Wasser sind tief, Lustsp. 
in 5 Aufz., von F. L. Schröder. Baron Wiburg: 
Hr. Beyer. 

C o n c e r t .  S o n n a b e n d ,  d .  Z i . :  i v t e s  A b o n n e -
ment-Concert unter der Direction des Hrn. Eisrich, 
im Schwarzhaupter-Saale. 
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T a n z g e s e l l s c h a f t .  D i e n s t a g ,  d .  2 7 . :  Z u r  
Friedensfeier, Lsl in der Müsse. 

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  D a s  K o s m o r a m a  
des Hrn. H. Bräutigam. 

Vom 25. Marz bis zum 1. April 1828. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  I a k o b D u m p .  

— Mathilde Wilhelmine Jakobsohn. Jesus-
Kirche: Alexander und Wilhelm Sicard.— Eduard 
Gottfried August Mühe.— Aurora Dorothea An­
d e r s o h n . —  H e i n r i c h  E d u a r d  B o r c h a r d .  J o h a n ­
nis-Kirche: Otto Peter Zihpor.— Georg Chri­
stian Dump.— Magdalena Constantia Haffstein.— 
Johann Friedrich und Eva Dorothea* (Zwillinge). 
Krons-Kirche: Helena Friederika Emilie Elise 
Baronesse Schoultz.— Nikolai Johann Kaull. — 
Petri- und Dom-Kirche: Jakob Robert Lepke. 
— Karl Theodor Graß. — Gustav Daniel Friede- » » 
richs. — Alexander Mayenn. — Dorothea Beata 
Müller.— Katharina Mathilde Amalia Malchow.— 
Anna Natalia Reinert.— Emilie LeontineVeronika 
Kelberer. — Christina Dorothea Friedrichsohn.— 
Emma Helena Berensbach. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  H e n r i e t t e  
Maria Sicard, geb. Golewsky, 55 Jahr.— Anna 
Dorothea, verw.Arendt, geb. Müller, 36 Jahr.— 
F r i e d r i c h W i l h . G r a ß ,  6 J a h r .  K r o n s - K i r c h e :  
Dorothea Schmidt, geb. Sander, ZZ Jahr. P e-
tri- und Dom-Kirche: Anna Friederika Roll-
koffsky, geb.Hüne, ZoJahr, 6Mon., 6Tage.— 
Karl Julius Ulrich, 2 Jahr, g Monat.— Johann 
Wilhelm Liß, 2 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J e f u s - K i r c h e :  D e r  K n o -
chenhauerqeselle Johann Moritz Schuchardt mit 
G e r t r u d  E l i s a b e t h  K r a g e n .  J o h a n n i s - K i r c h e :  
Der Arbeitsmann Peter Duhje mit Gertrud Kruse. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  Ä e u ß l e r .  
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Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  1 1 .  A p r i l  1323. 

Bis zum 7. April sind Schiffe ausgegan­
gen: 21. Am 9. April wurde das erste Schiff, 
von der Bolderaa aus, im Ansegeln gesehen. 

Die ersten Strusen kamen am 6. April. 
Seitdem sind bis zum 10. April angekommen: 
L9 Strusen, I Skutken, Z Flösser (3 Plenitz) 
Spieren und Bootsmasten, 9 Flösser (4?Plen.) 
Balken, und 4 Flösser (12 Plen.) Brennholz. 

In der, am zten d.M. Statt gefunde­
n e n ,  A p r i l - S i t z u n g  d e r  l i t e r a r i s c h -
praktischen Bürgerverbindung verlas 
Herr Pastor Bergmann eine, von ihm verfaßte 
Abhandlung, in der er die Notwendigkeit und 
leichte Ausführbarkeit der Errichtung einer Taub-
stummen-UnterrichtS-Anstalt für die deutsch-rus­
sischen Ostsee-Provinzen erwies, und zugleich 
eine anziehende Schilderung des Besuches gab, 
welchen er, auf seiner vorigjährigen Reise, in 
dem berlinischen Institut dieser Art gemacht.— 
Vom Herrn Consistorial-Assessor, Baron von 
Budberg, wurden der Gesellschaft, als Beitrage 
zu ihrer Sammlung von Abbildungen berühm­
ter Personen des Vaterlandes, das von seinem 
verewigten Herrn Vater in Oel gemalte, wohl­
getroffene Brustbild Ihrer in Gott ruhenden 

- > Majestät, der Kaiserinn Katharina II., und das. 
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von bestre ich,  in  St .  Petersburg,  sehr  sauber 

l i thographi r te und ganz besonders ahnl iche,  Por­

t ra i t  Sr .  Er laucht ,  des Herrn General -Gouver-

neurS,  Marquis Paulucci ,  überre icht .  

E r g ä n z u n g e n  z u  d e m  A u f s a t z e :  

D i e  r i g a i s c h e  S t a d t - B i b l i o t h e k ,  i n  

Nr .  1.2.  5.  6 .  u .  9 .  der  Stadtb l .  d .  I .  In  der 

Geschichte e iner  B ib l io thek pf legt  a l lemal  auch 

von den Sel tenhei ten und sonst  merkwürdigen 

Einzelnhei ten derselben d ie Rede zu sein.  Da 

die Erwähnung Ein iger  der  wicht igsten Sa­

chen so lcher  Ar t ,  welche unsere Stadt-Bib l io­

thek besi tz t ,  in  dem obengenannten Aufsatze 

mi t  Recht  vermißt  werden könnte,  so möge 

dieselbe anhangsweise h ier  fo lgen.  Zu den 

ausgezeichneten Sel tenhei ten dieser  Bücher­

sammlung gehören noch:  1 . )  Die ja-

xonica,  welche der  hol landische Gesandtschaf ts­

arzt ,  Dr .  Cleyer ,  in  Japan erstand,  und ei ­

nem Freunde in  Danzig im J .  1633 schenkte.  

D ie mi t  dem Pinsel  gemal ten Pf lanzen sind 

Erzeugnisse echt  japanischer  Ar t  und Kunst .  

2 . )  Die herculanischen Al ter thümer,  e in schö­

nes Werk in  6 Fol io-Bänden,  das in  Neapel  

1757,  auf  könig l iche Kosten,  und mi t  v ie len 

Kupfern geschmückt ,  erschien,  und n ie in  den 

Buchhandel  gekommen is t .  Z. )  Der  2teThei l  

der  Äackina cc>e1esti8 des Astronomen He-

vel iuö zu Danzig,  von welchem überhaupt  nur  

4  Exemplare exis t i ren,  wei l  d ie ganze Auf lage 

in  der Nacht  aufbrannte,  nachdem sie Tages 

zuvor  aus der  Druckerei  gekommen war,  und 

4 Exemplare nur— Eines nament l ich an die 
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Stadt  Riga — früher  verschenke worden wa­

ren.  4-)  E in Or ig inal -Br ief  Luthers an den 

Rath zu Riga,  dat i r t  vom Donnerstage nach 

Bar tholoms 1540,  in  welchem er  e inen ge­

wissen M.  Engelber t  zum Predigtamte em­

p f i e h l t . —  M e r k w ü r d i g ,  a l s  d a s  ä l t e s t e  i n  

d ieser  B ib l io thek vorhandene gedruckte Buch,  

sind auch d ie Br ie fe des hei l .  Hieronymus,  in  

late in ischer  Sprache,  von Schoi f fer  v .  Gerns­

heim, in  Mainz,  1470 auf  Pergament  gedruckt ,  

und mi t  goldnen,  ausgemal ten In i t ia l -Buchsta­

ben versehen.  — Mehrere interessante Schen­

kungen an die Bib l io thek aus der  neueren Zei t ,  

sind in  dem obengenannten Aufsahe Heßhalb 

n icht  besonders angeführ t  worden,  und werden 

auch h ier  n icht  genannt ,  wei l  von denselben 

schon f rüher  in  den Stadtb lat tern Nachr icht  er-

thei l t  worden;  nament l ich in  den Jahrgängen:  

i3 i6 ,  S.  24z.  und 291. ;  1820,  S.  265.  

und 342- ,  und 1621,  S.  2 iz .— Nach "von 

Schl ippenbachs Er innerungen von einer  Reise 

nach St .  Petersburg,  vom 1.1814,"  S.  257. ,  

zähl te d ie Bib l io thek damals bere i ts  gegen 

17,000 Bände.  v .  B» 

I d e e n  z u r  A b f a s s u n g  e i n e r  J u ­

g e n d z e i t u n g  f ü r  d i e  O s t s e e - P r o v i n ­

zen.  In  der f reundl ichen Er innerung an seine 

erste Jugendbi ldung schwebt  Referenten derNuz-

zen sowohl ,  a ls  das Vergnügen,  mi t  lebhaf ten 

Farben vor  Augen,  das ihm die Lecture der ,  da­

mals so zahl re ich erscheinenden,  Jugendschr i f ten 

verschaf f te .  Er  war so g lück l ich,  aus e inem re i ­

chen Vorrathe von pädagogischen Werken der  
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Per iode,  welcher  Basedow vorgearbei tet  hat­

te ,  und in  welcher  e in Campe,  Salzmann,  

Weiße,  Sto i  u.  a.  mi t  so vorzügl ichem Er­

fo lge for twi rk ten,  seine ersten Mater ia l ien für  

Kopf  und Herz zu sammeln — Stof fe,  d ie ihm 

bis  in  die spätesten Jahre,  und durch a l le  Stu­

fen der  fpätern moral ischen und wissenschaf t l i ­

chen B i ldung,  vom größten Nutzen waren.  Mi t  

besonderem Interesse wei l t  se in B l ick der  Rück-

e r i n n e r u n g  a b e r  a u c h  a u f  " B  e  c k  e r ' s  J u g e n d ­

ze i tung,"  diesem, so a l lgemein gelesenen B lat ­

te,  dem er  noch jetz t  zuwei len,  und mi t  erneuer­

tem Wohlgefa l len,  manche Stunde der Müsse 

widmet.  — Möge der Vorwurf ,  den man je­

ner ,  an Zei tschr i f ten,  auch für  d ie Jugend,  so 

re ichen Per iode machte,  a ls  zöge sie d ieses Al ter  

von wicht iger» Beschäf t igungen ab,  und bewir ­

ke e ine thei lweise,  ungenügende Bi ldung,  sei ­

nen r icht igen Grund haben— ein B lat t ,  wie 

jene Zei tung,  und dieselbe für  d ie Zei ten der  

Müsse und Erholung von wicht igern Geschäf ten 

aufbewahrt ,  muß auf  d ie B i ldung der jun­

gen Gemüther  den wohl thät igsten Einf luß ha­

ben.  — Was jene Zei tung so besonders in­

hal tsschwer und nütz l ich machte,  war  der  Zweck,  

d ie L iebe zum Vater lande,  d ie genauere Kennt-

n iß desselben und den S inn für  L iebe und Treue 

gegen den Regenten zu wecken,  und hiedurch e i ­

nen festen Grund zu der  B i ldung künf t iger  g lück­

l icher  Staatsbürger  und t reuer  Unter thanen zu 

legen.  Diese Tendenz spr icht  sich in  derselben 

fast  auf  jedem Blat te aus.  — Schreiber  d ie­

ses, der jederzei t  den Funken t reuer  Unter tha-

nen-Pf l icht  in seiner Brust  zu nähren und zu er­
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hal ten bemüht  gewesen zu seyn meint  — Dank 

sei  es seiner  f rühesten B i ldung!  — hat ,  a ls  

d ies jähr iger  Lehrer ,  Erz ieher  und Freund der  

Jugend,  lange schon den Wunsch gehegt ,  e in va­

ter ländisches Zei tungöblat t  nach jenem Plane in  

den Händen der  Jugend zu wissen.  Es is t  ihm 

dieses Glück b is  h iezu n icht  zu Thei l  gewor­

den.  — Vor Kurzem ward dieser ,  b isher  st i l le ,  

Wunsch in  ihm laut ;  er  äußerte denselben in  

Nr .  Z5.  des Ostsee-Provinzen-Blat teS vom vo­

r igen Jahre,  und ward von ein igen Freunden 

des Nütz l ichen aufgeforder t ,  seine Ideen,  wei­

ter  ausgeführ t ,  dem Publ icum zur  Beur te i ­

lung darzulegen,  und dessen Thei lnahme für  e in 

solches vater ländisches Inst i tu t  aufzurufen.— 

Schon war,  Diesem zufo lge,  nachstehender P lan 

z u  e i n e r  J u g e n d z e i t u n g  f ü r  d i e  O s t ­

see-Provinzen,  nebst  e iner  Auf forderung 

zur  Thei lnahme deö Publ icums an derselben,  für  

das jetz t  laufende Jahr  abgefaßt ,  a ls  unvorher­

gesehene Hindernisse und das schleunig heran­

nahende Ende des ver f lossenen Jahres den Ent­

schluß zuwege brachten,  d ie Ausführung dessel ­

ben vor  der  Hand aufzuschieben.  — Für jetz t  

mögen denn vor läuf ig  diese Ideen zur  Kenntn iß 

Der jenigen gelangen,  d ie für  Dergle ichen In­

teresse haben;  er f reul ich wäre es für  den Ver­

fasser ,  wenn rathende und Bei fa l l  zol lende 

St immen ihn zur  Ausführung des Plans ermu-

th igten.  Er  würde sie mi t  Dank annehmen 

und mögl ichst  zu benutzen streben.  — Da 

die Bewohner der  Ostsee-Provinzen für  das 

russische Reich,  dem sie angehören,  e in a l lge­

meines,  für  eben diese Prov inzen aber e in be­
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sonderes In teresse haben müssen;  so is t  h ieraus 

d ie Folgerung zu z iehen,  daß jene Zei tung:  

i . )  Nachr ichten enthal ten muß,  welche das rus­

sische Reich,  in  seinem ganzen Umfange,  ange­

hen,  und 2. )  solche,  d ie d ie genannten Provin­

zen insbesondere tangi ren.  — Anlangend die 

Quel len zur  Ausfü l lung der  ersten Rubr ik ,  mög-

ten d ie öf fent l ichen Blät ter  des Reichs h inre i ­

chen;  um aber d iese Zei tung mi t  e inem gehör i ­

gen Vorrath von Provinz ia l -Not izen zu verse­

hen,  d ie für  d ie Jugend anziehend,  und deren 

Lesung ihr  von Nutzen wäre:  so gehörte dazu 

f re i l ich e in Mi twi rken v ie ler  Freunde derselben.  

Somit  sei  es mir  vergönnt ,  d ie Thei lnahme 

sämmtl icher  Fami l ien-Väter  aus den gebi ldeten 

Ständen,  besonders aber  d ie Herren Prediger ,  

um Bei t räge zu ersuchen,  und hier  nur  noch 

Ein iges über  den Inhal t ,  den solche Mi t thei ­

lungen haben müßten,  h inzuzufügen.  

(Der Beschluß folgt.) 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom i. bis zum 7. April. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  i . :  D a s K a t h c h e n  v o n  
Heilbronn, romant. Schaufp. in 6 Aufz., nebst ei­
nem Vorspiele: Das Vehmgericht, nachH. v.Kleist 
frei bearbeitet von F. v. Holbein. Käthchen: Dem. 
Bauer. 

Mondtag, d. 2.: Die Waise und der Mörder; 
s.d. 20. Febr. Victorin v. Luceval: Dem. Bauer.— 
Hierauf: Der alte Feldherr; f.d. 29. Febr. Louise: 
Dem. Keichert, als Debüt. 

Mittwoche, d. 4.: Die Indianer in England, 
Lustsp. in 5 Aufz., von Aug. v. Kotzebue. Gurli: 
Dem. Bauer. 

Donnerstag, d. 5.: Die Rauber, Trauersp. in 
5 Aufz., von Schiller. Karl Msor: Hr. Beyer. 
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Freitag, d. 6.: Die drei Wahrzeichen, oder: 
Das Turnier zu Kronstein, romant. Rirterlustsp. in 
5 Aufz., von F. v. Holbein. Elsbeth: Dem. Bauer. 

C o n c e r t e .  D i e n s t a g ,  d .  Z . :  G r o ß e s  V o c a l -
und Instrumental-Concert, gegeben im Schwarz-
Häupter-Saale, von L.OHmann. isteAbth.: i.)Ju-
bel--Ouverture, zur Feier der 50jährigen Regierung 
des Königs von Sachsen, componirt von K. M. von 
Weber; 2.) I.a seininelle: Trio von Hummel, für 
das Clavier, die Violine und das Violoncell, vorge­
tragen in der Clavier-Stimme; Z.) Terzett für drei 
tiefe Baßstimmen, von L.OHmann; 4.) Variationen 
für das Fortepiano und Violoncell, von Meinhardt 
und L.OHmann; 5.) Schluß, von L.OHmann. 2te 
Abtheil.: Die Glocke, von Schiller und Nomberg, 
großes Musik-Stück mit Gesang und Chören. 
Sonnabend, d. 7.: utes Abonnement-Concert un­
ter der Direction des Herrn Eisrich, im Schwarz­
häupter-Saale. 1.) Ouverture; 2.)Solo-Partieen 
und Chöre aus der Oper: Joseph, von Mehul: 
Z.) erster Satz eines Violin-Concerts, von Rode; 
4.) einige Gesangstücke aus dem zweitenAct der obi­
gen Oper; 6.) Adagio undPolonaise für dasWald-
horn, von Krause; 6.) Finale aus derselben Oper, 
von Mehul. 

T ä g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  D a s  K o s m o r a m a  

des Hrn.  H.  Bräut igam. 

Vom isten bis zum 8. April 1823. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  F r i d o l i n E m i l  

Eugen v. Schröder. — Margaretha Elisabeth Ka­
t h a r i n a  B e r g . —  M a r i a  H e l e n a  K e r s e l .  J o h a n ­
nis-Kirche: Heinrich Gustav und Karl Friedrich 
Adolph Stiefel (Zwillinge).— Michael Strasding. 
— Anna Henriette Freymann. — Margaretha Behr-
si"g«— Johann Georg Godel. — Anna Friederika 
Jansohn.— Regina Dorothea Sohn.— Friedrich 
Moritz"— Anna Helena Amalia*.— Margaretha 
Rungain. Kr0ns-Kirche: Augusta Wilhelmine 
Deubner. Petri- und Dom-Kirche: Ferdi-
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nand Ludwig Weyde.— Friedrich Ernst Fran­
z i s k a  A m e n a i d e  M i r a n d a  W e y l a n d t .  R e f o r m .  
Kirche: Karolina Molloth. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A n n a S o -
phia Freymann, geb. Schultz, ^4 Jahr.— Amalia 
Dorothea Götz, 26 Jahr.— Dorothea Elisabeth, 
verw. Sokolewsky, geb.Kajack, 63 Jahr.— Doro­
thea, verwittw. Breese, 69 Jahr.— Anna Louise 
Birkhahn, 21 Jahr. Johannis-Kirche: Auf 
Thorensberg: Katharina Elisabeth, verw. Meyer, 
56 Jahr. — Daniel Silling, 14Jahr.— Elisabeth, 
verwittw. Ohsoling, 46 Jahr. — Magdalena Con-
stantia Haffstein, 1 Tag. — Anna Christina, ver­
wittw. Belt, 70 Jahr. — Anton Stanislowitz, 
7» Jahr. Petri- und Dom-Kirche: Antonia 
Elisa Wiegand, 1 Jahr, 6 Mon.— Apollonia Leo­
nora, verw. Losküll, geb. Erasmus, 82 Jahr.— 
Adolph Ernst Laskowsky, 72 Jahr, 5 Monat.— 
Expeditor Christian Peter Schwendowsky, Zi Jahr. 
— Aeltestin Anna Christina Sarnow, geb. Götz, L6 
Jahr, 6 Mon.— Peter Georg Schröder, 2 Jahr. 
Reform. Kirche: Der Mastenwraker Michael 
Martin Molloth, 49 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r v e r -
abfchiedete Lieutenant Peter Alexander Anikiew mit 
Dorothea Schirmer. Johannis-Kirche: Der 
Kutscher Wassil Wassiljew mit Dorothea Ballohd. 
— Der hiesige Einwohner AdamHartmann mitKa-
t h a r i n a  E l i s a b e t h  N e t t e l h o r s t .  K r o n s - K i r c h e :  
Der Schuhmachergesell Gottfried Daniel Müller mit 
J u l i a n e  C h a r l o t t e  S c h m i d t .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Der Tischlermeister Johann Georg Vode-
witsch mit Laura Steinhold. 

B e r i c h t i g u n g .  
In der letzten Numer d. Stadtbl. ist unter den Getauften 

statt Mayenn: Meyenn zu lesen. 

slliedei l'ile! uncl keAister vou 182'7.^ 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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Rigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  i 3 .  A p r i l  1L2L. 

Am iZ. April kam das erste Schiff, näm­
lich die englische Brigg Elisabeth Jane, Capitaine 
Andrew Fleck, von Stockton, mit Ballast, adressirt 
an Garry, Curtis, Hay u. Comp./ im hiesigen Ha­
fen an. Desselben Tages liefen noch 6 andere 
Schiffe ein« Bis.zum 17. April waren angekom­
m e n :  1 4 0  S c h i f f e ; ' a u s g e g a n g e n :  2 z « — F e r n e r  
waren bis zum 17. April angekommen: nZ Stru­
sen, 6 Skutken, 2 Flösser (3 Pl.) Eichenholz, 2 Flös­
ser (z Pl.) Masten, 7 Flösser (i3Pl-) Spieren und 
Bootsmasten, 17 Flösser (76 Pl.) Balken, und 62 
Flösser (»63 Pl.) Brennholz. 

Am Morgen des 14« Aprils traten Se. 
Erla u c h t ,  d e r  H e r r  G e n e r a l - G o u v e r n e u r ,  M a r ­
quis Paulucci, die Reife ins Ausland an, 
zu welcher Hochdieselben bereits vor einiger 
Zeit den kaiserlichen Urlaub erhalten hatten. 

Q u i t t u n g  ü b e r  d i e ,  a m  Z. M a r z  d . J «  
n a c h  A b o  b e f ö r d e r t e ,  f ü n f t e S e n d u n g ,  
eingegangen den L. April d. I. 

Für Ihre ungesparte Mühe zur Beförde­
rung der, in Riga geschehenen, Einsammlungen 
zum Vortheil der beim Brande benachtheiligten 
Einwohner dieser Stadt, bezeugt Ihnen hiemit 
das Brandschaden-Comite seine und der Unglück­
lichen lebhafte Dankbarkeit, und bescheinigt zu­
gleich durch beifolgende Quittung den Empfang 
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der, mit Ihrer Zuschrift vom Zten dieses dem 
Comite zugesandten, i 21 o R u b e l B. A., in­
dem es annoch zu erkennen giebt, daß die Dem­
selben durch Sie in mehreren Posten zu Händen 
gekommenen reichen Beiträge in der allgemei­
nen finnländischen sowohl, als in der St. Pe­
tersburger akademischen Zeitung, angeführt 
worden. 

Abo, den 26. Marz 1826. 
Im Namen des Brandschaden-Comite 

C l a e S  S a c k t e n .  
Indem ich diese mir übersandte Bescheini­

gung des Empfanges der fünften Sendung nach 
Abo, welche ich am L.April erhielt, den ver­
ehrten Freunden jener durch sie unterstützten 
Unglücklichen erkenntlichst mittheile, ersuche ich 
Diejenigen, die noch gesonnen sein sollten, mir 
Beiträge an Geld, besonders aber auch an 
Büchern, derenZahl und Werth schon bedeu­
tend geworden, zu überliefern, ihren Vorsatz 
gefalligst bald auszuführen, da die nächste Gele­
genheit, diese Sendung zu Schiffe zu befördern, 
b e n u t z t  w e r d e n  s o l l .  M .  T h i e l .  

I d e e n  z u r  A b f a s s u n g  e i n e r  J u ­
g e n d z e i t u n g  f ü r  d i e  O s t s e e - P r o v i n -
zen. (Beschluß). Da das Blatt allgemeines 
Interesse erwecken soll, so müßte es Nachrich­
ten enthalten, die jede Claffe seiner Bewohner 
zum Gegenstande hätten, und da die lettische 
und ehstnische Nation, ihrer Zahl nach, nicht 
allein den bei weitem größern Theil der Be­
wohner unserer Provinzen ausmacht, sondern 



127 

auch, in Hinsicht ihres Nutzens für den Staat 
und die Provinz, von großer Wichtigkeit ist; 
endlich die beiden genannten Nationen, hin­
sichtlich ihrer, jetzt so bemerkbar steigenden, 
Lultur, ganz besonders zur Aufmerksamkeit auf 
sie auffordern: so wäre auf sie auch vorzüg­
lich das Augenmerk zu richten. — Hinsicht­
lich des Gebietes, aus welchem diese Nachrich­
ten sein könnten, müßten sie nicht allein je­
den Gegenstand, der durch seinen Einfluß auf 
die Beschaffenheit und Cultur des Landes wich­
tig wäre, Naturmerkwürdigkeiten u. s. w. um­
fassen, sondern sie müßten auch, und haupt­
sächlich, die Menschen, die Bewohner des Lan­
des angehen, und hinfolglich z. E. Beispiele 
vorzüglich ädler und gemeinnütziger, unglei­
chen auffallend unmoralischer Handlungen, mit 
Einem Worte solcher, die die moralische Ten­
denz des Ganzen befördern, enthalten.— Da 
endlich auch das Ausland, wegen seines gro­
ßen Einflusses auf uns und unsere Provinzen, 
nicht übersehen werden kann, so muß unser 
Jugendblatt Z.) auch Ausländisches, besonders 
aus den benachbarten Staaten, enthalten, — 
nicht als Lückenbüßer, — im Gegentheil, als 
Haupt- und Mit-Gegenstand. Die Quellen zu 
diesen Notizen geben uns ausländische Blätter, 
Flug- und anders Schriften; auch wäre eS 
gerade nicht nothwendig, daß hier lauter Neues 
vorgetragen würde. Beispiele für moralifche 
Wahrheiten können Frucht bringen, wenn sie 
auch nicht neu sind.— Auf die Frage: für 
welches Jugendalter dieses Blatt zu schreiben 
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wäre? antworte ich: Allerdings für das rei­
fere, und beiden Geschlechtern, in Hinsicht der 
Gegenstände, genügend. — Der Ton, in wel­
chem dasselbe spräche, müßte daher auch der 
ernstere sein, mit Vermeidung aller Tändeleien. 
— Da diese Jugendzeitung, dem Wunsche des 
Herausgebers gemäß, auch eine Lectme für 
die Schuljugend sein mögte; so würde er 
bemüht sein, als Supplement des Inhalts, 
nicht nur die öffentlichen Verordnungen, die 
Schulen betreffend, sondern auch die Verän­
derungen und Anstellungen im Lehrer-Personale 
unserer Provinzen, aus zu finden und in dersel­
ben auf zu nehmen. — Kleine Erzählungen, 
Gedichte, Räthsel, Charaden;c. könnten einen 
zweiten Anhang dieses Jugendblattes ausma­
chen. — Rücksichtlich der Ausdehnung, die 
das Blatt haben könnte, würde die Theilnah­
me, die das Publicum derselben schenken wür­
de, darüber entscheiden. Weniger, als ein 
wöchentlicher halber Bogen, dürfte schon nicht 
erscheinen. — Der Endeöunterschriebene kann 
nicht umhin, nochmals den Wunsch zu äußern, 
die Stimme des PublicumS möge sich ihm in 
Urtheilen und Winken sachkundiger Jugend­
freunde, durch unsere öffentlichen Blätter, oder 
auch inPrivat-Mittheilungen, verlautbaren. Die 
einstige Erscheinung des projectirten Jugend-
hlatteö würde dadurch bedeutend gewinnen. 

Coll.-Secr. Chr. Frd. Salzmann. 

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h ­
ten. Am 27. Marz, gegen 9 Uhr Morgens, 
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wurde, in der Todtengasse der St. petersburgi­
schen Vorstadt, ein zu Schlok angeschriebener, 
und von dem dasigen Magistrat mit einem Ar­
menschein versehener, über 70 Jahre alter Russe 
todt liegend gefunden. Mehrere Bewohner je­
ner Gegend hatten zuvor gesehen, wie Derselbe 
schwach und langsam einhergeschlichen war, und 
an der nämlichen Stelle, wo er nachher aus Al­
tersschwäche gestorben, gefunden ward, sich selbst 
zur Erde niedergelegt hatte.— Am Lg.März, 
gegen 6 Uhr Abends, erhenkte sich, aus nicht be­
kannt gewordener Ursache, ein, mit seinem Of-
si'cier anher gekommener, arensburgischer Gar­
nison-Soldat, mittelst eines Strickes, an einem 
Querbalken eines Hausbodenö in der St. peters­
burgischen Vorstadt, und konnte, nach Entdek-
kung der That, nicht wieder ins Leben zurück­
gebracht werden. — Am Z0. März ward, in 
der Allerheilgen-Kirche, ein russischer Stellma­
cher in dem Augenblicke ertappt, da er beschäf­
tigt war, die an den Heiligenbildern daselbst auf­
gehängten Münzen und Medaillen mit einer 
Schere abzuschneiden. Er gestand sogleich bei 
der ersten Untersuchung, daß er bereits aus der 
St. Nikolai'Kirche eine Medaille, ein silbernes 
Kreuz, nebst einer silbernen Kette, 2 Imperiale, 
einen halben Imperial und 2 Rbl. S. M., und 
aus der St. Alexei-Kirche 7 ganze und einen 
halben Rubel S.M. alten Gepräges entwandt, 
und an verschiedene Personen verkauft und aus­
gegeben, eine Medaille aber, die er in der Al­
lerheiligen-Kirche abgeschnitten, bei seiner Ver­
haftung von sich geworfen habe. 
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Wer den Wunsch hegt, einen oder zwei Knaben 
einem erfahrnen, in der Nähe der Stadt wohnenden, 
Erzieher in Kost und Unterricht zu geben, beliebe ge­
fälligst seine Adresse an die Redaction der rigaischen 
Stadtblatter abzugeben. 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 3. bis zum 14. April. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  8 - :  G r a f  B e n j o w s k y ,  
oder: Die Flucht von Kamtschatka, Echaufp. in 
5 Aufz., von A. v. Kotzebue. Afanasja: Demoi-

^ selle Bauer. 
Mondtag, d.9.: Der Mann im Feuer, oder: 

Die Pflichtgefühlsprobe, Lustfp. in Z Aufz., von 
F. W. Ziegler. Agnes: Dem. Bauer« — Hier­
auf: Das Strudelköpfchen, Lustfp. in 1 Auf;., nach 
dem Franz., von Th. Hell. Bertha: Dem. Bauer. 

Dienstag, d. 10.: Zum Benefiz der Demoiftlle 
Bauer: Die Quälgeister, Lustfp. in 6 Aufz., nach 
dem Engl., von H.Beck. Ifabelle: Dem.Bauer. 

Mittwoche, d. ,1.: Gabriele, oder: Der Augen­
arzt aus Liebe, Drama in Z Aufz., nach der Va­
lerie der Herren Scribe und Melesville frei bear­
beitet von Castelli. Gabriele: Dem. Bauer. — 
Hierauf: Der 4te und Hte Aufzug der Hagestol--
zen, eines Lustspiels von W. A. Iffland. Mar­
garethe: Dem. Bauer. 

Am Donnerstage blieb die Bühne, wegen der 
Vorbereitungen zur nächsten Vorstellung, geschlossen. 

Freitag, d. iZ.: Zum ersten Male: Romeo und 
Julie, Trauerfp. in ZAufz., von Shakfpeare, 
nach der Schlegelifchen Ueberfetzung für die Büh­
ne bearbeitet von Göthe. Julie: Demoif. Bauer. 
(Ueber den Werth des Shakfpearifchen Meister­
stückes selbst ist das Urtheil längst festgestellt, und 
für die Vortrefflichkeit dieser deutschen Bearbei­
tung desselben bürgen die berühmten Namen des 
Ueberfetzers und des Bearbeiters. In der That 
ist das Streben Beider, keine der zartesten Schön-
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ihnen dieses Streben gelungen, höchlich zu bewun­
dern. Das Stück mißfiel daher nicht, und kann 
nirgends mißfallen, wo es fühlende Herzen giebt. 
U m  a b e r  g a n z  d e n  a l l g e m e i n e n  u n d  i n n i g e n  
Beifall zu gewinnen, welchen es verdient, müßte 
es,— wie die meisten Shakfpearifchen Schauspie­
le—, bei vollkommen guter Besetzung aller Rol­
len, vor einem Publicum gegeben werden können, 
wie es freilich bis jetzt noch an keinem Orte exi-
s i i r t ,  d .  h .  v o r  e i n e m  a u s e r l e s e n e n ,  d a s  d u r c h ­
gängig auf einer gleich und sehr hohen Stufe 
der Geistes- und Geschmacks-Bildung stände. — 
Ueber das künstlerische Verdienst der Dem. Bauer 
behalten wir uns vor, nach Beendigung ihrer hie­
sigen Gastrollen einige anerkennende Worte zu sa­
gen). 

C o n c e r t .  S o n n a b e n d ,  d .  1 4 . :  i s t e s  u n d  l e t z ­
tes Abonnement-Concert, unter der Direction des 
Hrn. Eisrich, im Schwarzhäupter-Saale. 

T ä g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  D a s  K o s m o r a m a  
des Hrn. H. Bräutigam. 

Vom 8ten bis zum 15. April 182Z. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A u g u s t e  J u ­

liane Schilling.— Katharina Juliane Tilting.— 
Karolina Antonia Therese Stehr. — Joh. Eduard 
Stein.— Anna Dorothea Behrsing.— Charlotte 
Karolina Michaelsohn. Jesus-Kirche: Katha­
r i n a  G e r t r u d  P e t e r s o h n .  -  J o h a n n i s - K i r c h e :  
Michael Wilhelm Dump. — Elisabeth Jakobsohn. 
Krons-Kirche: Robert Spazier.— JofephaAu-
gusta Engenia v. Mercklin. — Dorothea Augusta Jo­
hanna Fehre. — Maria LouiseFrühling.— Johann 
K a s i m i r  G e o r g * . —  M a r t i n  W i l h e l m * .  P e t r i -
und Dom-Kirche: Matthias Wilhelm Köchert. 
Reform. Kirche: Amalia Dorothea Baggoly. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  D i e ­
n e r  G e o r g e  A l p / Z c >  I .  J e s u s - K i r c h e :  W i t t -
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we Katharina Elisabeth Kalning, 86 I. — Hanf-
s c h w i n ' g e r  G u s t a v  J ü r g e n s o h n ,  4 »  I .  J o h a n ­
nis-Kirche: Ans Hagensberg: Alexander Mar­
tin, i Tag.— Anna Niederts, geb.Connell, Z9J. 
— Anna Friederika Jansohn, 10 Tage.— Wilhelm 
Lohsberg, 82 I. — Margaretha Elisabeth Schön­
feld, 16 I.— Anna Margaretha, verw. Kahrkling, 
50I. Petri- und Dom-Kirche: WendelaEli-
sabeth, verw. Czeszinsky, geb. Rinneberg, 3» I., 
1» Tage. — Wittwe Katharina Elisabeth Lütckens, 
geb. Bergstadt, 5, Jahr, 7 Mon.— Kaufmann Karl 
G o t t h a r d  S c h r ö d e r ,  4 »  I -  R e f o r m .  K i r c h e :  
Christina Alexandrina Karolina Schulz, 6 Wochen. 

P r o c l a m i r t e .  J e f u s - K i r c h e :  D e r  T ö p f e r ­
meister Johann Friedrich Müller mit Charlotte Ka-
rolina Brethon (auch in der Petri- uud Dom-
Kirche). Johannis-Kirche: Der Todtengrä-
ber Lorenz Sprohje mit Anna, verwittw. Michai-
lowna, geb. Jansohn.— Der Arbeitsmann Chri­
s t i a n  N a w i t z k y  m i t  D o r o t h e a  O h s o l i n g .  P e t r i -
und Dom-Kirche: Der Kaufmann Karl Anton 
Schröder mit Katharina Wichmann.— Der Kauf­
mann Johann Gustav Marnitz mit Katharina So­
phie Wtnck.— DerMusik-Director Georg Friedrich 
Keller mit Amalia Keichert. — Der Tischlermei­
ster Samuel Georg Pleger mit Charlotte Juliane 
Müller. — Der Nadlermeister Johann Friedrich 
Gniffky mit der verwittw. Anna Margaretha Lusias, 
geb.Buschmann«— Der Gastwirth Ernst Burchard 
M ö m b o  m i t K a t h a r i n a L o u l s e B a l l h o r n .  R e f o r m .  
Kirche: Der Kaufmann Christoph Brandt mit dem 
Fräulein Louise v. Poppen. 

B e r i c h t i g u n g .  
In der letzten Numer d. Stadtbl. ist unter den Protlamir-i 

ten statt Bodewitsch: Budewitz zu lesen. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  25. April 1L23. 

Bis zum 24» April waren angekommen: 210 
Schiffe; ausgegangen: 2g.—- Fernerwaren bis 
zum 24. April angekommen: 439 Strusen, 12 Skut-
ken, 1 Tscholle, 5Flösser (20 Pl.) Eichenholz, 2Flös--
ser (zPl.) Masten, 14 Flösser (54Pl.) Spieren und 
Bootsmasten, 2g Flösser (io6Pl.) Balken, 2 Flösser 
(5 Pl.) Ricker undKallen, und 173 Flösser (521 Pl.) 
Brennholz. 

Das Zollamt in der Bolderaa ist, durch ei­
nen Allerhöchsten Kaiserlichen UkaS an den diri-
girenden Senat vom 6. April, aufgehoben, und 
die Geschäfte desselben sind dem Zollamte in Ri­
ga überwiesen worden. ^St. Ptbg.Hand.-Ztg.^ 

Am Abende, 9 Uhr, des 22. April langten 
I h r e  K a i s e r l .  H o h e i t ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n n  H e l e n a  
Pawlowna, auf Höchstdero Reife in's Aus­
land, in unserer Stadt an, und setzten TageS 
darauf, um L Uhr Morgens, Ihren Weg wei­
ter fort. 

Am 22. April fand in der Kronökirche die 
feierliche Einführung Sr. Magnificenz, des Hrn. 
l i v l ä n d .  G e n e r a l - S u p e r i n t e n d e n t e n ,  1 ) r .  K a r l  
Ernst Berg, unter den bei solcher Gelegen­
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heit herkömmlichen Förmlichkeiten Statt. Die 
Empfangsrede hielt der Herr Ober-Pastor, Di', 
und Ritter Grave, das Gebet vor dem Altare 
Herr Diaconus Müller. Die Predigt des Hrn. 
General-Superintendenten hatte "den Einfluß, 
welchen das Andenken ädler Todten auf unsere 
eigene Veradelung ausübt," zum Thema. 

Der rigaische Gouv.-Postmeister, Herr Col-
legienrath und Ritter von Baranoff, hat die 
brillantenen Jnsignien des Annen-Ordens 2ter 
Classe erhalten. 

Am 17. April wurde unsere Dünabrücke 
an den Strom gebracht, und am iLten begann 
man sie zu legen; am Losten war sie bereits für 
Fußganger, und am 21. mit Wagen zu passiren. 

Die Stadtblatter glauben nur eine Pflicht 
der Gerechtigkeit zu erfüllen, und zugleich den 
Beifall der großen Mehrheit unfers Publicumö 
nicht zu verfehlen, wenn sieder lieblichen Er­
scheinung, welche vor ganz Kurzem— nicht 
eigentlich glänzend, aber erwärmend, erheiternd 
und erfreuend — über unsere Bühne gegangen, 
und nun unsern Augen, allein sicher noch auf 
lange nicht unserer entzückten Erinnerung, wie­
der entschwunden ist, im Namen der Vielen, 
denen sie drei Wochen lang, fast an jedem 
Abende, reichen Genuß gewährte, hier ein Wort 
des Dankes Md verdienter Anerkennung nach­
rufen. In der That waren die hiesigen fceni-
schen Darstellungen derDemoifelle Bauer aus 
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leicht aus Vorurtheil oder Vorliebe für eine 
andere Schauspielerinn, die hier früher in den 
nämlichen Rollen gefallen hatte — Widerstre­
benden, dem der Sinn für das wahrhaft Treffli­
che in dieser Kunst nur nicht ganz verschlossen 
blieb, unwillkührlich zur freudigen Huldigung 
hinreißen mußten, und die enthusiastischen 
Beifallsbezeugungen, welche der holden Künst­
lerinn, so oft sie auftrat, wiederholt zu Theil 
wurden, ehrten nicht weniger, als sie, auch 
das Publicum selbst, das ein solches Talent, 
troh seiner Anspruchlosigkeit, gerecht zu wür­
digen wußte. Denn Dem. B. ist zur Schau­
spielerinn geboren, und die einfach-schönen 
Grundzüge ihres Spieles sind: Unbefangen­
heit, Innigkeit, Wahrheit in Gefühl und Aus­
druck, und Freiheit von jeder gefallsüchtigen 
Manier, von allem Haschen nach Effect — 
kurz, alle die ersten und wesentlichsten Erfor» 
dernisse einer Kunst, deren hoher Zweck Men­
schendarstellung, Seelenmalerei ist. Wohl noch 
zu jung, um schon über das Wesen derselben 
tief nachgedacht haben zu können, scheint sie, 
gleichsam einem ihr selbst nicht bewußten glück­
lichen Jnstinct für das jedesmal Richtige fol­
gend, ihre Rollen nur deßhalb so zu geben, 
wie sie solche giebt, weil sie sie nicht anders 
geben kann, und eben weil sie den Beifall 
nicht sucht, erringt sie ihn, und bringt mühe­
los große Wirkung hervor. "Natur ist ihre 
Kunst!" Diese vier Worte, welche der Schau­
spiel-Director in der dramatischen Aufgabe: 
"Komm her!" ihr zurief, drücken, so kurz als 
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umfassend, die ganze Eigenthümlichkeit ihres 
Charakters, als Schauspielerinn, aus. Wie 
mächtig aber diese seltene Natur-Gabe auch 
zum Gelingen ihres künstlerischen Strebens al­
lerdings mitwirkt, darf sie doch die Verdienst­
lichkeit desselben in unserer Schätzung keineö-
wegeS verringern, da eben in ihr ja der ein­
zige echte Beruf für die Bühne liegt, ohne 
welchen all' solches Streben nur zur Thorheit 
und zum Aergerniß wird, wie wir an so Man­
chem sehen, der jedem andern Stande sich mit 
besserem Erfolge gewidmet hatte, als gerade 
dem des Mimen, zu welchem die Natur ihm das 
Geschick versagte.— Das Hauptfach der Dem. 
B. sind unstreitig junge, unschuldige, naive und 
lebensfrohe Charaktere; allein darum zeigt ihr 
Talent sich nicht einseitig; vielmehr hat sie uns 
mehrmals, in einzelnen Partieen verschiedener 
ihrer hier gespielten Rollen, bewiesen, daß sie 
auch den Ernst, die Würde, ja selbst die Hoheit, 
mit Erfolg in den Bereich ihres Darstellungs-> 
Vermögens zu ziehen wisse, und wenn ihr, sonst 
sehr wohltönendes, Organ sich dem Ausdrucke 
höchster, hinschmelzenderZartlichkeit der Liebe — 
z. B. in "Romeo und Julie" — einigermaßen 
zu versagen scheint, wird doch dieser Mangel 
nicht nur durch einen ganz eignen Hauch von An-
murh, der diese Künstlerinn, wie der süße Duft 
die Rose, fort und fort umfchwebt, sehr verdeckt, 
sondern auch durch die Vortrefflichkeit ihres Mie­
nen - und Gebährden-Spieles fast ganz ersetzt. 
Denn dieses ist bis zur Vollkommenheit tadel­
los. Jeder Blick ihres sprechenden Auges, jede 
Bewegung der Hand oder des Körpers sind alle­
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mal der augenblicklichen Situation, in der sie 
sich befindet, der Empfindung, die ihr Inneres 
zu erfüllen scheinen soll, vollkommen angemes­
sen, und besonders lobenöwerth ist die beseelte 
Theilnahme an der Handlung, welche sie, auch 
wahrend der Reden der Andern, durch stummes 
Spiel stätS aus zu drücken strebt. Und alle diese 
künstlerischen Vorzüge, von deren wirklichem 
Dasein jeder unbefangene Zuschauer vor der 
Bühne sich hat überzeugen können, erhalten ih­
ren höchsten Werth erst durch die Anspruchlo-
sigkeit und sittsame Bescheidenheit, welcheJeder 
und Jede an ihr rühmen, die die interessante 
Bekanntschaft der Liebenswürdigen auch außer­
halb des Theaters zu machen Gelegenheit ge­
funden haben. — Mögte Dem. B. in der gro­
ßen Kaiferstadt, wo sie gegenwartig die Herzen 
fühlender Zuschauer entzückt, diesen dankenden 
Nachruf, in den gewiß sehr Viele einstimmen, 
vernehmen! Mögten unsere innigen Wünsche, 
die ihr gefolgt sind, sie auch recht bald zu uns 
zurückführen, um, aus der Fülle ihres schönen 
Talents, uns noch einmal Genüsse zu spenden, 
die zu gehaltvoll waren für Geist und Gemüth, 
als daß wir uns mit dem Gedanken befreunden 
könnten, sie jetzt schon für immer dahin zu haben! 

' v. B. 

Bväut igam's  Kosmorama.  
Dritte Ausstellung. 

Die vier neuen Gemälde, mit welchen diese 
Ausstellung geschmückt ist, ziehen schon durch 
die große Verschiedenheit ihrer Gegenstände an; 
aber ihre künstlerische Behandlung und AuSfüh­
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walt, daß man ungewiß ist, welches dem Ge-
müthe am meisten zusage, und vor welchem man 
langer verweilen solle. — Mag man auch die 
Kunst vermessen nennen, die es wagt, eine der 
furchtbarsten, aber auch erhabensten, Natur-Er-
scheinungen, einen Flammen speienden Berg, in 
ihrer Beschrankung darzustellen; immer bleibt 
der Versuch rühmlich, und da ja kein vernünf­
tiger Mensch von einem solchen Werke die ganz 
naturgetreue Wahrheit erwartet, so wird der­
selbe um so mehr gerechtfertigt, je mehr es ihm 
gelingt, ähnliche Empfindungen und Gefühle in 
uns zu erwecken, als uns bei Betrachtung der 
Natur erfüllen würden. Schwerlich haben Pin­
sel und Beleuchtung je etwas Wirkungsvolleres 
hervorgebracht, als diese Darstellung des bren­
nenden Vesuv. Der bleiche, stille Mond bildet 
einen wunderbaren Gegensatz mit dem wilden 
Aufruhr der Elemente.— Der Hauptkreuzganz 
des Klosters Montserrat oder Monserrat ist das 
erste Gemälde dieser Art, welches uns Bräuti-
gam's Kosmoramen darbieten; Lera machte uns 
zuerst mit der wunderbaren Wirkung solcher 
Gegenstände bekannt, (wer erinnert sich nicht 
noch mit Wohlgefallen an seine Vehmgerichte 
und sein Capuziner-Chor?), und man muß ge­
stehen, daß diese Darstellung sich würdig den 
Werken jenes Meisters anschließt. Linksher 
scheint das Tageslicht, welches durch die Schat­
ten der gewaltigen Pfeiler und gothischen Bo­
gen die mannichfalcigsten Abstufungen der Däm­
merung bildet. Seltsam erscheinen die oben an 
der Decke in Ketten Hangenden Weihgeschenke, 
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worunter sich selbst  Bücher bef inden, wahrschein­

l ich Gaben von Pi lgern aus dem gelobten Lande. 

— Von herr l icher Wirkung ist  der b?rühmteWas-

sersal l  bei  T ivol i  (Tibur) .  Der Teverone (Anio) 

fa l l t  60 Fuß t ief .  Eine schöne, romant ische Ge­

gend! — Das vierte neue Gemälde stel l t  e ine 

reizende Landschaft  nnserö Liv landS dar:  die An­

sicht  des Gutes Stockmannshof.  Rechts,  in Kur­

land, erheben sich am Bache Lokst ing die Trüm­

mer einer a l ten Burg,  vermuthl ich des al ten 

Gerzike,  wo der russische Fürst  Wissewald sei­

nen Sih hatte.  Um die Verheerungen dieses 

Fürsten zu bestrafen, bekr iegte ihn Bischof Al­

bert  120L, und zerstörte sein Schloß. Jm Thale 

rechts ist  der Krug. Unten weiden die Thiere,  

a ls ob sie lebten. Luf t ,  Pf lanzenwelt ,  Wasser 

und Beleuchtung sind vortref f l ich,  und bi lden ei­

ne l iebl iche Jdyl lenwelt .  Wunderschön erhebt 

s ich l inks der stat t l iche Baum, durch dessen 

Zweige der l ichte Himmel glänzt.  Sehr interes­

sant ist  diese Gegend beschr ieben in der L ivona 

von 1L12, wo sich auch ein schöner Kupferst ich 

bef indet,  der ganz dasselbe Gemälde darstel l t .  

K.  F.  W. Fleischer. .  

Die Anzeige von den öffentlichen Vergnügungen der 
vorigen Woche in der nächsten Numer. 

Vom iZten bis zum 22. April 182Z. 

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  I o h a n n K a r l  
Ludwig Backmann.— Johann Gottfried Zachael.— 
Jakob Friedrich Berg. Johannis-Kirche: Jo­
hann Thomas und Helena Margaretha Petersohn 
(Zwillinge). — Karl Ludwig Straupe. — Johann 



Christoph Jansohn.— Georg David Jakobsohn.— 
Anna Charlotte Kalning.— Emilie Bernutt. — Kas­
p a r  A l e x a n d e r " . —  E l i s a b e t h  S p r o h j e .  K r o n s -
Kirche: Theodor Rudolf Kohlhase.— Julie Leon-
t i n e  A l e x a n d r a  K r e i t z f e l d t .  P e t r i - -  u n d  D o m -
Kirche: Joh. Friedrich Wilhelm Biedert.— Frie­
drich Gustav Andreas Kammer.— Julius Robert 
Götz. — Karolina Henriette Henning. — Maria 
Mathilde Leontine Nitram.— Christina LouiseHoff-
m a n n . —  M a r i a  W i l h e l m i n e  W a l k .  R e f o r m i r t e  
Kirche: Karl Anton Steinau.— Robert Chri­
stoph Brandt. — Claudia Ottilia Mebes. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  V e r w i t t w .  
Bürgermeisterinn Maria v. Holst, geb. Haffstein, 75 
Jahr, !o Monat. Jesus-Kirche: Backergesell 
J o h . L u d w i g  W e y d e ,  2 4  I .  J o h a n n i s - K i r c h e :  
Der Koch Karl Gustav Treu, 49 AufHagens-
berg: Mathilde Katharina Berg, ZI., 2 Mon.— 
Katharina Wilhelmine Knapp, 11.— AufThorens-
berg: Martin Tohsche, 5 Wochen.— Anna Mar­
g a r e t h a ,  v e r w . K a l n i n g ,  g e b . B r a s c h e .  K r o n s -
Kirche: Der verabschiedete General-Major und 
Ritter Woldemar Anton V.Hesse, 65 I., z Monat. 
Petri- und Dom-Kirche: Anna Alide Zucker­
becker, 25 I., z Mon., 25 Tage.— Felix Carlsson, 

Jahr.— Stadtwager Ernst Karl Lange, 76 I., 
6 Mon.— Stadtwraker Johann Heinrich Schmidt, 
69 I«, 2 Mon. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  
Maurer Joh. Jakob Wampe mit der Wittwe Anna 
Christina Uhder, geb. Eck.— Der Schuhmacherge­
s e l l  J o a c h i m  K r ä n k e  m i t  H e l e n a  S c h w a r t z .  J o ­
hannis-Kirche: Der Malergesell Wilhelm Bern­
hard Warschezky mit Anna Kock. Petri- und 
Dom-Kirche: Der Kaufmann Joh. Georg Hen-
sell mit Anna Gertrud Kleberg.— Der Kaufmann 
Georg Michael Brandt mit Anna Dorothea Hausse. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

Pvyvinzen: W. F. Keußler. 
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Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  2 .  M a i  1 6 2 8 .  

Bis zum 1. Mai waren angekommen: 274. 
Schiffe; ausgegangen: 40. Fernerwaren bis 
zum >.Mai angekommen: 501 Strusen, iZ Skut-
ken, 2 Tschollen, ZoFlösser(iZ3 Pl.) Eichenholz, 2 Flös­
ser (zPl.) Masten, 22 Flösser (6i Pl.) Spieren und 
Bootsmasten, 6 Flösser (16 Pl.) Brussen, 57 Flös­
ser (246 Pl.) Balken, 7 Flösser (Zo Pl..) Ricker und 
Kalken, und 221 Flösser (671 Pl.) Brennholz. 

Auch in der entfernten al ten Schwesier-

stadt,  an der Trave, ist"  das Andenken des 

unvergeßl ichen St i f ters der Stadtblät ter ,  we­

nige Monate nach seinem Tode, gefeiert  wor­

den. Ein Auszug aus dem, bei  der St i f tungs­

feier erstat teten, Jahresber ichte der lübeckischen 

Gesel lschaft  zur Beförderung gemeinnütziger 

Thät igkei t  enthäl t  u.  A.  Folgendes: "Die Zei t ­

schr i f ten,  welche der,  sei tdem verstorbene, Herr  

General-Super intendent Sonntag, in Riga, 

herausgegeben und eingeschickt  hat te,  waren 

der,  auch durch Ankauf vermehrten, Bibl iothek 

überreicht  worden. Dieß führte darauf,  des 

gemeinnützigen Wirkens diefes hochgeachteten 

Mannes ehrenvol l  zu gedenken."  

Wie schon f rüher gewöhnl ich geschehen ist ,  

nehmen auch diesmal die Stadtblä ' t ter ,  aus der 

Bei lage zum 16. Stück der r igaischen Anzei­

gen, Folgendes auf :  "Das Armen-Director ium 



1^2 

macht dem r igaischen Publ icum hiermit  die An­

zeige, daß die Herren: Ael testen der Schwarz-

Haupter G. D.Wit te und A. W. v.Zimmer­

mann, Ael tester k le iner Gi lde Beyermann, R.  

S.  Hafferberg,  F.  W. Wil lhof f ,  F.  L.  Tabel l ,  

Feldschau, C.  G. Drebs, G. D. Zander,  C. 

A.Schröder,  C.L.Frey,  C. C. Sprengert ,  

C.  B.  Hein und A. H. Birner,  die Einsamm­

lung der,  auf  den Al lerhöchst bestät igten Plan 

zur Versorgung der hiesigen Armen sich grün­

denden, Bei t räge in der Stadt,  und die Her­

ren: J .F.  Berent,  I .  G. Strohkirch,  W. von 

Bergen, P.  Lange, S.  W. Bofe,  Beyrodt,  

Bührmann, Meyer,  Sierach, A.G.Kammer,  

Berg,  GrigoryBodrow, Pfei f fer ,  N.  W.Bes-

palow, Bludow, Jw. Wass. Kurbatow, E.  U. 

Schmol l ,  Androw Kondr.  Iwanow, Wagner,  

I .  G. Schul tz und Kupr ian Jeg. Gorätschy 

die Einsammlung derselben Bei t rage in der St .  

petersburgi fchen und moökowifchen Vorstadt;  

auf  dem Weidendamm, Kathar inendamm und 

der Vorburg Herr  I .  F. Schl icht  jun. ,  und im 

Bezirk jensei ts der Düna die Herren v.Radecki  

und C. Nindel ,  für  das laufende Halbjahr,  vom 

i .Jan. bis zo.Jun. 1328, in diesen Tagen be­

ginnen werden, und hoff t ,  daß unsere Mitbür­

ger die große Zahl  der Armen und Not le iden­

den, die vom Armen-Director ium unterstützt  

werden müssen, berücksicht igend, den genannten 

Herren das mühevol le Geschäft  der Einsamm­

lung durch reichl iche Bei t räge und freundl iche 

Behandlung er le ichtern werden. Riga, den 

iZ. April 1623." 
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Aus d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h -

te n. Am Z. April, um 9 Morgens, wurde 
jenseit der Düna, hinter Benkenholm, in der 
Nahe des Rammenkruges, ein, beim Eisgänge 
an das Ufer des Stromes ausgeworfener, männ­
licher Leichnam in zerlumpten Arbeiterskleidern 
gefunden, der sich aber schon in einem so hohen 
Grade der Fäulniß befand, daß er dadurch ganz 
unkenntlich geworden war, und eiligst beerdigt 
werden mußte. — Am 3. April kam, auf ei­
ner Strufe, ein worotinskischer Mestschanin 
hier in einem solchen Zustande innerer Krank­
heit an, daß er, gleich nachdem ihn sein Sohn 
von der Struse nach einem Hause im stenVor-
stadttheile gebracht, schon im GeHöste desselben 
plötzlich den Geist aufgab. — Am 9. April, 
nach 11 Uhr Vormittags, ereignete sich in der 
großen Alexander-Gasse der St. petersburgi­
schen Vorstadt der unglückliche Vorfall, daß der 
Eisenbolzen in der Vorderaxe eines einspänni­
gen Fuhrmanns-Korbwagens, in welchem die 
verwictwete Frau Bürgermeisterinn Maria von 
Holst, geb.Haffstein, mit ihrer jungen Enkelinn, 
gerade fuhr, plötzlich brach, und die Axe von dem 
Pferde weggezogen ward, wodurch der Wagen 
gewaltsam niederstürzte, und die darin Sitzen­
den so heftig heraus geschleudert wurden, daß 
die fast 76jährige Matrone, mit dem Kopfe auf 
das Steinpflaster fallend, die Hirnschale zer­
schmetterte, und schon nach einer Stunde starb. 
Die Enkelinn blieb unbeschädigt. 

Nachstehende Inhaber von Spar-Cassen-Schei-
nen, als: Auf Zinses-Zins, mit Renten bis April 
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-323: Iosephine Flösch, Nr. 2., Rbl.Z. 935Kop.; 
Arina Jwannowna, Nr. 29., Rbl.n. 36^.; Hed­
wig Kerewitsch, Nr. 57., Rbl. 57.33-, Nr. 69., Rbl. 
67. 33-, Nr.7>., Rbl.2Z. .5z., Nr-437., Rbl.Zi. 
Zv.; Anna Johanna und Elis. Sophie Koch, Nr. 60., 
Rbl. 23. 94.; Nr.423., Rbl.26. 90z.; Karl Ewald 
Brachmann, Nr.123., Rbl.iZ. 56.; Elis. Daniel­
sohn, Nr.,Z2., Rbl.56. 6«z.; Gust. Danielsohn, 
Nr.iZZ., Rbl.56. 60z.; Eduard Meisel, Nr. 14?., 
Rbl. 22. 60.; Fr. Meisel, Nr. 143., Rbl. 22. 60.;  

Emilie Meisel, Nr. 149., Rbl. 22. 60.; Julie Mei­
sel, Nr. ,50., Rbl. 22. 60.; Dor.Tyron, Nr. 231., 
Rbl. ZZ. 7^.; Louise Eng. Ponchet, Nr. 253., Rbl. 
27. 66?.; Elisabeth Andersohn, Nr.259., Rbl. n. 
2^.; Karolina Bosse, Nr. 249., Rbl.65« >2^., Nr. 
259., Rbl.55. 12^.; Auguste Bosse, Nr.250., Rbl. 
55. 12z., Nr. 260., Rbl.55. 12z.; Theodor Bosse, 
Nr.251., Rbl.55. 12^., Nr. 261., Rbl.55» 
Athur Bosse, Nr. 252., Rbl. 55. ^2^.; Nr. 261., 
Rbl.55. 12^.; Robert Seuberlich, Nr.Ziv., Rbl. 
55. 12^.; Dorothea Seuberlich, Nr.Zn., Rbl.55» 
12^.; Eduard Bosse, Nr.410., Rbl.5Z. 3^.; Fr. 
Kunstberg, Nr. 440., Rbl.26. 25.; Sam. Peltz, 
Nr.466., Rbl. 10. 50.; Dor. Iakobsohn, Nr.463., 
Rbl. Zi. 50.; Anton Kawelewsky, Nr. 436., Rbl. 
52. 50.; AnnaTimofejewna, Nr.5Z3., Rbl.Z1.5c>.; 
Peter Schultz, Nr. 550., Rbl. 27. zo. Auf 
andere Scheine: Anna Sophia Tautasch, Nr. 69., 
Rbl. in., nebst 5 Terminen Renten, Rbl. 1. 25.; 
Katharina Glatt, Nr.79., Rbl. 50., nebst 2 Termi­
nen Renten, Rbl. 2. 50.; Ioh. Petersohn, Nr. 33-, 
Rbl. 20., nebst 4 Terminen Renten, Rbl.2.; Julie 
Charlotte Schmidt, Nr. 126., Rbl. 50., nebst Z Ter­
minen Renten, Rbl.Z. 75-; Margaretha Petersohn, 
Nr. 162., Rbl. 10., nebst Z Term. Renten, 75K0P.; 
Friedr. Stümer, Nr. ,6z., Rbl. 50., nebst Z Ter­
minen Renten, Rbl.Z. 75.; JakobSatow, Nr. 179., 
Rbl. 40., nebst 2 Terminen Renten, Rbl. 2., haben 
sich im verflossenen April-Termin nicht zum Em­
pfang des, für sie in Bereitschaft gestandenen, 
Geldes gemeldet,  und werden daher diese Gelder,  
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. . Inhalts Bekanntmachung vom I. Junius v. I., 
und vom 17. Marz d. I., als ein bloßes Depo­
situm betrachtet, und, vom April-Termin ab, nicht 
weiter verrentet werden. Obgleich die mo­
natlichen Sitzungen der Administration blos zum 
Empfang neuer Einlagen für den folgenden Ter­
min, keinesweges aber um Capitalien zu erheben, 
bestimmt waren, fo können doch diefe Deposita in 
solchen, nämlich an der ersten Mittwoche eines jeden 
Monats, gegen Einlieferung der Scheine, in Em­
pfang genommen werden. 

Riga, am 23. April 13-23» 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e e  

S p a r - C a s s e .  

A n z e i g e .  D e r  U n t e r z e i c h n e t e  u n d  s e i n e  G a t ­
tinn, welche vier eigene Kinder erzogen, folglich 
in diesem Geschäfte Erfahrung haben, sind bereit, 
einige solche Söhne oderTöchter auswärtigerAel-
tern, die entweder irgend eine der hiesigen Schul­
anstalten besuchen, oder auch durch den Unterricht 
von Privat-Lehrern hier gebildet werden sollen, 
in Pflege, Kost und Aufsicht zu nehmen. In den 
Bedingungen werden sie sich nicht unbillig finden 
lassen, und in der gewissenhaftesten und freund­
lichsten Behandlung der ihnen anvertrauten Pfleg­
linge stäts ihre Ehre und eigene Befriedigung 
suchen. In mehreren Schulkenntnissen könnten 
Letztere zugleich, auf Verlangen, vom Unterzeich­
neten selbst Privat-Lectionen erhalten. Wegen al­
les Naheren wendet man sich, schriftlich oder 
mündlich, direct an 

H .  v .  B i e n e n  s t a m m ,  
wohnhaft in der St. petersburgischen 
Vorstadt von Riga, Fuhrmannsgasse, 

im Hause der Wittwe Forbes. 

Oef fen t l i che  Vergnügungen 
vom 15. bis zum 23. April. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  1 5 . :  K o m m  h e r !  d r a ­
matische Aufgabe von F. Elsholz.  Schauspiele--



rinn: Dem. Bauer.— Hierauf: Der Bräutigam 
aus Mexico, oder: Die Kartoffeln in der Schale; 
s. d. 27. Marz. Suschen: Dem. Bauer. 

Mondtag, d. 16.: Der Mann im Feuer; s. d. 
9. April. Agnes: Dem. Bauer.— Hierauf: Die 
Waife und der Mörder; s. d. 20. Febr. Victo­
rin: letzte Gast-Rolle der Dem. Bauer. 

Mittwoche, d. 13.: Hamlet, Prinz von Däne­
mark, Trauersp. in 5 Aufz., nach Shakspeare, von 
Schröder. Hamlet: Hr. Beyer. 

Donnerstag, d^ 19., kein Schauspiel. 
Freitag, d. 20.: 1.) Die Mißverstandnisse; s.d. 

3. Febr.— 2.) Schlafrock und Uniform; s. d. 17. 
Marz. (Dieses, erst einmal gegebene, kleine Stück 
hat eine große Familien-Aehnlichkeit mit derPosse: 
"Zwei Freunde und Ein Rock," unterhält eben so 
angenehm, als diese, und verleugnet seinen fran­
zosischen Ursprung nicht, welches für ein Lust­
spiel bekanntlich eine Empfehlung ist.) — Z.) Der 
neue Gutsherr, kom. Oper in » Aufz., nach dem 
Franz., von Castelli, Musik von Poieldieu. 

Sonnabend, d.21.: Zum Allerhöchsten Namens­
feste Ihrer Kaiserl. Majestät, der regierenden Kai­
serinn, u. s. w., ein Prolog und Festgesang, von 
Hrn. K. F. W. Fleischer, Musik vom Hrn. Musik-
Director Keller.— Hierauf: Der Freischütz, rom. 
Oper in 4 Aufz., von Fr. Kind, Musik von K. 
M. v. Weber. 

Sonntag, d. 22.: Der alte Ueberall und Nir­
gends, 1. Theil, Schausp. mit Gesang in 5 Aufz., 
von Hensler, Musik von W. Müller. 

Mondtag, d. 2Z.: Hanns Kohlhaas, oder: Der 
Bauernkrieg; s. d. 26. März. 

Mittwoche, d. 25.: Don Juan, oder: Der stei­
nerne Gast, große Oper in 2 Aufz., Musik von Mo­
zart. Don Juan: Hr. Beyer. 

Donnerstag, d. 26.: Zum ersten Male: Die 
Vernunftheirath, Lustsp. inzAufz., nachdem 
Franz., von Th. Hell. (Auch dieses Lustspiel ist, 
wie der größte Theil der, seit dem Anfange die­
ses Jahres schon so zahlreich gegebenen, neuen 
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Stücke, ein Deweis von dem guten Eeschni.icke 
der Direktion, und dem recht dankenswerthen Be­
mühen um die möglichste Zufriedenstellung des 
Publicums, mit welchem sie bei ihrer Auswahl 
verfährt. Es hat eine schöne moralische Tendenz 
und interessant gezeichnete Charaktere; die allmä-
lig immer mehr sich spannende Theilnahme des 
Zuschauers steigt im letzten Act am Höchsten, und 
wird, durch die nicht gewöhnliche EntWickelung 
der Intrigue, bei jedem richtig Empfindenden ge­
wiß vollkommen befriedigt. Uebrigens müßte, bei 
so vortrefflicher Besetzung fast aller Rollen, die­
ses Stück auf unserer Bühne, auch bei minderen 
inneren Vorzügen, dennoch gefallen.) — Hierauf: 
Die beschämte Eifersucht; s. d. 2. März. 

Freitag, d. 27.: Elise von Balberg, Schausp. 
in 6 Aufz., von A. W. Iffland. 

T ä g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  D a s  K o s m o r a m a  
des Hrn. H. Bräutigam, Zte Ausstellung, in wel­
cher 4 neue Gemälde. 

Vom 22sten bis zum 29. April ig2Z. 

G e t a u f t e .  J e s u s - K i r c h e :  J o h a n n  F r a n z  
Biering.— Maria Löschte.— Andreas Aug. Wahl­
berg.— Charlotte Wilhelmine Swihkul.— Anna 
Katharina Iankowsky.— Johann Karl Weber.— 
Alexandra Charlotte Brunnow. — Karl Wilhelm 
u n d  M i c h a e l  E d u a r d  T r e y  ( Z w i l l i n g e ) .  J o h a n ­
nis-Kirche: AnnaElisabethOhsoling.— Johann 
Karl*. — Peter Karl und Anna Dorothea Karls­
sohn (Zwillinge). — Karl Jakob Barghausen.— 
Thomas Petersohn. Krons-Kirche: Theodor 
C h r i s t i a n  G o t t l i e b  L o r e c k .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Karl Wilhelm Balthasar Bunte. — Frie­
drich Jakob August Gallert. — Jakob Friedrich Skor-
ke.— Johann Friedrich Benjamin Mahter.— Elise 
Charlotte Bertha Mendt.— Amalia Mathilde Eli­
sabeth Neichwald.— Justine Henriette Sophie 
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Begrabene .  Ger t rud-K i rche :  Schuhma­

chergeselle Christian Klaasen, Z» I.^ Hanfschwin­
ger Johann Schultz, 45 I. Zimmergeselle Ioh. 
Gottlieb Lehmann, 43 J-^ Drechslermeister Ioh. 
H e i n r i c h  W ö r l e i n ,  Z 4 Ä » ,  6  M o n a t .  J e s u s -
Kirche: Pastorinn Katharina Charlotte Mendt, 
geb. Poulet, ZLJ., 6 Mon., 5 Tage.— Karl Gu­
stav Freymann, Wochen. — Karl Michelsohn, 
72 I. — WittweDorothea v. Vorwerk, geb. Asmus, 
63Iahr. Johannis-Kirche: AufHagensberg: 
Ka thar ina  Concord ia  Bre i tens te in ,  1  I . ,  2 M 0 N . —  

Anna CharlotteKalning, 5 Wochen.— HannsBen-
j a m i n  N u s z ,  2 z  I . ,  2  M o n .  K r o n s - K i r c h e :  
I o h . P e t e r  G u s t a v  B r a n d t ,  1  I . ,  z M o n .  P e t r i -
und Dom-Kirche: Schneidermeister Ioh. Christ. 
Schultz, 70 I., 2 Mon., 15 Tage. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r S c h u h -
machergeselleLudwigDietrichKitchen mitAnnaGer-
trud Strauch. Johannis-Kirche: Der verab­
schiedete Soldat Matthias Hanns mit Anna Char­
lotte Kronmann.— Der Garnison-Soldat Wilhelm 
Peter mit Anna Ballohd. Krons-Kirche: Der 
Husaren-Lieutenant Friedrich von Nenngarten mit 
J u l i e  v o n  G r o t h u ß .  P e t r i  -  u n d  D  0  m  -  K i r c h e :  
Der Kaufmann Gustav Daniel Hernmarck mit Na­
talie Henriette Poorten. — Der Kaufmann Ernst 
Wilhelm Anschütz mit Anna Elisabeth Mallenberg.— 
Der Schneidermeister Johann Stoltz mit Christina 
Rehling. — Der Schneidermeister Johann Noose-
mit Barbara Sophie Biermann.. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

PVMnzen: W. F. Kenßler. 
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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  9 .  M a i  1 8 2 8 .  

Bis zum 8» Mai waren angekommen: Zu 
Schiffe; ausgegangen: 60. Fernerwaren bis 
zum g. Mai angekommen: 509 Strusen, i4Skut-
ken, 4 Tschollen, ZoFlösser (:Z3 Pl.) Eichenholz, iz 
Flösser (24PU) Masten, Z2 Flösser (97 Pl.) Spieren 
und Bootsmasten, 6 Flösser (16 Pl.) Brussen, 69 
Flösser (Z09 Pl.) Balken, 14 Flösser (64 Pl.) Nicker 
und Kallen, und 229 Flösser (69ZPU) Brennholz. 

Zu Rit tern des St .  Annen-Ordens 2ter 

Classe s ind ernannt worden: Se. Excel lenz,  

der Herr  Präsident des l iv land. Hofger ichts,  

wirk l .  StaatSrarh von Hüne, und der Herr  

l iv l .  Gouvernements-Procureur,  Hofrath von 

Petersen; Ersterer mit  den diamantenen In-

signien des Ordens. 

V o n  d e n  V e r h a n d l u n g e n ,  w e l c h e  i n  d e r  

a m  1 .  d .  M .  g e h a l t e n e n  M a i - S i t z u n g  d e r  

l i t . -prakt .  Bürgerverbindung Stat t  

gefunden, dürf ten folgende ein al lgemeines 

Interesse haben: 1.)  Ver las der Secretaire 

ein schr i f t l iches Ansuchen des Armen-Directo-

r iums an die Gesel lschaft ,  daß dieselbe, wie 

sie b isher gethan, auch für  das Jahr vom 

1.  Jul .  i323 bis zum 50. Jun. 1629, durch 

L ihrer Mitgl ieder,  zur Einsammlung der f re i ­



wil l igen Bei t rage zur Versorgung der hiesigen 

Armen mitwirken wol le,  — welches Ansuchen 

sogleich genehmigt ward.  2.)  Zeigte der Di-

rector an,  daß Hr.  Dr.  Hausmann sich erbo­

ten habe, während des nächsten Winterhalb­

jahrs,  in der von der Gesel lschaft  gegründeten 

Luthersschule wöchent l ich eine Stunde in der 

Natur-Kunde zu geben,— was mit  dem ver­

dienten Danke angenommen wurde. Z.)  Ward 

der Br ief  eines Correspondenten in St .  Pe­

tersburg an Eines der Mitgl ieder der Gesel l ­

schaft  ver lesen, welcher auf  den Vorthei l  auf­

merksam macht,  der daraus entspr ingen müß­

te,  wenn die hiesige Wasserkunst durch Dampf-

Maschiner ie getr ieben würde. (Dieser Br ief  

wird,  der Wicht igkei t  des Gegenstandes hal­

ber,  in einer der nächsten Numern der Stadt­

blät ter ,  den Lefern derselben auszugsweise mit-

gethei l t  werden).  4-)  Ward, durch das sta-

tuten-mäßige Bal lot tement,  Se. Magnif icenz, 

der Herr  General-Super intendent,  v i - .  Kar l  

Ernst  Berg,  zum ordent l ichen Mitgl iede der 

Gesel lschaft  aufgenommen. 

Commerzien-Rath Kar l  Ioh.  Gott f r ied 

H a r t m a n n ,  

geboren in Gotha, am 26. Febr.  1770, gestor­

ben in Riga, am 26. Apr i l  1L26. Seine frü­

heste Kindhei t  wurde von frommen und sorg­

samen Ael tern gelei tet ,  seine nachher ige Aus­

bi ldung, durch Wißbegierde und Fleiß,  durch 

Geist  und offenen Sinn unterstützt ,  von dem, 
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zu der Zei t  berühmten, Gymnasium seiner Va­

terstadt vollendet. Schon als iHährigerJüng­
l ing war er fähig,  in die akademische Buch­

handlung von Jena zu treten. Hier erwarb 

er s ich,  durch Kenntniß,  Ei fer ,  Treue und Ge-

wandheit ,  das vol le Vertrauen seines Vorge­

setzten, der seine bisher igen Verdienste durch 

das Vertrauen auszeichnete,  welches ihm, schon 

in seinem iHten Jahre,  die Lei tung der Ge­

schäfte unumschränkt übertrug. Er rechtfer­

t igte die Erwartung, die man von ihm hegte,  

und übertraf  sie.  Nach vol lendeten Lehr jah­

ren verwei l te er noch ein Jahr in diesen Ver­

hal tn issen, und hörte die,  damals Aufsehen er­

regenden, phi losophischen Vor lesungen des hoch­

verehrten und gel iebten Reinholdt ,  die seinen 

Grundsätzen die l ichtvol len Ansichten und die 

unerschütter l iche Fest igkei t  gaben, die wir  an 

ihm kannten und verehrten. Von dem ehe­

mal igen hiesigen Buchhändler Mül ler  aufge-

sodert ,  kam er 179z nach Riga, und trat  in 

dessen Buchhandlung. Aber er ver l ieß sie 

nach einem Jahre,  um sich den Geschäften des 

unter uns unvergeßl ichen Hartknoch zu widmen. 

Zehn Jahre war er h ier zu gegensei t iger Zu­

fr iedenhei t  thät ig gewesen, a ls er durch Um­

stände, welche Hartknoch nöthigten, sein Va­

ter land, L iv land, zu ver lassen, sich veranlaßt 

fand, diese Buchhandlung nun selbst  zu über­

nehmen. Dieses große Geschäft  gewährte ihm 

zwar al le die Vorthei le jener für  den Buch­

handel  günst igen Zei t ,  l ieß ihn aber auch al le 

die Unannehmlichkei ten erfahren, die sein Vor­
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ganger zu erdulden gehabt hat te.  Eben jetzt  

aber,  da er der Ausr ichtung, des MutheS so 

sehr bedurf te,  fand er beide in der t reuen Le­

bensgefährt inn,  L.  geb. Roche, mit  der er 23 

Jahre,  als der glückl ichste Gatte,  verbunden 

war.  Sein Haus und sein Geschäft  waren 

seine ganze Welt ,  der er s ich um so ausschl ie­

ßender widmete,  je größer die Freuden und 

der Fortgang, die ihm seine Thät igkei t  und 

sein hausl iches Glück darboten, mit  jedem 

Jahre wurden..  Von 25 Kindern,  deren Ge­

burt  er sich ersreuete,  l ießen 4 ihn auch den 

Schmerz eines f rühen Ver lustes erfahren. 

Al le in,  dem adeln,  of fenen, dem stets zufr ie­

denen und hei tern,  dem unermüdet thät igen 

Geschäftsmanns und Bürger gnügte es nicht ,  

nur als Hausvater und Berufsgetreuer wirk­

sam zu sein;  nein,  auch außer seinem näch­

sten Kreise,  durch Verbrei tung gemeinnütziger 

Kenntnisse und Förderung der Wissenschaft  und 

Kunst überal l  zu nützen, war ihm Bedürfniß.  

Davon zeugt d ie,  durch ihn,  als Vorsteher,  

ansehnl ich und zweckmäßig vermehrte,  Bücher­

sammlung einer hiesigen Gesel lschaft ,  mehr aber 

noch die fehr bedeutenden Geschenke an Bü­

chern ,  die er dem ehemals unglückl ichen 

Moskwa und dem noch jetzt  e ingeäscherten 

Abo freiwi l l ig übersandte.  Dieser patr iot ische 

Sinn wurde selbst  der Al lerhöchsten Aufmerk­

samkeit  Sr .  Kaiser l .  Majestät  gewürdigt ,  und 

durch zwei ausgezeichnete Belohnungen geehrt .  

So lebte er ,  geachtet  von seinen Mitbürgern 

und Geschäfts-Genossen, gel iebt  von seinen An­
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gehör igen und Freunden; als ein körper l iches 

Uebel, das schon sei t  16 Jahren seine Gesund­

hei t  erschüttert  hat te,  in den letzten und ge­

fahr l ichsten Anfal len,  jeden Widerstand, den 

seine Kraf t  bisher geleistet ,  jetzt  verei te l te,  und, 

nach einem langen und schmerzenvol len Leiden, 

sein bisher so glückl iches und thät iges Leben 

endete.  So wie die Seinen das Andenken 

des Gel iebten und Theuern in unvergeßl icher 

Er innerung behal ten werden; so bleibe sein 

Name auch uns al len stets,  a ls eines verehr­

ten Zei tgenossen, werth!  

M .  T h i e l .  

Am Sonntage, den 29. Apr i l  d.J. ,  wurden 

i n  d e r  h i e s i g e n  S o n n t a g s -  o d e r  L u t h e r s -

Schule die,  wahrend der Herbst-  und Win­

ter-Monate,  erthei l ten Lehrstunden geschlossen. 

Al les,  was in den wenigen Stunden, die zum 

Unterr ichte ausgesetzt  s ind,  hat  geleistet  wer­

den können, ist  durch den Fleiß und die Sorg­

fal t  der Herren Lehrer geschehen, was als ein 

um so größeres Verdienst derselben erscheint ,  

da in diesem Jahre eine große Menge Lern­

begier iger die Anstal t  besucht hat .  Viele,  die 

sich zur Aufnahme gemeldet hat ten, mußten 

abgewiesen werden, da die Plätze in der Schule 

überfül l t  waren, und der enge Raum in der 

k le inen Gi ldestube keine Vermehrung von Schul­

t ischen gestat tet .  Aus einer gedruckten Über­

sicht ,  dem zLsten Jahresber ichte der lübecki-

schen Gesel lschaft  zur Beförderung gemeinnützi­

ger Thät igkei t ,  ergiebt s ich,  daß unsere Anstal t  
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im bedeutenden Uebergewichte gegen eine ahn­

l iche Anstal t ,  an jenem Orte,  erscheint .  Dort  

betrug die Anzahl  al ler  Aufgenommenen im 

vergangenen Jahre nur 46, während bei  uns 

120 Lehr l inge verzeichnet standen. D ie Thei l -

nahine an unferm Inst i tut ,  wie of t  sie s ich 

auch schon ausgesprochen hat,  zeigte sich d ies­

mal,  beim Schlüsse der Stunden, besonders 

merkl ich.  Mi t  dem Herrn Director der l i te-

rär isch-prakt ischen Bürgerverbindung, Hrn.  Pa­

stor Thiel ,  hat ten sich sowohl der Ael termann 

der k le inen Gi lde,  Hr.  Schmidt,  a ls auch meh­

rere Männer des Faches und Freunde der Ju­

gend eingefunden, die der Prüfung der Schü­

ler mit  sichtbarem Wohlgefal len beiwohnten, 

und durch ihre Gegenwart  den Werth der 

Prämien, die unter die bessern Schüler ver­

thei l t  wurden, in den Augen derselben bedeu­

tend erhöheten. Außer den Geldbei t rägen der 

hiesigen achtbaren Handwerker- Innungen, wel­

che in  diesem Jahre 60 Rbl.  76K0P. S. be­

tragen haben, sind zur Schul-Casse noch 60Ru­

bel  S. ,  als die vertragsmäßige Summe der 

jähr l ichen Abgabe von der Redact ion der Stadt­

blät ter ,  durch die Wit twe des Hrn.  General-

Super intendenten Di .  Sonntag, nachgezahl t  

worden, wozu noch 25 Rubel  7Z Kop. Si lb.  

.  Zinsen vom Schul-Fond eingegangen. Wol le 

Gott  dieser Anstal t  auch ferner seinen Segen 

schenken! 

I m  N a m e n  d e r  l i t e r . - p r a k t .  

B ü r g e r v e r b i n d u n g .  
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Oef fen t l i che  Vergnügungen 
vom 29.April bis zum L.Mai. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  2 9 . :  A x u r ,  K ö n i g  v o n  
Ormus, große Oper in'4 Aufz., nach dem 
des Beaumarchais, Musik von Salieri. Axur: 
Hr. Beyer. 

Mondtag, d. Zc>.: Abellino, der große Bandit, 
romant. Schausp. in 5 Aufz., von Zschokke. Abel­
lino: Hr. Beyer. 

Mittwoche, d.s.Mai: Schein und Sein; s.d. 
25. Jan. 

Donnerstag, d. Z.: Gustav Wasa, hist. Schausp. 
in 6 Aufz., von A. v. Kotzebue. 

Freitag, d. 4.: Medea; f. d. 15.Febr.— Hier­
auf: Die Vernunftheirath; s. d. 26. April. 

Concert. Sonnabend, d.5.: ZumBeßtender 
verunglückten Aboer, großes Vocal- undJnstrumen-
tal-Concert, im Schwarzhäupter-Saale. !.) Ouver­
türe aus der Oper: Oberon, von K. M. V.Weber; 
2.) Recitativ und Arie mit Manner-Chor/ aus der 
Oper: Der Kreuzritter in Aegypten, von Meier­
beer; Z.) Fortepiano-Concert von K.M. V.Weber; 
4.) Hymne von Mozart, gesungen mit Orchester-
Begleitung und Horn-Musik; 6.) Ouverture aus 
der Oper: 1.65 , von Cherubim; 
6.) Duett aus der Oper: Mofes in Aegypten, von 
Rossini; 7.) Adagio und Variationen für die Cla-
rinette, über ein russisches Thema, von L. Mau­
rer; Z.) Gebet bei der Abreife Sr. Majestät, des 
Kaisers, zur Armee, componirt von Neukomm, ge­
sungen mit Begleitung des vollständigen Orchesters 
und der Horn-Musik. 

Vom 29. April bis zum 6. Mai 1323. 
Getaufte. Gertrud-Kirche: Ioh. Frie- . 

brich Emil Ehwertzen.— Gottfried Julius Robert 
Köhncke.— Kar l  Gott l ieb Petersohn.»- Henr iet te 
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Karolina Emilie Wörlein. Johannis-Kirche: 
Gustav Storch.— Hanns Christian Wegener.— 
Johann Christoph Plawneek. — Friedrich Ferdinand 
Willström. — Andreas Jansohn. — Charlotte Mag­
d a l e n a * . —  S o p h i a  S k o n g e l .  P e t r i -  u n d D o m -
Kirche: Alexander David Kassack.— Robert Wil­
helm Gerhard Gottfried Klein.— Franz Jakob Ot­
tomar Graen.— Eleonore Johanna Auguste Seyd-
ler.— Helena Auguste Kolberg.— Gertrud Maria 
H e n r i e t t e P i c k a r d t . —  A n n a A m a l i a  G r ä b n e r .  R e -
formirte Kirche: Johann Balthasar Glarner. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D o r o t h e a  
K a s a k ,  i  J a h r ,  6  M o n .  J o h a n n i s - K i r c h e :  
Maurergesell Andreas Raths, Z9 I.— Hedwig, 
v e r w . O h s o l i n g ,  6 0  I . —  O t t i l i a ,  2  I .  K r o n s -
Kirche: Friederika Karolina Ellgreen, Z I., 6 Mo­
nat. Petri- und Dom-Kirche: Eduard Ju­
stus Schmidtsdorff, 22 I., 5 Mon. — Christian 
Joh.Truhse, 76 I.— Der Buchhändler, Commer-
zien-Rath Karl Ioh. Gottfried Hartmann, 63 I«, 
2 Monat. Reform. Ki rch e: Maria Elise Char­
lotte Caviezel, 10 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  
Schuhmachermeister Friedrich Wilhelm Thiede mit 
Katharina Maria Elisabeth Haumann. — Der 
Schuhmachergesell Wilhelm Ludwig Wunderlich mit 
Hedwig Gertrud Johannsohn. Petri- und 
Dom-Kirche: Der Kaufmann Christian Robert 
Schirren mit Christina Dorothea Strasde.— Der 
Schneidergefell Friedrich Christian Karl Bowe mit 
Karolina Dorothea Weichler. 

B e r i c h t i g u n g .  
In der vorigen Numer ist unter den Proelamirten statt 

Biermann — Wiermann, statt Rehling —Rühlinq 
zu lesen. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e n ß l e r .  
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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  1 6 .  M a i  1 8 2 3 .  

Bis zum >5. Mai waren angekommen: Z41 
Schiffe; ausgegangen: 1Z5. Ferner waren bis 
zum 15. Mai angekommen: 612 Strusen, 14 Skut-
ken, 4 Tschollen, Zi Flösser (^44 Pl.) Eichenholz, 14 
Flösser (26 Pl.) Masten, 37 Flösser (1 iZ Pl.) Spieren 
und Bootsmasten, 3 Flösser (24 Pl.) Bruffen, ,34 
Flösser (i2izPl.) Balken, 24 Flösser <9! Pl.) Nicker 
und Kallen, und 2ZZ Flösser (701 Pl.) Brennholz. 

Am 10. Mai,  um 10 Uhr Vormit tags,  t ra­

fen Ihre Kaifer l .  Hohei t ,  die Frau Großfürst inn 

Mar ia Pawlowna, nebst Hochdero Gemahl,  

Se. Durchlaucht,  Kar l  Fr iedr ich,  Erbgroß­

herzog von Sachsen-Weimar und Eisenach, auf  

der Durchreise nach St .  Petersburg,  hier e in,  

und geruheten, nach einem kurzen Erholungs-

Aufenthal te in der Wohnung des Herrn Raths 

Truhart  ( im Wagnerischen Hause, in der St .  pe­

tersburgischen Vorstadt) ,  Ihren Weg sogleich 

wei ter  for tzusetzen« 

Durch Al lerhöchststz-Kaiser l .  Befehl  ist  der 

bisher ige Gouverneur des St .  petersburgischen 

Gymnasiums Barnhoff ,  mit  einem Gehalte von 

2,100 Rubeln,  als Oberlehrer der russischen 

Sprache und Li teratur,  wie auch der russischen 

Geschichte und Geographie,  am hiesigen Gymna­

sium angestel l t  worden. 



253 

Wenn ein Mann, dem der Ruf besonders 
ausgezeichneter Würdigkeit vorausgeht, aus ei­
nem verhältnißmäßig eingeschränkten Berufs­
kreise auf eine höhere Stufe einflußreichster öf­
fentlicher Wirksamkeit verseht wird, pflegt das 
Interesse, welches seine bisherigen Verdienste 
ihm gewannen, sich zu verdoppeln, allgemeiner 
zu werden, und, sehr natürlich, auch in dem 
Wunsche, mit den früheren Lebensverhältnissen 
Desselben bekannt zu werden, sich zu äußern» 
Diesem, in Beziehung auf den Mann, welchen 
das Vertrauen des Monarchen und des Landes 
seitKurzem an dieSpitze der livländischen Geist­
lichkeit berief, auch bei den Lesern der Stadt­
blätter mit Recht vorausgesetzten Wunsche mög­
lichst zu genügen, wird Denselben, in folgen­
dem kurzen Abrisse, gegeben, fo viel der Refe­
rent von dem bisherigen öffentlichen Leben und 
Wirken des allgemein Verehrten zu seiner Kun­
d e  z u  b r i n g e n  v e r m ö g t  h a t :  —  v r .  K a r l  
Ernst Berg ist der Sohn eines ActuariuS 
zu Zwickau, im sächsischen Erzgebirge, wo er 
im Jahre 177z, am i3. April n.St., geboren 
ward. Schon in den Jahren der Kindheit va-

" terlos geworden, legte er den festen Grund zu 
seiner gelehrten Ausbildung, unter der beson­
dern Leitung des berühmten Sprachgelehrten 
Martiny Laguna, m der lateinischen Schule je­
ner Stadt, und bezog dann 2791 die Univer­
sität Leipzig, wo er bis 179Z Theologie und 
Philologie studirte. Im Jahre 1796 wurde er 
sechster Lehrer an der Stadtschule in Zwickau, 
folgte aber schon gegen das Ende des nächsten 
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Jahres dem Rufe zu einer Hauslehrerstel le nach 

Liv land. Hier wurde er 1799 Pastor zu Tar-

wast,  im Pernauischen, 1L07 aber von dieser 

Stel le nach Hal l is t  und Karkus, und 1625 in 

den werroischen Kirchenfpreugel ,  nach Sagni tz,  

versetzt .  Wahrend dieses Zei t raums erhiel t  er  

zugleich iL 11 die Ernennung zum Propst des 

pernauischen Sprengels — was er auch nach 

seiner letztgenannten Versetzung bl ieb — und 

2L19 zum Consistor ia l -Rath.  In  diesen Aem-

tern und Würden befand er sich noch, als er,  

nach dem, im vor igen Jahre erfolgten, Tode un­

seres unvergeßl ichen Sonntag's,  von der 

Ri t terschaft  deö Landes zum l iv landischen Gene­

ral-Super intendenten erwählt ,  und von Sr.  

Majestät ,  dem Kaiser,  in dieser höchsten k i rchl i ­

chen Würde unserer Provinz,— die wohl  kei­

nem Fähigeren und Tref f l icheren hätte zu Thei l  

werden können— bestät igt  wurde. — Um die 

pernau-sel l in ische Abthei lung der Bibel-Gesel l -

schaft  hat  er sich,  a ls Mitst i f ter  und Director,  

verdient gemacht,  und 1817 empfing er das Di­

plom als Ehrenmitgl ied der lateinischen Gesel l ­

schaft  zu Jena. Ein vol lständiges Verzeichniß 

seiner l i terar ischen Werke — denn auch als 

Schr i f tstel ler  hat  der Verdienstvol le thät ig und 

mit  Erfolg zu nutzen gestrebt — enthäl t  der 

1627 erschienene is teBand vonJ. F.  v.Recke's 

undK. E.  Napieröky's Schr i f tstel ler-  und Ge-

lehrten-Lexikon von Liv land, Ehst land Kur­

land, S.  116. 
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E i  -n n a h m e 

v o n  d e m  z u  R i g a ,  a m  6 -  M a i  1 8 2 8 ,  

z u m  B e s t e n  d e r  u n g l ü c k l i c h e n  A b o e r  

g e g e b e n e n  C o n c e r t .  

(Die resp. Unterschriften folgen, wie selbige auf den Sub-
scriptions-Listen eigenhändig verzeichnet worden). 

Civi l  -  Oberverwalter B.  v.  Budberg, Bau-

co-Rbl.  10;  P.  v.  Hahn, B.Rbl .  ic>;  von Cu-

be, B.Rbl .  iv ;  Schröder,  B.Rbl .  25;  T.  B. ,  

B.Rbl.  10;  Richter,  B.Rbl .  6;  Wöhmann, 

B.Rbl.25; E.M.,B.Rbl.  10; O.T.V.Rich­

ter,  B.Rbl .  6;  Pander,  B.Rbl .  25; Grave, 

B . R b l .  1 0 ;  S e n g b u s c h ,  B . R b l .  1 0 ;  R .  C .  

R e i m e r s ,  B . R b l .  2 5 ;  O .  F . ,  B . R b l .  1 0 ;  G .  

Petersen, B.Rbl .  6.  — Ohne Namen, Si lber-

Rbl .  z ;  I .  v.Cube, S.Rbl .  2; I .  F.,  S.Rbl .  

6;  ein Ungenannter,  S.Rbl .Z;  P.S.,S.Rbl.  

1;  Marg. Bal four,  S.Rbl .  1;  A. W. Bar­

clay,  S.Rbl .  1;  Bürgermeister inn Barclay,  

S.Rbl .  2;  A. Z. ,  S.Rbl .  1;  Pol l ,  S.Rbl .  1;  

Budberg, S.Rbl .  1;  Berg,  S.Rbl .  1;  B.R.,  

S.Rbl.  2;  B.  R.,  S.Rbl.  2; D. G. H.,  

S.Rbl .  2;  vr .  Wilpert ,  S.Rbl .  z ;  deBruyn, 

S.Rbl .  1;  E.  Mül ler ,  S.Rbl .  1;  E.  A.,  Si l -

ber-Rbl .»;  D.  G. Bergmann, Pastor,  S.Rbl .  

2;  M.Thiel ,  S.Rbl .  1;  F.W.H.,  S.Rbl.4;  

H.,  S.Rbl .  2;  Dr.  Kupffer,  S.Rbl .  1;  Babst,  

S.Rbl .  R.  C. Pychlau, S.Rbl .2;  C. M. 

Kriegsmann, S.Rbl .  s ;  H. Stresow, S.Rbl .  

2;  eingesandter Bei t rag (mit  der Überschr i f t :  

Kleiner Bei t rag für die verunglückten Aboer) ,  

S.Rbl .2;  Matth.  Poorten, S.Rbl .2;  L.  S. ,  

S.Rbl.  A.  M. Trautmann, S.Rbl .  
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Sch-th, S.Rbl. 2; H—ck, S.Rbl. 2; A. F. 
Pfab, S.Rbl. 1; G. Renny, S.Rbl. 2; Phi-
lipsen, S.Rbl. 1; Sröver, S.Rbl. 1; I. 
Blanckenhagen, S.Rbl. 2; I. D. D., S.Rbl. 
2; P. D. W., S.Rbl.2; A. B. d.T., Sil-
ber-Rbl. 1; bei Herrn C. Fehrmann am Con-
cert-Tage eingegangen, S.Rbl. 9; beim Oeco-
nomen des Schwarzhäupter-Hauses, S.Rbl. 4, 
und Abends bei der Casse, S.Rbl. 62. In 
Allem: S.Rbl. 150, und B.Rbl. 210. 

Davon ab an Unkosten: 
Für Noten abzuschreiben, S.Rbl. 6; an 

die Zettelträger, S.Rbl. I; dieSubscriptions-
Listen herumzutragen, S.Rbl. 5; an die Die­
ner beim Concert, S.Rbl.2. 50K0P.; für 
einen Miethwagen, S.Rbl. 2; an den Jnstru-
mencenträger, S.Rbl.2; an den Oeconomen 
des Schwarzhäupter-Hauses, S.Rbl. 4; für 
verfchiedne kleine Unkosten, S.Rbl. 1. ZoKop.; 
für's Drucken der Zetteln und Billette, Silber-
Rbl. —; für eine Insertion in den Anzeigen, 
S.Rbl.—; für die Polizei, S.Rbl.—, und 
für Beleuchtung, S.Rbl.—« In Allem: Sil-
ber-Rbl. 26; bleiben S.Rbl. 124, wofür ein­
gewechselt zu Z?6 Kop., S.Rbl. 465, fo, daß 
also als eine reine Einnahme verbleiben, und 
dem Herrn Pastor Thiel zur gefalligen Beför­
derung nach Abo, am 7. Mai d. I., überge­
ben worden sind: B.Rbl. 675. 

Für Freunde der schönen Gegenden und Denk- -
maler Livlands sind folgende Werke bei Ioh. Fr. 
Meinshausen in Riga erschienen: 
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Der Reisegefährte auf den Wanderungen in die 
reizenden Gegenden Livlands; 50K0?. S. 

Denkmaler ans der Vorzeit Liv- und Ehstlands,' 
istesHeft, (herausgegeben vom Hrn. A. v.Löwis)/ 
Mit 2 Ansichten des Schlosses Wenden, 2 des 
Schlosses Ronneburg, 2 des Schlosses Koken-
Hufen und 1 des Schlosses Ringen. » Rubel 
ZoKop.S. 

2tes Heft, (herausgegeben vom Hrn. 
Pastor Schweder). Ansichten: 1.) der innere 
Hof von Treiben; 2.) das Schloß Marienburg; 
Z.) das Schloß Helmet; 4-) das Schloß Neu­
hausen. 1 Rbl. Zo Kop. S. 

, Livona. Ein historisch-poetischesTaschenbuch, ister 
Jahrg. Mit 1 Portrait Budberg's. '.) Ansicht 
der Gutmannshöhle, nebst dem Schlosse Treiben; 
2.) das Schloß Wenden; Z.) das Schloß Ko-
kenhusen; 4.) Ansicht des Guthes Stockmanns-
hof; 5 ) das Schloß Helmet; 6.) Abbildung 
alter Trachten. Geb. 2Rbl.S. 

- 2ter Jahrg. Mit dem Portrait des 
Feldmarschalls Grafen v. Wittgenstein. Ansich­
ten: 1.) das Schloß Fellin; 2.) das Schloß 
Nonneburg; Z.) die Mühle auf Ronneburg; 
4.) das Badehaus aufSalisburg; 5.) die Schlös­
ser Segewold und Cremon; 6.) das Schloß Kar-
kus; 7.) des Ruhelandes Brudereichen; Z.) und 
9.) zwei Abbildungen Perkun's. Geb. 2 Rbl. 
6c> Kop. S. 

Livona's Blumenkranz, herausgegeben von G.Tie-
lemann. Mit dem Portrait des Feldmarschalls 
Fürsten Barclay de Tolly. Ansichten: 1.) die 
Teufelshöhle im Park zu Hinzenberg; 2.) von 
Ebels Garten bei Riga; Z.) die Hofsschule zu 
Ronneburg; 4.) Rigaische Kleidertracht aus dem 
i7ten Jahrhundert. Geb. 2 Rbl. S. 
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Oef fen t l i che  Vergnügungen 
vom 6. bis zum 12. Mai. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  6 . :  D e r  M a c h t s p r u c h ,  
romant. Trauersp. in 5 Auf;., von Fiegler. 

Mondtag, d. 7.: Neues Mittel, Töchter zu ver­
heiraten; s. d. 5. Febr.— Hierauf: Röschens 
Aussteuer; s. d. 3. Marz. 

Mittwoche, d.9.: Tancred, große heroische Oper 
in 2 Aufz., Musik von Rossini. Tancred: Hr-Sic-
bert. Amenaide: Dem. Siebert.— Vor der Oper 
sang Dem. Siebert die Variationen der Mad. Cata-
lani (ein Violin-Concert von Rohde), und Hr.Sie-
bert die Arie: "In diesen heil'gen Hallen," von 
Mozart; nach der Oper trugen Beide das bekannte 
Tyroler-Duett vor. 

Donnerstag, d.io., kein Schauspiel. 
Freitag, d. 11.: DieBrandschatzung; s.d.2.Fe­

bruar.— Hierauf: Schlafrock und Uniform; s. den 
17. Marz.— Vor und nach der Vorstellung, wie auch 
zwischen den beiden Stücken, wurden von dem königl. 
baierischen Hofsänger, Hrn. Capello, folgende Ge-
sangsiücke vorgetragen: Recitativ und Arie aus 
Othello, von Rossini; Recitativ und Cavatine von 
Paccini; Bolero, von Piantanida; derTroubadour, 
von Voieldieu. 

Vom 6ten bis zum iz.Mai igsg. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  H e r m a n n  

Joachim Krüger. Jesus-Kirche: Ioh. Reek-
siing.— Rudolph OttomarAlexanderTeichmann.— 
Agnes Amalia Lösch. Johannis-Kirche: Pe­
ter Legsding. — Wilhelm Krause. — Christian 
Eduard Behrsing. — Wilhelmine Maria Rawe.— 
Anna Katharina Andersohn. — Dorothea Beata 
Kahrkling. — Maria Elisabeth Aps.— Anna Hen­
riette Linde.— Karolina Elisabeth — Michael 
Eduard Zaun.— Friedrich Schulz.— Anna Maria 
B i h r i n g . —  E l e o n o r a E l i s a b e c h O h s o l i n g .  K r o n s -
K i r c h e :  W i l h e l m i n e  J u l i a n e  W e i d e m a n n .  P e -
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t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  L o n g i n u s  F e r d i n a n d  J o ­
hann Pawlowsky.— Maria LouifeAuguste Röhl.— 
Ida Natalia Helbig.— Amalia Adelheid Weide.— 
Christina Mathilde Johanna Bergengrün.— Emilie 
Christina Amalia Drewing. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  K a t h a r i ­
na Elisabeth Drobnewsky, geb. Eichholz, 41 J.^ 
Der Schmid Adolph Friedrich Mansohn, 63 Jahr. 
Jesus-Kirche: Maurergesell Johann Theophil 
Böhm, 60 I. Johannis-Kirche: Der Dienex 
G o t t l i e b  L i n d e ,  Z z I . —  A n n a  S c h m i d t ,  2 4  I . —  
AufHagensberg: Anna, verw.Harlamowna, 5ZI. 
— Maria, verwittw. Kirstein, geb. Kruse, 65 I.— 
Schiffszimmermann James Todd, Z7 I. — Andreas 
Egle, 73 I.— Anna Margaretha Hannemann, 4 I. 
Krons-Kirche: Der Hosgerichts-Assessor, Colle-
gien-Rath Karl Friedrich Wilhelm von Scheinvo­
gel, 6» I.— Juliane Wilhelmine Heyde, 1 I.— 
Ludwig Leopold Zielack, 10 Monat. Petri- und 
Dom-Kirche: Sophia Louise, verwittw. Bimbel, 
geb. Cappel, 44 I-Susanna Dorothea, verw. 
Ostermann, geb.Ernessky, 3« I«, 9 Mon.— Julie 
Holst, geb. Timm, 41 I.— Aeltester der Schwarz-
Häupter Gustav Diedrich Witte, 49 I., 5 Mon.— 
Matthias Wilhelm Köchert, 4 Monat. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  h i e ­
sige Einwohner Ernst Klaßen mit der Wittwe Hele­
na Baumeister, geb. Braun. — Der Invalide An­
dreas Peter mit demRekrutenweibeLihse ausPlahn-
uppe.— Der Invalide Jakob Peter mit der Wittwe 
Edde Brenz. — Der Arbeitsmann Christoph Geertz 
mit der Soldatenwittwe Masche. — Der Arbeits­
mann Iwan Petrow Semkow mit Karolina Elisa­
b e t h  H e n d e l  ( a u c h  i n  d e r  r u s s .  K i r c h e ) .  J e s u s -
Kirche: Der Hanfschwinger George Rasitzly mit 
der WittweNatalie Dombrowsky, geb. Sankowsky. 

Ast zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Osisee-

P r o v i t t j c n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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Rigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  2 5 .  M a i  1 8 2 3 .  

In die vorige NUmek der Stadtblätter/ und zwar na­
mentlich in den Bericht übet die Einnahme von dem zum 
Beßten der unglücklicheti Äboer gegebenen Concert/ haben 
sich folgende / zum Theil wichtige/ Druckfehler eingeschli­
chen/ um deren Verbesserung gebeten wird: 

S«i6o.> Z. 7. u. 3. von oben statt Banco-Rbl. w. lies: 
Banco-Rbl. 25 

-—' Z. 13. v. ob. statt Matg. lies; Mary. 
Z.21. v. ob. statt BsR. lies: B» 
Z.22. v. ob. statt B.R. lies: B. 
Z. 12. v. unten statt D. G. H. lies: F. G. H. 

S. 161. A3, v. untett statt «v.Rbl. lies! B.Rbl. 
Auch ist Folgendes zu berichtigen: 

Iii Nr. 19. d. Stadtbl» ist/ unter denProclättnrten/ statt 
Schirren ^ Schirm er zu lesen. 

Bis zum 22. Mai waren angekommen! 362' 
Schiffe; ausgegangen: 203.—Ferner waren bis 
zum 22. Mai angekommen: 522 Strusen, 16 Skut-
ken, 5 Tschollen/ Zi Flösser (144 Pl») Eichenholz, 17 
Flösset (ZZ Pl.) Masten/ 6z Flösser (2Z2Pl.) Spieren 
und Bootsmaften, ZZ Flösser(i6g Pl.)Brussen, 250 
Flösser (i725Pl.) Batken, 27 Flösser (104Pl«) Ricker 
und Kalle», und 2zz Flösser (701 Pl.) Brennholz. 

Das nachstehende kleine Gedicht wurde 
von dem, im Herbste des vorigen Jahres 
verewigten, Pastor Bröße zu Dünamünde, 
nur drei Wochen vor seinem Tode, an eine 
hiesige Dame, bei Übersendung einiger Ho­
nigwaben zu ihrem Geburtsfeste, gerichtet. 
Nicht hohen poetischen Werthes wegen wird 
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es hier aufgenommen, sondern als interessante 
und nicht unwürdige Reliquie (es war viel­
leicht sein letztes dichterisches Erzeugniß) ei­
nes Mannes, dessen in mancher Hinsicht ver­
dienstvolles Wirken hienieden eö wohl ver­
dient, daß sein Andenken unter uns erhalten 
werde. 

Ein armer Landmann kommt, gebückt am Hir, 
teustabe. 

Und bringt ein grünes, frisches Blatt, 
Und auf dem Blattchen eine karge Gabe, 
Das Beßte, was er nur in feiner Hütte hat. 
Gesammelt ist's von hunderttaufend Blümchen, 
Der Raub vom Reichthum einer Blühtenwelt, 
Und lauter Körbchen sind's, gefüllt mit Segens--

krümchen, 
Wie's aus des großen Gebers Füllhorn fallt. 
Vom Strahl der Sonne lieblich mild beschienen, 
Und mit den kleinen Handchen greifend nach dem 

Strahl, 
Ward einst Homer genährt von frommen Bienen, 
Und wuchs, und ward der Dichter Ideal; 
Und an des Dichters Mund, der einst so süß 

gesungen, 
Der Wein nur und die Liebe pries, 
Saß auf der Lippen Dämmerungen 
Ein Bienchen, das Beredtfamkeit verhieß. 
Drum bringt der Landmann Dir, nach Patriarchen-

Weise, 
Ein Weihgeschenk, im Alterthum so hoch; 
Denn war's nicht sonst der hohen Götter Speise? 
Und ist's nicht eine reine Gabe noch? 
Es bringt der Hirt, was er vermag zu geben, 
Nicht Wünsche blos, nicht leeres Wortgeschäum; 
Nein.' ein Gebet zu Gott für Dein so schönes 

Leben, 
Und, in des frommen Opfers Schale, Honigseim. 
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Folgendes ist der versprochene Auszug aus 
dem, in der Mai-Sitzung der literarisch-prak­
tischen Bürgerverbindung vorgelesenen, Briefe 
eines Correspondenten in St. Petersburg an 
ein Mitglied dieser Gesellschaft (s. Nr. 19. der 
Stadtbl., S. 160.): 

"23. März 1828. — Herr Baird 
allhier übernimmt es, eine Dampf-Maschine 
von 40 Pferden Kraft, die vermögend ist, 4 
Sägerahmen in Bewegung zu setzen, ohne 
das erforderliche steinerne Gebäude von 12 Fa­
den Länge und 6 Faden Breite, für 76,000 
Rbl. B. A. zu liefern. Eine solche Maschine 
von 20 Pferden Kraft und 2 Rahmen würde 
auf 40,000 Rbl. B. A. zu stehen kommen. 
Die erstere sägt in 24 Stunden 200 Balken 
zu Brettern von beliebiger Dicke, selbst bis 
zur dünnsten Gattung; die zweite halb so viele. 
Zur Heizung der Maschinen ist die Hälfte, 
höchstens ^tel, der Sägespäne und Schalbret­
ter hinlänglich, und der Verkauf der übrigen 
Schalbretter deckt die Ausgaben, welche die 
Maschinen an Oel, Fett u. s. w. erfordern, so, 
daß die bewegende Kraft nichts kostet, und 
der Gewinn gar keinen Abzug erleidet. Wel­
ches bedeutende Ersparniß an Ausgaben wür­
de die Stadt Riga erlangen, wenn sie ihre 
Wasserkunst durch eine Dampf-Maschine in 
Bewegung setzen wollte! Es müßten aber 
eigentlich zwei Maschinen angeschafft werden, 
von denen die eine, bei vorfallenden Repara­
turen — die jedoch höchst selten nöthig wer­
den, wenn die Maschinen gut gebaut sind — 
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die andere ersetzen könnte.  So würde die 

Stadt durch eine der beiden Maschinen un­

unterbrochen mit  Gaffer versehen werden, wah­

rend die Kraf t  der andern zur Bewegung ei« 

ner Mahlmühte,  oder i rgend sonst e ines vor-

thei lhasten Werkes, angewandt werden könnte.  

Eine solche Anstal t ,  eben in dieser Urt ,  wird 

jetzt  in  Moskwa zur Ausführung gebracht,  um 

diese große Stadt in al len ihren Thei len mit  

Waffer zu versehen. Viel le icht  f inden S ie 

sich geneigt ,  nach rei f l icher Über legung al ler  

ör t l ichen Umstände, die Aufmerksamkeit  der 

Stadt Riga auf diesen Gegenstand zu lenken, 

per,  nachdem die Vorthei le der Dampfkraf t  

durch so v ie le Thatsachen außer Zweifel  ge­

setzt  sind, dort  schon längst beachtet  zu wer­

den verdient hät te.  — Zur Belehrung über 

die Dampf-Maschinen kann ich Ihnen fol­

gendes Werk empfehlen: ' 'Anfangsgründe der 

Dampf-Maschinen-Lehre,  für  Techniker und 

Freunde der Mechanik,  von Christoph Ber-

noul l i ,  Basel  1624.— Preis:  iz  Rbl.B.;^ 

eine vortref f l iche Schr i f t ,  in einem für Jeder? 

mann faßl ichen Sty l  geschr ieben, —' "  

Da der hier gemachte Vorschlag gewiß 

die prüfende Aufmerksamkeit  der Patr ioten Ri? 

ga's verdient,  so wird ein Jeder,  der sich für  

die mögl iche Ausführung desselben interessirk,  

und über die beßte Art  dieser Ausführung 

zweckdienl iche Bemerkungen zu machen weiß, 

hiedurch ersucht,  solche schr i f t l ich an den der­

zei t igen Director der l i terar isch-prakt ischen Bür­
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gerverbindung, Herrn Pastor M. Thiels ein­

senden zu wol len.  

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h ­

ten.  Am Apri l ,  4 Uhr Nachmit tags,  

stürzte e in ZSjahr iger,  bei  einem russischen 

Kausmanne im ersten Vorstadtthei le a ls Kut­

scher d ienender,  schlokischer Mestschanin,  beim 

Hereinkommen vom Gehöfte,  nieder,  und ver­

starb p lötz l ich,  an einem St ick- und Schlag-

Flusse. — Am 21. Apr i l ,  9 Uhr Nachmit­

tags,  fiel  e in szjahr iger,  aus Waöma als 

Strusen-Arbei ter  anher gekommener,  rasani-

scher Oekonomie-Bauer,  von einer bei  den 

Hanf-Ambaren angelegten Struse, durch einen 

Fehl t r i t t  in die Düna, ward von dem starken 

Strome sogleich unter die Struse fortger issen, 

und war,  der schleunigsten Hi l fe ungeachtet ,  

n icht  zu ret ten,  indem solche, der v ie len Stru­

sen wegen, die rund umher gedrangt an einan­

der lagen, nicht  gehör ig angewandt werden 

konnte;  auch hat der Körper nicht  aufgefunden 

werden können. — Am 22. Apr i l ,  4 

Nachmit tags,  ward der todte Körper eines 

LZjahr igen, zum hiesigen Arbei ter-Oklad ange­

schr iebenen, und bei  einem UeberseHer auf  Ha-

gensberg im Dienste stehenden, russischen Ar­

bei ters,  der schon sei t  2 Tagen vermißt worden, 

und dem Trünke ergeben gewesen war,  bei  Kie­

penholm aus der Düna gezogen, in die er ver-

muthl ich in trunkenem Zustande gefal len war.  

Am 24. Apr i l ,  nach 6 Uhr Morgens, wur­

de bei  der moskowischen Vorstadt,  unweit  der 
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Molenna der Al tg läubigen, zwischen den a«s 
einander gegangenen Balken eines am Düna-

Ufer angelegten FlosseS, der Leichnam eines, 

zumBürger-Oklad angeschr iebenen, hiesigen rus­

sischen Knochenhauers auf dem Wasser schwim­

mend gefunden und herausgezogen. Der Er­

trunkene sol l ,  nach Aussage seiner Frau, in Fol­

ge seiner f rüheren Liebe zum Branntwein,  of t  

sehr zerstreut und nicht  recht bei  Sinnen gewe­

sen sein,  und hat,  am szsten, Abends, aus dem 

Gange nach den russischen Fleischscharren, um 

da zu wachen, wahrscheinl ich im Rausche oder 

in einem Anfal le von Geisieözerrüt tung in den 

Strom fal lend, seinen Tod gefunden.— Am 

24. Apr i l  wurde auch am Düna-Ufer,  bei  J lge-

zeem, ein vom Wasser ausgeworfener,  und nur 

mit  einem Hemde bekleideter,  weibl icher Leichnam 

gefunden. Wer die Ertrunkene gewesen, konnte 

weder durch die sorgfal t igsten Nachforschungen, 

noch durch die Ausstel lung der Leiche, in Er­

fahrung gebracht werden. — Am 7. Mai 

wurde innerhalb der Stadt,  in dem unweit  des 

Parade-Platzes gelegenen Graben, ein weibl icher 

Leichnam gefunden, und nach der Todtenschau-

Kammer gebracht,  der aber berei ts in so hohem 

Grade von der Fäulniß ergr i f fen war,  daß er 

n icht  e inmal die arzt l iche Besicht igung, geschwei­

ge die gesetzl iche Obduct ion,  gestat tete,  sondern 

baldigst  beerdigt  werden mußte.  Auch bl ieben 

al le Nachforschungen, wer die Verunglückte ge­

wesen sei ,  f rucht los.  



O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom 2Z .  b i s  zum 29«  Ma i .  

Thea te r .  Sonn tag ,  d .  i Z . ,  ke in  Schausp ie l ,  

wegen  des  Ps ings t fes tes .  
Mond tag ,  d .  14 . :  D ieVerschwörung  desF iesco  

zu  Genua ,  T rauersp .  i n  5  Au fz . ,  von  Sch i l l e r .  F ies ­

es :  H r .  Beyer .  
D iens tag ,  t> .  15 . :  Her r  Rochus  Pumpern icke l ,  

mus ika l .  Quod l ibe t  i n  Z  Au fz . ,  von  M .  S tegmayer ;  

zum ers ten  Ma l  m i t  Tanzen ,  a r rang i r t  von  Her rn  

Jo rdan ,  Tanzern  aus  S t .  Pe te rsburg .  D ie  Tänze  
waren :  1 . )  E in  Ty ro le r -Na t iona l -Tanz ,  a l s  So lo  

ausge füh r t  von  Hrn .  Jo rdan ;  2.) d ie  Gavo t te  von  

Ves t r i s ;  Z . )  d ie  g roße  schwed ische  Quadr i l l e ,  m i t  
neuen  Touren .  

M i t twoche ,  d .»6 . :  D ie  e i fe rsüch t ige  F rau ;  s iehe  
d .  11 .  Marz .  Vor  und  nach  de r  Vors te l l ung ,  w ie  

auch  während  des  Zw i f chen-Ac ts ,  wurde  von  H rn .  
Cape l lo  e in  g roßes  Voca l -Concer t  gegeben ,  bes tehend  

aus  fo lgenden  Ge fangs tücken :  ! . )  Scene  und  Ar ie  
aus  Torva lds  und  Dor l i ska ,  von  Ro fs in i ;  2.) Duet t  

aus  der  Oper :  A rm ida ,  von  Ro fs in i ;  Z . )Rec i ta t i v  

und  Ar ie  aus  Ach i l l es ,  von  Par ;  4 . )  A r ie  von  Mos-

ka ;  5. )  Po lona ise  von  More t t i .  

Donners tag ,  d .  17 . ,  ke in  Schausp ie l .  

F re i tag ,  d .  i g . :  Das  un te rb rochene  Op fe r fes t ,  

g roße  Oper  i n  2 Aufz . ,  Mus ik  von  Win te r .  Mur ­

ney :  H r .  Cape l lo .  

Vom izten bis zum 20. Mai igsg. 
Getau f te .  Ger t rud -K i rche :  Gus tav  Ka r l  

E l l g reen .— Lou ise  Ma th i l de  Corne l i us .— Wi lhe l ­

m ine  Mar ia  He in r i chsohn .  — Anton ia  Henr ie t te  

Wat tkew i t sch .— Erns tAndre i  Tsch is i .— Kar lWi l -
he lm B i rkhahn .  — Chr i s t i an  S ig i smund  Theoba ld  

Küker .  — Doro thea  E l i sabe th  Schmid t .  — Hen­

r ie t te  Cec i l i e  Roga lsky .  I e fu  6 -K i rche :  Ade l ­

he id  Soph ia  Cons tanze  Schmid t .— Ka tha r inaL l i -
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sabe th  Weber .— Anna  Ama l ia  P r i s ing .  George 
S ig i smund  Ludw ig .— Ger t rud  Jakob ine  Metzger«  

Johann is -K i r che :  Mar t i n  Jakobsohn .  — An­
na  Doro thea  Ohso l ing .— Mar ia  Ju l i ane  Henr ie t ­
te» .— Ama l ia  Ger t rud  Johann  Jakob  Sar -

kanowi t sch»  K rons -K i  rch  e :  E l f r i ede  Wi l l a .— 

Kar l  He in r i ch  Bahr .  — Johann  Chr i s t i an  Re ine t t .  

Pe t r i -  und  Dom-K i rche :  Joh .  N iko laus  Han­

sen .— Eduard  Go t t l i eb  Monse le r .— Jü rgen  Wi l ­

he lm M inus .— Joh .  Adam Kras t ing . ^ - -  Ka r l  Gu­

stav  Duncker .— Wi lhe lm Eduard  Hubbe .  — Ru­
do l f  Georg  Schmid t .  — Ger t rud  Doro thea  Emi ­

l i e  E le r t z .  — Doro thea  Augus ta  Deubner .— Hen­

r ie t te  Ernes t ine  Tanck .— Hedwig  Math i l deR iede l .  

Re fo rm.  K i r che :  Conrad  Wi lhe lm Fehrmann .  

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  W i t t w e  

Ka tha r ina  Marquard t ,  66  Jahr .  — L igger -Amtss  

S6) re ibe r  M ichae l  E iche ,  65  J . - ^  N iko laus  Erns t  

K rüger ,  1  I . ,  u  Mon. -^ -  Joh .  Kar l  John ,  L  Mon .  

J e s u s - K i r c h e :  A n n a  M a r i a  L o r e n z ,  1  I .  J o ­

hann is -K i r che :  Au f  Thorensberg :  Henr ie t te  

Ehk ,  29  I .— Georg  Poh l ,  2  I .  ̂  Der  L igger  

He in r i ch  Dah l ,  54 I .— Andreas  Behrs ing ,  52  I .  
— Chr i s t i an  A lb inuS Th ie r ,  5  Mon«— He lena  Ger ­

t rud ,  ve rw .  Pe iks t ,  72  I .— Auf  Hagensberg :  Der  

Mat rose  Georg  B lack ,  29  I «— Amal ia  Win te r ,  

10  Mona t .  Pe t r i -  und  Dom-K i rche :  Mar ia  

Johanna  Th ie l ,  67  I « ,  1  Mon . ,  i g  Tage .  

P r o c l a m i r t e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  D e r  
Unkero f f i c ie r  vom Jnva l i den -Commando  Iwan  Ru-

b i t zky  m i t  Anna  Char lo t te  Menge lsohn .— DerGar^  

n i son -So lda t  Hanns  Ohso l ing  m i t  des  So lda te t l  

Pe te r  Thomas  Wi t twe  Mar ia -  — Der  Ins t rumen t  

tenmachergese l l  W i lhe lm S t raupe  m i t  Anna  E l i sas  
be th  Kannapezky .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Am Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

Prvvmzettz W« F« Keußler. 
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Rigaische Stadtblätter. 
. M i t t w o c h e ,  Z 0 .  M a i  1 8 2 8 . '  

Bis zum 29. Mai waren angekommen: 420 
Sch i f fe ;  ausgegangen :  295 .  Fe rne r  waren  b i s  

zum 29 .  Ma i  angekommen:  522  S t rusen ,  i 6Sku t -

ken ,  5  Tscho l len ,  Zi  F lösser  (144  P l . )  E ichenho lz ,  17  

F lösse r  (ZZ  P l . )  Mas ten ,  66  F lösse r  (2ZgP l . )  Sp ie ren  

und  Boo tsmas ten , .  ZZ F lösser  (163  P l . )B russen ,  250  

F lösse r  ( i 725P l . )  Ba lken ,  27  F lösse r  (»ochP l . )  N icke r  

und  Ka l len ,  und  235  F lösse r  (707  P l . )  B rennho lz .  

N e k r o l o g «  
Am Z. Mai  d. I . ,  Abends um 9 Uhr,  starb 

Hieselbst  p lötz l ich der Herr  Hosger ichtS-Assessor,  

Col legienrath 

K a r l  F r i e d r .  W i l h .  v .  S c h e i n v  0  g e l ,  

nachdem er desselben Tages hei ter  und scheinbar 

ganz gesund gewesen war.  Er war am 7.  Mai  

1763 zu Hasenpot,  in Kur land, geboren, wo­

selbst  sein Vater Prediger der hasenpor ischen 

und jamaikenschen Gemeine und Super intendent 

des königl ichen pi l tenschen Kreises war.  Den 

ersten Unterricht genoß er im väter l ichen Hause, 

und hauptsachl ich von seinem ehrwürdigen Va­

ter selbst ,  dessen der Verstorbene sich statS mit 

Liebe und unbegränzter Dankbarkei t  er innerte.  

I m  J a h r e  1 7 6 Z  b r a c h t e  i h n  d e r  V a t e r  c . ' '  

damals sehr gepr iesene Gymnasium zu .bln-

gen, und übergab ihn dort  seinem al ten Freun­

de, dem Conrector Pröwe. Nachdem er dieses 
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Gymnasium ein Jahr lang besucht, ging er, mit" «' 
vorthei lhaf ten Zeugnissen seiner Lehrer versehen, 

zur Universi tät ,  nach Königsberg in Preußen, ab. 

Hier lehrten damals,  sehr bedeutende Manner,  

ein Kraus, Mangelsdorf f ,  Buck, Reusch, Holz­

hauer,  Schmalz,  Reidnih.  Ihre Vorlesungen 

besuchte der Verstorbene fleißig;  speciel l  aber 

le i tete seine Studien der Professor extraordin. ,  

vr .  Wlechat ius,  bei  dem er 4 Jahre im Hause 

lebte.  Nach vol lendetem Hahrigem CursuS ver­

l ieß er die Universi tät  mi t  den beßten Zeugnis­

sen, besuchte,  auf  einer kurzen Reise, die wich­

t igsten Puncte Deutschlands, und hiel t  sich a ls­

dann ein Jahr in Warschau auf.  Dem Könige 

Stanis laus August persönl ich bekannt,  wurde 

er von ihm zum Hofrath erhoben; auch wurden 

ihm glänzende Anerbietungen gemacht,  wenn er 

e ine Anstel lung in polnischen Diensten anneh­

men wol le.  Indessen die Anhängl ichkei t  an die 

Heimath und die Seinigen überwog, und er 

kehrte in sein Vater land zurück.  Um seiner Fa­

mi l ie näher zu sein,  nahm er im Jahre 1791 das 

Notar iat  bei  dem damal igen r igaischen Gerichts­

höfe peinl icher Rechtssachen an,  und hat sei t ­

dem ununterbrochen 37 Jahr der hohen Krone 

und dem Lande gedient.  1792 wurde er zum 

Assessor beim r igaischen Nieder landger ichte,  und 

1796 zum Assessor beim Oberlandqer ichte ge­

wähl t .  Nach Aufhebung der Stat thal ter-

schastö-Versassung wurde er,  auf  dem Landtage 

1797, zum vierten Male zu einem Adels-Posten 

berufen, und trat  a ls Assessor in's r igaische Land­

gericht, welches Amt er bis zum Jahre 1800 
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bekleidete, da er, mittelst UkaseS Eines dirigi-
renden Senats, als Assessor beim livländischen 
Hofgerichte bestätigt ward. JmJ.i3?3 belohn­
te der Monarch seine vieljährigen Dienste durch 
seine Ernennung zum Collegienrath, mit Alter­
thum von 2 Jahren. — Im Jahre 1793 ver­
m ä h l t e  e r  s i c h  m i t  d e m  F r ä u l e i n  E l e o n o r e  
Boltho v.Hohenbach, der jüngsten Toch­
ter des weis. Herrn Obersten Boltho v.Hohen­
bach zu Laubern, mit der er, in zojähriger glück­
licher Ehe, 4 Kinder erzeugte, von denen ihn 
Z Töchter überleben, die jetzt der Trost und die 
einzige Stütze der verwittweten Mutter sind, 
wie sie die Freude und der Stolz des Vaters wa­
ren. — Trübe und sorgenschwer waren die letz­
ten Jahre des Verstorbenen, der im redlichen 
Eifer für seinen Dienst sich keine Schätze er­
werben konnte, sondern noch im Gegencheil sein 
kleines Vermögen allmälig zusetzen mußte, bis 
er, im höheren Alter, drückender Noth preisge­
geben war. — Rechtlichkeit, seltene Gutmüthig-
keit und stäts bereitwillige Dienstfertigkeir, bei 
einem heitern Lebensmuthe, auch wenn düstere 
Wolken der Sorge und Noth über seinem Haupte 
sich thürmten, waren ihm immer eigen, und 
erwarben ihm die Liebe Aller, die ihn kannten; 
gewiß lebt die freundlichste Erinnerung an ihn 
in allen Diesen fort. Möge er sanft ruhen! 

Das  vonH imse l i s cheMusäum.  D ie ­
ses, im Doms-Gebäude, über der Stadt-Biblio­
thek, befindliche, Kunst- und Naturalien-Cabi-
net verdankt seinen Ursprung der, von dem vr. 
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Nik.  v. Himsel hinter lassenen, Sammlung von'  

Natural ien.  Schon bei  seiner Lebenszei t  äußer­

te er,  der Unverehel ichte,  den Wunsch, daß diese 

Sammlung nach seinem Tode öf fent l ich aufge­

stel l t  werden mögte,  zu welcher Absicht  er die­

selbe der Aufsicht  der mit  ihm verwandten Be-

rens'schen Famil ie anvertraute.  Die erste Auf­

stel lung geschah im Hause des St i f ters,  wahr­

scheinl ich bald nach seinem, im 1.1764 erfolg­

ten,  Tode. Bis zum I .  1775 wurde die Samm­

lung von der,  b is dahin noch lebenden, Mutter 

des Verewigten, der Frau Doctor in Kath.  Chr i ­

st ina v .  Himsel ,  geb. Mart in i ,  unterhal ten,  die 

auch, zur ferneren Unterhal tung und Vermeh­

rung derselben nach ihrem Tode, ein Capi ta l  aus­

sehte.  Nachher ward sie in  ein Locale des der 

Stadt gehörenden Gebäudes in der Schmiede­

gasse, NystadtS Convent genannt,  und zuletzt  in 

die,  für  ein solches Cabinet.best immten, obern 

Zimmer des Stadt-Bibl iothek-Localeö gebracht,  

in denen sie b is jetzt  gebl ieben ist .  Von der er­

sten Zei t  ihrer öf fent l ichen Aufstel lung an,  bis 

auf  die gegenwart ige,  ist  diese Sammlung, thei lS 

durch Ankäufe und Austausch, thei ls durch Ge­

schenke patr iot ischer Mitbürger,  bedeutend ver­

mehrt  worden. Die vorzügl ichsten natur-histo-

r ischen Gegenstande des CabinetS s ind: 1.)  Ei« 

ne Sammlung von menschl ichen Fötussen und 

mehreren anatomischen Präparaten in Spir i tus;  

2.)  eine Sammlung von Säugethjeren, Amphi­

bien und einigen Fischen in Spir i tus,  unter de­

nen sich der sur inamische AeneaS (Viäe1xki3 

mit  seinen Jungen, ein sehr wohl« 
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erhal tenes Armadi l l  (Das^xus novemei i i '  

c tus),  der Seebul le (Lot tes c^uacl i icoinus),  

der brasi l ianische Hecht (^sox drasi l iensis) ,  

der Hornhecht (^sox delone) und I  junge Cro-

codi le besonders auszeichnen; Z.)  eine Samm­

lung ausgestopfter,  meist  in ländischer Vögel ,  

thei ls vom Herrn Apotheker Voß, thei ls vom 

Hrn.Pastor Stol l  herrührend; 4«) e ineSamm-

lung von Schi ldkröten, unter denen die Riesen­

schi ldkröte ( ' I 'estuäo die gr iechische 

Schi ldkröte ( l 'est .  ̂ raeca),  die geometr ische 

Schi ldkröte (1 ' .  ^eor l ienica),  u.  a. ;  6.)  eine 

Sammlung von Jnsecten verschiedener Art ,  un­

ter denen nament l ich die Schmetter l inge, durch 

die Bemühungen des Herrn Pastors Thiel  und 

des Hrn.  Dr.  Sodoffsky,  gegen das frühzei t ige 

Verderben geschützt  und in eine zweckmäßige 

Ordnung gebracht worden sind; 6.)  eine, an 

sel tenen und durch Schönhei t  ausgezeichneten 

Exemplaren reiche,Konchyl ien-Sammlung, nebst 

e in igen Aster ien und Seeigeln,  welche zumThei l  

von den Herren G.W. V .Schröder und Apothe­

ker Voß herstammen. — Unter den Konchyl ien 

bef inden sich sowohl die or iental ische, a ls die 

e inheimische Perlenmuschel  mar-

und rnarAAri t iFera),  der pol­

nische Hammer (Üstrea inal leus),  die Steck­

muschel  (k i r ina),  mehrere Archen die 

Bischofs-Mühe (Voluta in i t ra) ,  die Noten­

schnecke (Voluta inusica),  die Davidsharfe 

(Luccinurn I ia ipa),  der Schnepfenschnabel  

( IVIurex kaustel lurn),  das Tr i tons-Horn 

(Nuvex l ' r i lonis) ,  die Perspect iv-Schnecks 
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(lurdo per6peelivu8) u. s. w., überhaupt 
zweihundert  und einige v ierz ig Arten. Unter 

den Aster ien auch das Medusenhaupt (^ster ia 

Medusae).  — 7.)  Eine Sammlung 

zum Thei l  sel tener Zoophyten; L.)  ein vom Hrn. 

'Hofrath Reinhold Berens geschenktes Herda-

r iunr v ivurr i ;  9.)  eine wohlbesehte,  an in-

struct iven Stücken sehr re ichhal t ige Mineral ien-

Sammlung, von der das Musaum einen nicht  

unbedeutenden Thei l  g le ichfal ls dem eben Ge­

nannten verdankt;  10.)  eine Menge von Ver­

steinerungen aus dem Thier-  und Pf lanzen-Rei-

che; 11.)  eine Wal l f ischr ippe; 12.)  ein Bein­

knochen und Backenzähne vom Mammuth und 

so weiter. (Der Beschluß folgt.) 

Oef fen t l i che  Ve rgnügungen  
vom 20 .  b i s  zum 26 .  Ma i .  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d . 2 0 . :  D i e  S c h r e c k e n s ­

nach t  au f  dem Sch losse  Pu lazz i ,  D rama in  5  Au fz . ,  
vom Ver f .  des  D rama:  D ie  Wa i fe  und  der  Mör ­
der , '  m i t  Mus ik  von  Hörger .  

D iens tag ,  d .  22.: Don Juan ;  f. d .  25 .  Apr i l .  

Don  Juan :  H r .  B lume,  vom kön ig l .  Ho f -Thea te r  
i n  Ber l i n .  

Donners tag ,  d .  24 . :  Johann  von  Par i s ,  kom.  

Oper  i n  2  Au fz . ,  Mus ik  von  Bo ie ld ieu .  Ober -Se»  

ne fcha l l :  H r .  B lume.  — H ie rau f :  Lebende  B i l de r ,  
m i t  Mus ik -Beg le i tung ,  a r rang i r t  von  Hrn .  B lume:  

i . )  de r  Sk lavenhänd le r ;  2 . )  d ie  f ranzös ischen  Ma­
rodeurs .  

F re i tag ,  d .  25 . :  Zum ers ten  Ma le :  D e r  A l l e r -

Welts -Cour -Macher ,  Posse  i n  4Au fz . ,  von* * * * * .  
Ba ronSchn i f fe l i nsky :  H r .B lume.  (Wenn  es  wahr  

ist ,  was man fagt,  daß diefem hei teren Product ei­

ner fast  ausgelassen luf t igen und witz igen Laune Lo-
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ca l -  und  Persona l-Beziehungen zum Grunde l i egen^  

so  ha t  de r  ungenann te  Ver fasse r  so lche  doch  so  g lück ­
l i ch  zu  ve ra l l geme ine rn  gewußt ,  daß  se in  S tück  über ­

a l l ,  wo  man  auch  von  d iesen  Bez iehungen  n i ch ts  

we iß  und  n ich ts  ahne t ,  dennoch  gew iß  das  lebha f te ­

ste  I n te resse  e r regen ,  und  fe ine  W i rkung  au f  das  

Zwerch fe l l  j edes  nu r  i rgend  Erge tzbaren  unw ide r ­

steh l i ch  äußern  muß.  Der  Zuschauer  w i rd  g le i ch ­
sam dah inger i ssen  von  e inem wahren  S t rome der  

un te rha l tends ten  Komik ,  b i s  zum Ende  des  v ie r ten  

Ac ts ,  wo  e r  m i t  dem herz l i chen  Bedauern  ankommt ,  

n i ch t  noch  e inen  fün f ten  du rch  au f  demse lben  fo r t ­

schw immen zu  können .  Nu r  e in ige  a l l  zu  sta rke  
De rbhe i ten ,  we lche  de rF rau  v .Donner  i n  den  Mund  

ge leg t  s ind ,  wa ren  weg  zu  wünschen .  Ge fp ie l t  
wurde  d ie  a l l e r l i ebs te  Posse  von  a l l en  Dars te l l enden  

m i t  e inem fas t  f ranzös i f ch - raschen  Ine inanderg re i fen ,  

und  s ich t l i ch  con  amore . )— H ie rau f :  DerSch i f f s -
Cap i ta ine ,  oder :  D ie  Unbe fangenen ,  Vaudev i l l e  i n  

i  Act ,  f re i  nach  dem Franz .  des  Tbe 'au lon  bearbe i te t  

und  compon i r t  von  K .  B lum.  Sch i f f s  -  Cap i ta ine  

B rander :  H r .  B lume.  

Vom 2osten bis zum 27. Mai igsg. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  H e l e n a  K a ­

tha r ina  F reudenberg .  — Fr ied r i ch  Mar t i n  B raun­

schwe ig .  JesuS-K i rche :  Wi lhe lm Iuny .— 
Kar l  Jakob  Ha l le r .— Emanue l  Leonhard  Chr i s t i an ­

s e n . —  A n n a  C o n s t a n z e  W i l h e l m i n e  P o r t h a n .  J o ­

hann is -K i r che :  He in r i ch  Reeks t ing .  — Johann  
Eduard  S t l l i ng .  — Mar ia  Doro theaTaube .— Ma­

r ia  Wi lhe lm ine  Ehk .— Gus tav  — Ju l i us  Eduard  * .  

K rons -K i rche :  Math i l de  Chr i s t i na  B laß .  — 

He in r i ch  Konrad  Bru tze r .  — Anna  E l i sabe th  Har t ­
mann .  — Georg  A lexander  Mar t i n  Gersdor f f .  — 

W i l h e l m i n e  A n n a  G r ü n b e r g .  P e t r i -  u n d  D o m -

K i rche :  Wi lhe lm Pe te r  Schwendowsky .— Ju ­

l iane  Henr ie t te  K le i s .  — Anna  Theres ia  Gre im.— 

Anna  Wi lhe lm ine  Germann .  — A l ide  Na ta l i a  E l i ­

sabeth Predc. Char lot te Helena Michelson. 
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Wi lhe lmkne  E l i sabe th  F ranken .  — He lena  Ama l ia  

A lme  Röpenack .  — Ju l i ane  A lexandr iue  Pau l ine  

Thau .  ^  .  
B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  W i t t w e  

Elisabeth Hannes, 97 I-, 5 Mon.— Tischlermeister 
Joh. Friedrich Kübbel, 52 I. — Amalia Adelheid 
Weide, 7 Wochen. — Karolina Wilhelmine Rein-
sirand, 27 I. Jesus-Kirche: Tischlergesell Da­
n i e l  D a v i d  W e s t c r m a n n ,  2 2  J a h r .  J o h a n n i s -
Kirche: Auf Thorensberg: August Andreas Linde, 
6 Mon.— Margaretha, verw. Renzpustick, 36I.— 
AdamSilling, 1 I.— AufHagensberg: AnnaFrie-
derika Sakalof, » I. — Katharina Maria Berg, 
! I., 6 Mon.— Peter Magnus Müller, Z3 I.— 
Gustav Ulberg, 2 Mon. Krons-Kirche: Maria 
Dorothea, verwittw, Mylaß, geb.Neuhoff, 73 I.— 
Der Collegien--Assessor Friedrich von Berg, 60 I., 
2 Mon. (nach dem Lande abgeführt). Petri- und 
Dom-Kirche: LouiseAgneseMadenburger, 19 I . ,  

6 Monat. 
P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  T u c h ­

machergese l l  Joh .  Augus t  B i t t ne r  m i t  de r  W i t twe  

Ju l i ane  E l i sabe th  Men tsch ,  geb .  Be rgmann  (auch  i n  

de r  ka tho l .  K i r che ) .  Johann is -K i r che :  Der  

F ischer  He in r i ch  Berg  m i t  Anna  Soph ia  Krüger .— 

Der  Ku tscher  Jakob  S t rauß  m i t  Ka tha r ina  Ger t rud  

Jakobsohn .  — Der  Arbe i t smann  Chr i s t i an  He in -

r i c h s o h n  m i t  A n n a  M a r g a r e t h a  J a n s o h n .  P e t r i -

und  Dom-K i rche :  Der  Mü l le rme is te r  Joh .Chr i ­

stoph  Bo rcher t  m i t  Ka tha r ina  Ama l ia  F r i ck .— Der  

Drechs le rme is te r  Jakob  Mor i t z  Z ieg le r  m i t  Susanna  
Doro thea  Krepow i t z .  

An der Mittwoche, den 6. Jun., Nachmittags von 4 bis 
6 Uhr, findet die statinen - mäßige Sitzung der Administra­
tion derSpar-Casse in der kleinen Gildestube Statt. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  W .  F .  K e u ß l e r .  
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Rigaische Stadtblatter. -
M i t t w o c h e ,  6 .  J u n i u s  1 8 2 8 .  

Bis  zum Z .  Jun ius  waren  angekommen:  490  

Sch i f fe ;  ausgegangen :  3 ,3 .  Fe rne rwaren  b i s  
zum Z .  I un .  angekommen:  522  S t rusen ,  i 6Sku t -

ken ,  5  Tscho l len , .  Z i  F losse r  ( , 44  P l . )  E ichenho lz ,  17  

F lösse r  ( zz  P l . )  Mas ten ,  66  F lösser  ( szg  P l . )  Sp ie ren  
und Bootsmasten, ZZ Flösser (16g Pl.)Brussen, 250 
F lösser  (1725^ . )  Ba lken ,  27  F lösse r  (104 Pl . )R icke r  

und  Ka l len ,  und  235  F lösse r  (707 Pl . )  B rennho lz .  

Am 4«Iun.,  Abends nach 9  Uhr,  starb 

Hieselbst ,  nach einem kurzen Krankenlager,  der 

Herr  stel lvertretende l iv landische GouvernementS-

Schulen-Director,  Hofrath und Ri t ter  W. F.  

Keußler.  Gewiß ein großer und in vieler 

Hinsicht  sehr beklagenswerther Ver lust !  

N ö t h i g e  E r k l ä r u n g .  
DaS nicht unterzeichnete Manuscr ipt  des 

Nekrologs in der vor igen Numer der Stadt­

blat ter ,  S.  17z. u.  f .  ist  von einer bekannten 

und vol lkommen achtungöwerthen Hand an die 

Redact ion dieser Zei tschr i f t  zur Aufnahme ein­

gesandt worden. Dem Redacteur selbst  sind 

d ie Person und die Lebensverhal tn isse des Ver­

storbenen durchaus ganz unbekannt gewesen; 

auch hat er den Namen des Verfassers jenes 

Aufsahes nicht  in Erfahrung br ingen können; 

sonst würde er ihn hier nennen. — UebrigenS 
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is t  es in dem Fal le,  der h ier  in Rede steht,  zum 

letzten Male geschehen, daß ein eingesandter Ar­

t i k e l  a u f  d i e  b l o ß e  A u t o r i t ä t  d e s  E i n s e n d e r s  

h i n ,  u n d  o h n e  d a ß  z u g l e i c h  a u c h  d e r  V e r f a s ­

ser dem Redacteur genannt worden, in die 

Stadtblät ter  aufgenommen worden ist .  Letzterer 

wird dieses gutmüthige Vertrauen nie wieder 

haben; am Wenigsten, wenn er,  aus persönl i ­

cher Unbekanntschaft  mi t  dem abgehandelten 

Gegenstande, den Werth oder Unwerth dessel­

ben nicht  zu beurthei len vermag. 

D e r  R e d .  d e r  S t a d t b l .  

D a s  v o n  H i m s e l i s c h e  M u s ä u m .  ( B e ­

schluß.)  Aus dem Gebiete der Kunst bef in­

den sich h ier  die von unserm verewigten Lands­

mann?, Kar l  Graß, in Sic i l ien gemalten vier 

sic i l ianischen Landschaften, — Oelgemälde von 

anerkanntem Werthe, die von dem Hrn.  Theo­

dor v.  Schröder,  a ls ein sehr schatzbares Ge­

schenk, dargebracht worden—; auch eine An­

sicht von Riga und dem Düna-Strome, am 

Tage der Jubel-Feier,  4-Jul .  iL io,  so wie 

zwei Ansichten des Aa-ThaleS, von Barth,  nebst 

denen von Wenden, Kronenberg, Ronneburg 

und dem fels igen Düna-Ufer bei  Stabben; 

ferner zwei Ansichten des sogenannten Al tmark-

teö unserer Stadt und seiner Umgebungen, ei­

ne des Schloßplatzes und eine des Parade-

PlatzeS, diese letzteren sammtl ich von Fechhelm. 

Unter den übr igen vorhandenen Bi ldern be­

hauptet  ein rundes, ein bestaubtes Gips-BaS-

rel ies vorstel lendes Oelgemälde einen vorzügl i ­
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chen Rang,- indem es so tauschend gemalt  is t ,  

daß man, zwei Schr i t te davon entfernt ,  nur 

mit  Mühe sich überreden kann, eine ebene 

Fläche vor sich zu sehen. Außerdem bef inden 

sich h ier  die Brustbi lder und Gips-Büsten vie­

ler  würdigen und geachteten Männer der Stadt,  

a ls:  v.  Richters,  I .  Chr.  Schwartz 'S,  I .  C. 

Barens's,  A.  G. Sengbusch's,  I .  S. Hol lan­

ders,  Gen.-Sup. Fischers,  Sonntags, L.  Gra-

ve's,  L ib.  v.  Bergmanns, Herders,  Dr.  G. 

Schlegels,  Dr.  Himsels und Mehrerer.  — 

Sehr interessant is t  das Münz-Cabinet,  wel­

ches von dem Hrn.  Ober-Pastor L ib.  v.  Berg­

mann für einen bi l l igen Preis erstanden wur­

de, und, nach der Versicherung des Hofraths 

BerenS, eine vol lständige Sammlung al ler  In­

ländischen und russischen Geld- und Si lber-

Münzen enthäl t ,  und einen Gold- und Si l -

ber-Werth von Zoo Rthlrn. ,  oder,  nach einer 

neueren Schätzung, von 1000 Rbln.  S.  hat.  

— Auch eine Anzahl  sehr schätzbarer Werke 

aus der Natur-Kunde ist  vorhanden, a ls:  des 

Dr.  Bloch 011 l i is to i re 6.es 

xoissons, in 6 Bänden; JördenS Entomo­

logie,  in 2 Bänden; l 'ke veZetadi le L i -

Llem, lo l in Hi l l  D. ,  in 10 Groß-

Fol io-Bänden; Wi ldenow'S Hortus kerol i -

nensis,  s ive descr i^t io ^ la i i tarum ra-

riarum^ in liorlo dolanico dero 

l inensi  eoluntur;  Pal laS'S Lpecies 

^alor i i rn;  JacquinS Ivo auser lesene Gewäch­

se; SkuhrS botanisches Handbuch; Drümpel-

»nannö Natur-Geschichte,  nebst seiner 
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l ivonica;  Schrebers Natur-Geschichte der 

Säugethiere;  der Mar ia Sybi l la Merian Hl-

stoire naturel le <1es insectes äe Lur i -

naiN, und einige andere.  — Die Verwal­

tung dieses Musäumö wird gegenwart ig von 

den Administratoren des v.  Himsel ischen Fa. 

mi l ien-Legatö besorgt .  Vorzügl ich verdient um 

dieselbe haben sich,  unter den f rüheren Ver­

waltern,  Herr  Ober-Pastor L ib.  v.  Bergmann 

und Hr.  Hofr .  Reinhold Berens, durch Berei­

cherung der verschiedenen Sammlungen, und 

in neuerer Zei t  Hr.  Rath und Ri t ter  v.  Tru­

hart ,  durch eine sehr geschmackvol le Anordnung 

des Ganzen, gemacht;  ganz besonders aber 

auch der jüngere Hr.  Seezen, durch eine syste­

mat ische Ordnung der Konchyl ien und des gan­

zen natur-histor ischen Thei leS des Musäums. 

Es wäre daher zu wünschen, daß dieses se-

henSwerthe Inst i tut ,  welches al len Freunden 

der Wissenschaft  und Kunst näher bekannt zu 

'werden verdient,  öf ter  besucht,  d ieThei lnahme 

für dasselbe ausö Neue angeregt,  und dadurch 

sein Reichthum, so wie der Nutzen vermehrt  

w ü r d e ,  d e n  e s  g e w ä h r e n  k ö n n t e .  

B e r i c h t i g u n g  u n d  N a c h t r a g  z u  

vorstehendem Aufsatze. Nicht  der Apo­

theker Voß — wie es im Amfange der Beschrei­

bung des v.  Himsel ischen Musäums, Stadtbl .  

Nr.  22.,  S.  177.,  Z.  11. von unten, durch 

ein Versehen heißt  — sondern der Apotheker 

Rost ist  es,  von dem ein Thei l  der Konchy-

l ien-Sammlung herstammt. — Nachträgl ich 
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ist auch noch zu er innern,  daß Herr  Gimmel 

thal  sich gefal l igst  der Mühe unterzogen hat,  

die Jnsecten-Sammlung, mit  Ausschluß der 

berei ts geordneten Schmetter l inge, in eine neue­

re systemat ische Ordnung zu br ingen.— Uebri-

gens ist  Jeder,  der das Musäum zu sehen 

wünscht,  von dem Hrn. Control leur v.  Berg­

mann und vom Unterzeichneten f reundl ich da­

zu eingeladen. 

E .  L .  S e e z e n .  

Im Drucke sind fer t ig geworden: 

Statuten für den Hülss-Verein der Hand-

lungS-Commiö ( in Riga),  züm Besten sei­

ner kranken und bedürf t igen Mitgl ieder.  

Diese Anzeige wird jedem Rigaer,  der auch 

nicht  zum Handelsstande gehört ,  und nur von 

al lgemeiner Thei lnahme am Wohle seiner Mi t ­

bürger beseel t  is t ,  gewiß erfreul ich sein,  wei l  

er  durch sie von der nunmehr geschehenen Aus­

fül lung einer,  zum Nachthei le der Not le iden­

den einer achtungöwerthen und für unsereHan-

delsstadt wicht igen Einwohner-Classe, bisher 

Stat t  gefundenen Lücke in der Reihe unserer 

mi ldthät igen Vereine und St i f tungen unter­

r ichtet  wird,  durch deren Menge und fast  durch­

gängig sehr wohldurchdachte und zweckmäßige 

E i n r i c h t u n g  R i g a  s i c h ,  v i e l l e i c h t  v o r  a l l e n  

andern Städten des Fest landes von Europa, 

so ehrenvol l  auszeichnet.  Die Namen der 

12 St i f ter  des neuen Vereins verdienen al l ­

gemeiner bekannt zu werden; es sind fo lgen­
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de: Kar l  Psiugradt,  C. I .A.  Holste,  F.W. 

Poorten, Heinr.  Seeler,  Gustav D.Hernmarck,  

W. A. Poorten, Eduard Poorten, Eduard 

Smit ,  C. Hafferberg,  Kar l  Beyer,  Bernhard 

Kleberg,  Eduard Barnhoff .  Ein Auszug der 

wesent l ichsten Paragraphen aus den (Statuten 

wird in den Stadtblät tern viel le icht  nächstens 

gegeben werden. 

V . B  — m .  

In der I .  Deubnerischen Buchhandlung 

Hieselbst  is t  erschienen: 

I ) r .  W. v.  Zöckel l 's  Anlei tung zur Erkennt-

niß und Behandlung der gewöhnl ichsten 

unter den Bewohnern der Ostsee-Provin­

zen des russischen Reiches vorkommenden 

Krankhei ten. Zweite vermehrte und ver­

besser te  Aus tage .  P re i s :  i  Rbl .  60K0P.  

S.  M. 

O e s s e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom 27. Mai  b is  zum 2. Zun .  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  27. Mai :  Der  Mach t ­
sp ruch ;  s .d .  6 .  Ma i .  

Mond tag ,  d .  23.:  De r  F re i schü tz ;  s .  d. 21. Apr i l .  
Kaspar :  H r .  B lume.  

M i t twoche ,  d .  Zo . :  Jeder  fege  vo r  se ine rThür ,  

Schwank  i n  1  Au fz . ,  von  F .  L .  Schröder .  Schre i ­
be r  Fa lk :  H r .  B lume.— H ie rau f :  Jakob  und  se i ­

ne  Söhne ;  s .  d .  7. März .  S imeon :  Her r  B lume.  

Joseph :  H r .  Schräder ,  aus  Hamburg ,  a l s  Debü t .  

Donners tag ,  d .  Z , . :  Andre ,  oder :  Fu rch t  g ieb t  

Versch lagenhe i t ;  s .d .  11 .März .  Andre :  H r .B lu ­

m e . —  H i e r a u f :  Z u m  e r s t e n  M a l e :  D a s  F e s t  d e r  

Handwerker, kom. Vaudeville aus dem Volks­
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leben, in 1 Aufz., von L. Angely, mit Volks-Melo-
dieen. Mauer - Polirer Kluck: Hr. Blume. (Ein 
ganz einfaches Sitten-Gemälde, ohne alleIntri-
gue, oft zwar hart an der Gränze der Gemein­
heit hinstreifend, aber sie nie überschreitend (—wel­
ches Letztere auch von dem Spiele der Darstellen­
den gerühmt werden muß—), dessen Verfasser die 
Kunst verstanden hat, durch bloße, nicht carikirte 
Schilderung verschiedener, treu nach dem Leben 
gezeichneter, Charaktere aus den niedern Standen 
in Deutschland, in ihrer ganzen unbefangenen Na­
türlichkeit und Naivetät, die ergetzlichste Wirkung 
hervor zu bringen. Das Publicum auf allen Plätzen 
des Haufes kam vom Anfange bis zum Ende des 
Stückes nicht aus dem herzlichsten Lachen. Die 
den Liedern unterlegten Melodieen sind recht ge­
fällig.) 

Freitag, d. 1. Inn.: Zum Benefiz des Hrn. Blu­
me: Don Juan; f. d. 25. April. Don Juan: Hr. 
Blume. Don Ottavio: Hr. Petrick, aus Königs­
berg, als Debüt. 

Vom 27. Mai bis zum z.Iun. ,323. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A l e x a n d e r  

Nikolaus Wehrlein. — Dorothea Elisabeth Krum-
boldt. Jesus-Kirche: Anna Sophia Stein. 
Joh.-Kirche: Katharina Elisabeth Hedwig Ess.— 
Gertrud Wilhelmine Nawitzky. — Anna Elisabeth 
Sakkanowitsch. — Friedrich. — Martin Hermann 
Ohsoling. Krons-Kirche: Ioh.Friedrich Victor 
v o n  C u b e . - —  L o u i s e  A n n a  R a s t e n b e r g e r .  P e t r i -
und Dom-Kirche: Oscar Friedrich Victor Rey-
her. — Gottfried Christian Friedrich Stubben. — 
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Robert Friedrich Wilhelm Miske. — August Niko­
laus Karl Haake.— Karl Wilhelm Robert Krüger. 
— Adelheid MariaPaulineStahl.-JohannaChar-
lotte v. Barclay de Tolly. Resorm. Kirche: Ka­
rolina Böttcher. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  B a c k e r ­
gesel l  J o h .  G e o r g  J u s t b e c k e r ,  2 3  J a h r .  J o h a n ­
nis-Kirche: Auf Hagensberg: Anna Katharina 
Pumpur, 2J.— Anna Strihk, 65 I.— Johann 
Karl Langbein, 10 Mon. Krons-Kirche: Ma­
ria Elisabeth, verw. Rathin Fischer, geb.Flemming, 
76 Jahr. Petri- und Dom-Kirche: Jürgen 
Wilhelm Minus, 2 Mon., 10 Tage. — Karl Ferdi­
nand Polcko, 1 I., 2^ Mon. — Emilie Katharina 
Aurora Rutenberg, 4 I«, 5 Mon.— Theresia Ju­
liane Pape, 6J., » Mon., 2 Tage. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  
Schuhmachergesell Johann Georg Knedler mit Anna 
Sophia Wergißen.— Der Schuhmachergesell Peter 
Stankiewitz mit Anna Katharina Masching (auch in 
der kathol. Kirche). Jesus-Kirche: Der Maler­
gesell Bernhard Johannsohn mit Emilie Franck. 
Johannis-Kirche: Der Soldat vomJnvaliden-
Commando Ans Jahk mit Anna Katharina, verw. 
Ohsoling, geb. Bergmann. Krons-Kirche: Der 
Schiffszimmermann Heinrich Beckmann mit Hen­
riette Charlotte Kuckdorff.— Der Steuermann Ro­
bert Kraword mit Dorothea Meil. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  K .  L .  G r a v e .  
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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  J u n i u ö  1 8 2 8 .  

Bis zum 12. Junius waren angekommen: 506 
Schiffe; ausgegangen: Z32. Ferner waren bis 
zum 12. Iun. angekommen: 522 Strusen, 19 Skut-
ken, 5 Tschollen, Zi Flösser (144 Pl.) Eichenholz, 17 
Flösser (ZZPl.) Masten, 66 Flösser (25g Pl.) Spieren 
und Bootsmasten, ZZ Flösser(i6g Pl.)Brussen, 25z 
Flvsser (1741 Pl.) Balken, 23 Flösser (107 Pl.) Nicker 
und Kallen, und 256 Flösser (709Pl.) Brennholz. 

. .  .  .  .  .  

Mit Bestemden hat der Redacteur der 

Stadtblät ter  vernommen, daß die Erklärung, 

welche er in der vor igen Numer dieser Zei t ­

schr i f t  gegeben, von Einigen so mißverstanden 

worden ist ,  a ls sei  mi t  derselben eine Verun­

gl impfung, sowohl des Verstorbenen, von des­

sen Nekrolog dort  die Rede ist ,  a ls auch des 

Verfassers des Letztern,  beabsicht igt  worden. 

Eine solche Absicht  hat  der Redacteur keines-

wegeS gehabt,  und muß daher gegen die Be­

schuldigung derselben hiemit  förml ich protest i -

ren.  Er bezweckte mit  jener Erklärung gar 

nichts Anderes, a ls:  seinem Publ icum zu sa­

gen, wie er zu dem bewußten, damals ano­

nymen, Aufsatze gekommen sei ,  wei l  man, eben 

der Anonymitat  wegen, ihn selbst  sür den Ver­

fasser desselben gehal ten hatte,  was er doch 

nicht  war,  und daher auch nicht  dafür gel ten 

w o l l t e .  D e r  R e d .  d e r  S t a d t b l .  
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Durch die am 6een d.M. vol lzogene Wahl,  

ist  der zei ther ige Herr  Pastor-Adjunct,  Kon­

rad Immanuel Kröger,  zum Pastor auf  Kat-

lakaln und Olai ,  und der Herr  Candidat Pe­

ter August Pölchau zum Pastor-Adjunct er­

nannt worden. 

Auf Al lerhöchsten Befehl  Sr.  Majestät ,  des 

Kaisers und Herrn,  ist ,  mit te lst  Rescr iptS der 

Schul-Commission an den stel lvertretenden r i ­

gaischen Gouvernements-Schulen-Director vom 

22sten Mai  d.  I . ,  dem Lehrer der russischen 

Sprache an der hiesigen Dom-Schule,  Herrn 

Ti tu la i re-Rath Königk,  das Al lergnädigste 

Kaiser l iche Wohlwol len für  dessen ausgezeich­

net ei f r igsten Dienst eröf fnet  worden. 

( E i n g e s a n d t . )  
W i l h e l m  C h r i s t i a n  F r i e d r .  K e u ß l e r  

wurde geboren am 2. Februar a.  St .  1777 zu 

Thurnau in Baiern,  wo sein Vater Prediger 

war.  Den ersten Unterr icht  erhiel t  er  im Ael-

ternhause, und war spater,  b is zum Jahre 1797, 

auf dem Gymnasium zu Coburg. Er scheint  je­

doch f rüher zur Handlung best immt gewesen zu 

sein,  worüber,  so,  wie über seine f rühere Bi t -

dungszei t  überhaupt,  die Nachr ichten, le ider!  

durchaus ungewiß sind. Nach einem zwei jäh­

r igen Aufenthal te auf  der Universi tät  Jena und 

einer Rei fe durch einige Gegenden Deutschlands, 

brachte er e in Jahr in Hamburg zu,  wo er Ei-

genthümer der Ver lags-Buchhandlung war.  

Im I .  1801 kam er nach Weißrußland, a ls 

Lehrer in dem Hause des Grafen von der Borg,  
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welche Stel le er 1804 mit  der bei  dem damal i ­

gen Bürgermeister,  Col legien-Assessor Erdmann 

mann, in Riga, vertauschte.  Sei t  jenem Jahre 

bl ieb er der Unsere,  legte 1806 einePrivat-Lehr-

anstal t  für  Knaben an, die sich lange eines al l ­

gemeinen Vertrauens erfreute,  unterr ichtete au­

ßerdem, auch nachdem er das Verhäl tn iß des 

Hauslehrers aufgegeben hatte,  eine Menge 

Schüler und Schüler innen, und wurde 1807, 

als Oberlehrer der Mathematik und Physik,  bei  

dem hiesigen Gymnasium angestel l t .  A ls im 

1.1819 der damal ige GouvernementS-Schulen-

Director,  jehige Herr  Ober-Pastor und Ri t ter ,  

Dr.  Albanus, jene Stel le nieder legte,  wurde 

ihm die Verwaltung derselben übertragen, wel­

che er  b is an sein Ende beibehiel t ,  mi t  Ausnah­

me der kurzen Zei t ,  da der aus dem Auslande 

berufene Hr.  v.  Heinleth sie bekleidete.  — Ver­

ehel icht  war er mi t  der zweiten Tochter des Bür--

germeisters Erdmann, die,  nebst zwei Söhnen, 

ihn beweint .  — Am 29. Mai  kehrte er von 

einer Reise in den Schulen-DirectoratS-Distr ict ,  

d ie eben so anstrengend durch das Geschäft ,  a ls 

unangenehm einwirkend durch die sehr rauhe 

Wit terung, gewesen war,  mit  einer hef t igen 

Erkäl tung zurück,  welche anfangs nicht  bedenk­

l ich schien, nach wenig Tagen aber,  am 4«Jun. 

Abends, durch eineBrustentzündung seinem ver­

dienstreichen Leben ein unerwartet- f rühes und 

rasches Ende machte.  Die Bestat tungs-Feier­

l ichkei t ,  am 9ten d.M.,  zeichnete sich eben so sehr 

durch das Angeordnete,  a ls durch das, was nicht  

angeordnet werden kann, durch die al lgemeine 

Thei lnahme, aus. Sie begann f rüh um 95 Uhr 
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auf dem Saale des Gymnasiums, wohin, außer 
den Lehrern und Schülern dieser Anstalt, nur 
das 8cIioIa.veIiAl6 der Stadt, nebst 
sämmtlichen Lehrern aller öffentlichen Schulen, 
eingeladen war, mit einem kurzen Gesänge, wor­
auf der älteste Oberlehrer, Herr Hofrath Starke, 
die Haupt-Momente aus dem Leben des Ver­
ewigten vortrug, und eine kurze Charakteristik, 
begleitet von einigen Worten der Ermahnung an 
die Schüler, hinzufügte. Der Erste unter den 
Gymnasiasten schilderte hierauf seine und seiner. 
Genossen Empfindungen bei dem großen Verlu­
ste. Unter dem Gelaute der Glocken ging nun der 
Zug der dort Anwesenden in die Kronö-Kirche, 
wo sich, aus die allgemeine Einladung durch ei­
ne Zeitung, eine sehr zahlreiche Versammlung 
eingefunden hatte. Auf eine Trauer-Cantate, 
die der GymnasiumS-Gesanglehrer, HerrReben-
tifch, mit seinem Sanger-Chor aufführte, folg­
te ein Altar-Gebet von Herrn Oberlehrer, Pa­
stor Taubenheim, und, nach dem Liede des 
Gesangbuchs Nr. 752., die Leichenpredigt von 
Ober-Pastor Grave, über Hiob 4., V. I. 4. 
Nachdem die Verse gesungen waren, die am 
Wohltuendesten Schmerz und Dank ausspre­
chen (Gesangbuch Nr. 750., V.2—4.), wur­
de der Sarg von Gymnasiasten der ersten Classe 
hinaus getragen, und es schlössen sich ihnen, 
außer Allen, die bei der Gymnasiums-Feier zu­
gegen gewesen waren, noch viele Andere aus der 
ganzen Versammlung an. Bis außerhalb des 
Thorcs begleiteten Alle, die Schüler, sammtlich 
schwarzgekleidet, bis auf den Kirchhof, zu Fu­
ße den (sarg. Um das Grab hatten sich die 
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Schülerinnen der Stadt-Töchterschule gestellt, 
Blumeu in dasselbe zu streuen, und eine sehr 
zahlreiche Versammlung aus allen Ständen be­
deckte die Graber. Gesang ging voraus und 
folgte der Rede, die Herr Ober-Pastor und Rit-
rer, Dr. Albanus, an dem Grabe hielt. 

So weit das Historische; in dem nächsten 
Stücke eine Charakteristik des seltenen Mannes. 

H i e s i g e r  S c h i f f b a u .  A m  3 .  J u n i u S  
genoß das rigaische Publicum eines hier lan­
ge nicht gesehenen interessanten Schauspieles, 
indem am Nachmittage dieses Tages das erste, 
auf dem, an der zweiten Hälfte des Kathari­
nen-Dammes, neu angelegten Schiffswerft? des 
hiesigen angefehenen russischen Kaufmannes 
2ter Gilde, Dementei Jafchkin, erbaute Schiff, 
in Gegenwart einer außerordentlichen Menge 
von Zuschauern und unter angemessenen Feier­
lichkeiten, sehr glücklich vom Stapel gelassen 
wurde. Dieses große und schöne, in weniger 
als 6 Monaten zu Stande gebrachte, Wasser­
gebäude ist eine wohlgerathene Brigantine von 
Li Fuß Länge im Kiele, 24 Fuß Breite und 

Fuß Tiefe (Alles nach englischem Maaße), 
berechnet zur Größe von mehr als 1Z0 Schiffs­
lasten Roggen. Der Bau dieses Schiffes ist 
von dem dazu aus seiner Vaterstadt herberu-
feuen Schiffbaumeister G. C. Möwe geleitet 
worden, einem eben so anspruchlosen, als sehr 
tüchtigen jungen Manne, der seine treffliche 
Ausbildung für sein Fach theils dem Unter« 
richte seines Vaters, des noch lebenden, be­
kannten und erfahrenen Schiffbaumeisters G« 
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Möwe, in Libau, theils auch einem mehrjäh­
rigen Aufenthalte im Auslande, namentlich in 
Bremen, Holland und England, wo er sich 
gründliche Sachkenntnisse erworben, verdankt. 
Frühere Beweise seiner, nun auch hier ruhm­
voll bewahrten, Geschicklichkeit und seines Ge­
schmackes in der'Auöwahl zweckmäßiger Bau­
art und gefälliger Formen sind, unter mehre­
ren von ihm in Libau erbauten Schissen, be­
sonders auch die Curonia, Cap. König, welche 
vor wenigen Wochen von hier abgeladen wur­
de, und die Johanna, Cap. Nevendahl, die wir 
im vorigen Jahre hier gesehen haben. 

(Der Beschluß folgt.) 

S u b s c r i p t i o n s - A n z e i g e .  
Unter dem Titel: "Nachklange deutscher 

Dichterharfen" erscheint, je nachdem das resp. 
Publicum Theil nimmt, eine auserlesene Samm­
lung poetischer Dichtungen ausgezeichneter Schrift­
steller Deutschlands. Der Subscriptions-Preis für 
circaio bis i4Druckbogen in g. betragt sRbl.B.A. 
oder deren Betrag in Silber, und wird beim Ablie­
fern des fauber gehefteten Buches erst bezahlt. Die 
Herren BuchhändlerDeubner und Hartmann in Ri­
ga, Reyher in Mitau, und Eggers in Reval, haben 
die Güte, Subfcriptionen zu sammeln. Die Namen 
der resp. Subscribenten werden dem Werke vorge­
druckt. 

Das Urtheil sachkundiger Männer, die das Ma-
nufcript sahen, erkannte die streng-sittliche und an­
standige Auswahl, so daß selbst der Jugend von rei­
ferem Alter das Buch ohne Gefahr, als Bildungs­
mittel, in die Hände gegeben werden kann. 

Riga, im Iunius 1323. 
K a r l  C h .  G .  B e y e r ,  

als Herausgeber. 
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O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom Z. bis zum 9. Iunius. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  z . :  F i g a r o ' s H o c h z e i t ;  
f. d. g.Ian. Figaro: Hr. Blume. 

Mondtag, d. 4.: Der Allerwelts-Cour-Macher; 
s. d. 25. Mai. Baron Schniffelinsky: Hr.Blume. 
— Hierauf: Das Fest der Handwerker; s. d.Zisten 
Mai. Mauer-Polirer Kluck: Hr. Blume. 

Dienstag, d. 5.: Jeder fege vor seiner Thür; 
f.d.zo.Mai. SchreiberFalk: Hr.Plume.— Hier­
auf: Jakob und seine Söhne; s.d. v.Marz. Si­
meon: Herr Blume. 

Donnerstag, d. 7.: Don Juan; s. d. 2Z. April. 
Don Juan: Hr. Blume, als letzte Gast-Nolle. Le-
porello: Herr Besser, aus Neu-Strelitz, als Gast-
Rolle« 

Freitag, d. g.: Die Talent-Probe einer reisenden 
Virtuosinn, dramat.-musikal. Intermezzo mit Musik 
von verschiedenen Componisten. Emilie Fromhold: 
Mad. Kreßner, geb. Pohlmann. — Außerdem e^n 
großes Concert, in Abtheilungen vor und nach der 
dramatischen Vorstellung: ,.) Ouverture; 2.) Ade­
laide (von Matthisson), componirt von Beethoven, 
gesungen von Hrn. Schräder; Z.) Polonaise, icom-
ponirt von Keller, gesungen und mit der Guitarre 
begleitet von Hrn. Petrick; 4.) Arie aus: Othello, 
von Rossini, gesungen von Hrn. Petrick; 5.) Duett 
aus: Sargines, von Par, gesungen von Mad. Dolle 
und Hrn. Schräder; 6.) Variationen für die Flöte, 
componirt und vorgetragen von Hrn. Prof. Kreßner, 
erstem Flötisten des Königs von Sachsen. 

Sonnabend, am 9., reisete die Schauspielerge­
sellschaft nach Mitau. 

Dienstag, d.Z.: eine Kunstreiter-Vorstellung der 
Herren Armand, Modeste, Kennebel u.s.w., in dem 
hölzernen Circus vor der Sandpforte. 
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Vom Zten bis zum is.IuniuS igsg. 
Getaufte« Gertrud-Kirche: AnnaKatha-

r i n a  S p r o h j e .  —  K a r l  J a n s o n .  J e s u s - K i r c h e :  
Philipp Robert Kröger. — Maria Charlotte Wilhel­
mine Jakobsohn.— Franz Julius Heldt.— Anna 
C h a r l o t t e  F l o r e n t i u s * . —  J u l i u s  C o n s t a n t i n * .  J o ­
hann i s - K i r ch e: Helena Wilhelmine Semberg.--
Katharina Elisabeth Perfohn. — Anna Dorothea 
Kalning.— Johann und Hans Kalning (Zwillinge). 
Krons - Kirche: Katharina Elisabeth Hartwig. — 
O l g a  A n n a  B o r e ^ v s k y . —  A n n a M a r i a R e b s .  P e ­
trin und Dom^Kirche: George Wilhelm Stein. 
— Feodora Emilie Taube. — Auguste Wilhelmine 
Dorothea Berg. — Gertrud Katharina Elisabeth 
Pohsert.— MariaOttiliaKatharina Heydtmann.— 
H e i n r i c h  C h r i s t i a n  G e r h a r d * .  R e f o r m .  K i r c h e :  
Olga Katharina von Reuter. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A n n a  P a u ­
line Kammer, 5 Jahr. Jesus-Kirche: Gustav 
Liebrecht, 2 Jahr.— Theodor Ernst Krause, 1 I. 
Johannis-Kirche: Joh. Jakob Sauer, 4M0N. 
Krons-Kirch e: Der stellvertretende Gouverne­
ments-Schulen-Director, Oberlehrer, Hofrath und 
Ritter Wilhelm Christian Friedrich Keußler, 51 I., 
4 Monat. Petri- und Dom-Kirche: Auguste 

^ Sophia Katharina Sturtz, 4 I., 5 Mon., »5 Tage. 
— Christian Ludwig Tiedemann, 69 Jahr. 

Proclamirte. Gertrud-Kirche: Der 
Fimmergesell Karl Gustav Busch mitKatharina Eli­
sabeth Knoll. Johannis-Kirche: Der Arbeits­
mann Friedrich Straupneek mit Anna Elisabeth 
Kahrkling. Kröns-Kirche: Der Schuhmacher­
gesell Gottfried Berg mit Regina Hildebrand. — 
Der Schueidergesell Edmund Joseph Liebmund mit 
D o r o t h e a  H e r b s t .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Der Vvet. Nxxl. Gottfried Heinrich v. Magnus mit 
Wilhelmine Dorothea v. Brandt. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  v r .  K .  L .  G r a v e .  
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Nigaische Stadtblätter. 
Mi t twoche ,  20. Jun ius  1L23. 

Der Abonnement6-Prei6 für den mit Nr. 27. beginnen­
den zweiten Halbjahrgang der rigaischen Stadtblatter 
von 182g beträgt unverändert: für Riga — wo die Bestel­
lungen/ wie gewöhnlich, in den drei Buchhandlungen des 
Ortes, in der Müllerischen Leih-Bibliothek und bei dem 
Hrn. Stadtbuchdrucker Häcker angenommen werden — 1 Ru­
bel S., und über die Post 5 Rbl. B.A. 

Bis zum ig . Iunius waren angekommen: 534 

Schi f fe :  ausgegangen:  47^ 

Se.  Majestät ,  der  Kaiser  und Herr ,  

haben,  auf  Verwendung Sr .  Er laucht ,  des 

H e r r n  G e n e r a l - G o u v e r n e u r s ,  M a r q u i s P a u -

lucc i ,  Al lergnadigst  geruhet ,  dem hies igen 

Kaufmanne zter  Gi lde,  Aug.  Reinh.  Kyber,  

für  d ie Err ichtung der  ersten Velvet in-Färbe-

re i  h iefe lbst ,  e ine goldene Medai l le  am Wla-

dimir -Bande zu ver le ihen.  

(  E i n g e s a n d t . )  
Zu dem Histor ischen über  den a l lgemein 

Betrauer ten,  dessen das letz te Stück gedachte,  

muß noch gefügt  werden,  daß er  im August  

1L24 zum Col legien-Assessor ,  im August  132Z 

zum Hofrathe erhoben,  und kurz vor  dem 

Schlüsse des Jahres 1827 mi t  dem Wladimir -

Orden Hter  Classe begnadigt  wurde.  

Das Hervorstechende seiner  geis t igen Eigen-
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thüml ichkei t  war  e ine ungewöhnl iche Klarhei t  

und Gewandthei t ,  d ie das Wahre le icht  er faßte 

und durchdrang,  und es l ichtvol l  wiedergab.  

So mußteer  wohl  h ingezogen s ich füh len zu dem 

Gebiete des Wissens,  auf  welchem vor  a l len an­

dern d ie deut l ich bewiesene Eins icht  herrscht ,  zu 

der  Mathemat ik ,  d ie,  insbesondere sei t  se iner  

Anwesenhei t  in  Riga,  ihn zu der  Astronomie,  

a ls  seinem eigent l ichen L iebl ingsstudium, führ te,  

dem er  mi t  unermüdeter  Thät igkei t  und dem 

rast losen Ei fer  des For tschre i tens sich h ingab,  

arb-e i tövol le  Nachte an mühevol le  Tage ket tend.  

So mußte er  für  d ie l ichtvol le  und anziehende 

Darste l lung höherer  Wahrhei ten gle ichfa l ls  e in 

ausgezeichnetes Talent  besi tzen,  das er  n icht  b loö 

in  seinem Berufökre ise übte,  sondern auch,  mehr 

denn Ein Mal ,  in  Vort rägen über Physik ,  th ie­

r ischen Magnet ismus und Astronomie vor  zahl ­

re ichen Versammlungen beider le i  Geschlechts.  

Gle ichwohl  mögte es unentschieden b le iben müs­

sen,  ob n icht  in  einem noch höheren Grade je­

ne Geisteseigenthüml ichkei t  ihn zum Vorsteher  

von Lehransta l ten und zum Geschäf tsmanns 

taugl ich machte.  In  einem, wie in  dem an­

dern Kreise des Wirkens bewährte er  sich mi t  

e iner  so g lück l ichen Umsicht  und Gewandthei t ,  

wie sie nur  Wenigen zu Thei l  geworden is t .  

Rast los thät ig ,  pünkt l ich,  von strengster  Ord­

nungsl iebe und Treue gab er  g le ich e i f r ig  dem 

Ger ingeren,  wie dem Bedeutenden sich h in ,  und 

wußte,  bei  a l lem Ernste und al ler  Unbeugsam­

kei t  des Wi l lens,  d ie dem festen Manne eigen 

s ind,  dennoch d ie St immen Al ler ,  welche je  in  

diesen Verhäl tn issen ihm näher kamen,  für  sich 
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zu gewinnen.  Denn so v ie l  konnte auch d ie 

Ungerecht igkei t  n icht  ableugnen:  er  wol l te  das 

Gute,  wol l te  es mi t  re inerUneigennütz igkei t  und 

mi t  ungetrübter  Eins icht  des Beßten.  Bei  a l ­

lem, zuwei len vorhandenen,  Anscheine des Ge-

genthei ls  besaß er  dennoch e in eben so warmes,  

a ls  lebendiges und t ie fes Gefühl ,  das mi t  vä­

ter l icher  Thei lnahme das Wohl  seiner  Schüler ,  

mi t  Freundessinne das Beßte der  Untergebe­

nen umfaßte,  den ihm näher Stehenden zu je­

dem Opfer  bere i t  war ,  und ihn zumVerforger  

gar  Mancher machte,  d ie thei lö  Verwandtschaf t ,  

the i ls  nur  ihre Hi l f los igkei t  an ihn gewiesen hat­

te.  Insbesondere verd ient  noch hervorgehoben 

zu werden,  mi t  welch '  e iner  unerschöpf l ichen 

Ausdauer und Treue er  Jahre lang,  b is  zu sicht­

barer  Gefährdung eigener Kraf t ,  körper l ich Lei ­

denden durch Anwendung der  E lekt r ic i tä t  und 

des th ier ischen Magnet ismus zu hel fen sich mü-

hete,  und nicht  Wenigen gehol fen hat .  Riga 

verdankt  ihm, wozu er ,  a ls  Di rector  der  l i te-

rar isch 'prakt i fchen Bürgerverb indung,  d ie E in­

le i tung machte,  wenn der  Entwurf  auch durch 

e inen Andern erst  ausgeführ t  wurde,  d ie Ent­

stehung der  Luthers-Schule,  so wie er  an der  

St i f tung und Einr ichtung der  Alexander-Schule 

bedeutenden Anthei l  hat ,  und eine Sternwarte,  

für  welche d ie Baukosten ihm von der  hohen 

Krone ersetzt  wurden.  — Sein Ver lust  wi rd,  

bei  dem Vie len,  das er  war  und le is tete,  lange 

und v ie l fach empfunden werden müssen;  fe in 

Wirken lebt  unsterb l ich for t ,  wie in  den Gei­

stern und Gemüthern,  so in  dem, was er  für  

d ie Schulverhal tn isse,  insbesondere auch unserer  
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Stadt ,  welcher  er  mi t  echtem Bürgers inne zu-

gethan war,  anordnete und festste l l te .  

H i e s i g e r  S c h i f f b a u .  ( B e s c h l u ß . )  

D e r  R u h m  j e d o c h ,  d e n  i n  R i g a  s e i t  2 5  

Jahren ganz danieder  gelegenen Erwerbszweig 

des Schi f fbaues zuerst  wieder  in  Aufnahme 

gebracht  zu haben,  gebührt  unstre i t ig  dem hie­

sigen Kaufmanne,  Herrn C.  H.  Radecki ,  wel­

cher schon im Herbste des vor igen Jahres,  auf  

fe inem auf  Groß-Klüversholm gelegenen Holz­

platze,  und für  e igene Rechnung,  den Bau ei­

nes Schi f fes unternahm, das bere i ts  am Zten 

d.  M.  vom Stapel  gelassen ward.  Auch die­

ses,  von kern igem, t rockenem Eichenholze er­

baute,  72 Fuß im Kie le,  2Z Fuß 10 Zol l  

Bre i te  und 14 Fuß Tiefe hal tende,  auf  220 

Schi f fs lasten Roggen berechnete Fahrzeug,  e in 

Schoner,  welcher  N iko la i  I .  genannt ,  und 

der  Führung eines t ref f l ichen Seemannes,  des 

Cap.  P.  C.  Peeklof ,  übergeben worden,  wi rd,  

durch das e inst immige Urthei l  der  meisten jetz t  

h ier  anwesenden f remden Seefahrer ,  a ls  e in 

n icht  nur  besonders schönes und starkes,  son­

dern auch äuHer j? bequemes und zweckmäßig 

e inger ichtetes Seeschi f f  anerkannt .  Der  Ver­

fer t iger  desselben is t  der  gescheute und wohl­

geübte,  sei t  dem vor igen Jahre a ls  russischer  

Unter than h ier  angesessene Schi f fbaumeister  

Kar l  Grünberg,  der  seine erste B i ldung,  im 

Laufe seiner  Lehr jahre,  bei  dem bekannten 

Schi f fbaumeister  C.  Wenk,  in  Memel ,  seine 

Vervol lkommnung in  der  Schi f fbaukunst  aber  

hauptsachl ich durch d ie mannichfa l t igen Ersah­
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rungen auf  seinen mehr jähr igen Rei fen nach 

England,  Hol land,  Frankre ich,  Spanien,  Por­

tugal ! ,  Of t -  und West- Indien,  erhal ten hat ,  

und dessen vorzügl ichstes Bestreben dahin ge­

r ichtet  is t ,  d ie Schi f fe ,  welche er  h ier  in  Ri ­

ga erbaut ,  in  den Stand zu setzen,  g le ichen 

Rang mi t  den schönsten und beßten schi f fen 

Europa'S und Amer ika 'S behaupten zu kön­

nen.  — WünschenSwerth,  höchst  wünschenö-

werth b le ibt  eö gewiß,  daß dieser  je tz t  h ier  neu 

wieder  aufb lühende Industr ie-Zweig rasch und 

kräf t ig  gedeihen,  und ganz d ie Aufmunterung 

und Beförderung finden möge,  welche seine 

Wicht igkei t  verd ient ;  zumal ,  da Rußland,  und 

nament l ich auch der jenige Thei l  unserö großen 

Reiches,  welcher  mi t  Riga in  unmit te lbarster  

Handelsverb indung steht ,  e inen so außeror­

dent l ichen Reichthum an al len zum Schi f fbau 

er forder l ichen Producten besi tz t ,  deren Verar­

bei tung und Nutzung zu diesem Zwecke Hand­

werkern und Arbei tern neue brotgebende Be­

schäf t igung gewähren,  und zugle ich den gro­

ßen Vor thei l ,  welchen d ie Schi f fsrhederei  ihren 

Unternehmern abzuwerfen pf legt ,  e in leuchtend 

machen würde.  L ibau is t  uns dar in mi t  e i ­

nem Beispie le vorangegangen,  dessen ungemein 

g lück l icher  Er fo lg wohl  zur  Nachei ferung re i ­

zen mag.  v .  B—m. 

lNach erhaltenen Mittheilungen-Z 

D i e  H e r z f e l d i s c h e  I n d u s t r i e - S c h u l e  

f ü r  d a s  S t r i c k e n  o h n e  N a d e l n .  D a  

zu erwarten is t ,  d ie Anwesenhei t  der  Fami l ie  

Herzfe ld werde auch h ier ,  wie überal l ,  wo 
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man sich ihres Unterr ichtes er f reuete,  nütz l ich 

und hei lsam auf  d ie weib l iche Betr iebsamkei t  

e inwirken,  welcher  durch d ie Kunst ,  ohne Na­

deln zu str icken,  e in  b isher  unbekanntes Feld 

geöf fnet  wi rd,  so mag eine f reundl iche Hindeu­

tung auf  d ie Gelegenhei t ,  welche sich je tz t  dem 

schönen Geschlechte darb ietet ,  dem re ichen 

Schatze seiner  Kunst fer t igkei ten d ie f ruchtbare 

Gabe einer  neuen Er f indung h inzu zu fügen,  

in  diefen der  Tagesgeschichte gewidmeten Blät ­

tern n icht  zweckwidr ig  sein.  D ie damit  ver­

knüpf ten Vorrhei le ,  h ins icht l ich der  Ersparniß 

an Zei t  und zu verarbei tendem Stof fe,  wür­

den,  bei  e in iger  Verbre i tung,  das a l te  Str ick­

zeug zu verdrängen drohen,  wem demselben 

n icht  der  le ichte und bequeme Apparat  auf  

Spaziergängen,  in  Gesel lschaf ten,  in  Concer-

ten und im Theater  ( ! )  sein wohlerworbenes 

Recht  sicher te.  Auch verd ient  d ie außeror­

dent l iche Mannichfa l t igkei t  der  Erzeugnisse d ie­

ser  neuen Kunst  besondere Erwägung:  wer mag 

vom Uhrbande b is  zum großen Frauenzimmer­

k le ide a l le  mögl ichen Gegenstände zählen? 

Selbst  den Pofament i rer  macht  sie entbehr­

l ich,  ausgenommen seine Stuhlarbei ten,  wel­

che,  fabr ikmäßig ver fer t ig t ,  ohnehin wohl fe i l  

genug sind« — Und gegen den s ichern,  au­

genbl ick l ich sich darb ietenden Gewinn,  wie ge­

r ing is t  das Opfer  für  d ie Er lernung dieser  

Kunst !  Tagl ich werden 2 Stunden,  fo lg l ich 

wöchent l ich 12 Stunden,  Unterr icht  er thei l t ;  

für  v ierwöchent l ichen Unterr icht ,  oder  HL Stun­

den,  zahl t  d ie Schüler inn 5 Rbl .  S. ,  und in  

zweimal  43 Stunden,  also für  10 Rbl .  S«,  
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verspr icht  d ie Künst ler-Fami l ie ,  bei  gehör igem 

Fle iße,  jede Dame so wei t  mi t  den nöth igen 

Fer t igkei ten bekannt  zu machen,  daß sie im 

Stande is t ,  durch e igene Uebung sich se lbst  zu 

vervol lkommnen.  Mehrere Schüler innen an 

andern Orten haben schon ihre in  den Lehr­

stunden ver fer t ig ten Arbei ten theurer  verkauf t ,  

a ls  ihnen der  Unterr icht  zu stehen kam, wie 

sich denn auch Kunstsachen dieser  Schule aus 

Mi tau in  ein igen h ies igen Buden bef inden,  

oder  befunden haben sol len.  — Der Unter­

r icht  sol l  so faßl ich,  d ie Schwier igkei ten beim 

Er lernen sol len so ger ing sein,  daß selbst  is jah-

r ige,  mi t  L iebe zur  Sache er fü l l te ,  f ie iß ige 

Madchen ihm mi t  Nutzen beiwohnten.  Zum 

Behuf  der  Schüler innen hat  Hr .  Herzfe ld e in 

Buch herausgegeben,  welches den T i te l  führ t :  

"Musterbuch zum Str icken ohne Nadeln.  Frank­

fur t  an der  Oder,  gedruckt  in  der  Hofbuchdruk-

kere i  von Trowi t fch u.Sohn,  182z."— Hof­

fent l ich wi rd in  diesen Tagen der  Unterr icht  

beginnen.  Möge er d ie Bestrebungen der  Leh­

rer  mi t  dem glück l ichsten Er fo lge krönen,  und 

die Hof fnungen der  kunst l iebenden Damen-Wel t  

in  gle ichem Maaße er fü l len!  

K. F. W. Fleischer. 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom !v .  b is  zum 16. Iunius.  

Am !v . ,  i i« ,  12.  u .  15. :  Kunstre i ter-Vorste l lun­

gen der  Herren Armand,  Modeste und Kennebel .  

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g e n :  D a s  v .  W i t ­

tenburgische Musäum, im vormals v .  Löwis 'schen 

Hause,  an der  Ecke der  Königs-  und Johannis-
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Brucken-Gasse. — Der zahme Elephant des Herrn 
Tourniaire, im Rickmannischen Hause, anderBad-
stuben-Gasse, in der moskowifchen Vorstadt. 

Vom loten bis zum 17. Iunius 1323. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  J o h a n n  E r n s t  

Martinsohn.— TheodorKarl Petersohn.— Alexan­
der Jakob Hänchen. Jesus-Kirche: Johann 
Eduard Tschorke. — Johann Heinrich Treidell. — 
J o h a n n  G e o r g e  T e n n i s .  J o h a n n i s  -  K i r c h e :  
Johann Martin Kruhming. — Katharina Dorothea 
Ohsoling.— Helena Elisabeth Kalning. — KarlJo-
hann Zukow. Petri- und Dom-Kirche: Gu­
stav Adalbert Petri.— August Joh. Greil. — Gott­
hard Hugo Fastena. Reform. Kirche: Emma 
Amalia Armitstead. — Auguste Marianne Wagner. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  M a l e r g e ­
sell Joh. Ernst Gottfried Freymann, ZZJ.— Hen­
r i e t t e  C e c i l i e  R o g a l s k y ,  7  W o c h e n .  J e s u s - K i r ­
c h e :  J o h . B e r n h a r d  T h i e l ,  » 4 3 «  J o h . - K i r c h e :  
Auf Hagensberg: Anna Katharina, verw. Pauly, 
geb. Unger, 89 I.— Der Steuermann Merz Niel­
sen, Z5 I.— Katharina EleonoraFrank, geb.Mef-
serfchmidt, 59 I»— Katharina Johanna Kerwaldt, 
5 Jahr. Petri- und Dom-Kirche: Knochen-
h a u e r m e i s t e r  P a u l  L o w e ,  6 0 ^  J a h r .  N e f o r m i r -
te Kirche: Amalia Dorothea Vaggoly, Z Monat. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  
Schneidergefell Karl Heinrich Berg mit Anna Do­
rothea Lepinsky. Johannis-Kirche: Der ver­
abschiedete Soldat Gardey Samoiloff mit Maria 
Ohsoling. Petri- und Dom-Kirche: DerLeh-
rer Georg Friedrich Hartmann mit Karolina Augu­
ste Ramsey.— Der Schneidermeister Gustav Adolf 
Scherström mit Karolina Juliane Graff. — Der 
Glafermeister Friedrich Wilhelm Nähring mit Ma­
ria Elisabeth Batzel.— Der Schuhmachergesell Karl 
Thomas Bock mit Juliane Margaretha Bleyfert. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  D r .  K .  L .  G r a v e .  
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»HF. 26. 

Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  2 7 .  J u n i u s  1 8 2 6 .  

Der Abonnements-Preis für den mit Nr. 27. beginnen--' 
den zweiten Halbjahrgang der rigaischen Stadtblätter 
von ig2g betragt unverändert: für Riga — wo die Bestel­
lungen, wie gewöhnlich, in den drei Buchhandlungen des 
OrteS, in der Müllerischen Leih-Bibliothek und bei dem 
Hrn. Stadtbuchdrucker Hacker angenommen werden — 1 Ru­
bel S., und über die Post 5 Rbl. B.A. 

Bis zum 26.  Junius waren angekommen: 606 

Schi f fe ;  ausgegangen:  50g.  

Durch Senatö-Ukas vom 10. Mai sind,  un­

ter  mehreren Avanci r ten,  auch der  in  der  iv ten 

Claf fe stehende— bere i ts  verabschiedete — wis­

senschaf t l iche Lehrer  am hies igen Gymnasium 

Choumann zum Ti tu la i re-Rath,  und der  Lehrer  

an der  E lementar-Schule aufThorensberg,  Gou-

vernementS-Secreta i re Joh.  Schul tz  zum Col le-

g ien-Secreta i re befördere worden.  

S e c h s t e  S e n d u n g  n a c h  A b o ,  d e n  2 5 s t e n  

J u n .  d . J . ,  6 6 0  R u b e l  B .  A .  

Den i2ten März d.J .  von dem Amte der  

Losbäcker ,  durch den Herrn Stadt-Ael termann 

Schmidt ,  25 Rbl .  S. ;  den 5.  Apr i l  von dem 

-Hrn.  Ki rs te in 40 Rbl .B. ;  den 7 .  Mai  durch den 

Hrn.  E.F.  Grosschopf f  aus e inem Conceree für  

Abo 675Rbl .B. ;  den 12.Jun.  von dem Hrn.  

Doct .  Klef fe l  1  Rbl .S. ;  den 24.  Jun.  durch 
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den Herrn Pastor  Bcise 75 Rbl .B. ;  Summa: 

790 Rbl .  B.  und 26 Rbl .  S. ;  Saldo 70 Kop.  

S i lb .  Diese 26 Rbl .  70 Kop.  S.  verwechsele 

gegen 100Rbl .B. ;  Summa: L90Rbl .B.A.  

Für  Porto und Procente von L80 Rbl .  B. ,  .  

11 Rbl .  4  Kop.  B. ,  und 1 Rbl .  4  Kop.  B.  zu« 

gelegt ,  b le iben in  Al lem: LLc>Rbl .B.A.  

Je größer d ie Bemühungen und selbst  d ie 

Unannehml ichkei ten waren,  welche Herr  Gros« 

schopf f  be i  se inem Bestreben er fahren,  durch den 

Er t rag eines Concertes das Geschick der  Un­

glück l ichen in  Abo zu er le ichtern,  desto angele« 

gent l icher  is t  d ieser  öf fent l iche Dank,  der  ihm 

und al len denen h iermi t  dargebracht  wi rd,  d ie 

se inen menschenfreundl ichen Zweck unterstütz ten.  

Herr  L indsors,  Kaufmann aus Abo,  der  mich 

am 26.  Mai  mi t  seinen Besuche beehrte,  t rug 

mir  auf ,  auch fe inen Dank al len den Aedeln in  

.  Riga abzustat ten,  d ie fe inen mi t le idwerchen Mi t ­

bürgern ihre Thei lnahme bewiefen haben,  und 

versprach,  e ine Schi f fsgelegenhei t  anzuweisen,  

durch welche d ie Bücher nach Abo gesandt  wer­

den sol len,  d ie ich zu diesem Zweck b isher  empfan­

gen habe.  

Riga, den 25. Jun. 1828. 
M .  T h i e l ,  P a s t o r .  

( E i n g e s a n d t . )  

Die Stadtb lät ter ,  Nr .  21. ,  enthal ten e inen 

Vorschlag,  den Einwohnern dieser  Stadt  auf  

e ine bequemere und für  d ie Stadt  selbst  wohl ­

fe i lere Ar t ,  das Waffer  in  ihre Häuser zu l ie­

fern;  d ieser  Vorschlag er forder t  e ine nähere Er­

ör terung.  — Berei ts  im Jahre 1823 erregte 
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dieser  Gegenstand d ie Aufmerksamkei t  e ines h ie­

s igen Bürgers,  und die von ihm eingezogenen 

Erkundigungen l ie fer ten das Resul tat ,  daß,  mi t ­

te ls t  Force-Pumpen und einer  Dampf-Maschine 

von 10 Pferden Kraf t ,  wozu das jetz ige Gebäu­

de der  Wasserkunst  anwendbar wäre,  und wel- .  

che E inr ichtung eine Ausgabe von etwa 25 Rbl .  

B.A. ,  nebst  e iner  jähr l ichen Ausgabe von 5000 

Rbl .  B.  A. ,  ungerechnet  d ie Feuerung,  er for­

dern dürste,  der  oben erwähnte Zweck zu erre i ­

chen se in mögte.  Selbst  Herr  Bai rd war da­

mals dieser  Meinung,  daher seine je tz ige Ansicht ,  

daß eine Maschine von Pferden Kraf t  dazu 

er forder l ich,  sich darauf  zu gründen scheint ,  mi t  

d ieser  E inr ichtung eine Säge- oder  Mahl-Mühle 

zu verb inden.  Sein Vorschlag aber ,  rück­

sicht l ich e iner  Sägemühle,  würde wegen der  

Feuersgefahr ,  indem ein großes Holz lager ,  mi t ­

ten in  der  Stadt ,  damit  verbunden sein müßte,  

n icht  anwendbar sein,  so wie e ine Mahlmühle 

wider  d ie Pr iv i leg ien der  h ies igen Mül ler ,  d ie 

e ine Innung bi lden,  stre i te t ,  obgle ich e ine solche 

Ansta l t  d ie Exportat ion von Mehl  nach ent fern­

ten Gegenden befördern würde,  und die Ar t ,  das 

Mehl  auf  d iefem Wege zu erzeugen,  bere i ts  d ie 

Aufmerksamkei t  mehrerer  Regierungen auf  sich 

gezogen,  nament l ich der  könig l .  n ieder ländischen,  

welche noch kürz l ich e in Pr iv i leg ium, Mehl  ver­

mi t te ls t  e iner  Dampf-Maschine zu fabr ic i ren,  er-

thei l te .  Es würden a lso,  wenn die Wasser le i ­

tungen in  unserer  Stadt  künf t ig  durch Dampf 

bewerkste l l ig t  werden sol l ten,  d ie Vorschläge des 

Herrn Bai rd weniger  Berücksicht igung verd ie­

nen,  a ls  d ie bere i ts  im Jahre 1V24 von einem 
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hies igen Bürger  der  Stadt  gemachten,  welche 

a lso lauteten:  

i . )  Daö Gebäude der  Wasserkunst  wi rd,  so 

wie es gegenwart ig  benutzt  w i rd,  nebst  a l len 

Emolumenten,  dem Unternehmer auf  25 Jahre,  

f re i  von Miethz inö und Abgaben,  übergeben.  

2 . )  Die nöth igen Maschinen,  nebst  sonst iger  

E inr ichtung,  werden dagegen auf  Kosten des 

Unternehmers err ichtet ,  wobei  d ie a l te  Maschi ­

ne n icht  eher  weggeräumt werden sol l ,  b is  d ie 

neue Einr ichtung völ l ig  zu ihrem Zwecke taug­

l ich befunden.  Z. )  Der  Unternehmer verb indet  

s ich,  d ie Stadt  n icht  a l le in h in längl ich mi t  Was­

ser  zu jeder  Jahreszei t  zu versehen,  wie b isher ,  

sondern auch auf  den höchsten Ste l len der  Stadt  

besondere Röhren zum Gassenrein igen anzubr in­

gen,  d ie wöchent l ich zweimal  von Sei te des 

Kunstmeisters zu dem Zwecke geöf fnet  werden,  

und so lange of fen b le iben sol len,  a ls  nöth ig er­

achtet  wi rd,  d ie Stadt  zu re in igen,  oder  auch,  

im Sommer,  d ie Gassen zu bewässern,  wobei  

Tag und Stunde best immt,  und den Einwoh­

nern werden bekannt  gemacht  werden,  damit  Je­

der  seine Gränze re in igen lassen könne.  4-)  Fer­

ner  verb indet  sich der  Unternehmer,  beim ersten 

Feuer lärm in  der  Stadt ,  e inen größern Zuf luß 

von Wasser in  al le  Gegenden der  Stadt  durch 

Extra-Pumpen zu le i ten,  wodurch das Löschen 

beförder t  werden kann.  6 . )  Die Einwohner 

zahlen dem Unternehmer jähr l ich n icht  mehr,  a ls  

d ie ihnen jetz t  aufgelegten Quoten.  6. )  Nach 

Ablauf  von 25 Jahren t r i t t  der  Unternehmer 

d ie ganze Einr ichtung,  ohne wei tere Entschädi­

gung,  der  Stadt  ab.  — Außer den in  diesen 
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Vorschlagen für  das Al lgemeine dargebotenen,  

unläugbar fehr  erhebl ichen Vor thei len,  f inden 

s ich noch dre i  andere,  d ie ebenfa l ls  e ine Berück­

s icht igung verd ienen;  näml ich,  daß a)  der  jähr­

l iche Zuschuß von 1500 Rbln.S.M.,  den d ie 

Stadt  aus ihren Mi t te ln le is ten muß,  wegfa l ­

len würde;  d)  d ie bedeutenden jähr l ichen Re-

stant ien aufhören würden,  und c)  d ie Stadt  

n ie in  den Fal l  kommen könnte, .  Wasser ans 

dem Pumpenwerk entbehren zu müssen;  denn,  

wenn selbst  das Haus der Wasserkunst  abbren­

nen sol l te ,  so würde die Maschine ungestör t  ihre 

Verr ichtungen for tsehen,  was bei  der  je tz igen 

n icht  der  Fal l  seyn kann.  

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h ­

ten.  Am 19.  Mai ,  zwischen 4  und 5 Uhr 

Nachmit tags,  stürzte s ich e in  h ies iger ,  Jah­

re a l ter  HandlungS-Commis,  Gat te und Vater  

von 2 Kindern,  in  einem Anfa l le  von Schwer-

muth,  von der  Dünabrncke in  den Strom, und 

die Bemühungen eines in  der  Nähe bef indl ichen 

f remden Mannes,  der  ihn,  zu seiner  Ret tung,  

bei  e inem Zipfe l  fe ines Kle ides er faßte,  b l ieben 

vergebl ich;  das Kle id r iß,  und der  Unglückl iche 

g ing im Wasser unter .  Ungeachtet  der  schleu­

n igst  ergr i f fenen Maaßregeln zum Wiederauf­

f inden desselben,  ward doch erst  am 2^sten fe ine 

Leiche bei  K iepenholm gefunden und herausge­

zogen.  Schon f rüher  sehr  zur  Melanchol ie  ge­

neigt ,  in  welchem Zustande er  auch bere i ts  vor  

6  Jahren einen Versuch zum Selbstmorde ge­

macht ,  hat ten s ich,  nach dem Zeugnisse fe iner  
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Frau,  mi t  der  er  in  f r ied l icher  Ehe gelebt ,  fe i t  

e in iger  Zei t  wieder  Symptome dieser  Gemüths« 

krankhei t  an ihm gezeigt ,  welche d ie Veranlas-"  

sung zu dem t raur igen Vor fa l le  genügend erk lä» 

ren.— Desselben Tages,  Abends 7? Uhr,  wur­

de,  in  der  Gegend der  Ci tadel le ,  der  todte Kör« 

per  e iner  unbekannten Weibs-Person,  welche,  

den anhabenden Kle idungsstücken nach,  sehr  n ie­

der» Standes gewesen sein mußte,  aus dem 

Wasser der  Düna gezogen.  

Iconeg novaruin vel imper-
Fecte coZnitai'uin, lossic^in^ in 
Speele altaicam, illusNantes. L. ?. 
I.edel)0ur. 
Unter diefem Titel erscheint in München, von Scb. 

Minsinger gearbeitet, eine Reihe von 500 lithogra-
phirten Abbildungen in Folio, in Lieferungen von 
Zo Tafeln. Zwei Lieferungen machen einen Band. 
Der Text, in demselben Format, ist in lateinischer 
Sprache, und wird, außer dem Namen, auch die 
Diagnose, das Vaterland, die Blühtenzeit und die 
Erklärung der Tafeln enthalten, auf denen, wo es 
nöthig ist, sich sorgfältige Analyfen finden. (Die 
ausführlicheBeschreibung dieser Pflanzen wird nicht 
abgedruckt, sondern in der "k'lora allaica," welche 
in g. erscheinen wird, geliefert werden). Das Pa­
pier ist dasselbe, als das zu "M-n-uus 
Aenei-s et s^ieeies^ genommene. Jährlich werden 
etwa Z Lieferungen erscheinen. Der Preis einer je­
den Lieferung von 50 Blattern mit dem dazu gehö­
rigen Text wird für ein sorgfältig illununirtes Exem­
plar 5^ Rbl.S., für ein schwarzes Exemplar 20 Rbl. 
Silber betragen. Die erste Lieferung erfcheint zu 
Neujahr. Die Subscription darauf wird in der 
Buchhandlung von I.Deubner in Riga angenommen« 
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Oef fen t l i che  Ve rgnügungen  
vom i?. bis zum sz. Junius. 

T h e a t e r .  D i e n s t a g ,  d .  , 9 . :  L i e b e  k a n n A l l e s ,  
oder: Die bezähmte Widerspenstige, Lustsp. in 4 Auf­
zügen, von Holbein. Franziska: Dem.Bauer, vom 
konigl.Theater-in Verlin, als Gi'>st-Rolle. 

Mittwoche, d. 2».: Kabale und Liebe, Trauersp. 
inZAufz., von Schiller. Louife: Dem. Bauer. 

Donnerstag, d.21.: Kunst und Natur, Lustfp. 
in 4 Aufz., von A. Albini. Polyxena: Dem.Bauer. 
— Hierauf: Der Kammerdiener, oder: Ehemann 
und Liebhaber in Einer Person, Lustsp. in 1 Aufz., 
nach dem Franz. des Scribe und Melesville, von 
Mad. Krickeberg. Annette: Dem. Bauer. 

Sonntag, d. 17., ließ Hr. I. Göbel, im Fuhr-
mannifchen Garten, am Weidendamme, einen Luft-
Ballon steigen. 

Am 17., 20. und 21.: Kunstreiter-Vorstellungen 
der Herren Armand, Modeste und Kennebel, im höl­
zernen Circus vor der Sandpforte. 

J o h a n n i s - V o l k s f e s t e .  F r e i t a g ,  d .  2ssien: 
Der Blumenmarkt oder Krautabend. 

Sonnabend, d. 2z.: Auf Altona: Kunstreiter-
Vorstellungen undFeuerwerk.— AufHeinrichfohns-
hof: Illumination, Vauxhall, Masquerade im Freien 
und Feuerwerk. 

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g e n :  D a s  v .  W i t -
tenburgifche Musaum, im vormals v. Löwis'fchen 
Hanfe, an der Ecke der Königs- und Johannis-
Brücken-Gasse. — Der zahme Elephant des Herrn 
Tourniaire. 

Vom i7ten bis zum 2/,. Junius 1823. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A n n a  L o u i s e  

Z i e p o l d . —  J o h .  G e o r g  G i s t e r .  J e s u s - K i r c h e :  
Henr. Charlotte Rehberg.— Agatha Anna Sohbs. 

Herm. Heinr ich Tid ick.  Johannis-Ki rche:  
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Jakob Eduard Berg. — Peter David Purring. --
A n n a  J u s t i n a  —  B a r b a r a  I a n s o h n .  K r o n s  -
Kirche: Otto Karl Freysahm.-- Johanna Elisa­
beth Schultz. Petri- und Dom-Kirche: Joh. 
Ernst Leopold Sevecke.— Bernhard Aurel Dahl­
witz.— Gottlieb Robert Härtung. — Karl Anton 
Wilhelm Poschnosky.^- Olga Johanna Elise Som­
m e r . —  K a t h a r i n a  G e r t r u d * .  R e f o r m .  K i r c h e :  
Johann Ulrich Schwartz. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  F r i e d r i c h  
Wilhelm Ulrich, 9 Mon. Jesus-Kirche: Karl 
G e o r g e  S e g e l k o f f ,  1 4  M o n a t .  J o h a n n i s - K i r ­
che: Auf Hagensberg: Tuchwebergesell Joh. Hein­
rich Sederberg, 23 I.— Maria Thomfohn, 6 Mon. 
Krons-Kirche: Der ehemalige SchaufpielerKon-
r a d  H e i n r i c h  L o o f f ,  7 3 ?  I .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Heinrich Christian August Nissen, 76 I., 
6 Monat. — Gottlieb Bernhard Hoffmann,-Z2 I., 

Mon.— Maria Friederika Geist, Z I., 10 Mo­
nat. — Verw. Margaretha Elisabeth Gniffky, geb. 
N e u m a n n ,  7 4  I . ,  9  M o n . ,  g  T a g e .  R e f o r m .  
Kirche: Sattlergesell Joh. Friedrich Fornassony, 
43 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r H a n d -
lungs-Commis Karl Ferdinand Eck mit Antonia 
W i l h e l m i n e  R o m a n k e w i t s c h .  I 0  y a n  n i  s - K i r -
che: Der Arbeitsmann Andreas Ohsoling mit An­
na Helena Ertwig« Krons-Kir6)e: DerQuar-
tal-Officier, Gouv.-Secretaire Friedrich Ferdinand 
Gräbendorff mit Maria Christina, verehelicht gewe­
senen Witte, geb. Wiegandt (auch in de^Petri- und 
Dom-Kirche). Petri-«und Dom-Kirche: Der 
vi'. Ueä. Heinrich Wilhelm Mende mit Johanna 
Charlotte Elisabeth Bahr. 

An der Mittwoche, den H.Jul., Nachmittags von 4 bis 
6 Uhr, findet die statuten - maßige Sitzung der Administra­
tion der S par-Ca sse in der kleinen Gildestube Statt. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Mmen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  D r .  K .  L .  G r a v e .  
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27. 

Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  4 »  J u l i u s  1 L 2 3 .  

Der Abonnementö-Preis für den mit der gegenwärtigen 
Numer beginnenden zweiten Halbjahrgang der rigaischen 
Stadtblätter von 182g beträgt unverändert: für Riga — 
wo die Bestellungen, wie gewöhnlich, in den drei Buch­
handlungen de6 Ortes, in der Müllerischen Leih-Biblio­
thek und bei dem Hrn. Stadtbuchdrucker Häcter angenom­
m e n  w e r d e n — 1  R b l .  S . ,  u n d  ü b e r  d i e  P o s t  5  R b l .  B . A . —  
Auch sind noch vollständige Exemplare des' nun verflossenen 
ersten Halbjahrganges d. I. zu haben. 

Bis zum z.  Ju l ius waren angekommen: 620 

Schi f fe ;  ausgegangen:  647» 

Am 28.  Jun. ,  Abends 9  Uhr,  pafs i r ten Ihre 

Kaiser l .  Hohei t ,  d ie Großfürst inn Mar ia>Paw-

lowna,  und Höchstdero Gemahl ,  der  Großher­

zog von Sachsen-Weimar,  von St .  Petersburg 

nach Weimar zurückkehrend,  durch unsere Stadt .  

( E i n g e s a n d t . )  
Bekannt l ich hat  man die Absicht ,  dem An­

denken Sonntag 'ö ein seiner  würdiges Mo­

nument  in  der  Kronöki rche zu St .  Jakob zu 

err ichten,  wo der  Verewigte,  so v ie le Jahre 

hindurch,  Worte der  Belehrung und des Tro­

stes zu fe inen zahl re ichen Zuhörern sprach.  D ie 

Ste l le  seines Grabes aber würde — wei l  er ,  

seinem ausdrückl ichen Wi l len gemäß, auf  dem 

KronSgot teSacker  in  der  Erde begraben wor­

den is t  — in kurzer  Zei t  eben so vergessen 

sein,  wie schon jetz t ,  nach so wenigen Jahren,  
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das Grab eines Brotze n icht  mehr nachgewie­

sen werden kann.  Es faßten daher E in ige 

von Sonntag 's  Hinterb l iebenen Freunden den 

Entschluß,  auch d ie Ste l le ,  wo dessen Gebei­

ne ruhen,  durch e in Denkmal  der  Vergessen­

hei t  zu entre ißen;  a ls  worüber Manches ge­

sagt  worden is t .  H ier  is t  aber  das Eigent­

l iche:  Dieses Denkmal  wi rd nächstens vol len­

det  dastehen,  a l le in,  wegen seiner  großen Ein­

fachhei t ,  v ie l le icht  n icht  bei  A l len Bei fa l l  f in­

den.  Es besteht  näml ich aus einem großen 

Kreuze,  dem al ten,  ehrwürdigen Symbol  der  

Chr is ten,  ruhend auf  e inem festen Felsen.  Der  

Gedanke und Sinn hievon wird ein leuchten.  

Auf  dem Kreuze,  dessen Stof f  e in dunkel ­

grauer ,  fast  schwarzer ,  sehr  har ter ,  fester  Ste in 

aus Schot t land is t ,  steht ,  mi t  goldenen Buch­

staben,  e ine kurze Jnfchr i f t .  Den Felsen — 

einen großen Grani tb lock — hat  man absicht­

l ich n icht  künst l ich geformt,  sondern in  seinem 

natür l ichen Zustande gelassen,  und ihn,  aus 

z ieml icher  Ferne,  herbei  zu führen,  war mi t  

n icht  unbedeutenden Kosten und v ie ler  Arbei t  

verknüpf t .  Man würde das Ganze mi t  e inem 

eisernen Gi t ter  umgeben,  wenn die Kosten da­

zu auszubr ingen wären.  Die schick l ichste E in­

fassung aber  wären v ier  schöne Eichen,  d ie 

leicht zu haben sind,  und wahrschein l ich wi rd 

e in b iederer  Z igra es sich n icht  nehmen las­

sen,  das Denkmal  e ines solchen Mannes mi t  

d iesen unvergängl ichen Bäumen zu schmücken 

und zu beschat ten.  — So hat  auch der  Ste in-

hauermeister ,  Herr  Adol f  Haake,  durch seine 

Uneigennütz igkei t  n icht  weniger ,  a ls  durch sei ­
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ne Geschick l ichkei t ,  s ich h iebe!  e in b le ibendes 

Verdienst  erworben.  

( E i n g e s a n d t . )  
Am 19.  Jun.  d .J .  starb h ier  e in Mann,  

der ,  wie unbekannt  er  auch dem größten Thei le  

unserer  je tz igen Mi tbürger  sein mogte,  doch 

vor  Jahren lang'  und of t  d ie Freunde hei te­

rer  Darste l lungen auf  der  Bühne zu re ichem 

Genüsse r ie f ,  — der ehemal ige Schauspie ler  

K o n r a d  H e i n r i c h  L o o f f .  

Geboren zu Magdeburg,  am 10.  Jan.  (n.  St . )  

1750,  wünschte er  f rüh schon sehnl ichst ,  den 

Wissenschaf ten sich w idmen zu können,  mußte 

aber  dem entschiedenen Widerwi l len seines Va­

ters nachgeben,  der  e inen Gewerker  aus ihm 

zu machen wünschte,  und wurde so zu e inem 

Gold-  und Si lber-Arbei ter  in  die Lehre gege­

ben;  denn sein f rüh schwächl icher  Körper  r ie th 

zu e iner  solchen Wahl .  E in Versuch,  zu ent­

weichen und eine Ansta l t  zu gelehr ter  B i ldung 

zu suchen,  mißglückte;  sechs Jahre h ie l t  er  

es bei  der  verhaßten Beschäf t igung aus;  da 

kam die Zei t  seiner  Fre isprechung,  und er  wur­

de,  zu wei terer  Vervol lkommnung in  jener  

Kunst ,  nach Ber l in  geschickt ;  indeß ihn selbst  

d ie Hof fnung belebte,  er  werde dor t  zum Theo­

logen sich b i lden können.  Warum er d iesen 

Gedanken aufgab,  geht  aus seinen e igenen An-

zeichnungen,  d ie übr igens diesen Nachr ichten 

zum Grunde l iegen,  eben so wenig hervor ,  

a ls  was ihn vermogte,  seinen nachher igen Srand 

zu wählen.  In  Flensburg aber r rat  er  1774 

zuerst  auf ,  g ing sodann nach Ber l in ,  wo er  
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vier  Jahre b l ieb,  und spie l te  in  Riga zuerst ,  

am Z.  Jun.  1779,  in  dem Scephanischen Lust­

sp ie le:  Der  Unterschied bei  Dienstbewerbun­

gen,  den Feld-MedicuS Pf ingstgraf  Sein er­

stes Auf t reten brachte ihm ein Danksagungs­

schre iben,  begle i te t  von einem Geschenke.  Sei t  

jener  Zei t  b l ieb er  in  Riga,  und verehel ichte 

s ich 1783 mi t  der  Schauspie ler inn Sophia Eleo­

nore Schmal fe ld,  aus St .  Petersburg,  d ie,  

a ls  seine Gat t inn,  lang '  zu den gern gesehenen 

Künst ler innen auf  unserer  Bühne gehörte,  und 

zg i I  starb,  nachdem der  e inz ige Sohn,  wel­

chen s ie  ihm geboren hat te,  schon in  f rüher  

K indhei t ,  so wie e in Pf legl ing,  der  ihnen zum 

Ersätze d ienen sol l te ,  g le ichfa l ls ,  f rüh dahin ge­

gangen war.  Nach Jahren t rat  Loof f ,  am 

12.  Februar  1817,  aus seinem Künst ler leben,  

mi t  derselben Rol le ,  in  welcher  er  h ier  zuerst  

s ich gezeigt  hat te,  und sprach,  am Schlüsse der  

Darste l lung,  seinen inn igen Dank für  das lang'  

erhal tene schöne Verhal tn iß zu dem Publ icum 

aus,  wobei  er  zum Schlüsse vers icher te:  "Mi t  

Dank gegen d ies verehr te Publ icum werde ich 

e inst  d ie Wel t  ver lassen ! "  Nur noch e in e inz i ­

ges Mal  spie l te  er ,  gegen den Schluß dessel ­

ben Jahres,  wieder ,  a ls  d ie,  f rüher  schon zu­

rückgetretene,  Meyrer ,  den Wünschen der  Thea­

ter-Freunde nachgebend,  h ier  wieder  zwei  Dar­

stel lungen gab.  Die Sparsamkei t  e ines wohl­

geordneten Lebens hat te ihm dies Zurücktre­

ten mögl ich gemacht ,  und sein A l ter  konnte 

e in g lück l iches genannt  werden,  b is  er  im Ju­

l ius 162z das Mißgeschick hat te,  an der  rech­

ten Sei te gelahmt zu werden.  Zwar über­
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stand er  d ie schwere Krankhei t ,  welche d iesem 

Uebel  fo lgte;  aber  es b l ieb e ine Schwäche zu­

rück,  d ie mehr und mehr wuchs,  und ihn zu 

dem bedauernswürdigen Zustande eines fast  

nur  körper l ichen Lebens führ te.  In  diesen 

letz ten Jahren nun aber war  es vorzügl ich,  wo 

die unermüdete Anhängl ichkei t  und Treue ei ­

ner  ehemal igen Diener inn,  d ie,  nach ihrer  Ver­

ehel ichung ,  ihn zu sich nahm, sich an dem 

schwachen Grei fe auf  das Rührendste bewähr­

te.  Längst  nach fe iner  Auf lösung sich sehnend,  

hat te er  schon vor  e inem Jahre seinen Sarg 

ver fer t igen und in  seine Wohnung br ingen 

lassen;  sein Tod war e in schmerz loses Ent­

schlummern.  — Was seinen Künst lerwerth 

betr i f f t ,  so g länzte er ,  bei  e iner  gewissen,  a l ­

lerd ings n icht  zu verkennenden,  E införmigkei t ,  

vorzügl ich in  den Rol len pedant ischer  und pol ­

ternder  A l ten,  besonders in  den,  zu seiner  Zei t  

of t  gegebenen,  J f f landischen und manchen Ko­

tzebueschen Schauspie len.  Für  diese Darste l ­

lungen hat te er  v ie l  von der  Natur  empfan­

gen,  v ie l  durch Ausbi ldung gewonnen,  und 

das sorgfä l t igste Memor i ren verband sich mi t  

e i f r igem Charakter-Studium. Als  Mensch ge­

hör te er  zu den Ehrenmannern,  denen d ie a l l ­

gemeine Achtung n icht  entgehen kann,  durch 

redl iche Biederkei t ,  anspruchlose Bescheidenhei t ,  

l iebevol le  Mi lde,  und st i l len,  f rommen Sinn.  

Ein ihn über lebender Bruder ,  welcher  vor  e i ­

n igen Jahren,  durch seinen Besuch auf  Mo­

nate,  ihm die letz te große Freude machte,  is t  

Dom-Vlkar  in  Magdeburg.  — Von Denen,  

d ie e inst  mi t  ihm der h ies igen Bühne ange­
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hörten,  s ind nur  noch sehr  Wenige h ier ;  aber  

d ie je tz igen Mi tg l ieder  derselben ehr ten,  durch 

ihre Begle i tung seines Sarges,  den ehemal i ­

gen Kunstgenossen.  

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h ­

ten.  Als ,  am 22.Mai ,  nach 7  Uhr Abends,  

e in a ls  Kutscher  bei  e inem hies igen russischen 

Kaufmanne dienender russ ischer  Erbbauer,  von 

dem Höfchen seines Herrn,  unwei t  Alexanders-

höhe,  zur  Düna fuhr ,  um Wasser zu holen,  

und,  zur  Anfeuchtung der  ausgetrockneten Rä-

der des Wagens,  sich t ie fer  a^S gewöhnl ich in  

den Strom begab,  hat te er  das Unglück,  p lötz­

l ich auf  e ine ste i l  abschüssige Ver t ie fung des 

Strombet tes zu gerathen,  und in  derselben,  mi t  

dem Pferde,  zu er t r inken.  — Am 2Z.  Mai ,  

Morgens 7 Uhr,  wurde auf  dem, im 2ten Vor-

stadt thei le  ge legenen,  Stadt-Fre ibegräbnißplaHe 

eine,  daselbst  a ls  Todtengräber inn angeste l l t  ge­

wesene,  45 jähr ige deutsche Arbei terswi t twe,  im 

Gehöfrsbrunnen er t runken gefunden,  wo hinein 

sie s ich,  nach dem Ergebnisse der  Untersuchung,  

zwei  Stunden f rüher ,  in  einem Anfa l le  von,  

ausTrunkl iebe entstandener,  Melanchol ie ,  höchst  

wahrschein l ich selbst  gestürzt  hat te.— Am 2ten 

Jun. ,  Vormi t tags 11 Uhr,  er t rank in  der  Düna 

ein aus dem räsanischen Gouvernement  mi t  ei« 

nem Placat-Passe abgelassener russ ischer  Erb­

bauer,  a ls  er  e in am User des SwirödenholmeS 

l iegendes Boot ,  das vom Winde in  den Strom 

getr ieben wurde,  erhaschen und zurück ans Land 

z iehen wol l te ,  dabei  aber  unerwartet  in  eine un­

ter  dem Wasser bef indl iche Ver t ie fung ger ieth.  
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O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 24. bis zum zo. Junius. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  2 4 . :  Z u m  B e ß t e n  e i n e s  
allgemein wohlthätigei^Zweckes: Der Mann im 
Feuer; s. d. 9. April. Agnes: Demoiselle Bauer« — 
Hierauf ein russischer National-Tanz, als Solo aus­
geführt von Dem. Bauer. 

Mondtag, d. 25.: Zum Allerhöchsten Geburts-
feste Sr. Majestät, des Kaisers, ein Prolog im Cha­
rakter eines Landmädchens, vorgetragen von Dem. 
Bauer.— Hierauf: Zum Benefiz der Dem. Bauer: 
1.) Der Verräther, Lustsp. in iAufz., von Holbein. 
Klarchen: Dem« Bauer. 2.) Die Nachtwandlerinn, 
Eingfp. in 2 Aufz«, nach Scribe bearbeitet und com-
ponirt von K. Blum. Karoline: Dem. Bauer, als 
letzte Gast-Rolle. 

Mittwoche, d. 27.: Dankbarkeit und Treue; sie­
he d. ig. Jan. 

Freitag, d. 29.: Die beiden Sergeanten, Schau­
spiel in z Aufz., nach dem Franz. des Aubigny, von 
Th. Hell. 

Reitkünste der Herren Armand, Modeste und 
Kennebel: Sonntags, d. 24. in Altona; Mondtags, 
d. LZsten, und Freitags, d. 2gsten im Circus vor der 
Eandpforte. 

Donnerstag, d. 2g.: Schwimmkünste der Ge­
brüder Stockei aus Paris, an der Dünabrücke, bei 
Groß-Klüversholm. 

Vom 24. Inn. bis zum 1. Julius »328. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A n d r e a s I ü r s  

gensohn.— Dorothea Helena Sophia Seemel.— -
Jannis und Karolina (Zwillinge ehelicher Aeltern). 
Jesus-Kirche: Gertrud Skuje.— Karl Paul 
Alexander Ehrwaldt. Johannis-Kirche: Hele­
na Emma Altenkrüger.— Therese Juliane Berg« — 
Anna Dorothea Blum. -- Johann Ernst Kahrkling. 
—  A n d r e a s  J o h a n n  O h s o l i n g .  K r o n s - K i r c h e :  
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Theodor Pfeil.— Katharina Helena Schmiedeberg. 
— Johann Alexander Bittermann. Petri- und 
Dom-Kirche: Heinrich Eduard Krause. — Ka­
tharina Ottilia Lessinsky. — Wilhelmine Johan­
na Dahlcarl.— Helena Karolina Germann.— Ka­
rolina Alide Freymann. — Johanna Therese Birck. 
— Nadeschda Henriette Patzen. Ref. Kirche: 
Elisabeth Aurora Clark. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  J o h .  G e o r g  
Giefter, 16 Tage.— WittweAnnaMargarelhaZip-
pert, 67 Jahr.— Maria Helena Freudenthal, geb. 
Thiel, 55 I., 4Mon. — Wittwe Elisabeth Weiß, 
85 I« Jesus-Kirche: Recpschlagergesell Jens 
Jensen, 56 I. Joh.-Kirche: Auf Thorensberg: 
Hedwig Silling, 6 Mon.— AdamKrasting, 2 Mo­
nat. — Amalia Elisabeth Podwinsky, 5 Monat. — 
Maria, verw. Ohsoling, geb.Unger, 70 J»^ Mi­
chael Sigmund Rosenmüller, iZJ. — Daniel Ja­
kob Grabowsky, 70 I.— Auf Hagensberg: Gott­
lieb August Mengler, 2J.— Maria Gottlieb Jan­
sen, geb. Richter, Z4 I., 8 Mon. — Anna Maria 
Batzel, geb. Kannenten, 52 Jahr. Petri- und 
Dom-Kirche: DerRufs.Kaiserl. Hosrath, Stadt-
Physicus und Ritter Joachim, Edler von Ramm. 65  

Jahr, 3 Mon.— Joh. Michael Bockslaff,. 53 I-, 
2 Mon. — Johanna Deboy, 9 Mon. — Johanna 
M a t h i l d e  P r e v ö t ,  9  M o n . ,  2 c >  T a g e .  R e f o r m .  
Kirche: Ida Elise Stengel, 6 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  D e r  
Uebersetzerknecht Johann Drosdowsky mit Anna 
Maria Kruhming.— Der Soldat vom Jngenieur-
Commando Matfey Ossipow mit Hedwig, verwittw. 
Kasak. . 

B e r i c h t i g u n g .  
In Nr-26. der Sladtbl./ S. 207., Z. 7. u 8. von obeN/ lies: 

25, 0 0 0  R u b e l  B . A . ,  s t a t t :  2 g  R b l .  B . A .  
In Nr. 26. ist unter den Getauften statt Poschnosky — 

Poscharsky zu lesen. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwalnmg in den Ostsee-

P rov inzen :  v r .  K .  L .  G r a v e .  
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28. 

Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  11.  Julius 1L2L.  

B is  zum 10 .  Ju l i us  waren  angekommen:  690  

Sch i f fe ;  ausgegangen :  601 .  

Herr Rubin, auf dem Hasenhosme wohn­
haft, der die Aufsicht über das gefammte Brenn­
holz-Quantum des Annen-Directoriulns über­
nommen, hat, namentlich für den Antheil des 
Nikolai-Armenhauses, bestehend im vori­
gen Jahre in 126, und in diesem in 1Z6 Faden, 
nicht die mindeste, ihm dafür gesetzlich zustehen- -
de, Vergütung angenommen. Unterzeichnete, 
als Directoren dieser Anstalt, halten sich daher 
verpflichtet, ihm dafür hiemit öffentlich ihren 
Dank abzustatten. 

Pastor D. Mendt. C.B.Hein.-

V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e m  P e r s o n a l e  
des Arm en-D i r e c torium 6. An die 
Stelle des ausgetretenen Herrn Pastors Trey 
trat, im Anfange dieses Jahres, der Pastor an 
der Jesus-Kirche P. D. Mendt) als Director 
des Nikolai-Armenhauses; an die Stelle des 
Hrn. H. R. Drachenhauer, durch die Wahl ei­
ner löbl. Bürgerschaft großer Gilde, Hr. S. F. 
Spakowsky, als Jnfpector des Georgen-Hospi-
tals; an die Stelle des Hrn. Dr. Hof­
raths und Ritters v. Ramm, Hr. Dr. 
v. Wispert, als Director des Georgen-Hospitals, 
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und an die Stelle des Hrn. Or. Hleä. und Rit­
ters v.Zöckell, Hr. Or. Me6. MebeS, als Di­
rector des Stadt-KrankenhauseS. 

Den St. Annen-Orden Zter Clafse haben 
erhalten: der AufseherSgehülfe beim hiesigen 
Militaire - Hospital, Capitaine bei der Armee 
Kurilow, und der Ordinator des hiesigen CorpS-
HospitalS, Staabsarzt, Coll.-Nath Naswetow. 

» D a s  v .  W i t t e n  b ü r g i s e h e  M u s a u m .  
Mit gespanntem Interesse hat das hiesige 

Publicum in Nr. 22. und 2Z. der rigaischen 
Stadtblätter die kurze Anzeige der Natur- und 
Kunst-Schätze in dem v. Himselischen Mu-
säum gelesen, und es sieht zu erwarten, daß 
die Freunde der Natur und Kunst diese herr­
lichen Sammlungen von jetzt an häufiger, als 
vielleicht bisher, besuchen, und denselben man­
che Stunde der Müsse widmen werden. Die 
Erfahrung lehrt, daß in der Regel dergleichen 
Institute mehr von Reisenden, als von den 
eignen Bewohnern der Städte besucht werden 
-— vielleicht nicht gerade wegen Mangels an 
Interesse, an Kenntnissen, wenigstens allgemei­
nen, die zur Prüfung und Würdigung dersel--
ben gehören, sondern vielmehr, weil man täg­
lich hingehen kann, was dem Reisenden 
nicht möglich ist, und — eben deßwegen im­
mer und immer nicht hingeht.— Nicht min­
d e r  w i c h t i g  u n d  i n t e r e s s a n t  i s t  d a s  M u s ä u m  
d e s  H e r r n  F r e i h e r r n  V . W i t t e n b u r g ,  
welches bereits seit anderhalb Jahren den Be­
suchen des rigaischen Publicums offen steht, 
aber ebenfalls nicht so häufig besucht wird, 
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als es verdient, und doch um so mehr besucht 
werden sollte, da es nicht ein Eigenthum die­
ser Stadt ist, im Gegentheile vielleicht bald 
auswandern könnte, und dieses um so eher, 
da die Einnahme den Herrn Besitzer nicht ein­
mal für die Zahlung der kostspieligen Miethe 
des Locals sicher stellt. — Mit seltener Lieb­
haberei und unermüdlichem Eifer hat Herr 
v. Wittenburg den größten Theil seiner Lebens­
zeit und sein ganzes Vermögen dieser Samm­
lung gewidmet, und verdient insbesondere da­
durch die Achtung jedes Freundes von Samm­
lungen dieser Art, weil er, wie es sich in der 
35jährigen Erfahrung bewährt, durch uner­
müdliche Grübeleien, Nachforschungen, Ver­
suche und Kosten die schwere Aufgabe gelöst 
hat: den Motten und andern Jnfecten zum 
Trotz, seine ausgestopften Säugethiere, Vögel 
und Amphibien vor der Beschädigung durch sie 
zu sichern, ohne daß es nöthig wäre, sie in 
Schränke oder Glaskasten zu setzen, welches 
doch auch nur immer ein Palliativ ist. Es ist 
ihm gelungen, ein, zwar kostbares, aber doch, 
wie gesagt und die Erfahrung lehrt, ganz zu­
verlässiges Mittel zu deren Sicherstellung zu 
entdecken, durch welches er auch äußere und 
innere Theile des menschlichen Körpers vor den 
Angriffen des Zahnes der Zeit geschützt, und 
gern Versuche im Großen vorgenommen hät­
te, wenn der Kostenaufwand nicht zu groß ge­
wesen wäre. — Ganz überraschend ist es Da­

her dem Hereintretenden, wenn er das, was er 
sonst in allen Naturalien-Cabineten ängstlich 
verwahrt sieht, hier frei auf Tischen, artigen 
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Gestellen, Repositorien, in Käfigen und auf 
der Erde, dem Auge ganz unverhüllt darge­
stellt, und in seiner unverblichenen Farbenschön­
heit und natürlichen Schmucke erblickt.— Der 
gedruckte Conspect über diese Sammlung, syste­
matisch verfaßt, und für 20K0P. S. bei ihm 
und in den resp. Buchhandlungen zu haben, 
so wie die Anschlagezettel, besagen den Inhalt 
derselben ausführlich und gedrängt. Es wäre 
also überflüssig, den ohnehin engen Raum die­
ser Blätter damit anzufüllen. Erlaubt sei eö 
mir nur, hier anzuzeigen, daß dieselbe, außer 
den ausgestopften Thieren und Mißgeburten, 
(diese von seltener Art und Größe und bis zur 
möglichsten Ausbildung lebendig erhalten gewe­
sen), Kunstsachen mancherlei Art, Modelle, be­
deutende Petresacten und treffliche Sammlun­
gen von Holzarten und Vogeleiern, Münzen, 
Mineralien, Aedelsteinen, Präparaten, Anti­
quitäten, Gewehren und Kleidungsstücken, letz­
tere durch Alter und Entfernung der sie tra­
genden Nationen merkwürdig, enthält. — Es 
würde Endesunterzeichnetem eine angenehme 
Befriedigung gewähren, wenn eö ihm gelän­
ge, die Aufmerksamkeit des größern Theiles des 
hiesigen resp. Publicums durch vorstehende kurze 
Anzeige auf Gegenstände zu lenken, deren 
Kenntniß eben so angenehm als belehrend ist, 
und die bisher nur einem kleinen Theile des­
selben bekannt waren. Namentlich der Jugend 
dieser Stadt wird der Besuch jener Schatze der 
Natur und Kunst von großem Nutzen sein. 

Bezeichnetes Cabinet steht taglich (die Sonn? 
tage nicht ausgenommen) von 9 Uhr Morgens 
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bis Abends 7 Uhr, im vormals v. Löwis'schen 
Hause, an der Ecke der Schmiede- und Johan-
nisbrückeu-Gafse, den Besuchenden offen, und 
zwar — für den so äußerst geringen Preis von 
25 Kop.S. Kinder bezahlen die Hälfte. 

Coll.-Secr. Chr. Frd. Salzmaun. 

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o  l i z  e i - B e r i c h -
ten. Am 10. Jun., Nachmittags 1 Uhr, ward 
ein todter männlicher Körper durch den Strom 
an die Düna-Brücke getrieben, und bald nach­
her, in der TodtenschaU'Kammer am Caponier, 
für den Leichnam eines aus Pommern gebürti­
gen, 20 Jahre alt gewordenen Matrosen erkannt, 
der am Hten, von seinem bei den Hanf-Ambaren 
liegenden Schiffe, durch das Reißen eines TaueS 
beim Reinigen des Schiffes, ins Wasser gefallen 
und ertrunken war. — Am nämlichen Tage, ge­
gen 6 Uhr Abends, kam in der Düna, bei Ko­
jenholm, der 11jährige Sohn eines hiesigen 
russischen Arbeiters, beim Baden, durch einen 
Schlagfluß ums Leben, den er sich dadurch zu­
gezogen, daß er erhitzt und schwitzend ins Was­
ser gegangen war. — Ebenfalls am nämlichen 
Tage, Abends 3 Uhr, stürzte sich, bei der paw-
lowökischen Abfahrt, ein unbekannter Russe, 
nachdem er sich zuvor bis aufs Hemd entkleidet, 
in die Düna, und konnte, obgleich schon nach 
20 Minuten aus dem Wasser gezogen und in die 
Rettungsanstalt gebracht, nicht wieder zum Le­
ben erweckt werden. — Am 14. Jun. ward im 
Iten Vorstadttheile, in der kleinen Düna, beim 
Durchrisse, die fast gänzlich verwesete Leiche ei­
nes zu Mitau angeschriebenen Arbeiters gefun« 
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den, der von seiner Frau und 2 Kindern schon 

sei t  Weihnacht v .J.  vermißt worden war.— 

Beim Baden ertranken: am 29. Jun.,  Mor­

gens, in der Gegend des Sundes, der aus Lü-

bek gebürt ige,  26 Jahre al te Tuchmachergesel le 

Joh. Heinr.  Seederberg;  desselben Tages, Nach­

mit tags,  in der rothen Düna, ein Soldat vom 

Jnval iden-Commando; am 20.,  Abends, in der 

k le inen Düna, unweit  deö Phi losophen-Ganges, 

der 12jähr ige Sohn des auf Hagensberg woh-

den Schuhmachers Joh. Novsky; am 2zsten, 

Nachmit tags,  in der Düna, nahe bei  Lutzaus-

Holm, der iz jähr ige Sohn des auf dem Gute 

Linden verstorbenen Lehrers Rosenmül ler .  

Hier ist  erschienen: 

Einladung zur öf fent l ichen Prüfung und 

feier l ichen Ent lassung, welche am Zten und Hten 

Jul ius im hiesigen Gymnasium statt  haben wird;  

und zu den öf fent l ichen Prüfungen in der Dom­

schule am Zten Jul ius und in der zweiten Kreiö-

schule am 6ten Jul ius.  Vorausgeschickt  is t :  

Einige Worte über Rel ig ions- und Kirchen» 

geschichte,  von Gustav Reinhold Taubenheim, 

Oberlehrer der Rel ig ion,  der gr iech. und hebr.  

Sprache am Gymnasium, und Prediger der 

esthnischen Gemeine zu St .  Jakob in Riga. 

Riga, gedruckt  bei  W. F.  Häcker,  1L2L. 

V e r l a g s b ü c h e r  v o n  I .  F .  M e i n s h a u s e n  
i n  R i g a :  

Baumann,  I .  H. ,  Jagd-Anekdoten ,  die zwar  meh-

ren the i l s  ans  Lügenhaf te  g ranzen,  aber  s ich  doch  

wirk l ich zugetragen. Nebst einem Anhange von 
Iagdreden. 6<>Kop.S. 
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Bergmann,  L .  v . ,  über  Armen-Versorgung und Un-

te rs tü tzungs-Ans ta l ten  in  R iga ,  e ine  h is to r i sche  

Ck i tze .  Geh.  zzKop.S.  

C laud ius ,  G .  C- ,  Pe ter  der  Große.  ZTHei le ,  m i t  
Kupfern .  Z  Rb l .  60  Kop.  S .  

L ieder  fü r  Freunde der  gese l l igen  Freude,  Z teAuf f .  

Geh.  70  Kop.  S .  

Merke l ,  v r .  G. ,  Sk i tzen  aus  meinem Er innerungs­

buche.  Neue Ausgabe.  1  Rb l .  Z5  Kop.  S . ;  geh.  
1  Rb l .  50  Kop.  S .  

Gol ikow 's ,  I . ,  neue Anekdoten  von  Peter  dem Gro­

ßen.  1  Rb l .  Z5  Kop.S.  

St r i ckbeute l -Ph i losoph ie  a l te r  Damen und junger  

Demoi fe l les ;  aus  dem Russ .  überse tz t  ( von  Hrn .  

Baron  v .  Ma l t i t z . )  25  Kop.  S .  

O e s s e u t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom » .  b is  zum 7 .  Ju l ius .  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  D i e  w e i ß e  D a m e ;  

s .  d .  27 .  Febr .  
D iens tag ,  d .  Z . :  Der  Sp ie le r ;  s .  d .  ^2 .  Marz .  

Fre i tag ,  d .  6 . :  Der  Bürgermeis te r  von  Saar -

dam,  oder :  D ie  be iden Pe ter ,  Lus tsp .  i n  ZAufz . ,  

nach  dem Franz .  des  Me lesv i l le  bearb .  von  Römer .  

C o n c e r t .  D o n n e r s t a g ,  d .  5 . :  V o c a l - u n d J n -
st rumenta l -Concer t  de r  k le inen  Gebrüder  Kontsky  — 

Kar l  ( iZ  Jahre  a l t )  a ls  V io l in is t ,  An ton  (9  Jahre)  

und  S tan is laus  (6  Jahre)  a ls  P ianofor t i s ten  — 

nebst  i h re r  Schwester  Eugen ie ,  a ls  Sänger inn  —,  

im Schwarzhäupter -Saa le .  

Sonntag  und Mondtag ,  d .  i .u .  2 . :  Kuns t re i te r -

Vors te l lungen der  Her ren  Armand,  Modeste  und  

Kennebe l ,  im Ci rcus  vor  der  Sandpfor te .  

Donners tag ,  d .5 . :  Schwimmkünste  der  Gebrü­

der  S tocke t ,  au f  der  Düna,  be i  Groß-K lüversho lm.  
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T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a ­
norama von Par is ,  au fges te l l t  vo r  der  Sandpfor te ,  

au f  dem Heumark te .  

Vom istell bis zum 3. Julius 1828. 
G e t a u f t e «  J e s u s - K i r c h e :  C h a r l o t t e  W i l ­

he lmine  Mar ia  Berg .  — Kathar ina  Ius t ina  Schma-

l ing .  Johann is -K i rche :  Joh .  Fr iedr ich  Ohso-

l ing .— Anna Kathar ina  Doro thea Berg .— Ado l f  

He in r ich  Ohfo l ing .— Michae l  Joh .  M i l k .— Joh.  

He in r ichsohn.  K rons-K i rche :  Amal ia  Con-

stant ia  und  Doro thea Henr ie t te  Heyde (Zwi l l i nge) .  

Pe t r i -  und Dom-Ki rche :  Erns t  Rudo l f  Berg .  

— Kathar ina  Ju l iane  Kamin .— Karo l ina  Theres ia  

Schers t rom.— Ade lhe id  E l i sabeth  Konzewsky .  — 

Kathar ina  Ade lhe id* .  .  

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A u g .  R u ­

do l f  H o f f m a n n ,  Z I . —  G e o r g  Z e l s c h e r t ,  Z 5 Ä . —  

Z immergefe l leWi lhe lm Adam But t ,  6z  I .— Mau­

r e r g e s e l l e  F r a n z i s k u s  P o l t e r m a n n ,  4 9 J .  K r o n s -

K i rche :  Constan t in  Georg  Theoph i l  v .  Metzger ,  

L I . ,  3  Mon.— Mar ia  Ger t rud ,  verw.  Drewing ,  

geb.  Lenz ,  61DerReg ie rungs-Arch ivar ,  T i tu -

la i re -Rath  Joh .  Fr iedr ich  Sacks ,  Z i  I . ,  5 Monat .  

Pe t r i -  und Dom -  K i rche :  Johanna Ju l iane  

Pau l ine  Schweighof fe r ,  2  I . ,  1  Mon. ,  22  Tage.— 

Ludwig  Michae l  Mo l lo th ,  Z  I . ,  1  Mon.  

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  A r ­

be i tsmann Peter  Kok l ih t  m i t  der  Wi t twe Anna Oh­

fo l ing .  Johann is -K i rche :  Der  Steuermann 

Joseph Lachowsky  m i t  Emi l ie  E l i sabeth ,  ve rw.Jan­

sohn,  geb .Miche lsohn.  ,  '  "  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

Provinzen: 0--. K. L. Grav e. 
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Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  i L .  J u l i u s  1 8 2 8 .  

Bis zum 17. Julius waren angekommen: 735 
Schiffe; ausgegangen: 635. 

Se. Magnisiceuz, der Herr  l iv l .  General-

Super intendent,  Dr.  Berg,  ist  zum Mitgl ieds 

des, auf  Al lerhöchsten Befehl  err ichteten, Co-

mite'S zur Entwerfung einer al lgemeinen Ord­

nung für die protestant isch «evangel ische Kirche 

in Rußland ernannt worden. 

Zu den Personen, welche der Kaiser l ichen 

AlexanderS-Universi tät  in Finnland adelmüthig 

Geschenke dargebracht haben, gehören auch, in.  

unserer Stadt,  der,  nun verewigte,  Commerzien-

Rath Hartmann, welcher Bücher '  zu einem 

Werthe von 6367 Rubel S. ,  und Herr Zigra,  

der verschiedene Bücher und botanische Gegen­

stände übersandte.  

(Freilich wäre der nachfolgende Aufsatz am Schicklich­
sten schon im ersten Monate d. I. erschienen. Unerwar­
tete Zufälligkeiten haben die Verspätung desselben bis zum 
heutigen Tage herbeigeführt, wodurch er indessen, bei der 
belehrenden Wichtigkeit seines Inhaltes/ an Interesse für 
den Leser hoffentlich nichts verloren haben wird. Die Red.) 

Am 4'Januar feierte die St i f tung: "Der 

Hi l fsvertrag" ihr fünf  und zwanzigjähr i ­

ges St i f tungsfest .  Einige Data aus der Ge­

schichte dieses Vereines dürf ten hier n icht  am 

unrechten Orte sein.  Von dem verstorbenen 
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Kaufmanne Kar l  Ulr ich Geyde veranlasst ,  b i l ­

dete sich,  im August des Jahres 1L01, und 

zwar nach dem Vorbi lde des UnterstüHungsver-

eines, eine neue St i f tung für Wit twen und 

Waifen, zu der sich,  nach einer schr i f t l ichen 

Aufforderung, v ierz ig Mitbürger unterzeichne­

ten, denen des damal igen Herrn Civi l -Gouver-

neurs,  Geheimenraths und Ri t ters von Richter 

Excel lenz,  a ls Ehrenmitgl ied,  mit  seiner Unter­

schr i f t  voranging. Von diesen St i f tern leben 

gegenwart ig noch die Herren: Ober-Pastor und 

Ri t ter  Albanuö, Ael tester Goronöky, Warner 

Groen, Kar l  Ferdinand Hensel l ,  Rath und Ri t ­

ter Kuhlmann, J .K.  Neuntzig,  Rath Orth,  

D.  H. Sodoffsky,  Pastor Thiel  und Rathsherr  

Wi l l isch.  In einer Versammlung, im Septem­

ber desselben Jahres,  wurden fünf  Mitgl ieder 

zur Redact ion der Gesehe ernannt,  die ihre Ar­

bei t  im Mai 1L02 der Gesel lschaft  vor legten, 

welche den Namen: "Hi l fsvertrag" an­

nahm, und zu ihren ersten Vorstehern die Her­

ren: Pastor Jofephi ,  Consulent J .  C.W.St ie-

da, B.  G.Prator iuS, C.E.Winter und H.J.  

Röpenack erwählte.  Nach erfolgter hochobr ig-

kei t l icher Bestät igung betrachtete sich d ie Gesel l ­

schaft ,  a ls,  vom i .Jul iuS ab, in That igkei t  t re­

tend. Die Aufnahme der Mitgl ieder nach der 

best immten Zahl  aber wurde erst  in mehreren 

Jahren beendigt« — So dauerte dieser Ver­

ein bis zum Frühl inge des Jahres 1812, als 

eine Revis ion der Gesetze für  nöthig erachtet  

ward.  Diese Arbei t  ward von der dazu er­

nannten Comität  am Schlüsse des Jahres 1316 

beendigt  und obr igkei t l ich bestät igt .  Die Ur­
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fache diefer Veränderung ist  in den Annalen der 

Gesel lschaft  n icht  näher erörtert ;  doch muß man 

schon damals ein Mißverhäl tn is der Einnahme 

zur Ausgabe gefunden, oder best immt voraus 

gesehen haben, obgleich das Capi ta l  wuchs, und 

die Ausgaben noch nicht  so bedeutend waren. 

Man beschloß eine Erhöhung des Jahresbei t ra­

ges für  die äl teren Mitgl ieder,  d ie,  den ersten 

Gesetzen gemäß, nach einer best immten Reihe 

von Jahren zahlungsfrei  werden mußten. Jh»e 

Zahl  hätte,  im Jahre 1819, 6z betragen, und 

der St i f tung wären auf diese Weise jähr l ich 

378 Rbl .  S.  M. ver loren gegangen. — Diese 

und andere späterhin best immte Bei t ragserhö­

hungen erwiesen sich jedoch in der Folge nicht  

hinreichend, um die best immten Unterstützungen 

le isten zu können. Man konnte kein Maximum 

derselben, keinen St i l ls tand absehen. Wenn 

man nun nicht ,  durch for twährende Steigerun­

gen, die Gesel lschaft  zerstört  sehen wol l te,  so 

mußte man zu einer neuen Revis ion ihrer Sta­

tuten schrei ten.  (Der Beschluß fo lgt . )  

(Nr. 14. der Stadtbl. enthielt ein von Hrn. Zigra mit-
getheiltes Schreiben eines seiner Correspondemen im Ural-
Gebirge. Folgender Auszug aus einem etwas später ge­
schriebenen Briefe desselben Korrespondenten bildet gleich­
sam die Fortsetzung jenes Schreibens/ und wird gewiß 
nicht minder anziehend gefunden werden. Die Red.) 

"  Unsere Goldwäschereien nehmen noch 

immer ihren stark for tschrei tenden Gang. Es ist  

für  den Beobachter ein merkwürdiges Problem, 

wie diese Schätze entstanden sein mögen. Un­

sere Berge l iefern noch jetzt  Spuren von Gold;  

ich glaube aber,  wenn auch der ganze Ural  durch­
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gewühlt  würde, so dürf ten doch wohl  keine 

,  Klumpen von 16, 20, 24 Pfd.(?) vorgefunden 

werden, wie sie uns der Sand l iefert .  Wahr­

scheinl ich müssen die Spi tzen der Berge weit  

re icher gewesen sein,  a ls ihre Grundlagen, da 

sie bei  ihrer Zertrümmerung eine so reiche Gold '  

spende absetzen konnten. So z. B.  suchte man 

unlängst,  n icht  wei t  von Miask,  in einer Ebe­

ne, wo früher ein Baschkiren-Dorf  stand, und 

fand in dem zur Anlegung eines Kel lers aus-

gegrabenen Sande Goldkörner,  ja sogar Gold­

k lump en von ^  bis ^  Pfd.  Schwere. Auch 

in Sibir ien fängt man schon an im Sande 

nach Gold zu suchen, und selbst  bei  Nertschinsk 

spürt  man dem Goldsande nach. Sonderbar 

jedoch ist  es,  daß die ganze öst l iche Sei te un­

seres Urals,  die aus Ur- und UebergangS 'Ge-

b i rgen besteht,  mi t  Golde besäet is t ,  d ie west­

l iche Sei te hingegen, die aus Flözgebirgen be­

steht,  in  der Regel  gar kein Gold l iefert ;  

denn das Wenige, was durch Gebirgöwasser 

und Flüsse dorthin geschwemmt worden, kann 

wohl  nicht  a ls hieher gehör ig betrachtet  wer­

den. Schade nur,  daß, je weiter vom Ural ,  

d ie Plasten oder Flöze des goldführenden San­

des immer dünner und abbrechender werden, 

so,  daß of t  die Lage Sand, nicht  dicker a ls 

eine halbe Arschine, einige 100 Schr i t te for t ­

läuf t ,  dann verschwindet,  und auf einer an­

dern Stel le wieder zum Vorscheine kommt. 

Ost sind aber auch ganze Flächen, mehrere 

Werste lang und brei t ,  vorzügl ich am Rande 

von Wiesen und an Ufern,  mit  einer gleich­

förmigen Sandlage bedeckt;  .of t  endl ich giebt 
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es auch Nester von einigen Ruthen Brei te.  

Diese sind nun frei l ich sel ten,  und werden 

meistenthei ls nur bei  Miask vorgefunden; da­

für  entschädigen sie aber durch ihre Reichhal­

t igkei t .  Man hat Sand aufgefunden, von dem 

Ivo Pud i  Pfund Gold l ieferten; H Fuder 

dieses Sandes betragen also an Werth circa 

ivvc» Rubel .  — Auch Plat ina findet s ich fast  

a l lenthalben im Goldsande vor;  of t  aber so sel­

ten,  daß aus ic>Pud Gold nur i  SolomikPla-

t ina kömmt. Bei  Tagi l  sol l  unlängst schwarze 

Plat ina gefunden fe in;  ich kann mir  aber die 

Sache nicht  recht deut l ich machen, ob es die von 

Klapproth beschr iebene, in America vorkommen 

sol lende, schwarze Plat ina,  oder ein ganz 

neues Metal l  is t .  Das bekannte Metal l  l 'an-

talum ist  h ier ,  a ls Tantal i t ,  ebenfal ls entdeckt 

worden, so wie auch chromsaures Eisen, das 

unweit  Miask in einer ungeheuren Quant i tät  

gefunden wird.  Man hat bei  uns eine Fabr ik 

der schönsten orangen und gelben Chrom-Farben 

mit  bedeutendem Vorthei l  angelegt.  Das Pud 

dieser Farben wird für  200 Rbl .  verkauft ,  wei l  

selbige sowohl wegen ihrer Dauerhaft igkei t ,  a ls 

Metal l -Oxyde, als auch wegen ihres lebhaften 

Color i ts bekannt sind. — Ferner habe ich hier 

unlängst zwei sehr sel tene Stufen gesehen, a ls:  

eine rothe Bleistufe mit  fast  e inem Viertel-Pfun­

de gediegenem Goldes — der Besi tzer ver langt 

dafür aber auch Loo Rbl .— und einen Afcheryc 

oder Dioptaö-Crystal l  von ungemeiner Länge 

und Vol lkommenheit ,  für  500 Rubel.  Solche 

sel tene mineralogische Schätze finden sich wohl  

noch in unserer Gegend vor,  werden jedoch al l*  
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malig immer sel tener,  und noch sel tener werden 

sie verkauft ,  da fast  Jeder Kenner und Liebhaber 

is t .  So z.B. hat auch Herr  S. ,  ein reicher 

Bergwerkbesi tzer,  e inen ädeln sibir ischen Topas 

von ungemeiner Reinhei t  und Größe, dem Ge­

wichte nach i  Pfund, dessen Werth,  als Crystal l ,  

auf  10,000 Rbl .  geschätzt  wird;  ungleichen fah 

ich bei  Selbigem einen Berg-Crystat l ,  dessen 

Inneres einige t ropfenförmige kleine Goldklum­

pen enthal t ,  und einen Malachi t -Klumpen von 

2 Pud Pfund. — Schon nähert  sich der 

Frühl ing,  und ich freue mich auf die Jnsecten-

Lese, der ich mich in diesem Sommer zu wid­

men gedenke. Die Mannichfal t igkei t  der Schmet­

ter l inge ist  groß, und vorzügl ich bemerkbar ist  

der mit  4 rothen Flecken oder 

Augen auf den Flügeln.  Käfer giebt es hier 

wenig,  aber ein Heer von Grashüpfern,  Heu­

schrecken mannichfal t iger Art ,  u.  s.  w.  "  

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom L .  b is  zum »4.  Ju l ius .  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  Z . :  D e r  M a u r e r  u n d  

der 'Sch losser ;  s .  d .  17 .  Febr .  

D iens tag ,  d .  10 . :  Zum ers ten  Ma le :  A lo ise ,  

große h is to r i sch- romant ische  Oper  in  2  Aufz . ,  ge­
d ich te t  von  F r .  v .  Ho lbe in ,  compon i r t  von  L .  Mau­

re r ,  und  von  dem Compon is ten  se lbs t  d i r ig i r t .  

(Gewiß  e in  se l tener  Fa l l  und  e in  Verd iens t ,  we l ­

ches g rößten the i l s  se lbs t  den  berühmtes ten  Opern  
der  g rößten  Me is te r  gebr ich t ,  daß,  so  w ie  h ie r ,  

Dichtung und Musik vollkommen einander Werth, 
d.h .  be ide  g le ich  vor t re f f l i ch  und  ge lungen sind ,  da  

sons t  gewöhn l i ch  d ie  Ers te r?  von  der  Le tz te ren  m i t  

über t ragen werden muß.  N ich t  wen iger  ha t  un­
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sere  Theater -D i rek t ion ,  durch  neue Dekora t ionen 

und Costumes und vorzug l i ch  gu t  gewäh l te  Bese­

tzung a l le r  Par t ieen ,  A l les  ge than,  was  mi t  B i l ­
l igke i t  von  ih r  e rwar te t  werden konnte ,  um e in  

Produk t  von  so  hohem innern  Wer the  auch im 

Aeußern  würd ig  aus  zu  sta t ten ,  und  das  Orches ter  
wet te i fe r te  m i t  dem Sanger -  und  Schausp ie le r -

Persona le  im ruhml ichs ten  Bes t reben.  So  mußte  

denn woh l  den Mus ik -  und  Schausp ie l -F reunden 

vor  der  Bühne e in  Hochgenuß werden,  der  n ich t ,  
h in te r  der  lange gespannten  Erwar tung von d ieser  

Oper  zurück  b l ieb .  Vor  A l len  aber  verd ien t ,  nächs t  

dem Compon is ten ,  unser  junger  Sanger ,Hr .  Schrä­

der ,  Ausze ichnung,  dessen her r l i che ,  k langre iche  

S t imme das  Haus  mi t  Woh l lau t  und  d ie  Herzen 

der  h inger issenen Zuhörer  m i t  Entzücken e r fü l l te . )  

Donners tag ,  d .  12 . :  Wiederho lung der  le tz ten  

Vors te l lung .  

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a ­
norama von Par is ,  au fges te l l t  vo r  der  Sandpfor te ,  

au f  dem Heumark te .  

Vom 8ten bis zum iZ. Julius 182g. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  W i l h e l m H u -

go  Wi l l .— Johann Augus t  Impe l .— Johann M i ­
chae l  Lehnhard .  — Jakob und A lexander  Ohso l ing  

(Zwi l l i nge) .  Jesus-K i rche :  Kar l  Ju l iusGie fe .  

— Anna E l i sabeth  Petersohn.— Wi lhe lmine  Char ­

lo t te  Jürgens .  Johann is -K i rche :  Nata l ia  

Char lo t te  E l i sabeth  Mey.  — Kathar ina  E l i sabeth  

Br ink . - -  Johann Anton  Brammann.— Kar l  Chr i ­

st ian  Sa lming .  — Got thard  Jakob Ohso l ing .  

Mar ia  Jansohn.  K rons-K i rche :  Wi lhe lmine  
M a r i a  R e i n i c k e .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  

A lexander  Rober t  Wi t tkowsky .— Johann Jakob 

Schn i tzger . -^  Anna Mar ia  Lou ise  Sommer .— Na­

ta l ia  Doro thea Fetzer .— Emi l ie  Wi lhe lmine  Schu­

ber t .— Eve l ine  E l i sabeth  S tah lmann.— Doro thea 

Kathar ina Heiel l .  Reform. Kirche: Herrmann 

Rudo l f  Wafem.  
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B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D o r o t h e a  
Elisabeth Henkelmann, geb. Reinholdt, 46 Jahr.—' 
Karl Robert Lafrenz, 2 I.— Joh.Ferdinand Bild, 
7 I-— Wittwe Anna Elisabeth Neumann, geb. Jas 
kobfohn, 72I., 5Mon., 3 Tage.— Jakob Ohso­
ling, Z Tage. Jesus-Kirche: Einwohner Mat­
thias Summerkoff, 76J.— TheodorHeinrichWitt-
koffsky, ZI. I 0 h. - Kirche: Auf Hagensberg: 
Johann Wander, 66 I.— Louise Schwartz, 9 Mo­
nat.— Katharina Wilhelmine Heising, 9 Mon. — 
Anna, verw.Sprohje, 80J." AgathaKemler, 23 
Jahr.— Helena Gertrud Ianke, geb. Hartmann, 
Z3 I. Petri- und Dom-Kirche: Gertrud Do­
rothea Clara Ludewig, » I., ! Mon.— Friederika 
Elisabeth Loreck, » I-, Z Mon.— Wittwe Sophia 
E l i s a b e t h  S e e l e r t ,  g e b . W e n d t ,  3 4 I «  R e f o r m .  
Kirche: Anna Margaretha Gürgens, 6Mon.— 
Sophia Hartmeyer, 1 I., 6 Mon. 

P r o c l a m i r t e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  D e r  
Kutscher Joh. Heinrich Jansohn mit Anna Elisabeth 
Schalkowsky. — Der verabschiedete Soldat An­
dreas Jansohn mit Katharina, verwittw. Degsding. 
Krons-Kirche: Sigismund v.Krause mit Eleo­
nore Sophia Suckau. — Der Kaufmann Wilhelm 
Graß mit Johanna Maria Suckau (auch in der Pe­
tri- und Dom-Kirche). — Der Ooet. Karl Her­
mann Hesse, inEsthland, mit Johanna Agnes Laß.— 
Der Gouv.-Secretaire bei dem Zoll Konrad Frie­
drich Schröder mit Karolina Malwina Gantzkow. 
Petri- und Dom-Ki r che: Der Kupferschmiede-
Meister Samuel Berthold Marks mit Anna Karoli­
na Thiel.— Der Bäcker-Meister Magnus Gottfried 
Schmidt mit der verw. Margaretha Spurre, geb. 
Walter. 

einer liter. 8ut)seri^t!orl8-^n2e!Ze.^ 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

Prov inzen :  v r .  K .  L .  G rave .  



SuSscriKtions - Anzeige. 

Unter dein Titel: 
„Nachklange deutscher Dichterharfen; gesammelt 
und herausgegeben von Karl Chr. G. Beyer. 
Nebsi 50 Stammbuchauffätzen, einigen poeti-
tifchen Versuchen des Herausgebers und einem 
Verzeichnisse von Pseudonymen deutscher Dichter" 

erscheint im Laufe dieses Jahres eine Auswahl vorzügli­
cher poetischer Dichtungen ausgezeichneter Schriftsteller 
Deutschlands. Der Herausgeber ist keinesweges gesonnen, 
dem resp. Publikum bloS längst bekannte und bereits viel­
fach von andern Chrestomatikern den deutschen Barden 
unserer Zeit nachgesungene Gedichte nocb einmal aufzu­
tischen/ noch weniger aber/ gehaltlose Alltags-Produkte 
zu liefern: sondern seine Sammlung enthalt meist wenig 
bekannte und höchstens nur einmal in Zeitschriften und 
Taschenbüchern aufgenommen gewesene Aufsätze. Die we­
nigen Reminiszenzen aber sind längst schon zu sehr die 
Lieblinge der Gebildeten/ als daß man sie auch hier nicht 
ge rn  w iede r  sähe ;  z .  B .  Mah lmanns  Va te r  unse r ;  
das  Amen  de r  S te ine /  von  Kosegar ten ;  Gö-
the ' s  B rau t  von  Ko r in th /  und  dessen  E r l kö ­
n ig ;  d ie  E rwar tung /  von  Sch i l l e r ;  d ie  Fü r ­
s ieng ru f t /  von  Schubar t ;  ed le  Rache /  von  K .  
G .  P rö tze l ;  de r  g roße  Co t t i l l oN /  von  R icha rd  
Roos ;  Wi t sch  e l s  Va te r  unse r ; c>  

Das ttrtheil sachkundiger Männer/ die das Manuscript 
sahen/ erkannte die streng-sittliche und anständige Auswahl, 
so daß auch der Jugend von reiferem Alter das Buch, 
ohne Gefahr/ als Beitrag zur Bildung ihres Geistes/ in 
die Hände gegeben werden kann. — Der Subskriptions­
preis für circa 12 bis 14 Druckbogen in 8. beträgt iRbl. 
Silber/ wird beim Empfang der saubergehefteten Exem­
plare bezahlt und hört nach Schluß des Monats Sep­
tember auf, wogegen der bedeutend höhere Ladenpreis 
eintritt. 

Die Herren Buchhändler Deubner, Hartmann in 
R iga /  Reyher  i n  M i tau /  Eggers  i n  Reva l ,  O .  
Schmidt in Dorpat und Herr Stadt-Buchdrucker 
Häcker in Riga, haben die Güte/ Subscriptionen zu 
sammeln. Privatsammler erhalten auf acht Exemplare 
das neunte frei. Die Namen der resp. Subscribenten 
werden dem Buche vorgedruckt. 

Riga/ im July 1828. 
Der Merausgever. 

D e n  D r u c k  e r l a u b t .  
Dorpat,  den 12. Jul i  ik2g. ^ ^  ^ ^ 

Censor Th. Fr. F reyta'g. 
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30. 

Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  2 Z .  J u l i u s  1 L 2 3 .  

Bis zum 24. Julius waren angekommen: 79z 
Schiffe; ausgegangen: 660. 

B e s c h l u ß  d e r  G e s c h i c h t e  d e s  " H i l f s ­
vertrages." Am Schlüsse des Jahres 1824 
ward daher eine Comität erwählt, die ihre 
Arbeiten, zu Ende des Jahres 1L25 vollendete. 
Die dabei von dem Hrn.Aeltesten A. Schwarh 
ausgearbeitete mühsame Calculation gab als 
Resultat: "daß, wenn die UnterstützungS-Quo« 
ten ungeschmälert blieben, bei der— nach ei­
ner Durchfchnittsberechnung aller Jahre — 
angenommenen Zahl jährlich hinzukommender 
Wittwen, ungeachtet einer bedeutend wachsen­
den Zulage zu dem Jahresbeitrags jedes Mit­
gliedes, dennoch die UnterstützungS-Quote im­
m e r  k l e i n e r  w e r d e n  m ü s s e ,  b i s  s i c h  a m  E n ­
d e  d a s  C a p i t a l ,  u n d  m i t  i h m  d i e  G e ­
sellschaft, auflöse."— Um nun die Dauer 
der Gesellschaft zu sichern, und den Schaden — 
nicht durch Palliative, die spater um so siche­
r e r  z u m  V e r d e r b e n  f ü h r e n ,  s o n d e r n  g r ü n d ­
lich— zu heilen, ward einstimmig beschlossen: 
die Jahresbeiträge in ihrer gegenwärtigen Grö­
ße, doch ohne alle künftige Erhöhung, zu las­
sen, so wie das Beerdigungsgeld; dagegen aber 
die jährlichen Unterstützungö-O.uoten der Witt­
wen für die nächstfolgenden zehn Jahre her-
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abzusetzen. Durch diese Bestimmungen, sowie 
durch ein anderes neues Gesetz, das den Ein­
kauf jedes Kindes der Mitglieder mit einem 
halben Rubel S. M. jahrlich anordnet, hofft 
man in den zehn nächsten Jahren das Capi­
tal der Gesellschaft mit iz,6c»c> Rbl. S. M, 
und, unter günstigen Umständen, mit einer noch 
größern Smyme vermehrt zu sehen; — als­
dann werden neue Bestimmungen eintreten. 
Wünschenswerth wäre es, dahin zu kommen, 
daß die Unterstützungen aus den Renten des 
Capitals geleistet werden könnten.— Im Jahre 
iLoL, als die Unterstützungen begangen, be­
trug die Ausgabe des Jahres Z96Thlr. ös Ferd., 
im Jahre 1624 schon IiHsRbl. I2K0P.S.— 
Die Zahl der, im Laufe der fünf und zwanzig 
Jahre, von der Gefellschaft Unterstützten be­
trägt 6/j.Wittwen mit ic>6 Kindern, so wie 
L Waisen und 2 Kranke. Von obigen 64 
Wittwen sind nur 5 wieder verheirathet und 
6 gestorben. — Das Capital der Gesellschaft 
betrug am Schlüsse des Jahres 1827: 26,653 
Rbl. S.M., theils in auf Hypothek sicher be­
legten Capitalien, theils in Pfandbriefen und 
Jnfcriptionen. — Das ist zugleich die Ge­
schichte wohl aller Stiftungen der Art in un­
serer Stadt. Alle haben sie während der er­
sten fünf und zwanzig Jahre ihres Daseins 
eine KrisiS überstanden, die mehrere bedeuten­
de Veränderungen veranlassen mußte. Alle 
litten oder leiden mehr oder weniger an den 
Folgen davon, daß sie — verleitet durch den 
scheinbar glanzenden Zustand der Casse in den 
ersten Jahren — viel zu früh ihre Quoten 
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vertheilten, die mögliche Zahl der Kinder eben 
so wenig berücksichtigten, als das Verhältniß 
des Alters der Ehegatten zu einander, und daß 
sich, bei einer im Ganzen doch verhältnißmä-
ßig geringen Zahl von Theilnehmern^ vielleicht 
nicht einmal die Sterblichkeit der Wittwen be­
stimmen laßt, wie wir denn in unserer Gesell­
schaft deren haben, die, für eine Einlage von 
einigen fechszig Rubeln S. ihrer, früh 
v e r s t o r b e n e n ,  M ä n n e r ,  f c h o n  m e h r  a l s  t a u ­
send Rubel S. jede bezogen. 

D. Wendt. 

Durch die Gefälligkeit eines hochgeschaß­
ten Freundes erhielt jüngst der Redacteur ei­
ne dießjährige Numer der "gemeinnützigen Bei­
lagen," welche mit den "lübekischen Anzeigen" 
herausgegeben zu werden pflegen. Er hofft 
sich den Dank so Mancher unter den Lesern 
und Leserinnen der'.Stadtblätter zu verdienen, 
wenn er aus der Menge neuerer nützlicher Er­
findungen und Mittel, welche den Inhalt je­
nes Blattes bilden, einige ganz einfache aus­
hebt und hier mittheilt, die ihm, wegen des 
praktischen Nutzens, den sie, theils für die 
Haushaltungen, theils auch für mehrere Ge­
werbe unserer Stadt, haben können, und we­
gen der Leichtigkeit ihrer Anwendung, als der 
weiteren Bekanntmachung besonders werth er­
schienen. 

i.) Obstbaume gegen Ameisen und 
Raupen zu schützen. Man lege unter 
die Bäume schwefelige Afche. Alle kriechende 
Thiere, welche auf diese Asche kommen, sin-
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den daselbst ihren Tod. — 2.) Alaun als 
Löschmittel. Bei einem Brande, welcher 
kürzlich der Stadt Minden große Gefahr droh­
te, hat sich die Vorzüglichkeit des mit Alaun 
gemischten Wassers als Löschmittel neuerdings 
b e s t ä t i g t .  —  I . )  P o l i r t e n  S t a h l  v o r  
Rost zu schützen. Zu diesem Ende reiben 
die englischen Messerschmiede die polirten Maa­
ren vor der Versendung mit pulverisirtem un­
gelöschtem Kalk ab, oder tauchen dieselben in 
K a l k m i l c h .  —  4 « )  W o h l f e i l e r  B a r o ­
meter. Als ein wohlfeiles, und doch gutes 
WetterglaS-Surrogat wird gerühmt: ein 4 
bis 6 Zoll breites und 1 Fuß langes, auf bei­
den Seiten gehobeltes Brett. Will man am 
andern Morgen eine Reife machen, so steckt 
man die Nacht zuvor das Brettchen zum Fen­
ster hinaus, steht vor Sonnenaufgang auf, 
holt das Brettchen ganz sachte herein, und 
fährt mit der rechten Hand darüber weg. Ist 
es naß, so legt man sich wieder in's Bett, 
ist es aber trocken und rein, so lässt man sich 
den Caffee machen, und freut sich auf das 
s c h ö n e  R e i s e w e t t e r .  —  6 « )  H o l z a r t i g e  
Pappe. Pappe, wiederholt mit Leinöl ge­
tränkt und im Ofen getrocknet, wird ganz 
holzartig, und giebt zierliche und haltbare Bü-
c h e r e i n b a n d e .  —  6 . )  D i n t e n -  u n d  E i ­
s e n - F l e c k e  o h n e  K l e e s a l z  w e g z u s c h a f ­
fen. Man nimmt 6 Theile gepülverter Wein-
stein-Crystall und z Theile gepülverten Alauns, 
und bedient sich dieser Mischung eben so, wie 
m a n  S a u e r k l e e s a l z  a n w e n d e t . —  7 . )  W o l l e  
i n  i h r e m  S c h w e i ß e  b l a u  z u  f ä r b e n .  
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Man nimmt 3 Loth beßten Jndigo's, pütvert 
ihn sehr fein, und giebt ihn, zugleich mit 12 
Pfund Mösle in ihrem Schweiße, in einen Kes­
sel, der weit genug ist, 12 Pfund Wolle zu 
färben. Sobald die Wolle die gehörige Far­
be erlangt hat, wird sie ausgewaschen und ge­
trocknet. Der Rückstand kann wieder zum Fär­
ben einer lichteren Schattirung benutzt werden. 
—  L . )  B e ß t e  M e t h o d e ,  F l e i s c h  e i n z u ­
salzen und zu räuchern. Man nimmt so 
viel Salpeter, als man sonst Salz braucht, 
um das Fleisch einzusalzen, löset ihn in Was­
ser auf, legt das zu räuchernde Fleisch in die 
Auflösung, und stellt es so lange über ein 
gelindes Feuer, bis alles Wasser verdampft ist. 
Hierauf hängt man das Fleisch 24 Stunden 
lang in einen sehr dicken Rauch, und es wird ' 
sodann, an Schmackhaftigkeit, Farbe und Halt­
barkeit, dem besten Hamburger-Rauchfleische 
n i c h t  n a c h s t e h e n .  —  9 . )  M i t t e l ,  F l e i s c h  
zu conserviren. Haselhühner und andere 
Arten Wild halten sich während der heißesten 
Jahreszeit mehrere Tage lang, wenn man sie in 
Leinwand wickelt, welche vorher mit gleichen 
Theilen reiner brandiger Holzsäure und Wasser 
befeuchtet worden. Etwas verdünnte Schwe­
felsäure, mit welcher die Außenseite des Flei­
sches gewaschen wird, soll dieselben Dienste 
t h u n . —  1 0 . )  F i c h t e n z a p f e n  z u m  G e r ­
ben. Forstmeister Moser zu Wunsiedel em­
pfiehlt (im Land- und HauS-Wirthe) die Zapfen 
der Fichte (?inus xicea) zum Gerben. Alte 
dreijährige Fichtenzapfen enthalten mehr Ger­
bestoff, als Fichtenrinde, und sind auch wohl-
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feiler zu bekommen, als diese. Das Leder er­
halt dadurch eine braune Farbe. 

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h -
ten. Am 26. Jun., Nachmittags 4Uhr, ward 
ein kurlandischer Bauer, im Vorübergehen bei 
dem in derKalkgasse gelegenen, der Wegnerischen 
Concnrs-Masse gehörigenHaufe, durch das Her­
abfallen einer am Gesimse des damals gerade re-
parirt und abgeputzt werdenden Hauses ange­
brachten, gegen 3c> Pfund schweren steinernen 
Vase — deren Sturz wahrscheinlich durch eine 
Unvorsichtigkeit der auf dem Baugerüste befind­
lichen Arbeiter veranlasst worden war— derma­
ßen am Kopfe.befchadigt, daß er, trotz der sorg­
faltigsten ärztlichen Behandlung, am LZsten 
sterben mußte. 

Hier  is t  e rsch ienen:  

E in  und zwanz igs te  Rechenschaf t  von  der  Beschaf ­
fenhe i t  und  dem For tgange der  Armen-Ver fo r -

gungs-Ans ta l ten  in  R iga ,  und der  dabe i  sta t t -

ge fundenen E innahme und Ausgabe der  Armen-

Casse.  R iga 's  woh l thä t igen  E inwohnern  abge­

leg t  vom Armen-Di rec to r ium fü r  das  Jahr  1327.  

R iga  1L23,  gedruck t  be i  W.  F .  Häcker .  

Aus  d ieser  Schr i f t  w i rd  in  der  nächs ten  Nu-
mer  e in  Auszug ge l ie fe r t  werden.  

Z u f a l l i g  v e r s p ä t e t e  P r a n u m e r a t i o n s -

An  ze ige« Durch  v ie l fache Auf fo rderungen f inde 
ich mich bewogen,  au f  Pränumera t ion  und Sub­

skr ip t ion ,  nach  den von  dem Ruf f i f ch -Ka i fe r l .  Char -
ten-Depot  herausgegebenen Char ten ,  e ineSpec ia l -

Char te  von  dem gegenwärtigen russ isch- tü rk ischen 
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Kriegsschauplatz?/ nämlich von der Wallache!, Scr-
v ien ,  Bosn ien ,  Bu lgar ien ,  Rumel ien ,  Gr iechen­

land  und e inem The i le  von  Nato l ien ,  im St iche  

herauszugeben,  und  kann,  durch  ge fa l l ige  Empfeh­

lungen und Unters tü tzung,  so lche  b innen 4  Wochen,  
aus  der  Hauswald ischen Ste indruckere i ,  und  aus  

den Gese l l scha f ten ,  wo  subscr ib i re t  worden,  ver ­

ab fo lg t  werden.  D ie  Pränumera t ion  w i rd  in  den 

resp. Gese l l scha f ten ,  den  Buchhand lungen und der  

Hauswald ischen Ste indruckere i  gesammel t ,  zu  E i ­

nem Rube l  S .  M.  
Demi t t .  l i v l .  Gouv . -Landmesser  

Po t i t t  v .H in tzen fe ld t .  

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom >5.  b is  zum 21.  Ju l ius .  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  1 5 . :  D i e  w e i ß e  D a m e ;  

s .  d .  27 .  Febr .  
D iens tag ,  d .  ,7 . :  Zum Benef iz  des  Compon i -

sten ,  H rn .  L .  Maurer :  A lo ise ;  s .  d .  »0 .  I u l .  

Fre i tag ,  d .  20 . :  Der  neue Par is ,  Opere t te  i n  

1  Aufz . ,  aus  dem Russ ischen,  Mus ik  von  L .Mau­
rer ,  d i r ig i r t  vom Compon is ien .— Vorher  e in  Con-

cer t ,  gegeben von  Hrn .  L .  Maurer .  1 . )  Ouver tu re  

vom Mus ik -D i rec to r  Ke l le r ;  2 . )  V io l in -Concer t ,  

compon i r t  und  vorge t ragen von  L .Maurer ;  z . )Mat -

th issons :  "Wenn be i  des  Abends  le tz tem Sche ine  

« .s .w. , "  compon i r t  von  Meth fesse l ,  zu r  Beg le i tung  
der  Gu i ta r re  gesungen von  Schräder ;  4. )  Var ia t io ­

nen über  e ine  Ba l lade  aus  der  we ißen Dame,  com­

pon i r t  und  vorge t ragen von  L .Maurer .  

Donners tag ,d .  19 . :  Schne l l -LausderDemoise l le  

Lange,  aus  Danz ig ,  im Ka iser l .  Gar ten .  

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a ­

norama von Par is ,  au fges te l l t  vo r  der  Sandpfor te ,  

au f  dem Heumark te .  
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Vom iZten bis zum 22. Julius »828. 

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  O l g a  E l e o n o ­

re  M a n s f e l d t . —  M a r i a  E l i s a b e t h  K a r l i n s k y .  J e ­

sus-K i rche :  Thomas K luge.— Anna Mar ia  Jo-

hannsohn.  — Johann Fr iedr ich  N iko laus  L iebrech t .  

Johann is -K i rche :  Peter  He in r ich  Ohso l ing .— 
Ioh .  Got t l ieb  Ohso l ing .— Doro thea Mar ia  Warm­

kroß.  K rons-K i rche :  Kar l  Eduard  Andreas  

Matz ig .  — Kar l  Andreas  K le iner t .  — Kathar ina  

E l i sabeth  Kape l le r .  — Anna Kathar ina  E l i sabeth  

Borgmann.  Pe t r i -  und Dom-Ki rche :  Lud­

w ig  He in r ich  und Ange l i ca  Anton ia  Peterson  (Zwi l ­

l i n g e ) . —  A n n a  E l i s a b e t h  R o s e n b a u m .  R e f o r m .  

K i rche :  R ichard  H i l l .  

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D o r o t h e a  

Reg ina  Ade lhe id  Wiegand,  i?Jahr .— Kathar ina  

Doro thea Pege low,  26  I .— Emma Ger t rud  Sch i l ­

l i ng ,  9  I .  Jesus-K i rche :  Kar l  Leonhard  Hahn,  

6  Mon.  — Mastenwrakergese l le  Andreas  Behrs ing ,  

V6Jahr .  Johann is -K i rche :  AufHagensberg :  
Emma Henr ie t te  Brandt ,  1  I .  — El isabeth  Wass i -
lewsky ,  1  I . ,  6Mon.— Kathar inaOt t i l i aL isch ins-

ky ,  5  Wochen.— Se i fens iedergese l le  Georg  Ludwig  

W e c k e r ,  5 1  I . —  F r i e d r i c h  G e b h a r d ,  1 9  I .  P e -

t r i -  und Dom-Ki rche :  Pau l  Chr is toph  B lanck ,  

9  Mon. ,  15  Tage.— Ioh .Samuel  He ld t ,  I .— 

Auguste  E l i sabeth  Marscha lck ,  9  Mon. ,  i c»Tage.  

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  

Schne idergese l le  F r iedr ich  Breyer  m i t  Doro thea 

Beck .  Jesus-K i rche :  Der  Böt tchergese l le  Ioh .  
He in r ich  Fe ldmann mi t  Chr is t ina  Lou ise  Lundberg .  
— Der  Schmiedegese l le  Andreas  Johannsohn mi t  

A n n a  D o r o t h e a  J a n s o h n .  J o h a n n i s - K i r c h e :  

Der  So lda t  vom Jnva l iden-Commando Ioh .  Jakob 

mi t  Anna Kathar ina  E l i sabeth  Taube.  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  l l i .  K .  L .  G r a v e .  
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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  i . A u g u s t  1L26. 

B is  zum Z i .  Ju l ius  waren  angekommen:  312  

Sch i f fe ;  ausgegangen:  709 .  

Q u i t t u n g  a u s A b o  ü b e r  d e n  E m p f a n g  
der 6ten Sendung aus Riga (s. Stadt­
b l ä t t e r ,  N r .  2 6 . ,  S .  2 0 5 . ) ,  e i n g e g a n g e n  

d e n  2 9 .  J u l i u s .  
Daß die achthundert und achtzig Rubel 

Banco-Assign., welche in Riga, zum Beßten 
der abgebrannten Einwohner dieser Stadt, ein­

gesammelt worden, durch den Herrn Pastor 
Thiel, an diesem Tage, der Committee der Ab­
gebrannten zu Händen gekommen sind, wird 
hiemit dankbarlichst erkannt. 

Abo, den 16. Julius 1828. 

Von wegen der Committee der Abgebrannten: 
C l a e s  S a c k l e n .  

L a r s  K i k o n i .  

M e m o r i a l .  
Indem die Committee der Abgebrannten 

hiebet dem Herrn Pastor die Quittung über 
den Empfang der achthundert und achtzig Ru­
bel Banco-Assign., welche derselbe, bei seinem 
Schreiben vom 6« des letztverstossenen JuniuS, 
zum Beßten der abgebrannten Einwohner die­
ser Stadt, hieher Übermacht hat, übersendet, 
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und zugseich d ie lebhafte Dankbarkei t  

d e r  A b g e b r a n n t e n ,  f ü r  d i e s e n  f e r ­

n e r e n  B e w e i s  d e r  u n v e r d r o s s e n e n  

'  Hi l fs le istung der Einwohner Riga's,  

abstat tet ,  wi l l  d ie Commit tee dem Hrn.  Pa­

stor auch melden, daß jetzt  kein Schi f f  von 

hier nach Riga abgeht;  wenn aber Solches 

fernerhin in diesem Jahre geschieht,  wovon die 

Commit tee sich unterr ichten wi l l ,  so wird sie,  

in  dem Fal le,  den Herrn Pastor davon benach­

r icht igen. Abo, den i8.  Jul ius 1828. 

Von wegen der Commit tee der Abgebrannten: 

C l a e S  S a c k l e n .  

L a r l  K i k o n i .  

Adr.: An den Herrn Pastor in Riga, M.Thiel. 

Nach dem Beispiele des vor igen Jahres 

(s.  Stadtbl .  von 1627, Nr. 27., S.22Z.), und 

aus den nämlichen, von dem damal igen, hoch­

verdienten Herausgeber am ci t i r ten Orte ange­

gebenen Gründen, wird auch»diesmal h ier ,  aus 

d e r  n e u l i c h  i m  D r u c k e  e r s c h i e n e n e n  e i n  u n d  

z w a n z i g s t e n  R e c h e n s c h a f t  d e s  A r m e n -

Di  rector iums, ein Auszug des Wesent l ich­

sten gegeben. 

Einnahme und Besi tz des Armen-Directo-

r iums betrug im Jahre 1827: 162,605 Rbl.  

41K0P. B.A.,  966» Rbl .  S.  und 5200Rthlr .  

Darunter:  Renten 11,086Rbl.  B.A.;  Grund­

gelder 4069 Rbl.  42K0P .B.A.;  halbjähr l iche 

Subscr ipt ionS-Beiträge 16,zu Rbl .  26^Kop. 

B.A.;  von der Handlungs-Casse 22,800 Rbl.  

B.A.;  von der Schenkerei-Casse 20,933 Rbl.  
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B . A . ;  B e w i l l i g u n g s g e l d e r  v o n  d e r  ü b e r  S e e  

handelnden Kaufmannschaft  59,09^ Rbl .  ic> 

Kop.B.A.;  Strafgelder 4982 Rbl .  9^ Kop. 

B.A.;  Geldgeschenke 1097 Rbl.  66Kop. B.A. 

u.  s.  w.  — Die Bewi l l igungsgelder von ein-

und aus-clar i r ten Waren, welche — wie in 

der zwanzigsten Rechenschast erwähnt worden 

ist  — von der hiesigen über See handelnden 

Kaufmannschaft  für  10 Jahre,  die mit  dem 

Jahre 1626 abl iefen, dem Armen-Director imn 

zugestanden waren, wurden, auf  Verwendung 

derBörsen-Commit tee, von besagter Kaufmann­

schaft  annoch auf drei  Jahre von Neuem zu­

gestanden. — Wie die zwanzigste Rechenschaft  

berei ts andeutete,  wurden aus dem, am Ende 

des Jahres 1826 vorhanden gewesenen, baaren 

Saldo, für  die Summe von 2000 Rbl.  S.M.,  

Commerz-Bank-Scheine angekauft ,  und von 

dem, in der gegenwärt igen Rechnung angege­

benen, am Ende des I .  1827 in Casse gewe­

senen baaren Saldo von 39,686 Rbl. 19K0P. 

B.A. sind 2600 Rbl.S. zu gleichem Zwecke, 

der Rest aber zur Bestrei tung der Ausgaben 

in den ersten Monaten des 1.1828 best immt 

worden. — In den unter dem Armen-Di-

rector ium stehenden Armen-Anstal ten wurden 

im I .  1827 zusammen 964 Personen, näml ich 

398 Männer und 566 Weiber,  verpf legt ;  au­

ßer dem Krankenhause 822 ambul i rende Kranke 

arzt l ich behandel t  und mit  f re ier Medic in ver­

sorgt ;  in der Entbindungs-Anstal t  69 Schwan­

gere entbunden; in der Jmpfanstal t  und im 

Kraukenhause 164 Knaben und 1L1 Mädchen, 



243 

zusammen ZH6 Kinder,  vaccinir t ;  aus der 

HauSarmen-Casse 71Z Personen beider le i  Ge­

schlechts,  zum Thei l  Fami l ien,  und aus der 

Schenkerei-Casse 555 Personen oder Famil ien 

unterstützt ;  iz  arme und äl ternlose Kinder 

und ein Taubstummer verpf legt ;  wonach im 

I .  1827 in Al lem 3280 Personen durch das 

Armen-Director ium Verpf legung, Unterstützung 

oder Beihi l fe erhal ten haben. Von dieser Ge-

sammtanzahl  wurden im Krankenhause, wah­

rend des genannten Jahres,  überhaupt 259 

mannl iche und 276 weibl iche Kranke behan­

del t  und verpf legt ,  von denen 590 als gene­

sen ent lassen wurden und 56 gestorben sind, 

mi th in noch 69 Personen beider le i  Geschlechts 

zum 1.1623 in der Cur bl ieben. 

Eine sel tene Erscheinung war vor ganz Kur­

zem der in den Treibhäusern des Hrn.Zigra blü-

hendeLactus n ianFulai is I . . ,  dreieckige Fackel­

distel .  DieBlume ist  g lockenförmig,  die äußeren 

Blumenblät ter  sind gelbgrün, und die inneren 

schneeweiß; sie is t  von dem Blumenboden bis in 

die äußere Spi tze der Kronblät ter  12 Zol l  lang 

und im Durchmesser 10 Zol l .  Der Kelch oder 

die Blumendecke hat eine grüne Farbe, und ist  

mi t  zugespi tzten glat ten Schuppen, an denSpiz-

zen bräunl ich,  bekleidet.  In  dieser Blume be­

finden sich sehr v ie le haarförmige, mit  längl ich­

ten gelbl ichten Beuteln gekrönte,  Staubfäden, 

die von unten nach oben in den röhr igen Kelch 

eingefugt sind, und die Mündung der Blume 

ganz ausfül len.  Der Gri f fe l  ist  hohl ,  länger 
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als die Staubfäden, und tragt eine in mehrere 

Strahlen zurück gebogene gethei l te Narbe. Das 

Vater land istJamaica.— Leider war dieBlüh-

tezei t  d iefer prachtvol len CactuS-Art  nur von 

kurzer Zei t .  Die Blume öffnete sich am letzten 

Sonntag-Abende, 6 Uhr,  und schloß sich wieder 

om Montag Morgen, 10^ Uhr.  

D .  M e n d t .  

Aus d e n  h i e s i g e n  P o l i z  e i - B e r i c h -

ten.  Am 1. Jul . ,  Nachmit tags,  wurde, in der 

Nähe der Molenna, der Leichnam eines iL jäh-

r igen hiesigen Tagelöhners,  der vermuthl ich beim 

Baden ertrunken war,  da seine Kleidungsstücke 

sich f rüher schon am Ufer gefunden hatten, aus 

der Düna gezogen.— Am 2. Jul . ,  Nachmit­

tags,  stürzte der hiefelbst  angeschr iebene,  ̂ Jah­

re al te Maurergesel le Franz Pol termann, durch 

einen Fehl t r i t t ,  von dem beim Köchert ischen 

Hause, in der Palais-Straße, err ichteten Bau­

gerüste,  rückl ings auf das Straßenpf laster her­

ab, und starb auf  der Stel le.  — Am 5. Jul . ,  

Morgens, wurde ein,  bei  dem Holmaufseher 

Schmidt dienender und schon sei t  dem Abende 

vorher vermißter,  Knecht,  bei  Lutzausholm, vom 

Wasser angespül t ,  er t runken gesunden. Auch 

dieser war,  wie sich aus seinen am Ufer nieder­

gelegten Kleidern schl ießen l ieß, wahrscheinl ich 

beim Baden umgekommen. — Am Z. Jul .  er­

t rank in der Düna, in der Nähe des Lagerplaz-

zes, e in Musikanten-Lehr l ing vom al ten inger-

mannländischen Regiment?.  — Am 8. Jul ius,  

Nachmit tags 4 Uhr,  fiel  e in ^ jähr iger,  im er­
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sien Vorstadtthei le,  bei  dem Stuhlmacher Köhn-

ke, als Arbei ter  im Dienste stehender,  verab­

schiedeter Husar,  welcher dem Trünke und al ler  

Lüder l ichkei t  sehr ergeben war,  nachdem er be­

rauscht nach Hause gekommen, im Gehöfte nie« 

der,  und starb p lötz l ich am Schlagf lusse.— Am 

10. Jul . ,  Abends 11 Uhr,  entkleidete sich,  auf  

einer in der Düna l iegenden Struse, einlrus-

sischer Erbbauer,  und stürzte s ich,  wahrschein­

l ich in der Absicht  zu baden, in den Strom, wo 

er jedoch, nachdem er eine Strecke geschwom­

men, untersank und ertrank. 

Be i  Fr iedr ich  Me inshausen in  R iga  sind f o l ­
gende Werke  zu  e rha l ten :  

Bergmann,  v i .  L .  v . ,  Er innerungen an  das  un ter  

dem Scepter  des  russ ischen Ka iser thums ver leb te  

Jahrhunder t ,  zur  Fe ie r  des  4 .  Ju l ius  »Z io ,  fü r  

R iga 's  Bürger  gesammel t .  Z Hef te ,  m i t  2  Kupfer .  
1  Rb l .  i v  Kop.  S .  

—<-  Fragment  e iner  Urkunde der .ä l tes ten  

l i v länd ischen Gesch ich te ,  i n  Versen,  aus  der  Or i ­

g ina l -Handschr i f t  zum Druck  be förder t ,  m i t  e in i ­

gen  Er lau te rungen und e inem Glossar  versehen.  

3  Rb l .S .  

d ie  Fe ie r  der  Be f re iung  Moskwa 's  in  
R iga ,  am 10.  Oc tober  i L '4 ,  durch  Legung des  

Grunds te ins  zu  e iner  Gedachtn iß-Sau le  der  un­

sterb l i chen S iege  A lexanders  I .  u .  s .  w .  Zo  Kop.  S .  

Da d ie  Fami l ie  des  verewig ten  Her rn  Ober -Pa-

stors  V .Bergmann,  we lche  den k le inen  Res t  der  Au f ­

lagen obengenannter  Schr i f ten  der  Me inshausen-

schen Buchhand lung in  Commisswn gegeben ha t ,  
durch  d ie  e twan ige  E innahme d ie  Be förderung e ines  

gu ten  Zweckes  beabs ich t ige t ,  so würde es  den Re-

dac teur  der  S tad tb lä t te r  f reuen,  wenn er ,  durch  d ie  

Aufnahme dieser Anzeige, zum schnellereu Absatz 
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der wenigen noch vorräthigen Exemplare beitragen 
könnte. 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 22.  bis zum 2g.  Ju l ius .  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  2 2 . :  Z u r  h o h e n  N a ­

m e n s f e i e r  I h r e r  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i s e r i n n  M a r i a  

Feodorowna und dre ie r  Großfürs t innen,  e in  Fes t ­

gesang von  L .  Maurer .— Hierau f :  A lo ise ;  s .  den  
10 .  Ju l ius .  

M o n d t a g ,  d . 2 Z . :  D e r  n e u e  P a r i s ;  s .  d .  2 0 .  

Ju l .— Vorher :  E inConcer t ,  gegeben von  L .Mau­

rer .  i . )Ouver tu re  von  L .Maurer  und von ihm se lbs t  
d i r ig i r t ;  2 . )  Adag io  und  Rondo fü r  d ie  V io l ine ,  

compon i r t  und  gesp ie l t  von  L .Maurer ;  Z.)  Ar ie  von  

Mozar t ,  gesungen von  Schräder ;  4.) Jn t roduc t ion  .  

zu  e inem russ ischen L iede  und  Var ia t ionen über  das­
se lbe ,  compon i r t  und  gesp ie l t  von  L .Maurer .  

M i t twoche,  d .26 . :  DerMaurer  und derSch los-

ser ;  s .  d .  17 .  Febr .  

F re i tag ,  d .  27 . :  Der  Machtspruch ;  s .d .  6 .  Ma i .  

Mondtag ,  d .  2Z . ,  und  Fre i tag ,  d .  27 . :  Zwe i te r  

und  dr i t te r  Cchne l l -Lau f  der  Demoise l le  Lange,  au6  

Danz ig ,  im Ka iser l .  Gar ten .  

T ä g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a ­

norama von Par is ,  au fges te l l t  vo r  der  Sandpfor te ,  

au f  dem Heumark te .  

Vom 22s ien  b is  zum 29.  Ju l ius  1823.  

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  H e i n r i c h U h d e .  

—  G u s t a v ,  J u r r i s  S o h n .  J o h a n n i s - K i r c h e :  
Dav id  Jakob Thomsohn.  — Anna Ade lhe id  B lank .  

K rons-K i rche :  Margare tha  Ju l ie  R inck .— Kar l  

G e o r g  G o t t h a r d V o ß .  P e t r i -  u . D o m - K i r c h e :  
Wi lhe lm Samuel  Ado lph i .— Hermann Woldemar  

V .Bergmann.— Mar iaWi lhe lmineNose.— Karo­

l ina  Nos ina  Th ie l .  
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B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  K a u f m a n n  

I o h .  A n d r e a s  K a r l  S c h u l z ,  Z i  I .  I o h . - K i r c h e :  

Au f  Thorensberg :  Der  Gerbcrge fe l l  Johann Hesch,  
62  I .  — Anna Kathar ina  Rub in ,  geb.  Grünberg ,  

56  I .— Doro thea Veata  Wischnekowi tz ,  7  Mon.— 

Jakob Ohso l ing ,  1  Jahr .— Auf  Hagensberg :  Der  

Sch i f f s -Cap i ta inePeterK lewerb la t t ,  64  I .— Ioh .  

Wi lhe lm Mat th issohn,  2  Mon.— Ludwig  Peter ­

sohn,  i4Tage.  —Chr is i ianEduardBehrs ing ,  zMon.  

— Margare tha  Ju l iane  Röpenack ,  1  I« ,  5  Mon.— 

Ange l i ca  Anton ia  Petersohn,  16  Tage.— Mar ia ,  

verw.S i l l i ng ,  42  I .— Mar ia  Lou ise  Schmid t ,  geb .  

Ku ls t rop ,  57  I . ,  Z Mon.  Krons-K i rche :  Char ­
lo t te  Wi lhe lmine  Schmid t ,  1  I . ,  1  Mon.— Katha­

r ina  Soph ia  Pau l ine  Wiechard ,  2J . ,  11  Monat .  

Pe t r i -  und Dom-Ki rche :  Kaspar  Randt ,  ZZJ .  

— Kaufmann Fr iedr ich  Z immermann,  65  Jahr .— 
Alexander  Leopo ld  J rmer ,  9J . ,  2  Mon.— Karo-

l ina  E l i sabeth  Bar te ls ,  i  J. ,  5  Mon. ,  n  Tage.— 

Anna E l i sabeth  Wi t tens ,  2  I . ,  z  Mon.  

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r J n -

va l ide  Behr tu l  Kr isch  m i t  Ka thar ina  Jwannowa 

( a u c h  i n  d e r  k a t h o l .  K i r c h e ) .  J o h a n n i s - K i r c h e :  

Der  Arbe i tsmann Mat th ias  Sku l te  m i t  E l i sabeth  

Dor .Ohso l ing .  K rons-K i rche :  Der  Schne i ­

dergese l le  Pe ter  Andreas  Böth l ing  mi t  Ger t rud  He­

lena  Jensen.  Pe t r i -  und Dom-Ki rche :  Der  

Drechs le r -Me is te r  F r iedr ich  Ferd inand Koschku l l  m i t  

He lena K leber .  — Der  Steuermann Ioh .  Chr is t ian  
Eck  m i t  Char lo t te  Schee le r .  

An der Mittwoche, den Z. Aug., Nachmittags von 4 bis 
6 Uhr, findet die statmen - maßige Siyung der Administra­
tion der Spar-Casse in der kleinen Gildestube Statt. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  o » .  K .  L .  G r a v e .  
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5̂. 32. 

Rigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  L . A u g u s t  1 8 2 3 .  

Bis zum 7. August waren angekommen: 644 
Schiffe; ausgegangen: 75Z. 

K a r l  C h r i s t o p h  v . L e n t n e r , * )  

Pastor auf  Kat lakaln und St .  Olai ,  entspros­

sen aus einer a l ten Famil ie in Ungärn, wo 

ein Thei l  von ihr  noch übr ig ist ,  ward in Mi-

tau, am 25. Jun. 1778, geboren. Sein Va­

ter t r ieb Handelsgeschäfte.  Es ist  unbekannt,  

welcher von feinen Vorfahren zuerst  nach un­

fern Gegenden gekommen, und auf welche Ver­

anlassung es geschehen. Der Vater des Ver­

ewigren fand es rarhsam, Mitau zu ver lassen; 

er zog, mit  seiner Famil ie,  im I .  1734 nach 

Riga, und lebte für  seinen gewohnten Beruf  

auch hier.  Seinen Sohn l ieß er zuerst  in  

der Waisenhaus-,  dann in der Moriz-Schule 

/ 
*) Die Mittheilung dieser biographischen Fragmente/ wie 

noch anderer, die nächstens erscheinen werden/ ist durch 
zufällige Hindernisse von einer Woche zur andern ver­
zögert worden. Wer sie vermißt hat/ entschuldige die 
Verspätung! Und wer auch über einen vor Kurzem ver­
storbenen verdienstvollen Mann Notizen in diesen Blät­
tern erwartet/ dem diene zur Nachricht: "Daß dersel­
be, kurz vor seinem Tode, diese Art von Feier seines An­
denkens bestimmt abgelehnt hat." A- 9l. 
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unterr ichten,  und späterh in d ie Dom-Schule 

besuchen,  deren Classen er  a l le  durchging.  Da 

er jensei t  des Stromes wohnte,  ward ihm zur  

Herbst-  und Frühl ings-Zei t  d ie Ueberkunst  zu­

wei len sehr ,  schwer;  dennoch versäumte er  in  

den 6  Jahren,  wahrend deren der  Unterzeich­

nete sein Lehrer  war ,  keine e inz ige Stunde.  

Er  g ing,  mi t  e inem benachbarten Freunde*) ,  

am frühen Morgen so wei t  am Dünaufer  h in­

auf ,  b is  er  e ine Ste l le  fand,  wo er  eö wagen 

dur f te  überzugehen,  und war,  mi t  fe inem 

Freunde,  gewöhnl ich noch vor  Anfang der  er­

sten Lect ion an seinem Platze.  Nach geendig­

ten Schulstunden wanderten Beide auf  dem­

selben Wege wieder  zurück.  — Im I .  1798 

von der  Dom-Schule ent lassen,  wol l te  er  e ine 

ausländische Univers i tä t  beziehen;  d ie Er laub-

n iß dazu aber  ward ihm versagt ;  jedoch ward 

s ie ihm zu einer  Geschäf tsre ise bewi l l ig t ,  in­

dem Fami l ien-Angelegenhei ten ihn,  mi t  Auf­

t rägen von seinem Varer ,  nach Ungarn r ie fen.  

So verging ihm ein ganzes Jahr ,  in  welchem 

er  für  seinen Studien-Plan Nichts thun konn­

te;  doch gab er  d iesen n icht  auf ,  sondern be­

gab sich,  sobald d ie Umstände es verstat teten,  

n a c h  J e n a ,  i n  d e r  A b s i c h t ,  d i e  R e c h t s  k ü n d e  

zu studi ren.  Zwei  Jahre beharr te er  bei  d ie-

> fem Vorsatze;  dann aber ver tauschte er  d ie Ju­

r isprudenz mi t  der  Theologie,  der  er  dre i  Jahre 

in  Jena widmete.  Im Jahre 1L04 kehrte er  

* )  Dem,  schon  im  J .  1809 ,  a l s  Pas to r  zu  Wörme»/  i n  Kur ­

land /  Vers to rbenen /  Va len t in  He in r i ch  Schmid t .  
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zurück,  fand seinen Vater  auch n icht  mehr 

unter  den Lebenden (d ie Mut ter  war schon 

vor  seiner  Abreise gestorben) ,  ubernahm eine 

Hauölehrerstes le in  unserer  Stadt ,  ward Can-

didat  des Predigtamtes,  und im Jahre 1L06 

zum Pastor  auf  Bickern gewähl t .  In  dem­

selben Jahre verband er  s ich mi t  der  ä l testen 

Tochter  des Hauses,  in  welchem er ,  a ls  Leh­

rer ,  sich Achtung und Vert rauen erworben hat te 

durch seine mannichsal t igen Kenntn isse,  durch 

seine e i f r ige Berufst reue,  und durch seinen ge­

raden,  festen S inn.  Er  ward Vater  von 6  

Söhnen und 5 Töchtern.  Nur  Einen von 

Jenen ver lor  er  durch e inen f rühzei t igen Tod.  

Im I .  i  wurde er  nach Kat lakaln versetzt .  

Das nächst fo lgende Jahr  ward ihm durch d ie 

Kr iegsunruhen überaus schwer,  n icht  le icht  aber  

auch wurden ihm al le  d ie nachfo lgenden.  Sor­

gen und Kämpfe von mancher le i  Ar t ,  in  Ange­

legenhei ten seines Amtes und seiner  Fami l ie ,  

währeten fast  ununterbrochen b is  an sein Ende 

for t ,  und sei t  Jahren gesel l te  sich den übr igen 

Widerwärt igkei ten auch noch d ie Bürde eines 

körper l ichen Uebels bei ,  wodurch ihm jene noch 

last iger ,  d ie Freudigkei t  zum Wirken verküm­

mert ,  und seine,  ohnehin n icht  re ich l ichen,  Lebens­

genüsse noch mehr verminder t  wurden.  In  den 

letz ten v ier  Monaten seines Lebens ward sein 

langwier iges Uebelbef inden zu einer  drohenden 

Krankhei t .  Um ärzt l icher  Hl lse näher zu sein,  

begab er  sich vor  dem Eisgänge in  die Stadt ,  

fand aber  n icht ,  was er  suchte.  Er  hof f te  dann 

Er le ichterung,  v ie l le icht  Ret tung,  von der  Früh­
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l ings luf t  auf  dem Lande,  l ieß sich in  sein Pasto« 

rat  zurück t ragen,  und starb am zwei ten Mor­

gen nach seiner  Heimkehr,  den 22.  Mai  1826:  

der  Geburts tag seines ä l testen,  Theologie studi -

renden,  Sohnes — zugle ich seiner  ä l testen,  ver-

hei ratheten,  Tochter  Namensfest  — ward sein 

Todestag.  Sein Begräbniß wurde am Sonn­

tage darauf ,  durch e ine le t t ische Leichenpredigt  

und eine deutsche Gedächtn ißrede in  der  Ki rche,  

und durch e inen let t ischen und einen deutschen 

Nachruf  am Grabe,  gefe ier t .  — Es über leben 

ihn fünf  Söhne und eben so v ie le Töchter ;  nur  

Eine von diesen is t  versorgt ;  d ie übr igen neun 

Kinder  a l le ,  obwohl  et l iche derselben bere i ts  er­

wachsen sind,  bedür fen noch des Beistandes ih­

rer  Mut ter ,  d ie von dem Gewichte ihrer  Sor­

gen,  wie standhaf t  s ie  d ieselben er t ragt ,  sich den­

noch schwer gedrückt  füh l t .  — Der Entschla­

fene war e in Mann von dem re insten Wi l len 

und von lebendiger  Kraf t .  Wahrhei t ,  Recht  

und Pf l icht  g ingen ihm über Al les.  Hät te ein 

ruhigeres Temperament  sein Wirken begünst ig t ,  

und ihm, unter  a l len Umständen,  Selbstbeherr­

schung le ichter  gemacht— er würde ohne Zwei­

fe l  noch re ich l icher  Gutes gest i f te t ,  a l lgemeinere 

Zufr iedenhei t  erweckt ,  und ein genußreicheres 

Leben geführ t ,  auch wohl  e in höheres Al ter  er­

re icht  haben.  Niemand,  der  ihn genauer kann­

te ,  war im Stande,  ihm Achtung und Ver­

t rauen zu weigern,  und auch Die,  welche ihm 

sanf tere Gemüthsst immung zu wünschen Ursache 

f inden mogten,  fanden wenigstens eben so v ie l  

Ursache,  zu gestehen:  " in  der  Sache habe er  
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doch jedesmal  Recht . "  Ehre seinem Anden­

ken !  — A. A.  

(E ingesand t . )  
Es gewahrt  e ine angenehme Beschäf t igung,  

bei  der  Lecture von Reisebeschreibungen,  d ie ge­

schi lder ten S i t ten anderer ,  zumal  südl icher ,  Ge­

genden mi t  denen unseres nörd l ichen Vater lan­

des zu verg le ichen,  wobei  man biswei len auf— 

wenn gle ich zufä l l ige,  darum doch n icht  minder  

interessante — Ähnl ichkei ten stößt .  So lesen 

wi r  z .B. ,  daß in  Marsei l le— wo die B lumen 

das ganze Jahr  h indurch so äußerst  wohl fe i l  

s ind,  daß,  selbst  im Winter ,  e in großer Vei l ­

chen- und Narc issen-Strauß für  2  b is  Z Souö 

(Z b is  H Kop.S.) ,  e in Bouquet  von Nelken 

oder Orangen-Blüthen für  5  b is  6  Sous ver­

kauf t  zu werden pf legt  — die Weiber  der  ge­

r ingen Classen a l lgemeinen Gebrauch davon ma­

chen,  besonders am Sonntage,  da selbst  ke in 

Dienstmädchen ohne Strauß erscheint .  S ie 

wissen wohl ,  wie sehr  ihre Reize dadurch erhöhet  

werden können.  Auf  g le icheWei fe nun pf legen 

die le t t ischen Weiber  und Mädchen im Patr imo-

nia l -Gebiete unserer  Stadt  — vie l le icht  auch d ie 

t ie fer  in  L iv land —, wenn s ie,  während des 

Sommers,  am Sonntage zur  Ki rche gehen,  e i ­

nen Blumenstrauß — jedoch n icht  am Busen,  

sondern in  den Händen t ragend — zur Schau 

zu ste l len.  D ieser  ( le t t .  KruhfchLen,  f rü­

her  verdeutscht :  Krautquästchen) besteht  

gewöhnl ich aus Sammet-  und Ringel -Blumen,  

Mar ienblümchen und andern dieser  ger ingen 
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Gattungen,  vermischt  mi t  Salbei ,  Krausemünze 

und Haberraute ( le t t .  Deewa-kohzin) ,  wel­

ches A l les,  besserer  Hal tung wegen,  vermi t te ls t  

d icker  Zwirnsäden,  symmetr isch um ein Stöck­

chen befest ig t  is t .  — So finden w i r  ferner  zu 

unserm Blumenmarkte,  am Krautabende,  das 

Gegenstück ebenfa l ls  in  Marsei l le ,  nur  mi t  dem 

Unterschiede,  daß er  am letzteren Orte n icht  zur  

Johannis-Zei t ,  wie bei  uns,  sondern mi t ten im 

Winter  gehal ten wi rd,  und dennoch in  ungle ich 

re icherer  Ueppigkei t  prangt .  Der  Schauplatz 

d ieses Marktes,  auf  welchem man alsdann al le  

B lumen des Frühl ings beisammen sehen kann 

— besonders wenn das Wetter  n icht  zu t rocken 

gewesen —, is t  der  Thei l  jener  schönen Straße,  

des Lours,  zwischen der  de Norr ie  und 

der  LanSdiere.  Hier  si tzen d ie  Gärtner innen 

in  zwei  Reihen,  g le ich Blumenkönig innen,  und 

haben Vei lchen,  Nelken,  Narc issen,  Aur ike ln 

u .  s.  w.  in  großen Haufen fe i l .  S ie zeichnen 

sich durch ihre schöneren Formen,  ihre angeneh­

mere Sprache,  ihre größere Sanf thei t  von den 

andern Weibern der  Gegend aus;  der  f reund­

l iche Geist  der  b lühenden Natur  scheint  in  sie 

über  zu gehen.  Außer den Blumen,  d ie in  den 

Gärten von Marsei l le  selbst  gezogen werden,  l ie­

fern auch d ie Städte Toulon,  Grasse,  Nizza 

und San Remo ganze k le ine Schi f fs ladungen 

davon,  worunter  herr l iche Rofen-  und Nelken-

Stöcke,  k le ine Orangen-Bäume und al ler le i  

se l tene wohlr iechende Pf lanzen sind,  zu diesem 

Markte.  
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O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
^  vom 29.  Ju l .  bis zum 4 .  Aug .  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  2 9 .  J u l . :  D e r  R e h ­

bock ,  oder : .  D ie  schu ld losen  Schu ldbewußten ,  Lus t ­

sp ie l  i n  z  Au fz . ,  von  A .  v .  Ko tzebue .— H ie rau f :  

Das  Fes t  de r  Handwerke r ;  s .  d .  Z i .Ma i .  

Mond tag ,  d .  Zo . :  D ie  Schreckensnach t  au f  dem 

Sch losse  Pu lazz i ;  s .d .  20 .  Ma i .— Auch  gaben  d ie  
Her ren  Wo l f  und  Zogbaum — der  E rs te re  V i r tuose  

au f  de r  F lö te ,  de r  Zwe i te  au f  dem Wa ldhorne  — 
e in  Concer t  i n  ve rsch iedenen  Ab the i l ungen ,  vo r  und  

nach  de r  d ramat i schen  Vors te l l ung  und  i n  dem ers ten  

Zw ischen-Ac t  de rse lben .  

M i t twoche ,  d .  i .Aug . :  Zum ers ten  Ma le :  Ma ja  

u n d  A l p i n o ,  o d e r :  D i e  b e z a u b e r t e  R o s e ,  

l y r i sche  Oper  i n  Z  Au fzügen ,  ged ich te t  von  E .  Gehe ,  

Mus ik  von  I .  Wol f ram.  (Der  S to f f  zu  d iese r ,  se i t  
e twa  e inem Jahre  oder  l änger  i n  den  aus land ischen  

Un te rha l tungsb la t te rn  eben  so  v ie l fach  hoch  gepr ie ­

senen  a l s  ha r t  ge tade l ten ,  Oper  i s t  aus  E .  Schu lze '6  

bekann tem anz iehenden  Feen-Ged ich te :  "D ie  bezau­
ber te  Rose , "  genommen,  dem e ine  za r te  poe t i sche  

Idee  zum Grunde  l i eg t .  H rn .  Gehe 's  Verd iens t  l i eg t ,  

nächs t  de r  gu ten  Dramat i s i rung ,  haup tsäch l i ch  im  

ly r i schen  The i le  des  Werkes ,  de r  mehre re  wahrha f t  

schöne  S te l l en  en thä l t .  Um über  den  mus ika l i schen  

Wer th  de rOper  e in  s icheres  U r the i l  f a l l en  zu  können ,  

i s t  de r  Un te rze ichne te  v ie l  zu  wen ig  Kenner  im  Fache  

der  Tonkuns t ;  doch  ges teh t  e r ,  daß  d iese  Wo l f rami -

sche  Mus ik  e inen  ge fä l l i gen  E ind ruck  au f  se in  Ohr  

gemach t  ha t ,  und  daß  s ie  i hm den  e igen thüml i chen  

Charak te r  de r  D ich tung  gu t  auszudrücken  sche in t .  
v.B—m.) > 

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a ­

no rama von  Par i s ,  au fges te l l t  vo r  de r  Sandp fo r te ,  

au f  dem Heumark te .  
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Vom 29. Jul. bis zum Z. August 1828. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  H e l e n a  B e r g ­

mann .— Chr i s t i na  Auro ra  Ange l i ca  Mar t i n i .— 

Ioh .  Augus t  L inde .  — Karo l i na  E l i sabe th  B reyer .  — 

I u r r i s ,  J a k o b  M a r t i n s  S o h n .  J e s u s - K i r c h e :  
Ju l i us  Go t t f r i ed  S iegmund .  — Dav id  Kons tan t in  

Berke ls .— Jakob  Hanns  S t raupe .— Emi l i e  Lou ise  

Sas to tzky .  — Anna  Ka tha r ina  Wi lhe lm ine  Na ta l i a  

S a d d i n g . —  I o h .  R o m e o  A d o l f W i c h m a n n .  J o -

hann is -K i r che :  Char lo t te  Chr i s t i na  Doro thea  

Keß le r .— Mar ia  Doro thea .Ba l lohd .— E l i sabe th  

H e d w i g  O h s o l i n g .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  

A lexander  Joh .He in r i chO ldekop .— Wi lhe lm Ado l f  

R o b e r t  C r a u l . —  K a t h a r i n a  A m a l i a  B e r g .  R e ­

f o rm!  r te  K i r che :  Anna  Char lo t te  T rümpy .  

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A l b r e c h t  

A l e x a n d e r  E n g e l r o t h ,  1 5  J a h r .  J e s u s - K i r c h e :  

K a r l  L u d o l f  S t e i d e ,  9  M o n .  J o h a n n i s - K i r c h e :  

Au fThorensberg :  I oh .  A lexander  K lahwe,  7  Mon .  

Pe t r i -  und  Dom-K i rche :  Kar l  F r ied r i ch  Bä-

wersdor f f ,  2  Jah r .  Re fo  rm.  K i r che :  Der  Ex -
ped i to r  F r ied r i ch  Wi lhe lm Proc to r ,  50  I .— Her r ­
mann  Rudo l fWasem,  Z Monat .  

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  M a u ­

re rgese l l e  Ka r l  Bu f f l eben  m i t  Ju l i e  Rosa  Schach t .  

Johann is -K i r che :  Der  Fuhrmann  Johann  Gar -
rohs  m i t  Lou ise  Johanna  B lumberg .  — Der  A r ­

be i t smann  Mat th ias  Andersohn  m i t  Anna  E l i sabe th ,  

ve rw .P lenske ,  geb .Saß .— Der  Arbe i t smann  Jo ­

h a n n  O h s o l i n g  m i t  A n n a  B e r g .  K r o n s - K i r c h e :  

Der  Seemann  Abraham U l r i ch  Rampf  m i t  Doro thea  
K a t h a r i n a  O l b e r m a n n .  P e t r i  -  u .  D  0  m - K i  r c h e :  

De r  No ta i re  Johann  Bosse  m i t  Wi lhe lm ine  Ka tha ­
r i na  von  Rau ten fe ld .— Der  Mat rose  Dav id  F r ie ­

d r i ch  Bedau  m i t  Anna  Margare tha  Schu l t z .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

Provinzen: l)>. K. L. Grave. 
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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  1 5 .  A u g u s t  1823. 

Bis zum 14.  August  waren angekommen: 391.  

Schi f fe ;  ausgegangen:  Loo.  

D r i t t e  M i t t h e i l u n g  d e s  H r n . J . H . Z i g r a  
a u s  d e n B r i e f e n  s e i n e r C o r r e s p o n d e n -

t en  im  as ia t i s chen  Ruß lande .  
(Von einem andern Correspondenten, als die beiden frü­

heren Brief-Fragmente.) 
Im troizkischen Kreise, tief im Ural-Gebirge, 

im Innern der Baschkiren d. Inn. 132g. 
Ich schreibe Ihnen Dieses aus einem Basch-

k i ren-Aule,  mi t ten im Ural -Gebirge.  Mein Haus 

ist  e ine gewöhnl iche F i lzhüt te von 12 b is  16 

Schr i t ten im Umkreise,  und 6 Schr i t ten Höhe,  

d ie in  ein iger  Ent fernung einem Heuhaufen 

ähnl ich sieht ;  neben ihr  steht  e ine andere Hüt­

te,  für  meine Canzel le i ,  und eine dr i t te  für  

Küche und Bedienten.  Am Fuße des Ber­

ges,  wo ich meine Behausung ausgeschlagen 

habe,  l iegen e in ige 50 solcher  F i lzhüt ten,  un­

ter  B i rken-  und Nadel-Gehölz romant isch h in-

gesäet .  Im Thale,  durch welches e in k le i ­

ner  Bach r iesel t ,  wimmel t  es von zahl re ichen 

Viehheerden,  unter  denen man dann und wann 

ein Kameel  erb l ickt ;  vor  jeder  F i lzhüt te s ind 

16 — 20 dies jähr ige Fül len angebunden,  d ie 

durch ihr  beständiges Wiehern andeuten,  daß 

sie von den Müt tern getrennt  s ind,  und eine 
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Unzahl  von Stuten bef indet  s ich in  einer  Um­

zäunung,  um von den Baschki ren immer ge-

melkt  werden zu können.  Das ganze B i ld  

hat  e ine besondere Physiognomie.  — In  der 

F i lzhüt te selbst  f inden S ie,  bei  wohlhabenden 

Baschki ren,  l inks beim Eingange ein ige Kasten 

aufgechürmt,  und der  Thüre gegenüber e ine 

Ar t  Diwan,  der ,  bei  Reicheren,  wohl  auch mi t  

buchar ischen oder  pers ischen Tüchern bedeckt  is t .  

Rechts beim Eingange steht  e in  5  — 6 Eimer 

großer lederner  Schlauch,  der  mi t  dem be­

kannten,  aus Pferdemi lch bere i teten,  Getränke 

Kumüs,  oder Kmüs,  angefü l l t  is t ;  in  der  Mi t te  

der  Hüt te aber is t  e ine k le ine Grube,  in  der 

Feuer brennt ,  und dann noch e in e iserner  Kes­

sel ,  nebst  e in igen hölzernen Schalen.  Das ist  

d ie ganze Herr l ichkei t !  Is t  der  P latz ,  auf  dem 

sie wohnen,  endl ich abgeweidet ,  so packt  man 

seine Häuser auf  Kameele,  Al les seht  s ich zu 

Pferde,  und man z ieht ,  mi t  Frau und Kind 

und al len seinen Heerden,  auf  e inen andern 

Fleck.  D ie Kumüs hat  etwas Aehnl icheS mi t  

unserer  But termi lch;  ich t r inke sie gern,  da 

sie kühlend und säuer l ich is t ;  sie enthäl t  v ie l  

Kohlensaure,  zersprengt  sogar  o f t  e ine stark 

zugepfropf te Boute i l le ,  und da man in  den 

Schlauch,  so wie man aus ihm tr inkt ,  immer 

verhalenißmäßig Mi lch zugießt ,  so is t  s ie in  

e iner  immerwährenden Weingährung,  und wer 

v ie l  t r inkt ,  kann sich le icht  berauschen.  — Der 

Baschki re häl t  nur  Eine Mahlzei t  tägl ich,  und 

isst ,  wie a l le  Asiaten,  äußerst  wenig;  er  kann 

lange hungern,  dann aber auch,  seiner  Ge­
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E igent l ich kennt  er  ke ine andere Speise,  a ls  

Pferdef le isch und Pferdemi lch;  doch gewöhnen 

sich d iese Nomaden schon an Brot ,  und bei  

v ie len Wohlhabenden f indet  man schwarze Ku­

chen in  der  Asche gebacken.  Es ist  unglaub­

l ich,  welche Menge Kumüs der Baschki re ge­

wöhnl ich zu sich n immt,  und ohne Ueberrre i -

bung kann ich S ie vers ichern,  daß der  re iche 

Baschki re tagl ich zu 15—20 Boute i l len aus­

t r inkt ,  und of tmals genießt  er  in  4,  6—6 Ta­

gen wirk l ich wei ter  n icht  das Ger ingste;  denn 

Fle isch,  vorzügl ich Stntenf le isch,  is t  e ine Lecke­

re i ,  d ie er  n icht  a l le  Tage haben kann.  Löf­

fe l ,  Gabeln und anderen derg le ichen HauSrath 

kennt  er  n icht .  Ich selbst  hat te unlängst  Ge­

legenhei t ,  e inem Baschki ren-Gastmahle bei  zu 

wohnen,  das der  CantonS-Befchlöhaber seinen 

Umerbeamteten und den re ichen Baschki ren gab.  

Die ekelhaf te Gier ,  mi t  der  e ine Stute in  

Zei t  von einer  halben Stunde verzehr t  wur­

de,  und das sehr  Or ig inel le  d ieser  Schmause­

re i  werde ich n ie vergessen.  Mehr a ls  150 

Baschki ren hat ten sich auf  e iner  Ebene h inge­

setzt ,  und je 6  oder 6  Mann bi ldeten,  in  ei ­

nem Kreise si tzend,  e ine Tischgesel lschaf t .  Nach 

langem Warten wurden große,  e inen halben 

Eimer fassende Schüsseln,  b is  oben zu ^vol l  

k le in gehackten Pferdef le isches,  gebracht ,  und 

nun gr i f f  Jeder  mi t  e iner  widr igen Gier  in  die 

Schüsseln,  nahm eine Handvol l  des k le in ge­

hackten F le isches,  und stopf te s ich den Mund 

vol l ;  dann wurden die F inger  gehör ig abge­
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leckt ,  und,  mi t  der  l inken Hand,  der  t r ie fende 

Bar t  abgewischt .  In  ein igen Minuten wa­

ren die Schüsseln leer  und die Hände wie re in 

gewaschen.  Was aber d ie Scene noch gras­

ser  machte,  war  der  Umstand,  daß der  Wir th 

,  von einer  Schüssel  zur  andern g ing,  und Je­

dem der ausgezeichnetesten Gäste e ine Hand­

vol l  des k le in gehackten Fle isches in  den Mund 

stopf te,  h ierauf  aufs Neue mi t  der  Hand in  

d ie Schüssel  fuhr ,  für  sich e ine Por t ion nahm, 

d ie F inger  re in leckte,  und zu e iner  andern 

Tafe l  g ing,  wo er  dasselbe Manöuvre wieder­

hol te.  Brot  und andere Speisen wurden nicht  

.  aufgetragen.  Während der  Mahlzei t  spie l te  

e in b l inder  Baschki re auf  dem Haberrohre 

e iner  aus Schi l f  geschni tz ten F löte.  

Der  Ton dieses Inst ruments k l ingt  in  Wahr­

hei t  n icht  unangenehm. Nach beendetem Mahle 

wurde aber der  größte Leckerbissen,  das Zun­

genstück des geschlachteten Pferdes,  auf  e iner  

langen Stange gebracht ,  und nun t raten meh­

rere Kämpfer  auf ,  um diesen Pre is  zu err in­

gen.  Der ,  welcher  seine Gegner zu Boden 

warf ,  erh ie l t  den Pre is  unter  lautem Bei fa l ls­

rufen,  behie l t  ihn aber n icht  für  sich,  sondern 

überbrachte ihn,  gemäß einer  a l ten Si t te ,  dem 

Ael testen und Angesehensten der  Tischgesel l ­

schaf t .  Jetzt  stand A l les auf ,  Jeder  str ich s ich,  

uach mahomedanischer  Weise,  mi t  beiden Hän­

den über  das Gesicht ,  sagte dem Wir the:  

(?) ,  und die Fete war beendigt .— 

Ich bef inde mich h ier ,  wenn von Metal len 

die Rede ist ,  auf einem classischen Boden; das 



265 

goldre iche MiaSk is t  ^  Werst  von h ier ;  a l ­

lenthalben f inde ich h ier  Schür fe;  keine Ebe­

ne,  keine Schlucht  is t  verschont  gebl ieben;  aber  

der  Reichthum, der  h ier  noch im Schooße der  

Erde l iegt ,  mag v ie l le icht  erst  nach Jahrhun­

derten ans L icht  geförder t  werden können,  um 

so v ie l  mehr,  da das Land den Baschki ren erb­

l ich gehört ,  und selb ige n icht  geneigt  sind,  es 

der  Krone abzutreten,  um, durch Anlegung von 

Goldwäschereien,  in  ihrem Nomaden-Leben ge­

stör t  zu werden.  Der  Ural  durchschneidet  d ies 

Baschki ren-Erbthei l  in  gerader L in ie;  unsere 

öst l iche Sei te besteht  aus lauter  Urgebirgen von 

ansehnl icher  Höhe,  und senkt  sich,  in  k le ineren 

Gebirgsket ten,  nach Tro i tzk und Schelä l rusk 

herab.  Hier  verschwindet  d ie le tz te Spur  a l ­

les Uranfängl ichen in  verwi t ter tem Grani t ;  es 

fo lgen F löze,  Salzseen und flaches Land,  b is  

endl ich,  in  der  K i rg iesen-Steppe,  sich A l les in  

eine unabsehbare Sandwüste ver l ier t ,  wo Mu­

scheln,  Seeth iere und andere Verste inerungen 

auf  e in ehemal iges Meer h indeuten.  Ich mi« 

neral is i re h ier  auch dann und wann,  f inde aber  

n ichts,  a ls  Quarz,  Serpent in  und Urschiefer ,  

der  größtenthei ls  zu Tage l iegt ,  und zwischen 

dessen Spal ten ungeheuere Lerchenbäume her­

vorwachsen.  Der  Botaniker  würde h ier  aber  

e ine bedeutendere Ausbeute machen können,  und 

selbst  ich,  e in Laie in  diesem Fache,  f inde h ier  

e ine meinem Aüge ganz f remde F lora,  unter  

der  mich besonders e ine b laue L i l ienar t  ( I r is  

L ike i ' ica) ,  wie auch e ine dunkel rothe Tulpe 

(Larace^ia xurxuiea,  purpur farb ige Sara-
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cenie,  d ie man b is  jetz t  nur  in  Vi rg in ien nud 

Flor ida,  in  sumpf igen Gegenden,  gefunden hat) ,  

ihrer  Schönhei t  wegen,  angezogen haben.  Bei  

letz terer  fand ich auch noch d ie Merkwürdig« ^ 

.  kei t ,  daß sie e inen Beute!  enthal t ,  der  unge­

fähr  e inen Eßlöf fe l  vo l l  F lüss igkei t  fassen mag,  , 

und durch e ine Klappe verschlossen wi rd.  Das 

Ding sieht  d ro l l ig  genug aus;  v ie l le icht  is t  es 

e twas Bekanntes,  v ie l le icht  aber  auch n icht ;  

ich schicke Ihnen daher von jeder  der  beiden 

B lumen ein getrocknetes Exemplar .  — 

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h -

ten.  Am 11.  Ju l .  wurden vom r igaischen Ord­

nungsger ichte an die h ies ige Pol ize iverwal tung 

zwei  Schlüssel  und eine Brustnadel  e ingesandt ,  

mi t  der  Anzeige,  daß selb ige bei  e inem, im Mühl­

graben,  am sH. Jun. ,  aufgefundenen,  männl i ­

chen,  jedoch durch Verwesung berei ts  unkennt­

l ich gewordenen Leichname gesunden worden.  

Aus der  sofor t  angeste l l ten Untersuchung ergab 

es sich,  daß diese Sachen einem, schon sei t  meh­

reren Wochen vermißten,  h ies igen Hausbesi tzer  

und ehemal igem Kaufmanne gehörten,  der ,  a l ­

ler  Wahrschein l ichkei t  nach,  aus Lebensüberdruß 

wegen zerrüt teter  Vermögensumstände,  seinen > 

Tod in  den Wel len gesucht  und gefunden hat .— i 

Am Jul .  stürzte s ich,  im zwei ten Vorstadt-

thei le ,  e in h ies iger ,  40 Jahre al ter  Arbei ter ,  der  

a ls  e in sehr  lüder l icher  und dem Trünke ergebe­

ner  Mensch bekannt  is t ,  nachdem er  e inen Ste in > 

in  e in Tuch gebunden und sich so lches am Halse 

befest ig t  hat te,  in  die Düna,  wurde j /doch von 
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Leuten,  d ie am Ufer  bef indl ich waren,  noch le­

bend,  aber  auch noch ganz betrunken,  wieder  

heraus gezogen.  Er  is t ,  des beabsicht ig ten 

Selbstmordes wegen,  nach vorgängiger  Unter­

suchung durch d ie Pol ize i ,  dem hies igen Rathe,  

zum wei teren gesetz l ichen Ver fahren durch d ie 

Cr iminal -Behörde,  zugesandt  worden.  

Da  d ie  Lehrs tunden  i n  der  LU the rs -Schu le  

am ers ten  Sonn tage  im  Sep tember  i h ren  An fang  

nehmen so l l en :  so  werden  d ie  Lehrher ren  i n  den  ^ 

r esp .  Aemte rn  e rsuch t ,  d ie  Lehr l i nge  dem Her rn  

Pas to r  Be ise ,  Inspek to r  de r  Lu the rs -Schu le ,  zu ­

zuwe isen .  

O ö f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom Z .  b i s  zum I  l .  Aug .  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  Z . :  D i e  S c h w e s t e r n  
von  P rag ,  kvm.  Oper  i n  sAu fz . ,  von  Pe l ine t ,  Mu­

sik  von  W.  Mu l le r .  

D iens tag ,  t> .  7 . :  Das  un te rb rochene  Op fe r fes t :  
s .  d .  i g .  Ma i .  

F re i tag ,  d .  i v . :  1 . )  Der  Kön ig  von  ges te rn ,  Posse  

i n  l  Aufz .  von  S t .  Schü tze .  — 2 . )  Der  F lüch t l i ng ,  

Lus tsp .  i n  i  Ausz . ,  von  Bondy .  — Z«) Das  Fes t  de r  
Handwerke r ;  s .  d .  Z» .Ma i .  

T ä g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a ­

no rama von  Par i s ,  au fges te l l t  vo r  de r  Sandp fo r te ,  

au f  dem Heumark te .  

Vom sten bis zum 12. August 182g. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  E v a  M a r i a  

Chr i s t i na  Sch ley .  Jesus -K i rche :  He in r i ch  

Mar t i n  Keusch .  Johann is -K i r che :  Ka tha r i ­
na  Barbara  Fr iedebach .  — Doro thea  Ju l i ane  Pe-

tc rsohu .  — Anna  He lena  Mar ia  Berg .  — Mar ia  
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Natalia Freymann.— Katharina Elisabeth Kal-
ning.— Karl Christian Schenk. — Christian Frie­
drich Feldmann. — Katharina Pohl. Petri - und 
Dom-Kirche: Heinrich Eduard Schröder.— An­
dreas Christian Ludwig Elerz.— KarlHeinrich Frie­
derichs.— Karl Friedrich Thomsohn.-— KarlHein­
rich Meitzer.— Friedrich Boris Taube.— Juliane 
Maria Schummer. — Aurora Juliane Wille. — 
Gertrud Wilhelmine*.— Friederika Karolina*. 

Begrabene .  Ger t rud -K i rche :  Joh .Theo-
dor Krenck, 7 Mon.— Amalia Dorothea Sander, 
1 I., 4 Mon., 6 Tage. I 0 h. - Kirche: Auf Tho­
rensberg: Johann Kalnin«- 42I.—AufHagens-
berg: Rudolf Meinhard D tscher, 1 I., z Mon. 
— Schiffs-Capitaine Bernh 5 Kruse, 67I.— Jo­
hann Karl Busch, Z Mon.- Joh. Valentin Iakob-
sohn, 1 I., 3 Mon.— Ibu^ülianeRöpenack, 2I., 
3 Mon. Krons-Kirche: Der AollbesucherDa­
n ie l  Bockmann ,  43  Jahr .  Pe t r i  -  und  Dom-
Kirche: Ludwig Wilhelm Thau, 1 I., 1 Mon.— 
Michael Heinrich Pohm, 22 I.— David Theodor 
Möhrmann, 7 I., 6 Mon. . 

P roc lami r te .  Jesus -K i rche :  Der  Sch los ­
sergeselle Johann Heinrich Knappe mit Anna Lucie 
Nichter. Johannis-Kirche: Der Arbeitsmann 
Jakob  Behrs ing  m i tAnna  Doro thea  Sar r ing .  Pe-
tri- und Dom-Kirche: DerHandlungs-Commis 
Heinrich Friedrich Schiemann mit Anna Sophia 
Katharina Cummerow. 

Ist zu drucken erlaubt worden. . 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

>  P r o v i n z e n :  l l r .  K .  L .  G r a v  e .  
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^>5. 34. 

Nigaische Stadtblätter. 
Mi t twoche ,  22 .  August 1826. 

Bis  zum 2 , .  Augus t  waren  angekommen:  912  

Sch i f fe ;  ausgegangen :  Lz6 .  Fe rne r  waren  b i s  

zum 21.  Aug.  angekommen:  56z  S t rusen ,  25 Sku t -

ken ,  7  Tscho l len ,  Z i  F lösse r  (>44  P l . )  E ichenho lz ,  19  

F lösse r  (57  P l . )  Mas ten ,  77  F lösse r  (279P l . )  Sp ie ren  

undBoo tsmas ten ,  !29F Iösser ( ioo5P l . )B russen ,  29»  

F lösse r  ( , 92gP l . )  Ba lken ,  23  F lösse r  (107  P l . )  R icke r  

und  Ka l len ,  und  236  F lösse r  (709  P l . )  B rennho lz .  

An Stelle des verstorbenen Herrn Hofraths 
und Ritters v. Keußler ist der zeitherige wissen­
schaftliche Lehrer, vi'. I. M. Hausmann, als 
Oberlehrer der Mathematik und Physik am hie­
sigen Gymnasium unter dem si.Iul. berufen, 
und an Stelle des Letzteren der Herr Candidat 
Kühn (früher Hauslehrer auf dem Laude) als 
wissenschaftlicher Lehrer, bis auf höhere Bestäti­
gung, interimistisch angestellt worden. 

Auch ist an Stelle des — wegen seiner Ver­
sehung als Prediger nach Katlakaln— abgegan­
genen bisherigen NeligionS- und wissenschaftli­
chen Lehrers an dem Holstischen weiblichen Er-
ziehungs-Jnstitute, Herrn Pastors Kröger, der 
Herr Candidat Möller erwählt, und am iz. Au­
gust in das Institut eingeführt worden. 
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Frau Christiana Eleonora Franck, 
geb .  M  esserschmi  d  t ,  

wurde am 7. Jun. 1769 zu Riga geboren, wo 
ihr Vater Holzhändler war. Er sowohl, als 
seine Gattinn, waren in einer auslandischen 
Brüdergemeine erzogen; sie thaten aber Beide 
nichts, um diese Tochter zur Schwester zu ma­
chen, wie eifrig sie selbst— damals Beide noch 
— ihrer Gemeine mogten ergeben sein. In 
ihrem vierzehnten Jahre begleitete sie ihre Ael-
kern nach Sarepta, und blieb mit ihnen 2 Jahre 
dort; man redete ihr auf das Angelegentlichste 
zu, sich in den Bund der Herrnhuter ausneh-
men zu lassen; sie ließ sich aber auf keine Weise 
zum Uebet tritte bewegen. — Bald nach ihrer 
Rückkehr in die Vaterstadt starb ihr Vater. 
Man drang hierauf von Neuem in sie, sich an 
die Gemeine anzuschließen; die i7jährigeJung-
frau wies aber jede Einladung so standhaft ab, 
daß man es nicht mehr gerathen fand, ferner 
ihre Bekehrung zu versuchen, zumal da ihre 
hochverständige, fromme Mutter ihr selbst nicht 
zurieth, dem Rufe zu folgen. Bei dieser treff­
lichen Mutter lebte sie, seit d5S Vaters Tode, 
eingezogen und unbemerkt, und arbeitete unab­
läss ig ,  un te r  de r  we isen  Le i tung  derse lben ,  an '  
der Entwickelung ihrer nicht gemeinen Geistes­
und Gemüthö-Anlagen, bis sie im September 
179Z sich mit dem Manne verband, mit dem sie, 
dann die musterhafteste Ehe bis zu ihrem To-

> deStage geführt hat. Sie wurde Mutter von 
einem Sohne und fünfTöchtern; der Sohn, ihr 
viertes Kind, und zwei der Töchter starben in 
früher Kindheit; die beiden ältesten sah sie noch 
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glücklich vermählt, und ward, durch die Erstge­
borne, eines Enkels, durch die zweite einer En-
kelinn, Großmutter. — Ein Brustübel, das 
sie sich frühe schon zugezogen hatte, und das 
von Zeit zu Zeit sich regte, öfters auch im spä­
ter» Alter, Gefahr drohete, nahm in ihren letz­
ten Jahren unaufhaltsam zu, und ward die Ur­
sache ihres Todes, der am is.Jun. d. I., nach 
einem kurzen Krankenlager, in einer ländlichen 
Wohnung erfolgte, wo sie, zwar nicht Gene­
sung, aber doch Stärkung, wie in mehrern vor­
hergegangenen Sommern, zu finden gehofft 
hatte. Sie ruht in der Mitte ihrer Angehöri­
gen, neben der Mutter, die im 1.1822, und 
neben einer Schwestertochter aus Sarepta, die 
im 1.162H — als ihr Gast und Pflegling — 
in ihren Armen entschlafen war.— Diese Frau, 
nicht Wenigen, aber doch nicht so Vielen, und 
nicht so genau bekannt, als sie es za sein ver­
dient, gehörte zu den ausgezeichnetesten Töch­
tern ihrer Vaterstadt. Zum Beweise dienen — 
außer dem vorhin schon aus ihrem jungfräuli­
chen Alter angeführten — folgende Fragmente 
aus ihrem Leben: Dieselbe ruhige Festigkeit, die 
sie schon in ihrem fünfzehnten Jahre im Kam­
pfe gegen, wohlgemeinte vielleicht, gewiß aber 
zudringliche, Forderungen der Zinzendorfianer, 
bewiesen hatte, bewährte sie auch, jung schon, 
und dann später oft, bei andern Gelegenheiten. 
-— Sie lebte einige Zeit im Hause ihres Groß­
vaters— Steinhauer— auf Hermelinshof, am 
Katharinen-Damme. Bei ungewöhnlich ange­
schwollenem Wasser, während eines Eisganges, 
gerieth das Wohngebaude in Gefahr. Die Ein­
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wohnerschaft und sie selbst verließen dasselbe; 
da sie aber von fern das Anwachsen der Fluten 
sah, war sie die Einzige, die es wagte, in das 
vom Wasser bereits ergriffene Haus sich hinein 
zu kämpfen, und von den beßten Habseligkeiten 
so Viel zu retten, als sie tragen konnte. Da 
war es, wo sich, durch eine heftige, von ihr aber 
nicht geachtete, Erkältung, der erste Keim des 
Brustübels erzeugte, an dem sie nachher stätS 
leiden mußte, ohne daß es ihr je ein Wort der 
Klage abgelockt hätte. — Aehnlichen Muth 
bewies sie bei drei Feuersbrünnsten, zuerst hier, 
in ihres Vaters, später, zweimal in ihrem eige­
nen Hause zu Saratow; am öftesten aber auf 
der mühseligen, in jeder Hinsicht ihr widerwär­
tigen, aber doch, um ihrer Pflicht willen, und 
aus treuer Liebe, willig, in Gesellschaft ihrer 
ganzen Familie, im I. 1607 unternommenen, 
weiten, dreijährigen Reise nach Rußland. Auf 
dieser vielfach, besonders für sie, beschwerlichen 
Wanderschaft sah sie ihre jüngern Schwestern 
und ihre Verwandten in Sarepta wieder, lernte 
Zarizyn, Pensa, und viele andere Städte ken­
nen, verweilte lange Zeit in Saratow, überstand 
eine Menge von Unannehmlichkeiten und Ge­
fahren ,  ha t te  aber  d ie  F reude ,n ich t ,  den  Zweck  
der Reise nach Wunsch erreicht zu sehen, quälte 
jedoch, in keinem Augenblicke, weder sich selbst 
durch Verdrossenheit und Angst, noch ihre Ge­
fährten durch Ungeduld und Gemüthsversiim-
mung. Ueberhaupt hat kein Mißgeschick ihren 
Muth je gebrochen, noch ihre fromme Zufrie­
denheit gestört, und keine glückliche Wendung 
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ihres Verhängnisses sie je Zur Sicherheit, oder 
zum Uebermurhe verleitet. — 

(Der Beschluß folgt im nächsten Blatte.) 

Aus  den  h ies igen  Po l i ze i -Ber i ch ­
ten. Am 20. Jul., gegen 12 Uhr Mittags, 
stürzte, während eines Sturmes, ein z6jähri-
ger Matrose vom Stettiner-Schiffe Busento-
rus, bei derArbeit auf dem durch Regen schlüpf­
rig gewordenen Verdecke ausgleitend, in die Dü­
na, und konnte, durch die vom Sturmwinde 
hochgetriebenen Wellen sogleich fortgerissen, nicht 
gerettet werden. 

AufAnra then  und  Ver langen  ve rsch iedenerKuns t -

s reunde ,  we lche  besonders  d ie  p rach tvo l l e ,  aus  G las ­

per len  und  G lasma le re ien  zusammengese tz te  Was­

serkuns t ,  d ie  i n  me inem h ie r  au fges te l l t en  Musäum 

zu  sehen ,  und  i n  dem Verze ichn isse  desse lben ,  un ­

te r  N r .  1134 . ,  aus füh r l i ch  beschr ieben  i s t ,  ge rn  be ­

s i t zen  mög ten ,  we i l  so lche  zu  a l l en  Fami l i en -  und  

andern  gese l l scha f t l i chen  Fes ten ,  m i t  We in  oder  

woh l r i echendem Wasser  ge fü l l t ,  benu tz t ,  und  auch ,  

a l s  e ine  Ausz ie rung ,  i n  den  schöns ten  Z immern  au f ­

ges te l l t  we rden  kann ,  habe  i ch  m ich— da  d ieses  

und  mehre re  andere  S tücke  e igen t l i ch  n i ch t  zu  me i ­

nen  Na tu ra l i en -Sammlungen  gehören ,  und  auch  

ve re inze l t  werden  können— en tsch lossen ,  nach fo l ­

gend  ve rze ichne te  Gegens tande ,  m i t  Bew i l l i gung  

E ine r  hohen  Obr igke i t ,  ö f fen t l i ch  zu  ve r loosen ;  

näml i ch :  

1 . )  D ie  oben  e rwähn te  Wasserkuns t .  

2 . )  44  g rößere  und  k le ine re  Käs tchen  m i t  
a u s g e s t o p f t e n  V ö g e l n  u n d  a n d e r n  

Th ie ren  un te r  G las ,  we lche  im  Ver ­

ze ichn isse ,  un te r  N r .  834  b i s  927 . ,  aus füh r ­

l i che r  beschr ieben  werden .  — 
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Der  Haup tgew inns t  i s t  d ie  Wasserkuns t ;  um aber  

d ie  Gewinns t?  zu  ve rmehren ,  und  d ie  Zah l  de r  N ie ­

ten  zu  ve rm indern ,  s ind  d ie  44  Käs tchen  m i t  dazu  
genommen worden ,  und  derges ta l t  bes t immt ,  daß  

so lche  44  e inze lne  Gewinns t?  ausmachen ,  und  d ie  

ganze  Ver loo fung  a lso  aus  45  Gewinns ten  bes teh t .— 
Fü r  jedes  B i l l e t  oder  L00S werden  sRb ! .  ZnKop .  

B .  A .  en t r i ch te t ;  wer  aber  4  Loose  au f  E inma l  

n immt ,  e rha l t  das  fün f te  unen tge l t l i ch .— So­

ba ld  d ie  gehör ige  Anzah l  von  Loosen  un te rgebrach t  

i s t ,  w i rd  der  Ver loo fungs tag  du rch  d ie  ö f fen t l i ­

chen  B lä t te r  bekann t  gemach t  werden .  D ie  Ver ­

loo fung  gesch ieh t  un te r  po l i ze i l i che r  Au fs i ch t .  — 
Dem,  der  e in  Loos  n immt ,  und  dabe i  d ie  Wasser ­

kuns t  ge rn  sehen  w i l l ,  lasse  i ch  zug le i ch  d ie  Be ­
güns t igung  angede ihen ,  daß  e r  f ü r  d ie  Ans ich t  des  

ganzenMusäums,  sta t t  25K0P .  S. ,  nu r  i oKop .E .  

zah le t ,  und  um d ie  aus füh r l i che  Beschre ibung  der  

ausges te l l t en  4Z Gewinns t?  e insehen  zu  können ,  das  

Verze ichn iß  des  Mussums,  sta t t  f ü r  20K0P .S . ,  

f ü r  i c>Kop .S .  e rhä l t .  — Noch  is t  zu  bemerken ,  

daß ,  wenn  d ie  Wasserkuns t  von  Jemandem gewon­

nen  w i rd ,  de r  so lche  n i ch t  gebrauchen  kann ,  s ich  
gew iß  mehre re  L iebhaber  dazu  f inden  we rden ,  we l ­

che  s ie  ankau fen ,  zuma l ,  da  auch  dazu  gee igne te  

Personen  d ieses  Kuns twerk  i n  andern  S täd ten  ö f ­

fen t l i ch  sehen  lassen ,  und  dadurch  s ich  e ine  be ­

t räch t l i che  E innahme verschassen  können .— Diese  
Bekann tmachung  e inze ln  gedruck t ,  w ie  auch  Loose  

und  Exemp la re  des  Verze ichn isses ,  s ind  a l l e  Tage  
im  Musaum,  g roße  Kön igs -  und  Johann is -Bruk -
ken-Gassenecke ,  im  ehema ls  v .  Löw is ' f chen  Hause ,  
N r .  '4c> . ,  zu  bekommen.  

Riga .  von  Wi t tenburg .  

Der  Unte rze ichne te ,  we lcher  d ie  ob igen ,  zum Ver -

loosen  bes t immten  Gegens tände  gesehen ,  kann  ve r ­

s ichern ,  daß  d ie  rech t  s inn re i ch  zusammengese tz te  
k le ineWasserkuns t ,  we lche  besonders  a l s  Ta fe lau fsa tz ,  
Abends ,  be i  Ke rzener leuch tung ,  e inen  angenehmen 

,  Ef fec t  machen  muß,  fü r  F reunde  von  derg le i chen  
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Kunstseltenheiten allerdings ihren Werth hat, und 
daß die in den Glaskästchen aufbewahrten Thiere 

größteutheils einheimische Vögel der kleineren 
Gattungen, nebst einigen ausländischen, wie auch 
einigen Jnfecten und kleinen Quadrupeden — im 
wohlerhaltensten Zustande, und also der Aufstel­
lung in den Cabineten der Liebhaber und Samm­
ler von Naturalien würdig sind. Es ist daher zu 
wünschen, daß, durch die Theilnahme recht Vieler, 
diefe Verloofung zu Stande komme, deren Zweck 
es ist, einem wackern Manne einen kleinen Ersatz 
langjähriger faurer Mühen und aufgewandter Ko­
sten zu verschaffen,— zumal, da der Preis eines 
Loofes so bescheiden angesetzt ist. 

v .  B  i  e n  e  n  st  a  m  m' .  

O e s s e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 12. bis zum Ig. Aug. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  1 2 . :  D a s  l e b e n d i g e  
Wachs-Figuren-Cabinet, Lustfp. in Z Aufz., von 
E..Klahr. — Hierauf: Schülerschwänke, oder: Die 
kleinen Wilddiebe; f. d. ,9.Febr. 

Dienstag, d. 14.: Der Schnee; s. d«9.März. 
Mittwoche, d. 15. :  Die beiden Galeeren-Scla-

ven, oder: DieHochzeit auf der Mühle von St.Al-
deron, Schaufp. mit Chören, in z Aufz., nach dem 
Franz. des Victor, bearb. von Th. Hell, Musik von 
Paer, K. M. v. Weber u. A.— Hierauf: Der alte 
Feldherr; f. d. 29. Febr. 

Freitag, d.17.: Maja und Alpino, oder: Die 
bezauberte Rofe; f. d. ».Aug. 

T ä g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a ­
norama von Paris, aufgestellt vor der Sandpforte, 
auf dem Heumarkte. 

Vom >2ten bis zum 19. August 182I. 
Getaufte. Gertrud-Kirche: IustineKruh-

m i n g .  —  F r i e d r i c h  W i l h e l m  W i l z i n g .  I e f u s -
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K i r c h e :  K a r l  J o h a n n  K r a u c k l i n g . —  G e r t r u d I u -

l i a n e  H e n r i e t t e  S t e l t i n g . —  A n n a  D o r o t h e a ^ .  J o -

han  n i s -K i r che :  Anna  Doro thea  Za l l e .— Ma­

r i a  F r i e d r i c h s o h n . —  P e t e r  J a n s o h n .  K r o u s -
K i r che :  Emma Ka tha r ina  Wi lhe lm ine  Mü l le r .  

Pe t r i -  und  Dom-K i rche :  Johann  N iko laus  P i -

rang .  — Joh .  A lexander  Taube .— He in r i ch  Go t t ­

ha rd  Thomas .— Ida  Cons tan t ia  W i lhe lm ine  Por ­

thann .  Re fo rm.  K i r che :  Pau l  Emi l  Hammär .  

— Soph ie  Lou ise  Har tmeyer .  — Lyd ia  Karo l i na  

E l i sa  Da lp .  

B e g r a b e n e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  A u f T h o -
" r ensberg :  Wi lhe lm ine  E leonore  Cons tan t ia  Behr ­

i ng ,  Mon .— Augus t  Be rg ,  9M0: , .— Johann  

F r ied r i ch  Hoppe ,  ,  I . ,  Z Mon.  — Anna  Mar ia  
Markowsky ,  24  I .— Helena  E l i sabe th  Taube ,  geb .  

Be rg ,  Z3J .  K rous -K i rche :  Der  Landger i ch ts - .  

M i n i s t e r i a l  J o h .  W i l h e l m  C a s p a r y ,  4 1 1 .  P e t r i -
und  Dom-K i rche :  Ae l tes ie r  de r  g roßen  G i lde  Pe­

te r  Ben jamin  Smi t ,  60J .— Sch i j f s -Cap i ta ineLo-

renz  Hansen  Jungreen ,  Z i J .— Kar l  He in r i ch  Ed" ,  

10Mon.  — Schne ide rme is te r  M ichae lPrehn ,  32 I .  

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r K o c h  

Chr i s t i a n  P e t e r s o n  m i t  A n n a  S c h i e m a n n .  J e s u s -

K i r che :  Der  Bank-Beamte te ,  Co l leg ien -Reg is t ra -

to r  Wass i l y  On ikew i t sch  m i t  Henr ie t te  Schwech .  

Johann is -K i r che :  Der  Arbe i t smann  Pe te rOh-

so l i ng  m i t  Anna  E l i sabe th  Haumann .  — Der  A r ­
be i t smann  Andreas  L ihbeck  m i t  Lou ise  T impe .  — Der  

Garn ison-So lda t  Hanns  Jansohn  m i t  Anna  Mar ­
g a r e t h a ,  v e r w .  G o l d b e r g ,  g e b .  B r ö m f e .  K r o n s s  

K i r ch  e :  Der  Schne ide rge fe l l e  F r ied r i ch  Aug .  Wo l ­
te r  m i t  He lena  Dcn issow.  Re fo rm.  K i r ch  e :  Der  

Webergese l l e  Jos t  Durs t  m i t  de r  W i t twe  Anna  Kun­

der t ,  geb .  S t re i f .— Der  Coud i to r -Ge fe l l e  Dav id  

Durs t  m i t  Anne t te  E l i sabe th  Gär tne r .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Nmnen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  D r .  K .  L .  G r a v e .  
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35. 

Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  29 .  A u g u s t  1L23 .  

B i s  zum 23 .  Augus t  waren  angekommen:  950  
Sch i f fe ;  ausgegangen :  364 .  Fe rne rwaren  b i s  

zum 23. Aug.  angekommen:  567  S t rusen ,  26 Sku t -

ken , 8 Tschollen, Zi Flösser ('44 Pl.) Eichenholz, 19 
F lösser  (57P l . )  Mas ten ,  77 F lösser  (279 Pf . )  Sp ie ren  
undBootsmasten, iZ4Flösser(loZ7Pl.)Brussen, 299 
F lösser  (>977Pl.)  Ba lken ,  23 F lösser  (107 Pl.)  Nicker  

und  Ka l len ,  und  256  F lösse r  (709  P l . )  B rennho lz .  

Am 22 .  August ward die Gedächtnißfeier ' 
der  K rönung  Se ine r  g l o r re i ch  r eg ie ren -
denKaiserlichen Majestät, Vormittags, 
durch ein Dankgebet in sämnulichen Kirchen 
unserer Stadt eröffnet, während auf dem MarS-
Felde ein feierlicher griechisch - russischer Got­
tesdienst, in Gegenwart der höchsten Militaire--
und Civil Auctoritäten, wie auch der hier ste­
henden Truppen, und der beiden reitenden Bür­
ger-Garden, abgehalten wurde, dem, nach Ab-
seueruug der Kanonen auf den Stadtwällen, 
eine große Militaire-Parade folgte. — So­
wohl in den beiden hiesigen Sommergesellschaf­
ten, als auch in der Euphonie, wurde die Feier 
des Tages durch Diners, und im Schauspiel­
hause durch einen festlichen Chor-Gesang und 
die plastisch-mimische Darstellung einer passen­
den Allegorie begangen, worauf, am späteren 
Abende, in der großen Gildestube ein Ball, in 
der kleinen eine MaSquerade, und im Kaiserli-
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chen Garten ein Feuerwerk, bei allgemeiner Er­
leuchtung der Stadt und Vorstädte, das frohe 
Fest beschlossen. 

Am LZ.Aug., Abends, trafen Se. Erlaucht, 
de r  He r r  Gene ra l -Gouve rneu r ,  Ma rqu i s  
Paulucci, von Hochihrer Reise in'S Ausland, 
in erwünschtem Wohlsein, hier wieder ein. 

Frau Christiana Eleonora Franck, 
geb. Messerschmidt. (Beschluß.) 

Ihr Geist besaß einen reichen Schatz man-
nichsaltiger Kenntnisse, .die sie sich ganz durch 
eigenen Fleiß erworben hatte; sie selbst allein 
hatte die Fähigkeiten, mit denen sie von der 
Natur reichlich ausgestattet war, mit großem 
Eifer und Erfolge von Jugend auf zu ent­
wickeln gestrebt, und die vielfachen Erfahrun­
gen, die sich ihr, frühzeitig schon, darboten, 
wußte sie sehr gut zu benutzen. In ihrem 
Jungfrauenstande beschäftigte sie sich mit äm-
stger Lesung auserwählter Schriften, wovon 
sie sich selbst allmälig eine nicht unbeträcht­
liche Sammlung anlegte; durch freiwillige 
Uebung hatte sie es zu einer seltenen Fertig­
keit im schriftlichen Vortrage gebracht, wie ihre 
hinterlassenen zahlreichen Manufcripte, sehr 
verschiedenen, größtentheils aber religiösen und 
historischen, Inhaltes beweisen; sogar ihre An­
lage zur Poesie hatte sie mit Glück ausgebil­
det, wie ihre nachgelassenen Gedichte, ernsten 
und scherzhaften Inhaltes, darthun; in der Bo­
tanik und Gartenkunst besaß sie so viel, und 
vielleicht mehr, Kenntnisse, als man in einer 
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bloßen Liebhaberinn derselben hatte suchen sol­
len; ihr religiöser Sinn war eben so erleuch­
tet, als ausrichtig; ihr Herz voll treuer Liebe 
gegen die Ihrigen, voll fester Ergebenheit ge­
gen ihre Freunde, deren Zahl sie nicht eben 
zu vermehren bemüht war, voll thätiger Teil­
nahme gegen Alle, die sie mit ihrem Wohl­
wollen und Wohlthun erreichen konnte, beson­
ders— zumal am Weihnachtsabende— gegen 
arme, verwaifete Kinder. — Ihr Geschmack 
zog sie zur Natur hin, und ließ an der Kunst 
nur in sofern sie Wohlgefallen finden, als sie 
darin die Natur wieder erkannte. — Sie lieb­
te, bei dem entschiedensten Sinne für stille 
Häuslichkeit, ja selbst für gänzliche Einsam­
keit, doch auch Geselligkeit, — nicht die große, 
Zwang auflegende, sondern die kleine, vertrau­
liche; in jener verweilte sie zwar auch, wenn 
es sein mußte, viele Stunden hindurch, ohne 
einem Einzigen von den ihr, und mir ihr 
Unbekannten durch irgend Etwas, außer etwa 
durch Stille, zu verrathen, wie unbefriedigt, 
nach ihrem Geiste und Gefühle,'sie da blieb; 
in dieser aber war sie fröhlich-mittheilsam, 
und sah es besonders gern, wenn sie mit Män­
nern zusammen traf, von denen sie, die völlig 
Anspruchlose, etwas lernen zu können glaubte. 
Gäste waren ihr an ihrem frugalen Tische 
stets willkommen, auch wenn sie auf die Be-
wirthung derselben nicht vorbereitet war; sie 
setzte aber stillschweigend voraus, daß man mit 
Dem, was sie eben darbieten konnte, sich be­
gnügen werde. Sie verstand meisterhaft die 
vortreffliche Kunst, an Allem, was sie zu je­



2Lc> 

der Zeit hatte oder erfuhr, die beste Seite 
heraus zu finden und darzustellen, wodurch sie 
nicht nur selbst immer zufrieden blieb, sondern 
auch die Ihrigen zufrieden sein lehrte. Eben 
dadurch war es ihr möglich, sogar leicht, auch 
ihre vielmaligen Krankheiten, selbst die letzte, 
mit einer nie wankenden, wahrhaft erbaulichen 
Ruhe und Gelassenheit zu ertragen. — 

Es bedarf der Erwähnung nicht, daß ei­
ne Frau von solchem Geiste und Herzen eine 
gute Tochter, Schwester, Gattinn, Mutter, 
Großmutter, Verwandte und Freundinn bis 
an ihr Ende gewesen, und dafür von ihren 
Angehörigen und Freunden sammk und sonders 
anerkannt worden. — Wer je ihr nahe ge­
nug gestanden, um mit ihrem Sinne vertraut 
zu werden, verehrte sie, und wird ihrer nie 
vergessen. A. A. 

Von unserm Landsmanns Pölchau (ei­
nem Bruder des hiesigen Herrn Pastors glei­
ches Namens), in Berlin, meldet eine der neue­
sten Numern der "allgemeinen musikalischen Zei­
tung," daß er der Inhaber und fortwahrend 
unermüdete Sammler einer der bedeutendsten, 
ja wahrscheinlich der ersten aller musikali­
schen Bibliotheken sei; auch, daß sich derselbe 
gegenwartig auf seiner neunten großen Kunst­
reise befinde. 

(E i ngesan  dt.) 
In den Stadtblattern, Nr. 52., ist eine 

anziehende Vergleichung des Marseiller-Blu-
menmarktes im Winter mit unserm Blumen­
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markte um Johannis enthalten. Die nachfol­
gende Zusammenstellung einer seltsamen Sitte 
unter den Bewohnern zwei ganz verschiedener 
Länder dürfte, als ein Seitenstück zu jener 
Schilderung, hier ebenfalls Aufnahme finden. 
Dr. Stein sagt, in seiner Reise nach Berlin, 
Rügen, den Hansestädten u. s. w.: "Auf der 
rügischen Halbinsel Mönkgut ist es Sitte, daß 
die ältesteTochter, wenn sie Erbinn eines Bauer­
gutes wird, auf— die Jagd geht, d. h., sich 
selbst einen Mann wählt." — Das scheint 
uns nicht nur seltsam, sondern wohl gar un­
erhört, und dennoch finden wir denselben Ge­
brauch in unserer Nähe wieder, vielleicht selbst 
auch in Livland. In Kurland nämlich ist es 
gewöhnlich, daß die Tochter eines Bauerwir-
thes, wenn sie das Gesinde erbt, ebenfalls auf 
diese— Jagd geht, wenn es auch nicht die­
sen Namen führt. Sie wählt selbst ihren 
Mann, gemeiniglich nach Anleitung ihrer Ael-
tern, die dabei sehr thätig zu sein pflegen. 
Aber es geschieht auch wohl, daß die Wäh­
lende mehrere Körbe bekommt, indem die 
Gesreieten die auf sie gefallene Wahl ohne 
Weiteres zurückweisen, wie es noch vor kur­
zer Zeit ein solches Beispiel gab, wo das Mäd­
chen, zum höchsten Leidwesen ihres Vaters, auf 
ihr Erbe Verzicht thuend, zu einem andern. 
Wirthe als Magd in Dienst gehen mußte, und 
das Gesinde in fremde Hände kam. Solche 
Fälle ereignen sich wahrscheinlich auch ausMönk-
gut, wenn die werbende Braut, ihrer Nach­
lässigkeit und Unsauberkeit wegen, keinen Bei" 
fall findet. 
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Fo lgende  Bücher  s ind  i n  de r  Buchhand lung  von  

I .  Fr .  Me inshausen  w ieder  zu  bekommen:  

Bencken ,  C .  H . ,  Gesch ich te  Ruß lands ,  se i t  de r  
Gründung  des  S taa ts  b i s  au f  d ie  gegenwär t i ­

ge  Ze i t .  70K0P .S .  
Le i t f aden  be i  dem Un te r r i ch te  i n  der  Geogra ­

ph ie  Ruß lands .  25  Kop .  S .  

Oef fen t l i che  Ve rgnügungen  
vom 19. bis zum 25. Aug.  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  1 9 . :  A l o i s e ;  s .  d e n  

i v . I u l .  
Mond tag ,  d .  20.:  Ve t te r  Ben jamin  aus  Po len ,  

oder :  Der  Ach tg roschen-Ve t te r ,  e in  Fami l i en -Ge­

mä lde  i n  ZAusz . ,  von  H .  Cuno .— H ie rau f :  E in  

Ehepaar  aus  de r  a l ten  Ze i t ,  l oca le r  Scherz  i n ;  Au fz . ,  

a l s  Vaudev i l l e  behande l t  von  L .  Ange ly .  

M i t twoche ,  d .  22.: Zur  Fe ie r  de r  K rönung  S  r .  

Ma jes tä t ,  des  Ka ise rs ,  be i  fes t l i ch  e r leuch te tem 

Hau fe ,  e in  Fes tgesang .— H ie rau f ,  zum ers ten  Ma­

le :  Hanns  Sachs ,  Schau fp .  i n  4Au fz . ,  m i t  e i ­
nem Pro log ,  von  De inhard ts te in .  ( I n  e ine r  Re ihe  
von  Scenen  aus  den  Iüng l i ngs jah ren  des  be rühm­

ten  Me is te r fängers , .  d ie  zwar  n i ch t  m i t  st reng  h i ­

s to r i scher ,  a l l e in  m i t  des to  mehr  psycho log ischer  

Wahrhe i t  en twor fen  s ind ,  s ch i l de r t  de r  Ver fasse r  
d ie fes  un te rha l tenden  S tückes  uns  h ie r  den  Kampf  

e ine r  ad len ,  poe t i schen  Na tu r  gegen  den  Druck  

i h res  n iedern  S tandesverhä l tn i sses ,  und  den  Ne id  

und  d ie  Voru r the i l e  de r  Ze i tgenossen .  Beson­

de rs  ha t  e r  den  Charak te r  des  Hanns  Sachs  

se lbs t ,  so  w ie  e r  s ich  i hn  gedach t ,  ungeme in  r i ch ­
t i g  du rchge füh r t ,  und  b i s  an '6  Ende  t reu  geha l ­

ten .  Dabe i  i s t  d ie  Sprache  re in ,  k ra f t vo l l  und  

gewand t ,  und  es  sche in t  dem Re fe ren ten  e in  g lück ­

l i che r  Gedanke  des  Ver fasse rs  zu  fe in ,  daß  e r  f ü r  

se ine  woh lk l i ngenden  Verse  dasse lbe  Sy lben-Maaß 

wäh l te ,  i n  we lchem Sachsens  e igene  Ged ich te ,  so  
w ie  d ie  de r  me is ten  deu tschen  D ich te r  des  i 6 len  

Jahrhunder ts ,  geschr ieben  s ind .  D ie  Phan tas ie  des  
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kundigen Hörers fühlt sich dadurch noch mehr in 
jene denkwürdige Zeit versetzt, deren Farbe und 
Sitten überhaupt gut beobachtet sind. Einige klei­
ne Unwahrfcheinlichkeiten und andere nicht ganz 
tadelfreie Einzelnheiten im Gange des Stückes 
ließen sich freilich wohl rügen; doch sind sie weder 
häufig, noch bedeutend, und fchaden dein günsti­
gen Eindrucke des Ganzen nicht, das bisher über­
all, wo es fchon auf der Bühne erschien, vielen 
Beifall gefunden hat. — Die Art, wie Hr. Wey-
landt die Haupt-Rolle gab, bewies, daß es ihm 
gelungen sei, in den Geist derselben einzudrin­
gen, und fand Anerkennung beim Publicum. Auch 
wurde er von Dem. Dolle, als Kunigunde, trefflich 
unterstützt. v.B—m.) 

Freitag, d.24.:  Die weiße Dame; s.d.27.Febr. 

C o n c e r t .  D o n n e r s t a g ,  d .  2Z.: Zweites Vo-
cal- und Instrumental-Concert der kleinen Gebrüder 
Kontsky und ihrer Schwester, im Schwarzhäupter-
Saale« 

T ä g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a ­
norama von Paris, aufgestellt vor der Sandpforte, 
auf dem Heumarkte. 

Vom igten bis zum 26. August 132Z. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  C h r i s t i n a  A u ­

guste Emilie Friederika Zwingmann.— Eva Elisa­
beth Klemm. Jesus-Kirche: Jos). Karl Saabel. 
— Bertha Helena Maaß. — Katharina Elisabeth 
P r a c h .  —  A u g u s t  F r i e d r i c h  S c h u l z .  J o h a n n i s -
Kirche: Anna Karolina Laußing.— Elisabeth Chri­
stina Werner. Krons-Kirche: Wolfgang Fer­
dinand v. Brackel!.— Nikolai Adolf Starck.— Ja­
kobine Georgine Katharina Tallberg. — Johanna 
D o r o t h e a  S t e r n b e r g .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Heinrich Otto Haberland. — Jakob Ferdinand Berg. 
— Karl Friedrich Csejtey.— Maria Helena Weiß. 
— Helena Emmeline Alexandra Peyfer. 
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B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A u g u s i e  

Emilie Dorothea Berg, 6 Mon.— Alexander Her­
mann Paul Forstberg, Müllermeister Ioh. 
Gottfried Beckmann, 41 I.— Katharina Elisabeth 
Beldt, 9 Mon. Johannis-Kirche: Auf Ha-
gensberg: AmaliaBerg, 2 Jahr.— Anna Christin« 
Ballohd,. Z3 I.— Julius Nikolaus Röpenack, 1 I., 
Z Mon. — Auf Thorensberg: Wilhelmine Therese 
Birk, 5 Wochen.— Ioh. Heinrich Ohfoling, 6 I. 
Krons-Kirche: Gertrud Maria Schmidt, geb. 
Reiter, 25 I., 3 Mon.— Robert Spazier, 7 Mon. 
Petri- und Dom-Kirche: Anna Regina Friede­
rika Cfejtey, geb. Schultz, Z7 I-, 3 Mon.— Gelb­
gießermeister Detlov Heinrich Jakob Schwedler, 
43 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  D e r  
Arbeitsmann Hanns Ohfoling mit Katharina, verw. 
Ammol, geb. Ohfoling.— DerGarnifon-Unter-Osfi-
cier Jndrik Jurris mit der Soldaten-WittweMaria 
Iwanowa.— DerGarnifowSoldatMichaelDrusch-
k a  m i t  K a t h a r i n a S c h o h k e ,  g e n . S a h m e l .  K r o n s -
Kirche: Der Schiffsmesser, Tit.-Rath Jakob Frie­
drich Haack mit Anna Barbara, verehelicht gewese­
nen Hildebrand, geb. Busch (auch in der Petris und 
Dom-K-). Petri- und Dom-Kirche: Der Pa­
stor-Adjunct Peter August Pölchau mit Charlotte 
Dorothea Hielbig.— Der Lehrer an derStadt-Wai-
ftnfchule Johann Georg Schulmann mit Julie An­
na Karolina Mittelstras. 

An der Mittwoche, den Z. Seplbr., Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr, findet die statuten - maßige Sitzung der Ad­
ministration der S p a r-C a sse in der kleinen Gildestubs 
Statt. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  K .  L .  G r a v e .  
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36. 

Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  6 .  S e p t e m b e r  1 L 2 3 .  

Bis zum 4. September waren angekommen: 963 
Schiffe; ausgegangen: 377« 

Am Zo.  Aug. ,  a ls  dem Namenstage Seiner  

K a i s e r l .  H o h e i t ,  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n ­

fo lgers,  ward hieselbst ,  durch Seine Er laucht ,  

d e n  H e r r n  G e n e r a l - G o u v e r n e u r ,  M a r q u i s  

Paulucc i ,  die Legung des Grundste ines für  

das auf  Al lerhöchsten Befehl ,  unter  Hochdessel -

ben Ausf icht  und Lei tung,  erbaut  werdende neue 

PackhauS, unter  angemessenen Feier l ichkei ten,  

denen d ie Vorsteher  der  h ies igen Geist l ichkei t  a l ­

ler  Confessionen,  a l le  h ier  anwesende hohe Mi-

l i ta i re-  und Civ i l -Beamtete der  v ier  unter  der  

Oberverwal tung Sr .  Er laucht  stehenden Gou­

vernements,  d ie Repräsentanten des Adels von 

L iv-  und Kur land und die jenigen der  h ies igen 

Stadt  und Kaufmannschaf t  beiwohnten,  vo l l ­

zogen.  

( E i n g e s a n d t . )  
B e m e r k u n g e n  ü b e r  e i n i g e  S t e l l e n  

i n  e i n e r  n e u e r l i c h e n  R e c e n s i o n .  

In  der i6 ten Numer des " l i terar ischen Be­

gle i ters des Prov inz ia l -Blat tes"  bef indet  sich 

d ie  Recension e iner  Schr i f t ,  welche den T i te l  

f ü h r t :  U e b e r  e r s t e  E r z i e h u n g .  E i n  
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f l i e g e n d e s  B l a t t ,  v o n  F r . D . J a q u e t ,  

M i t g l i e d s  d e r  n a t u r f o r s c h e n d e n  G e ­

fe l lschaf t  zu Moskwa.  Der Herr  Recen-

sent  hat  d iese Schr i f t  auf  ausdrückl iches Ver­

langen ihres Verfassers,  der  ihn "auf  d ie ver­

b indl ichste Weise dazu aufgeforder t " ,  beur thei l t  

— ganz wider  seinen Wunsch,  und,  anschei­

nend,  b los,  um das Zutrauen jenes — wie er ,  

d e r H r .  R e e . ,  i r r i g e r  W e i s e  m e i n t ,  j u n g e n ,  

s e i n e  L a u f b a h n  a l s  S c h r i f t s t e l l e r  e r s t  a n f a n ­

genden*)  — Mannes von Genia l i ta t  n icht  zu 

k r a n k e n .  G a n z  w i d e r  s e i n e n  W u n s c h — ,  

denn der  Hr .  Ree.  bekennt ,  im Eingange seiner  

Beur thei lung,  "ganz of fen" ,  daß er  "e inen ent­

schiedenen Widerwi l len gegen Schr i f ten dieser  

Ar t  habe".  — Referent  hat  jenes " f l iegende 

B lat t "  fe lbst  n icht  gelefen,  und vermag aus 

dem darüber Gesagten auch n icht  genau zu ent­

nehmen,  ob der  Widerwi l le  des Hrn.  Ree.  über­

h a u p t  g e g e n  a l l e  S c h r i f t e n  ü b e r  E r z i e ­

hung,  oder nur  gegen solche,  deren Verfasser ,  

mi t  e inem gewissen Eigendünkel  angethan,  ' Ih­

resgle ichen a ls  Kunststof fe behandeln" ,  oder  

endl ich gegen d ie jenigen Schr i f ten über Erz ie­

hung,  d ie in  den Ton der " lappischen Frömme­

le i "  e inst immen,  und diese "wandelbare Mode" 

mi t  zu machen,  mi th in zur  Verb i ldung der Ju­

gend mi t  zu wirken,  streben^ Wie gesagt ,  Ref .  

ist außer Stande,  d ie Meinung des Hrn.  Ree.  

Der Verfasser der genannten Schrift ist derselbe, wel­
cher bereits vor ungefähr 16, oder mehreren/ Jahren, 
m i t  e i n e m  W e r k c h e n  u n t e r  d e m  T i t e l :  D i e  R e i s e  
auf meinem Zimmer/ seine schriftstellerische Lauf­
bahn begann. 
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ganz zu fassen,  wei l  s ie s ich,— wie er  behaup­

ten zu dür fen g laubt  — in der Recension ganz 

und gar  n icht  deut l ich ausspr icht .— WaS übr i ­

gens der  Hr .  Ree. ,  in  Beantwortung der  von 

ihm aufgeste l l ten Frage:  "Sol l  man denn n icht  

an der  moral ischen Bi ldung der Jugend arbei ­

ten?" über  d ie zweckdienl ichste Ar t  e iner  ver­

nunf tgemäßen Bi ldung,  über  das Geschäf t  der  

Erz ieher  und Lehrer  überhaupt  sagt ,  enthäl t  so 

v ie l  Wahres,  und dieses mi t  so v ie ler  Wärme 

ausgedrückt ,  daß Ref .  wünschte:  er  selbst  hät te 

es geschr ieben.  Was ferner ,  in  Folge dieser  

Prämissen,  über  den Gegenstand und Inhal t  

des vor l iegenden Werkchens gesprochen wi rd,  

näml ich:  es arbei te dahin,  "den Erz iehern zur  

Künste le i  Anle i tung zu geben",  lässt  vermu-

then,  daß der  Hr .  Ree.  es in  dieser  Recension 

b l o s  a u f  e i n e n  K a m p f  g e g e n  e i n  g e w i s ­

ses Verb i ldungs-System abgesehen ha­

be,  zu welchem ihm jeder  vernünf t ige Erz ieher  

e in kraf t iges:  Glück auf !  zurufen wir6.  — 

Wenn dem aber nun so is t ,  wie kommt der  Hr .  

Ree.  dazu,  über  Männer,  d ie sei t  e inem halben 

Jahrhunderte und länger,  a ls  prakt ische Erz ie­

her  sowohl ,  und nament l ich a ls  Vorsteher  von 

lange bestanden habenden und zum Thei l  noch 

bestehenden Bi ldungsansta l ten,  wie auch a ls  

Jugendschr i f ts te l ler  erster  Größe,  von 

sämmtl ichen Zei tgenossen gebi ldeten Standes 

höchl ichst  verehr t  worden s ind und werden,  so 

unternehmend her  zu fa l len? Nachdem Dersel ­

be näml ich,  gestützt  auf  sein " langes,  f rüher  v ie l  

bewegtes und bewegendes Leben,  während dessen 

er  der  Städte und Menschen gar  v ie le gesehen,  
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und die der  Vorzei t  in  Werken des Al ter thums 

und der  Gegenwart  studi r t " ,  von der  "Vennes» 

senhei t "  gesprochen,  "Seinesgle ichen a ls  Kunst­

stof fe behandeln,  seine e igene B i ldung keck a ls  

Normal-Bi ldung aufste l len zu wol len" ,  br icht  

er  in  die Worte aus :  "Man er innere s ich nur ,  

wie häuf ig  gerade Die jenigen,  d ie den meisten 

Lärm über d ie beßte B i ldung der Jugend mach­

ten,  am Unerschöpf l ichsten waren an a ls  weise 

ausgerufenen Lehren dazu,  wegen ihrer  e igenen 

B i ldung von Al len,  d ie s ie genauer kannten,  be­

lacht ,  wo nicht  mi t  Recht  verachtet  wurden.  

Das Letztere war  z .B.  mi t  Basedow, das Er-

stere,  in  höherem oder ger ingerem Grade/  mi t  

Salzmann,  Wolke,  Campe und dem schwachen 

Pesta lozz i  der  Fal l . "  — Is t  es wohl  i rgend ei ­

nem Manne von Sach-  und Personal-Kenntn iß 

mögl ich,  d iese Aeußerungen ohne das höchste Er­

staunen,  ja  ohne großen Unwi l len,  zu lesen? 

Scheint  aus ihnen n icht  geradezu d ie höchste 

Anmaßung,  der  lebhaf teste Wunsch,  wo nicht  

se ine Bi ldung zur  N o rm al -Bi ldung,  doch 

s e i n e  A n s i c h t e n  z u  N o r m a l - A n s i c h t e n  

machen zu wol len,  hervor  zu b l icken? Sind 

nicht  gerade jene Manner die Schöpfer  e iner  

ganz vernunf tgemäßen Erz iehung? Gesetzt  auch,  

d ie vox wäre e inmal ,  und im vor l ie­

genden Fal le ,  n icht  vc>x gesetzt  auch,  

sämmtl iche Erz ieher  und Jugendbi ldner  e ines 

halben Jahrhunderts  wären so mi t  B l indhei t  ge­

schlagen gewesen,  jenen Mäünern hohe Vorzü­

ge bei  zu messen,  d ie sie n icht  besaßen,  und daö 

der  Jugendschr i f ten bedürf t ige Publ icum wäre 

so e infä l t ig  gewesen, den Campeschen und Salz-
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mannischen ganz ohne Grund so großen Werth 

bei  zu legen,  daß sie noch immer und immer,  

fast  von Jahr  zu Jahre,  t rotz  dem ungeheuern 

Schwarme neuer und neumodi fcher  Schr i f ten 

d i e s e r  A r t ,  a l s  c l a s s i s c h e  W e r k e  i h r e s  

Faches (besonders in  der  Methode des Vor­

t rages) ,  neu wieder  aufgelegt  werden mußten — 

wer is t  denn,  außer dem Verfasser  der  Recen­

sion von JaquetS Schr i f t ,  Der jenige,  der  jene 

Männer belacht  und verachtet  hat? Mi t  

nicht  ganz grundloser  Sicherhei t  thut  Res.  d iese 

Frage;  denn auch wahrend eines Lebens von 

mehr a ls  6v Jahren,— eben des "bewegten",  

wenn auch v ie l le icht  n icht  "bewegenden",  immer 

jedoch auf  den vor l iegenden wicht igen Gegen­

stand den Bl ick ger ichtet  hal tenden — ist  ihm 

n o c h  k e i n  S a c h k u n d i g e r ,  ü b e r h a u p t  k e i n  M e n s c h  

vorgekommen, der  i rgend e in Wort  der  Bela­

chung,  oder  wohl  gar  Verachtung,  über  d iese 

Männer ausgesprochen hät te.  Im Gegenthei le  

spendet  das deutsche Publ icum— und nicht  d ie­

ses a l le in — besonders den Jugendschr i f ts te l ­

lern Campe und Salzmann * ) ,  wie sei t  langen 

Jahren,  so noch je tz t ,  d ie inn igste Verehrung.  

Und — wie kommt der  Hr .  Ree.  darauf ,  den 

ehrwürdigen,  k raf tvo l len Pesta lozz i ,  den 

Mann,  ganz aus sich se lbst  das,  was er  war ,  

e i n e n  " s c h w a c h e n "  z u  n e n n e n ?  S c h o n  E i ­

nes seiner  Werke nur— und hät te er  auch,  

Salzmann hat zwar ein Paar Werke geschrieben/ die 
Ref. aern von der Zahl jener klassischen ausschließt; 
indessen — wäre er der einzige gute Schriftsteller, 
der auch wohl einmal ein oder das andere Geistes-
Product zur Welt gefördert hätte, von dem er selbst 
nachher wünschte: es' yäre im Cie erstickt? 
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außer d iesem, n ichts wei ter  geschr ieben — schon , 

E ines:  L ienhard und Gert rud,  vermag ! 

Pesta lozz i '»  a ls  Mann für  d ie Bürgerkrone dar­

zuste l len.  — Und mi t  dem Hinbl icke auf  d ie B i l -  > 

dungsansta l ten jener  Tref f l ichen — verehr t  s ind 

s ie worden,  sei t  s ie ex is t i r ten,  und werden es 

noch jetz t ,  werden es von Mannern auf 's  Höch­

ste,  d ie  ihnen ihre Bi ldung für 's  thät ige Leben,  

a l fo  ihr  Glück,  verdanken,  und haben jederzei t ,  !  

unter  dem Schutze der  Regierungen,  auch deren ! 

vo l lkommenste Achtung genossen.  

(Der Beschluß folgt.) 

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h -

ten.  Am 2I .  Ju l . ,  Nachmit tags,  f ie l  e in  

zum hies igen Arbei ter-Öklad angeschr iebener,  60 

Jahre al ter ,  P lotn ick von dem Baugerüste am 

neuerbauten Hause des Bäckermeisters Wasem, '  '  l  

in  der  k le inen Schloßgasse,  Z Stockwerke hoch,  ^ 

dergesta l t  auf  das Ste inpf laster  herab,  daß er ,  

mi t  ganz zerspl i t ter tem Schädel ,  auf  der  Ste l le  

starb.  Er  hinter lässt  se in Weib und zwei  K in­

der  in  der  größten Armuth.  — Am 26.Jul . ,  !  

Abends,  g l i t t  e in,  zur  Inval iden-Ansta l t  in  

Alexandershöhe gehörender,  verabschiedeter  Sol ­

dat  aus,  indem er ,  unwei t  der  Schleuse,  über  

e in vom Dünaufer  zu einer  St rufe hinüberfüh-  ! 

rendes Bret t  gehen wol l te ,  f ie l  in  den Strom, 

zwischen d ie dor t  l iegenden Strusen,  und er t rank.  

— Am Zi .  Ju l . ,  Nachmit tags,  f ie l  e ine sz jäh-

r ige Magd,  beim Wasserholen,  aus Unvors ich­

t igkei t  in  den,  an der  Lagergasse gelegenen,  t ie fen 

Brunnen,  aus dem sie zwar sogle ich,  aber  n icht  '  

mehr lebend,  herausgezogen ward.Am Hten 
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Aug. ,  Morgens 6 Uhr,  stürzte s ich e in ,  bei  e i ­

nem hies igen Knochenhauermeister  in  Dienst  ste-

hehender,  aus Deutschland gebürt iger ,  ^ jäh­

r iger  Bursche aus emer etwa 2^ Faden hohen 

Luke des Hausbodeus auf  das Straßenpf laster ,  

und starb nach 2 Stunden,  an den Folgen der  

er l i t tenen Hirner fchüt terung.  Die Ursache d ie­

ses Selbstmordes war n icht  auszumit te ln.  — 

Am 3.  Aug.  er t rank,  am Ende des Kathar inen-

Dammes ein Rekrut  in  der  Düna.  

O e s s e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom 26. Aug. bis zum i.Sept. 
T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  2 6 . :  H a n n s  S a c h s ;  

s. den 22. Aug. 
Dienstag, d. 2g.: Pommerische Intriguen, 

ode r :  Das Stelldichein, Original-Lustfp.'in zAu«fz., 
von Lebrun. — 2.) Das Fest derHandwerker; s. den 
Zi. Mai. 

Mittwoche, d. 29.: Hanns Sachs; s. oben. 
Donnerstag, d. Zo.: Zur Feier des Namensfe­

s t e s  S r .  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t ,  d e s  T h r o n f o l g e r s :  
1.) Standesproben, Lustfp. in ZAufz., von Bado.— 
2.) Schülerfchwanke; s. d. 19. Febr. 

Freitag, d. zi.: Maja und Alpino, oder: Die 
bezauderte Rose; s.d. i.Aug. 

Sonntag, d. 26., ließ Hr. I. Göbel einen Luft-
Ballon steigen, im Fuhrmannifchen Garten, am 
Weidendamme. 

Donnerstag, d. Io.: Zur Feier des Namensfe­
s t e s  S r .  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t ,  d e s T h r o n f o l g e r s :  
Großes Feuerwerk und Illumination im Kaiserlichen 
Garten. . 

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g e n .  1 . )  D a s  v .  W i t -
tenburgifche Mufaum, an der Ecke derKönigs- und 
Johannis-Brücken-Gasse, im vormals v. Löwis'fchen 
Haufe, Nr. 140. — 2.) F. Syre's Panorama von 
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Paris, aufgestellt vor der Sandpforte, auf dem Heu­
markte. 

Vom 26. Aug. bis zum 2. Septbr. 182g. 
G e t a u f t e .  I e f u s - K i r c h e :  O t t i l i a D o r o t h e a  

L indtwurm.— Anna Kathar ina Neebe«— Anna Do­

rothea Ti fchinger.  Johannis-Kirche: Char­

lot te Dorothea Kauke.— Dorothea Kathar ina Jan­

sohn.— Charlot te Karol ina Si l l ing.— Kathar ina 

G e r t r u d  B r i n k .  —  J o h a n n  M a r k e w i t z .  K r o n s -

K i r c h e :  J o h a n n W i l h e l m  v . Z i e g l e r .  P e t r i - u n d  

Dom-Kirche: El isabeth Amal ia Huldgreen.— 

Ida Helena Tiemer.— Johann Fr iedr ich Heinr ich­

sohn.— Alwina Louise Angel ica Giehl .— Johan­

nes Adol f  Gohs.— Karl  Ferdinand v.  Wel ls» — 

Charlot te Mariane Mül ler .  — Alexander Fr iedr ich 

Hi ldebert  Zwi l l ing.  — Johanna Dorothea Gertrud 

Wit te.— Otto Abrahamfohn. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A n n a  J u ­

l iane S c h r ö d e r ,  g e b .  B l u h m ,  4 7  J a h r .  I  0  h a n  -

n is-Kirche: Auf Hagensberg:  Anna Barbara 

Kerkovius,  ^ I . ,  3 Mon.— Kathar ina Adelheid 

Franzen, 8 Wochen. — Maria Helena Bucholz,  

17 Jahr,  9 Monat.  — Maria Wilhelmine Ohfo­

l ing,  1 I .— Frieder ika Amal ia Lucks, geb.Röhlen, 

Z4 Jahr.— Auf Thorensberg:  Dorothea Kalning, 

L Tage. Petr i -  und Dom-Kirche: Kar l  Hein­

r ich Jul ius Homann, 1 I . ,  1 Mon.— Georg An­

dreas Hert ing,  46 I . /  Z Mon.,  25 Tage. — Her­

bert  Eduard Buchmann, 1 I . ,  6 Mon. 

P r o c l a m i r t e .  I e f u s - K i r c h e :  D e r  S t e u e r ­

mann Jakob Berg mit  Louise Wi lhelmine Henning. 

Krons-Kirche: Der designir te wissenfchaft l iche 

Lehrer bei  dem Gymnasium Ludwig Fr iedr ich Leon­

hard Kühn mitKarol inaJakobinaConstant ia Schrei­

ber,  auf  Matthia.— Der Schuhmachergefel l  Otto 

Wi lhelm Eek mit  Henr iet te Char lot te Dahl i tz> 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober--Verwaltung in den Ostsee-

P M ' i n z e n :  o . ,  K .  L .  G r a v e .  
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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  1 2 .  S e p t e m b e r  1 L 2 3 .  

Bis zum 11. Septbr.  waren angekommen: 1016 

Schi f fe;  ausgegangen: 893'  

Am 4» September eröffnete die literarisch­
praktische Bürgerverbindu.ng ihre ordentlichen 
monatlichen Sitzungen, für die acht Monate 
vom September 1626 bis zum Mai 1829, 
mit einer Versammlung, in welcher sie sich 
jedoch nur mit Gegenständen ihrer innern Ver­
waltung beschäftigte, die für das Publicum 
kein Interesse darbieten. 

Bemerkungen  über  e in ige  S te l l en  
i n  e ine r  neuer l i chen  Recens ion .  

(Beschluß.) 
Und welche waren denn endlich die Flek-

ken ihrer "eigenen Bildung", derentwegen sie 
" b e l a c h t ,  w o  n i c h t  m i t  R e c h t  v e r a c h t e t "  
worden wären? Sollte des Hrn. Ree. ver­
achtender Blick vielleicht einzelne Schwach­
heitsfehler jener Manner treffen wollen — wer 
hat die nicht? Und deckt man dergleichen 
nicht, bei anderweitigen hohen Verdiensten sol­
cher Männer, gern mit dem Mantel der Liebe 
zu? Ref. erinnert sich übrigens nur von 
Einem der hier namhaft gemachten Erzieher 
gehört zu haben, er sei, in den Jahren des 
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Alters, einem Seelengebrechen zugethan gewe­
sen, das ihn vielleicht dem engeren Kreise sei­
ner Bekannten, nicht aber öffentlich, in sei­
nem vieljährigen, verdienstlichen Wirken für 
Menschenbildung, in einem nicht ganz vor-
theilhaften Lichte dargestellt. Hier aber ge­
denkt er, bei den übrigen, so großen Verdien­
sten des Mannes, des weisen Ausspruchs un-
sers Religions-Stisters: Wer sich selbst rein 
weiß, der werfe den ersten Stein auf ihn! 
Und dann auch: De inoi'tuis nil nisi Iie-
ne! — besonders da, wo in der Hauptsache 
nichts versehen ward. — Wahrlich, jeder Ver­
ehrer einer Erziehungs- und Bildungs-Metho­
de, wie die war, welche jene, hier so äußerst 
verächtlich behandelte, Männer schufen und 
allgemein machten; Jeder, der seine Ver­
nunft- und religiöse Bildung den Schriften 
dieser ewig achtungswerthen Manner verdankt 
— blickt segnend auf sie zurück, und muß, 
wie bereits gesagt, höchlichst erbittert jeden 
feindlichen Ausfall auf sie empfinden. Als 
unbegreiflich aber erscheint der vorliegende 
Angriff aus der Feder eines Mannes, der 
selbst über Bildung der Jugend so schreiben 
k a n n  u n d  m a g ,  w i e  e r  g e s c h r i e b e n  h a t ,  
d e r  d a s  " B e m ü h e n ,  i h r  s i t t l i c h e  G e w o h n ­
heiten zu geben", Bildung des Charakters, 
des Herzens durch "jene Belehrungen", zum 
Heile der Jugend und ihrer späteren Jahre, 
obenan stellt. — Es wäre zu wünschen, daß 
der Hr. Ree. sich über die von ihm so kühn 
aufgestellte Behauptung näher erklarte! Der 
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Gegenstand ist zu wichtig, als daß er durch 
einen Machtspruch abgethan werden dürfte.— 
Zum Schlüsse des Gesagten noch Folgendes: 
J a !  F r i v o l i t ä t  w ä r e  e ö ,  s e i n e  e i g e n e n ,  
individuellen, oft noch bei Weitem nicht hin­
länglich erprobten Ansichten über diesen und^ 
jenen Sah seines Moral-Systems seinen Wild­
lingen aufdringen, ihnen die Beobachtung des­
selben zur höchsten Pflicht machen zu wollen. 
Noch mehr: Anmaaßung wäre es, seinen 
Bildlingen mit kategorischer Bestimmtheit 
voraussagen zu wollen: Ihr werdet nur bei 
und durch die pünctliche Befolgung dieser mei­
ner selbst aufgefundenen, oder als richtig an­
erkannten moralischen Grundsätze und LebenS-
ansichten den Weg zu Eurem irdischen und 
h i m m l i s c h e n  W o h l e  f i n d e n .  E n d l i c h :  l ä c h e r ­
licher Eigendünkel wäre es, dem Jüng­
linge, der Jungfrau, von uns gebildet, viel­
leicht gar eben deßwegen, die Anwartschaft auf 
das künftige LebenSglück zusprechen, Ersterem 
sagen zu wollen: Du wirst in Deinen künf­
tigen Amts- und bürgerlichen Verhältnissen — 
und Letzterer: Du in Deinem Ehestande einst 
— ein glücklicher Mann, eine glückliche Gat­
tinn sein, so Ihr lebt nach meinen Geboten! 
Und werdet Jhr'S nicht sein, so wird alsdann 
die Schuld nicht in Euch, sondern in den 
Personen, mit denen Ihr werdet in Verhalt­
nisse und Umgang treten müssen, liegen —-
gleich als stände es in unserer Macht, alle 
Lebenslagen unserer Bildlinge für die fernste 
Zukunft bestimmen, der "Uebermacht der Na­



296 

tur und des Schicksals" gebieten zu können. 
Da es aber doch in jedem Fache der mensch­
lichen Erkenntniß, und also auch in der Lehre 
der Moral, gewisse, ganz unleugbar wahre und 
unendlich vielfach erprobte Vorschrifts-Regeln 
giebt, deren pünctliche Befolgung sicher zum 
Ziele führt; so geht auch derjenige Erzieher 
n i c h t  a u f  s c h w a n k e n d e r  B a h n ,  d e r  s i c h  d i e s e  
zum Inhalte seiner Lehren macht, ihre Evi­
denz durch Beispiele erläutert, und sie mit 
Wärme empfiehlt. Und über eine solche mo­
ralische Erziehungs - Methode lassen sich doch 
wohl auch Bücher schreiben, die für den Sach­
kundigen und den Mann von Umsicht — be­
sonders, wenn sie ausführlich in das weite 
Feld der Lebenserfahrungen eingreifen — In­
teresse haben, und jedem Kospoliten von höch­
ster Wichtigkeit sein müssen. 

C h r .  F r d .  S a l z m a n n .  

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h t e n .  
Am iZ.Aug. wollte der Wächter bei den auf 
Roßbachsholm gestapelten Eichenhölzern 6 rasa-
nische Bauern in einem kleinen Strusenboote 
vom diesseitigen Dünaufer nach dem genannten 
Holme übersetzen. Das überladene Boot schlug 
in der Tiefe des Stromes, durch einen Windstoß, 
um; Einer der Bauern ertrank; die 6 andern 
Personen wurden gerettet. — Am 24. Aug., 
Abends, fiel ein russischer Matrose, wahrschein­
lich im Rausche, vom Borde des Schiffes Anna 
in die Düna, und ertrank. — Am zo. Aug., 
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Nachmittags, sank ein, aus dem rasanischen 
Gouvernement gebürtiger, russischer Erbbauer, 
in Folge unmäßigen Brandweingenusses bei Ge­
legenheit der Weihe des Grundsteins zum neuen 
Zollpackhause, mit dem Tode ringend, in der 
Herrengaffe nieder, und starb bald daraus in 
der Rettungsanstalt, wohin er gebracht worden 
war, am Schlagflusse. 

S u b f c r i p t i o n s - A n z e i g e .  

Der Snbfcr ipt ions-Preis auf die vor Kurzem 

in diesen Blat tern angekündigte Gedichte-Samm­

l u n g :  " N a c h k l a n g e  d e u t s c h e r  D i c h t e r h a r ­

fen !c." ,  sieht noch b is zum letzten September 

d.  I .  offen, und betragt i  Rubel Si lb.  Wer also 

noch diesen bi l l igen Preis für  wenigstens »5 ge­

druckte Bogen genießen wi l l ,  bel iebe sich vor Ab­

lauf  dieses Monats zu unterzeichnen, indem spa­

ter der Preis von i^Rbl .  S.  eintr i t t .  Das bal­

dige Erscheinen hangt von der Thei lnahme eines 

resp. Publ icums ab. Man findet L isten zum Un­

terzeichnen in den resp. Buchhandlungen Ri-

ga'6,  Mi tau's,  Reval 's und Dorpat 's,  so wie bei  

Hrn.  Stadtbuchdrucker Hacker und bei  den Her­

ren D a l  p und Zander.  — Uebrigens werden, an­

stat t  der versprochenen 50 Stammbuchaufsätze, de­

ren 100, so wie das Pseudonymen-Verzeichniß um 

die Häl f te vermehrt ,  gel iefert ,  und zwar ohne Preis- ,  

erhöhung. Riga, 10. Septbr.  1323. 

K a r l  C h r .  G .  B e y e r .  
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Unaufgefordert  n immt die Nedact ion der Städte 

blät ter  auch die nachstehende Subfcr ipt ions-Anzei-

ge hier auf ,  um, durch die dadurch bewirkte bes­

sere Bekanntwerdung derfelben, auch von ih l  erSei te 

beizutragen zur Unterstützung eines vielversprechen­

den jungen, vater landischen Talentes,  in seinem 

rühmlichen Streben, auf  eine anständige Weise sich 

d ie Mit te l  zu seiner höhern Ausbi ldung zu ver­

schaffen.— Die Subscr ipt ions-Listen sind auf  den 

Leset ischen der hiesigen öf fent l ichen Gesel lschaften 

zur Unterzeichnung ausgelegt.  

"Viel le icht  b in ich so glückl ich,  den Wünschen 

der hiesigen Theater-Freunde zu begegnen, wenn 

ich es wage, ihnen die Abbi ldung einer Künst ler inn,  

welche in dieser Zei t  d ie al lgemeine Aufmerkfam-

kei t  auf  sich zog, und sich des ungethei l testen Bei­

fa l ls  erfreuet?,  in Steindruck zu überreichen. Die 

k ö n i g l .  p r e u ß .  H o f s c h a u s p i e l e r i n n ,  D e m .  B a u e r ,  

hatte die Güte,  mir  zu si tzen, und es ist  mir  ge­

lungen, ein Gemälde zu vol lenden, welchem Ken­

ner und Männer vom Fache mindestens das Ver­

dienst der t reuesten Ähnl ichkei t  zuerkennen. Wenn 

ich dieses Werk nunmehr als Steindruck verviel­

fä l t ige,  so verbinde ich mit  dem Wunsche, den 

refp.  Kunstfreunden ein nicht  unwi l lkommenes Opfer 

meines zwar ger ingen Talentes,  aber desto rege­

ren Strebens dar zu br ingen, zugleich eine der 

schönsten Hoffnungen meines Lebens, indem es mir  

v ie l le icht ,  bei  e inem hinreichenden Absätze dieses 

Steindruckes, gel ingt ,  eine Reise in 's Ausland zu 

unternehmen, die mir  zu meiner ferneren Ausbi ls 
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dung uner läßl ich scheint .  Die adlen Beförderer 

meines Planes würde ich zei t lebens als meine wah­

ren Wohlthater dankbar verehren, und nach mei­

ner,  Gott  gebe. '  g lückl ichen, Heimkehr in mein Va­

ter land dem hiesigen kunstsinnigen Publ icum, mit  

erhöheter That igkei t ,  a l le meine künft igen Leistun­

gen widmen. — Es sei mir  er laubt,  eine Sub-

fcr ipt ion zu eröf fnen, und zu derselben Al le,  die 

mir  und meinem Unternehmen wohlwol len,  crge-

benst e in zu laden. — Das Exemplar wird,  beim 

Empfange, mit  i  Rubel 25K0P. S.M. bezahl t . "  

" O t t o  G o t t l .  S c h w a r z . "  

O  ö f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 2. b is zum 3. Septbr.  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d . s . :  Klara von Hohen-

eichen, Ni t ter fchaufp.  in 4 Aufz. ,  von Ch.H.Spieß. 

Montag, d«z. :  Der Maurer und derSchlosser;  

f .  d.  17. Febr.  

Mit twoche, d. Z.: i . )Numer?77, Posse in ei­

nem Aufz. ,  von K.  Lebrun.— 2.)  Der neue Par is;  

f .  d.  20.  Jul .  

Donnerstag, d. 6.:  Der Schnee; f.d. 9. Marz.  

Freitag, d. 7.: i.) Das Strudelköpfchen; s.d. 
9. Apr i l .  Als Gastrol le:  Bertha: Frau v.Massow. 

— 2.)  Nein!  Lustsp. in i  Aufz. ,  von v.  Barnekow. 

Adol f ine:  Frau v.  Massow.— Z.) Die Wiener in 

Ber l in;  s. d. 26. Febr.  Frau v.  Schl ingen: Frau 

v.  Massow. 

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e r s  P a n o ­

rama von Par is,  aufgestel l t  vor der Sandpforte,  auf  

dem Heumarkte. 
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Vom 2ten bis zum 9. Septbr. 1823. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  M i c h a e l  K a r l  

T h e o b a l d  W o l d e m a r  v .  O e r n .  J e s u s - K i r c h e :  
Dorothea Juliane Nocka. — Charlotte Barbara 
L a n c k h o r s t .  —  A g a t h a  H e l e n a  H e i n s i u s .  J o h a n ­
nis-Kirche: Amalia Dorothea Rosenberg.— Ka-
rolinaCharlotte Strauß.— Anna Elisabeth Linde.— 
Johann — Adolf Liborius Birk. — Michael 
Anna Maria Petersohn. Krons-Kirche: Alida 
Wilhelmine Cacilia Eichholz. —'.Dorothea Elisa­
beth*. P etri-und Dom-Kirche: OttoAbram-
sohn.—> Daniel August Plöjer.— Daniel Gustav 
und Christian Ludwig Kaltmann (Zwillinge).— Ju­
liane Adeline Justine Reiner.— Dorothea Eleonore 
Adeline Grün.— Amalia Juliane Emma Balzer.— 
K a t h a r i n a J o h a n n a  R ö p e n a c k .  R e f o r m .  K i r c h e :  
Otto Wilhelm Ferdinand Drümpelmann. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  F r i e d e r i k a  
Barbara Messing, Jahr.— Johanna Mathilde 
Berg, 3 Mon.— Elisabeth Juliane Tetz, 1 Jahr. 
Jesus-Kirche: Karl LudwigWeyde, i4Wochen. 
— Handlungs-Commis Friedrich Wilhelm Stolz, 
63 Jahr. Johannis-Kirche: AufThorensberg: 
Der Ligger Gotthard Martin Kasack, Z9J., 9 Mon. 
Krons-Kirche: Ernst Friedrich Justus Nietram, 
4 I», 4 Mon. Petri- und Dom-Kirche: Joh. 
Michael Bartels, 3Z Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  S c h u h ­
machergeselle George Karl Lenzkow mit Anna Elisa­
beth Rimkewitz. Johannis-Kirche: Der Tisch­
ler Karl Friedrich Puchert mit Elisabeth Tschikst.— 
Der Arbeitsmaun Georg Strenge mit Ilse Bassohn, 
gen. Ohsoling.— DerArbeitsmannAndreasKalning 
mit Katharina KarolinaJakobsohn.— Der Invalide 
Andreas Johann mit Dorothea, verwittw. Schulz, 
geb. Böhme. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  v r .  K .  L .  G r a v e .  
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Rigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  1 9 .  S e p t e m b e r  1 L 2 L .  

Bis zum ig. Septbr« waren angekommen: 1042 
Schiffe; ausgegangen: 923» 

D r i t t e s  C o n c e r t  d e r  G e b r ü d e r  

K o n t s k y ,  i m  S c h w a r z h ä u p t e r - S a a l e ,  

den 15.  Septbr .  Mag vie l le icht  manche 

Stadt  des Auslandes über  zu häuf igen Besuch 

von sogenannten Wunderk indern s ich zu bekla­

gen haben,  zumal  wenn das ganze Wunder nur  

in  der  Keckhei t  der  Ael tern besteht ,  a l l täg l iche 

Talente und Fer t igkei ten marktschre ier isch aus zu 

posaunen,  und a ls  unerhör te Kostbarkei ten zur  

Schau zu stel len;  R iga is t ,  meines Wissens,  auf  

solche Weise n ie gemißbraucht  worden.  Um so 

ver t rauensvol ler ,  beider  n icht  ger ingenZahl  e in-

geborner  und ausländischer  h ies iger  E inwohner,  

welche mi t  i rd ischen Gütern Kunst l iebe und Ge-

schmack verb inden,  dur f te  Herr  Kontsky es h ier  

unternehmen,  seine dre i  hof fnungsvol len Söhne,  

Kar l ,  Anton und Stanis laus,  öf fent l ich auf t re­

ten zu lassen.  F ie l  auch das erste Concert ,  h in­

s icht l ich der  E innahme, n icht  günst ig  aus,  in­

dem zu den Kosten etwa 6  Rubel  S.  sol len zu­

gelegt  worden sein,  so hat  doch das zwei te d ie­

sen Verlust gedeckt, und noch 6 Rubel S. Uber­
schuß gewährt :  denn,  nach Abzug der  Kosten,  

sol l  d ie Einnahme iL  Rbl .  S.  betragen haben.  

Das letzte Concer t  scheint  jedoch noch vor thei l«  
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haf ter  ausgefa l len zu seyn.  — Wenn schon d ie 

beiden a l teren Knaben,  Kar l  auf  der  Geige,  und 

Anton auf  dem For tepiano,  durch ungemeine 

Tact-Fest igkei t ,  Kraf t ,  Fer t igkei t  und Sicherhei t  

im Vort rage sich rühml ichst  auszeichnen,  und bei  

anhal tendem Fle iße,  durch über t r iebenes Lob 

und fade Schmeichele ien n icht  zum Eigendünkel ,  

dem Todfe inde jeder  wahren Ausbi ldung,  ver­

führ t ,  zu den sel tensten Erwartungen berecht i ­

gen,  so weiß man in  der  That  n icht ,  ob man 

seinen Augen und Ohren glauben sol l ,  wenn der  

sechsjähr ige Stanis laus mi t  seinen zar ten F in­

gerchen in  den Sai ten wal tet ,  und sein Inst ru­

ment ,  das For tepiano,  auf  e ine für  dieses Al ter  

fast  unbegrei f l iche Weise beherrscht ,  und es is t  

zwei fe lhaf t ,  wen man mehr bewundern sol l ,  d ie­

sen k le inen kunst fer t igen Schüler ,  oder  fe inen 

Lehrer :  denn welche mühevol le  Uebungen,  welche 

Prüfungen der Geduld fetzen solche ungewöhn­

l iche Leis tungen voraus!  — Unser erhabener 

Monarch sogar hat  d iese k le inen Vi r tuosen Sei­

ner  huldvol len Aufmerksamkei t  gewürdigt ,  und 

denselben zu ihrer  ferneren Ausbi ldung eine Pen« 

s ion ausgefetzt .  Möge dieses Glück der  kräf ­

t igste Sporn sein,  d ie Hof fnungen des mächt i ­

gen und güt igsten Beschüßers,  wie d ie Erwar­

tungen der  Kunst ,  auf  das Rühml ichste zu er­

f ü l l e n !  K .  F .  W .  F l e i s c h e r .  

Stat t  jeder  andern Erwiederung auf  d ie so­

genannte "Ant ikr i t ik  und Rüge" in  den Numern 

I2 ,  ZZ,  I5  u.  z6« des Provinz ia l -Vlat teö,  mö­

ge fo lgenden beiden Ar t ike ln aus zwei  der  neue­

sten Numern der  v ie lgelesenen Hamburger-Zei t -
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schr i f t :  Or ig inal ien;c. ,  a ls  ungemein gut  

passenden Gegenstücken zu jenem fameusen Auf­

satze,  auch h ier  e ine Ste l le  vergönnet  fe in:  

i . )  Not iz  über  d ie Oper:  "Alo ise."  

(Or ig.  Nr .  107.)  Wir  hat ten Gelegenhei t  zu 

bemerken,  daß bei  den Componisten unserer  Zei t  

Streben nach Or ig inal i tä t ,  in  Hins icht  der  har­

monischen Behandlung,  gewöhnl ich am dramat i ­

schen Leben zum Mörder  wurde.  Die Tonsetzer  

gaben sich,  wenn sie den oben bezeichneten Weg 

einschlugen,  beinahe gänzl ich der  Berechnung 

h in,  und vergaßen,  daß e in Kunstwerk nur  dann 

erwärmen wird,  wenn eö aus dem Gemüthe her­

vorgegangen;  e6 versteht  sich,  daß über  dem 

schaf fenden Gemüthe die Rege! ,  wie e ine unsicht­

bare Lei ter inn,  schwebt .  In  neuerer  Zei t  haben,  

außer den beiden Opern:  "Der Fre ischütz"  von 

Weber,  und SpohrS "Jessonda",  wenige d ie 

Aufgabe gelöst ,  E igenthüml ichkei t  der  harmoni­

schen Ausweichungen mi t  ansprechender Melodie 

zu vere in igen,  und sich dadurch Kenners und 

Nichtkennerö Gunst  zu err ingen.  Um so er f reu­

l icher  is t  es nun,  auf  d ie Erscheinung der  Oper 

A lo ise,  Text  vonHolbein,  Musik von 

Maurer ,  aufmerksam machen zu können,  

d a  d i e f e ö  T o n w e r k  e i n e n  r ü h m l i c h e n  

P l a t z  i n  d e m  K r e i s e  n e u e r e r  O p e r n -

M u s i k  e i n  z u  n e h m e n  g e e i g n e t  i s t .  

D i e  m u s i k a l i s c h e  B e h a n d l u n g  d e s  d a n k b a r e n  

Stof fes ist  e igenthüml ich,  of t  kühn;  aber  

der  Componist  hat  sich s innig den Anforderun­

gen unterworfen,  welche der  Zuhörer  an drama­

t ische Musik zu machen berecht ig t  is t :  d ie Wirk­

samkei t  is t  übera l l  berücksicht ig t ,  das Ganze ach-
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met lebenskräf t ige Warme. Der al lgemeine 

Bei fa l l ,  welcher  d ie Vorste l lung der  Oper in  

Hamburg krönte,  spr icht  für  d iese unfere Be­

merkung.  Wir  dür fen den deutschen Bühnen 

d i e  O p e r  " A l o i s e "  m i t  U e b e r z e u g u n g  

e m p f e h l e n ;  H o l b e i n ' s  G e d i c h t  i s t  v o n  

e ingre i fender Bühnenwirkung,  und 

Kunst  und Casse werden durch das Anschaf fen 

d ieses Werkes gewiß gewinnen.  M.  

s . ) H a m b u r g i s c h e T h e a t e r - Z e i t u n g .  

Stadt-Theater .  (Or ig.  Nr .  109.)  Sonn­

a b e n d ,  z o .  A u g . ,  z u m  e r s t e n  M a l e :  A l o i s e n .  

— Von Hannover aus,  wo Dichter  und Com-

ponist  d ieser  Oper leben,  war ihr  e in günst iger  

Ruf  vorangegangen,  und die h ies ige Theater-

Di rect ion wurde dadurch bewogen,  sich schnel l  

in  den Besi tz  d ieses Werkes zu setzen,  und es 

eben so schnel l  in  die Scene gehen zu lassen.  

D i e  A u f n a h m e  w a r  e i n e  g l ä n z e n d e  

zu nennen;  fast  jedes Musik-Stück wurde 

rauschend applaudi r t .  — Wenn wir  nun f ra­

gen,  ob das Werk auch diese Ausnahme verdien­

te ,  und wodurch das Publ icum sich so angeregt  

füh l te,  so können wir  in  Kürze auf  beide Fragen 

antworten:  daß in  der  t ref f l ichen Ausführung 

ein h in längl icher  Grund gefunden werden wird,  

u n d  d a ß  f e r n e r  d e r  i n t e r e s s a n t e  S t o f f  

u n d  d e s s e n  g l ü c k l i c h e  B e h a n d l u n g  

d u r c h  d e n  b ü h n e n g e w a n d t e n  D i c h t e r ,  

so wie der  gut  berechnete Wechsel  hei terer  und 

ernster  Musik-Stücke,  d ie L iebl ichkei t  der  Me-

lodieen und das Feuer der  Empf indung,  das ei? 

n ige durchströmt und den Zuhörer  mi t  for t re ißt ,  

jenen günstigen Eindruck hervor zu bringen im 
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Stande s ind.  Eben so gut  berechnet  is t  d ie Ste i ­

gerung in  den Musik-Stücken,  d ie mi t  der  S i ­

tuat ion wachsen und an Bedeutung gewinnen.  

So fo lgen,  nach dem feur igen Finale des ersten 

Actes,  d ie große Scene Alo isens,  mi t  dem Nach­

klange des Festes,  d ie Ar ien Lasare 's  und Mon-

te jo 's ,  das Quartet t  im Walde,  und das ergre i ­

fende F inale des zwei ten Actes,  vo l l  dramat i ­

schen Lebens,  und,  vom Duet t  ausgehend,  in  

immer wachsendem Interesse und zunehmender 

St immenzahl ,  b is  zum Septet t  mir  Chor.  Nach 

diesem Musik-Stücke is t  d ie Oper geendet ,  und 

Holbein fügte e ine StaatS-Act ion h inzu,  auf  

Pomp und Fl i t ter  berechnet ,  den Geschmack des 

Publ icumS an dergle ichen wohl  erwägend.  Or i ­

g inal i tä t  is t  der  Composi t ion wohl  nur  bedingt  

zu zu 'gestehen.  Wir  stoßen auf  e ine Menge 

bekannter  Gedanken,  und es lassen s ich Remi-

niscenzen aus Webers,  Spont in i 's ,  Paer 's  Wer­

ken nachweisen,  während die Behandlung des 

Orchesters und seine Ste l lung zu den Singst im­

men an Rossin i 'S und Auber 's  neueste Opern er­

inner t .  Doch muß dem Componisten h ier in  e i ­

ne besondere Geschick l ichkei t  nachgerühmt wer­

den,  mi t  welcher  er  dem jetz igen Geschmacke hul ­

d igte,  und das Eigene mi t  dem Fremden zu ver­

e in igen und zu verschmelzen wußte.  

Das in  dem Provinz ia l -Blat te,  Nr .  56. ,  gün­

s t i g  a n g e k ü n d i g t e  B i l d n i ß  u n s e r e s  S o n n t a g s ,  

nach Tie lkerS Paste l l -Gemälde,  von dem Herrn 

Scher low l i thographi r t ,  is t  je tz t  in  a l len h ies igen 

Buchhandlungen und bei  dem Li thographen,  

Hrn.  Hauswald,  für  1  Rubel  S.  in  Empfang 
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zu nehmen.  Unter  a l len b isher  erschienenen 

Darste l lungen des Verewigten is t  d iese unstre i ­

t ig  d ie gelungenste;  denn sie g iebt  das vonTie l -

ker  gemal te B i ld ,  welches der  Verstorbene selbst  

für  das beßte erk lar te,  getreu wieder ,  und un-

terscheidet  s ich daher  von den Arbei ten der  Her­

ren Schulz und Pezold,  d ie der  Verewigte selbst  

e inst  tadel te.  Wenn der junge Künst ler  d ie ge­

wünschte und verd iente Aufnahme fe iner  Bemü­

hung findet ,  d ie  man nicht  bezwei fe ln kann:  so 

hat  er  d ie Mi t te l  zu der  ferner» Ausbi ldung sei­

nes Talents dem Unvergeßl ichen zu danken,  der  

aus seinem Grabe noch,  wie e inst  in  seinem uner-

müdeten Leben,  d ie Geister  weckt ,  und die aufst re­

b e n d e n  K r ä f t e  u n t e r s t ü t z t .  M .  T h i e l .  

Auch in den hiesigen Buchhandlungen sind Listen 
zur Subfcription auf das lithographirte Bildniß der 
Denioiselle Bauer niedergelegt worden»— Denje­
nigen, welche etwa, aus der Ankündigung dieses 
Kunst-Productes in dervorigenNumerderStadtbl., 
ein wohlwollendes Interesse für den Herausgeber 
und Urheber desselben gefaßt haben könnten, diene 
zur nahern Nachricht über ihn, daß der junge Schwarz 
aus Werro gebürtig ist, und hier, in Riga, sich der 
Malerei, besonders aber, als seinem gegenwartigen 
Hauptfache, dem Portrait-Malen gewidmet hat, 
worin er auch in St. Petersburg bereits Mehreres 
geleistet. Empfehlende Proben feines Talentes, auch 
in andern Fachern seinerKunst, hatdashiesigePubli-
cum in den kosmoramischen Bildern unseres Bräuti­
gam kennen gelernt, an deren Verfertigung Schwarz 
einen sehr bedeutenden Antheil gehabt. —v.B—m. 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 9. bis zum -5. Septbr. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  9 t e n :  D e r  F r e i s c h ü t z ,  
s. t>. L>.April. Aennchen: Frau v. Massow. 
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Mondtag,  d.  10«!  I . )  üVIor lon e l l^ ront in ,  ec>-
medie en i setc cle I'Ocleou, und 2.)I^s, 
waison 6<z jZiet sur Zs^e, vaaclevüle en i scte clu 
l'liegti'e cles vkZi'iLies, vorgestellt von Hrn. und Mad. 
Garthe, vom franz. Theater in St. Petersburg.— 
Z.) Das Fest der Handwerker, f. d. z,. Mai. 

Mittwoche, d. 12.: Die Jungfrau von Orleans, 
Tragödie in 5 Aufz., nebst einem Prolog, von Schil­
ler, mit Musik von B. A. Weber. Johanna d'Arc: 
Mad. Stich-Crelinger, vom Hof-Theater in Berlin, 
als erste Gast-Rolle. 

Donnerstag, d. iz.: 1.) Komm her! s. d. iZten 
April. Schauspielerinn: Madame Crelinger. — 
2.) Phadra, Tragödie in 6 Aufz., aus demFranzöf. 
des Racine frei übersetzt von Schiller. Phädra: 
Mad. Crelinger. 

s Freitag, d. 14.: 1.) Gabriele, oder: DerAugen-
'arztaus Liebe, s. d. n.April. Gabriele: Madame 
Crelinger.— 2.)DerObrist, Lustsp. in iAufz., nach 
dem Franz., von K.Blum. Elise: Mad.Crelinger. 

C o n c e r t .  S o n n a b e n d ,  d .  i Z . :  A b s c h i e d s - C o n -
cert der kleinen Gebrüder Kontsky, im Schwarz-
haupter-Saale. 

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a n o ­
rama von Paris, aufgestellt vor der Sandpforte, auf 
dem Heumarkte. 

Vom gten bis zum 16. Septbr. 132g. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  C h r i s t i n a  

Pauline Gertrud Wiegandt. — Louise HenrietteHer-
mann.— Emma CharlotteAlideLouifePfob.— Jo­
hann Gottlieb Zacharias Gollbeck.— Anna Wilhel­
mine Tetz. Jesus-Kirche: Jofeph Herrmann 
F r a n c k .  J o h a n n i s - K i r c h e :  G o t t l i e b  B u s c h . —  
Gertrud Elisabeth Wilhelmine Bunding. — Chri­
stian Gerhard Ohsoling.— Martin August Winter. 
K r o n s - K i r c h e :  A l e x a n d e r N i k o l a u s  K r u s e .  P e -
tri- und Dom-Kirche: Juliane Christina Doro-
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tbea Ruth.— Wilhelmine Christina Maria Kulff.-^ 
Christoph Ioh. Heinrich Sprunck. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A n n a  D o ­
rothea Kilb, 46 I., zMon.— Wittwe Anna Ger­
trud Pfaber, geb.Kagge, 75 I., 2 Mon.— Nata-
l i a  E l i s a b e t h  H e i n e m a n n ,  I .  J e s u s - K i r 6 ) e :  
E i n w o h n e r  G u s t a v  B e r g m a n n ,  6 3  J a h r .  I  0  b a n  -
nis-Kiräie: Auf Hagensberg: Elisabeth Chri­
stina Sprohje, 4 Mon.— Katharina Johanna No-
penack, 15 Tage.— Ioh. Friedrich Bucholtz, 23 I. 
— KarolinaKoch, 22 I.— TherefeMüller, 1 I.— 
I o h . B u t t l e r ,  2 5 I .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Gottlieb August Neese, »6 Mon.— Christina Alexan­
dra Clara Rebentisch, 2 I., 1 Mon., »6 Tage. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  
Handlungs - Commis Anton Herrmann Hinkelmann 
mit Dorothea Susanna Katharina Becker. — Der 
Invalide Jakob Jahn mit dem Rekruten-Weibe Ka-
trihne. Johannis-Kirche: Der Stauer Ioh« 
S t e p h a n o w i t s c h  m i t A n n a K a r h a r i n a G e d d e r t .  P e ­
tri- und Dom-Kirche: Der Handlungs-Coni-
mis Karl Ferdinand Müller mit Auguste Elisabeth 
Zimmermann. — Der Malermeister Ioh. Heinrich 
Ehlertz mit Anna Maria Rollkowsky.- Der Kauf­
mann Karl Ferdinand Duseaux mit Amalia Therese 
Liß.— Der Backermeister Simon Mecklenburg mit 
Agnese Elisabeth Schröder.—> DerSchneidcr-Meis 
sterKarlPeterWilhelmson mitKatharinaKaserews-
ky.— Der Buchdrucker Heinrich Friedrich Sreinfaß 
mit Katharina Amalia Steffens« — Der Gemeine 
vom Gensd'armes-Commando Martin Kawalewsky 
Mit Anna Hedwig Paul. 

B e r i c h t i g u n g .  
Itt Nr. d. Stadtbl. ist, unter den Getauften bei der 

P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e ,  s t a t t  H u l d g r e e n  - -  S c h m i d t  
zu lesen. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im NameN der (5ivil-Ober-Vcrwalnmg in den Ostsee 

P r o v i n z e n :  O . .  K .  L .  G r a v e .  
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. 30. 

Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  26. September 132Z. 

Bis zum 25. Septbr. waren angekommen : 1096 
Schiffe; ausgegangen: 950. Fernetwaren bis 
zum 25. Sept. angekommen: Z70 Strusen, 2gSkut-
ken, 8 Tschollen, Z! Flösser (,44 Pl.) Eichenholz, ,9 
Flösser (Z7 Pl.) Masten, 77 Flösser (279 Pl.) Spieren 
undBootsmasten, !Z4Flösser(!c,Z7Pl.)Brusse>i, 299 

Flösser (>977Vl.) Balken, 2g Flösser (>07Pl.)Nicker 
und Kallen, und 2z6 Flösser (709 Pl.) Brennholz. 

Am Sonntage, den sz. Septbr., fand hie-
selbft, mit herkömmlicher Feierlichkeit, die Ver­
lesung der Buursprache Statt. 

In der am 19. Septbr. Statt gehabten 
Versammlung der hiesigen Bürgerfchaft großer 
Gilde wurde der Kaufmann, Herr Matthias . 
Holst, zum Dockmann derselben gewählt. 

E t w a s  ü b e r  u n s e r e  K a l e n d e r ,  w i e  
s i e  s i n d ,  u n d  w i e  s i e  z u  w ü n s c h e n  

w ä r e  n .  
(Dieser Aufsatz ist ein Auszug aus der, in der diesjäh­

rigen Februar-Sitzung der literarisch-praktischen Bürger-
Verbindung vorgelesenen Abhandlung des Herrn Verfas­
sers über den beregten Gegenstand. Daher seine Form. 
O. Red.) 

In der December-Versammlung 1627 un­
serer Gesellschaft wurde — bei Gelegenheit der 
Verlesung des geistreichen Aufsahes: Ueber die 
Mittel, der täglich mehr einreißenden Armuth 



unter den nieder» Classen vorzubeugen,— auch 
der Wunsch ausgesprochen: daß, durch eine 
gründlichere sittliche Bildung derJndividuen je­
ner Classen, die verderblichsten Folgen der Ar-
muth abgewendet oder entkräftet werden mögten. 

Nach Inhalt des Hren Hs. der Stiftungs­
urkunde unserer Gesellschaft gehört es unter An­
derem zur eigentlichsten Bestimmung dieser Letz­
teren, bürgerliche Sittlichkeit zu befördern, 
schädliche Vorurtheile, Mißbräuche, aberglau-

, bische Meinungen und Gewohnheiten mit allem 
Ernste zu bestreiten und zu vertilgen. — Als 
Hauptschauplatz ihrer Thätigkeit und Wirksam­
keit in dieser Hinsicht ist doch wohl zunächst 
unser Riga zu betrachten, und eö wäre deßhalb 
eben so nützlich als wünschenöwerth, daß jedes 
einzelne Mitglied der Gesellschaft, mit Lust und 
Liebe für den wohlthätigen Zweck, durch Wort 
und That, durch Lehre und Beispiel, auf die 
niedern Classen einzuwirken strebte.— Ein gro­
ßer Theil dieser Letzteren gehört zwar den Na­
tionalen an, allein ein nicht minder großer ist 
der deutschen Sprache mächtig, und liest zum 
Mindesten Deutsch. — Wäre es nun nicht äu­
ßerst wohlthätig, wenn durch eine zweckmäßige 
Lectüre auf die sittliche Bildung derselben hin­
gewirkt würde? — Mir scheint, als wäre dies 
das Hauptsächlichste, was gegenwärtig Noch 
thut, wo das Lesen auch unter den arbeitenden 
Classen, zumal unter dem weiblichen Geschlechte, 
mit jedem Tage stärker um sich greift. — Mit 
Bedauern habe ich nicht selten in den Händen 
von Dienstboten und ähnlichen Leuten Bücher 
gefunden, die wahres Gift, ein, entsetzliches 
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xvuäre äe succesZioii für Jeden enthalten, 
dessen Grundsätze nicht durchaus bewährt sind. 
— Gut wäre es, wenn man diesen Lenken — 
die meistentheils der allen Menschen inwohnen­
de Trieb sich zu belehren und geistig zu unter­
halten zum Lesen treibt — ein nicht zu kostba­
res Büchelchen iu die Hand gäbe, das sie über 
manche Gegenstände belehrte, deren Unkenntniß 
sie zu so crassem Aberglauben führt, als wir 
noch täglich begegnen; und das zugleich durch­
aus sittlich und religiös— versteht sich, mit 
Ausschließung aller Pietisterei, Proselytenma-
cherei und unseliger Secnrerei — sie auf das 
Verderbliche ihres gegenwärtigen Wandels und 
Schaffens aufmerksam machte, zugleich Rath und 
Unterweisung mittheilend, ausweiche Weise eö 
besser werden könne. Namentlich müßte der 
Luxus in seiner Verderblichkeit aufgedeckt wer­
den, der eigentlich der Erzeuger der unendlichen 
Sittenlosigkeit, zumal des weiblichen Geschlech­
tes, ist, und in keinem sittlich gebildeten und 
wahrhaft religiösen Gemüthe Wurzel fassen 
kann, weil er nur von der Eitelkeit genährt wird. 

Der Gesellschaft hat seither ein Organ ge- ^ 
fehlt, solche Belehrungen, Rügen und Auf­
munterungen in'S größere Publicum zu brin­
gen, da das einzige Blatt, durch das sie ihre 
Mittheilungen macht, seiner Natur nach, zur 
Aufnahme solcher Aufsätze sich nicht eignet, wie 
hier beabsichtigt werden. — Auch wird eine 
Zeitschrift in der Regel zu oberflächlich angese­
hen, zu schnell für immer bei Seite geworfen.— 
Dicke Werke voll sittlicher Regeln und Vor­
schriften aber würden eben so wenig dem becch-
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sicht igten Zwecke entsprechen; sie würden zu 

kostspiel ig ausfal len und den Leser ermüden. — 

Ein Büchelchen müßte gegeben werden, das 

man of t  in die Hand zu nehmen gezwungen ist ,  

daö gleichfam zum tägl ichen Hausbedarf  und in 

jede Haushal tung nochwendig gehört ,  auch in 

d i e  ä r m s t e ;  u n d  d a H  i s t  —  d e r K a l e n d e r .  —  

(Der Beschluß fo lgt . )  

Beim zufäl l igen Durchblät tern der al teren 

Numern der r igai fchen Zei tung d.J.  st ieß der 

Unterzeichnete u.  A.  auch, in Nr.  57.,  auf ei­

nen früher von ihm übersehenen Art ikel  unter 

der Rubr ik:  Erf indungen, in welchem einer,  in 

der General-Versammlung des Frankfurter phy­

sikal ischen Vereins vom 9.  Febr.  vorgezeigten, 

künst l ich gearbei teten Plat in-Kugel  erwähnt 

wird,  welche, durch dieAusdünstung einer Wein­

geist lampe fortwährend im Glühzustande erhal­

ten,  die Dienste einer Nacht lampe leistet ,  vor 

dieser aber noch die Gefahr losigkei t  voraus hat,  

d ie aus dem Nichtvorhandensein einer Flamme 

hervorgeht.  Die Erfahrung, daß glühender 

Plat in-Draht,  in Berührung mit  Weingeist­

oder Aether-Dämpfen, im Glühzustande ver­

harr t ,  so lange diese Berührung fortwährt ,  ist  

n icht  neu, und hat in der bekannten Lampe oh­

ne Flamme schon f rüher ihre Anwendung gefun­

den. Man berei tet  sich d iese, wenn man einen 

dünnen, spiral-sörmig um einen Thonpfei fenst ie l  

gewundenen Plat in-Draht über den Docht einer 

Weingeist lampe fetzt ,  so daß dieser nur die uu-

tersten Windungen des Drahts berührt .  Man 

zündet h ierauf die Lampe an, und sobald der 
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Draht lebhaft  g lüht ,  br ingt  man die Flamme 

durch ein übergestürztes Bierglas zum Ver lö­

schen, worauf dieses wieder abgehoben wird.  

Der Draht glüht jetzt  so lange, a ls noch Wein­

geist  im Gesäße ist .  Der Grund dieser Er­

scheinung l iegt  in der hohen Temperatur,  bei  

welcher das Plat in in 's Glühen kommt. Diese 

ist  vermögend, d ie,  von dem Weingeist  aufstei­

genden, das glühende Plat in berührenden Däm­

pfe zu zerfetzen, und die,  bei  dieser Zersetzung 

entwickel te,  Menge von Wärme ist  so groß, daß 

sie h inreicht ,  den Ver lust  an Wärme, welchen 

das Plat in,  thei ls durch Ausstrahlen, thei ls 

durch Mit thei lung an die umgebende Luft  und > 

den Docht,  von Augenbl ick zu Augenbl ick er le i -> 

det,  zu ersetzen, wodurch der glühende Zustand 

desselben unterhal ten wird.  Das fortwähren­

de Aufsteigen der Weingeistdämpfe wird wieder 

durch das glühende Plat in veranlaßt,  dessen 

Wärme sich, vermöge des Dochtes,  der Flüs­

sigkei t  mi t thei l t ,  und diese zum Verdunsten 

br ingt ,  so, daß also hier die Wirkung immer 

wieder zur Ursache wird.— In wissenschaft­

l icher Hinsicht  noch interessanter is t  d ie,  vor 

einigen Jahren gemachte,  Entdeckung, daß das 

sehr fe ine Pulver des Plat ins,  so wie man es 

durch's Glühen des Plat in-Salmiaks erhäl t ,  

durch Berührung mit  Wasserstof f -Gas, an der 

Luf t  in 's Glühen geräth,  und das Gas ent­

zündet.  Man hat diese Eigenschaft  des Pla­

t ins ebenfal ls zur Einr ichtung einer Nacht­

lampe benutzt .  

E. L.  Seezen.  
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In Berl in ist  eine Denkmünze auf die 

Kr iegserklärung S r.  Majestät)  unsere al ler« 

gnädigsten Kai  fers,  an die ot tomannische Pfor­

te erschienen. Sie zeigt  auf  der Hauptsei te das 

sehr ähnl iche Bi ldniß des Monarchen, mit  der 

Umschr i f t :  ^ icolaus I .  l 'ot iusIVussiae I iu-

xerator.  Auf der Kehrsei te erbl ickt  man ei­

nen jungen Helden im r i t ter l ichen Schmucke 

der ehemal igen Kämpfer für  das Kreuz. Er 

empfängt aus den Händen der persönl ich darge­

stel l ten chr ist l ichen Rel ig ion das Kr iegsschwert ;  

mi t  dem Kreuze in ihrer Rechten berührt  sie 

aber zugleich seine l inke Schul ter ,  ihn gleich­

sam zu dem bevorstehenden hei l igen Kampfe 

weihend. Die Umschr i f t  sagt mi t  den Worten 

der hei l igen Schr i f t :  61a-

diutn l'uum— Heros, ^s. H5-> (d-i. 
Gürte Dein Schwert  an Deine Sei te,  Du Held!  

Pf .  ̂ 5,  H.)  Im Abschni t te steht:  Lel l . lu ic.  

Inäiet .  v .  XIV. MOeLLXXVII I .  

(d. i .  den Türken den Kr ieg erklärt  am 14. Apr i l  

^  1628.) .  — Denjenigen, welche diese schöne 

Denkmünze, von der neul ich ein Exemplar — 

viel le icht  das einzige, welches bis jetzt  h ier  exist i r t  

— nach Riga gekommen ist ,  etwa zu er langen 

wünschen, diene zur Nachr icht ,  daß dieselbe in 

der "Ber l iner Medai l len-Münze von G. LooS" 

(Oberwasserstraße, Nr.  11.,  nahe der Jungfern­

brücke) zu haben ist .  Der Preis sol l  1  Du« 

caten in Golde sein.  

Die in den rig. Stadtblättern angekündigte 
Charte des russisch - türkischen Kriegsschauplatzes 
ist, weil die Genehmigung des Kaiftrl. Charten-
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Depo ts  da rüber  e ingeho l t  werden  mußte ,  e rs t  j e t z t  

he rausgekommen.  E in  Exemp la r  de rse lben  kos te t ,  
sowoh l  i n  den  Buchhand lungen ,  a l s  i n  der  Haus ­

wa ld i schen  L i thograph ie ,  i  Rube l  S i l be r .  

P o t i t t  v .  H i n t z e n f e l d t ,  

demi t t .  k i v l .  Gouvernements -Landmesser .  

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom 16 .  b i s  zum 22 .  Sep tb r .  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d.  16.: Prec iosa ,  s .  den 

25 .  Febr .  P rec iosa :  Mad .  Cre l i nge r .  

Mon tag ,  d .  17 . :  Zum Bene f i z  de rMad .Cre l i nge r :  

Romeo und  Ju l i e ,  s .  d .  15 .  Ap r i l .  Ju l i e :  Mad .  
Cre l i nge r .  

M i t twoche ,  d.  19.:  Donna  D iana ,  Lus tsp .  i n  4  
Au fz . ,  aus  dem Span ,  des  Ca lde ron ,  von  Wes t .  

Donna  D iana :  Mad .  Cre l i nge r .  

F re i tag ,  d .  2 , . :  Das  le tz te  M i t te l ,  f .  d .  5 .  Marz .  
Baron inn  Wa ldhü l l :  Mad .  Cre l i nge r .  

Sonnabend ,  d .  22. :  Zum Bene f i z  de rMad .Cre ­

l i nge r :  Mar ia  S tua r t ,  T rauersp .  i n  5  Au fz . ,  von  

Sch i l l e r .  Mar ia  S tua r t :  Mad .Cre l i nge r .  

T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a n o ­

rama von  Par i s ,  au fges te l l t  vo r  de r  Sandp fo r te ,  au f  

dem Heumark te .  

Vom lö ten  b i s  zum 2z. Sep tb r .  1323 .  

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A n n a  E l i s a ­

be th  Jansohn .  — Wi lhe lm A lexander  Jakob  Ehk .  

Jesus -K i rche :  Ju l i ane  Doro thea  Nen tz .— E leo ­
nore  Johanna  Teubner .— Ama l ia  Doro thea  Gräwe.  

Johann is -K i r che :  M ichae l  I oh .  Lehmann .— 
Anna  Mar ia  und  Karo l i na  E leonore*  (Zw i l l i nge ) .— 

Ka tha r ina  E l i sabe th  He in r i chsohn .  — Mar ia  E l i ­

s a b e t h  J a n s o h u .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  

Joach im Ju l i us  He in r i ch  H ins t . - -  Emi l i e  Char lo t te  

He lena  Nehder .  
B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  J o h . F r i e -

d r i chGraw,  4ZJ .— Auro raJu l i üneWi lde ,  6W0-
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chen .— Ade lhe id  <^vaWol leg ,  gMon .— Jakob  
Dav id  Enge lb rech t ,  12  Tage .— Fr ied r i ch  Wi lhe lm 

M a t z i g ,  2  I . ,  z  M o n . ,  1 1  T a g e .  J e s u s - K i r c h e :  

Go t t l i eb  Augus t  Neese ,  i 6Mon .— Hermann  N iko ­
laus  Seewa ld t ,  2 I .— Schne ide rgese l l e  Ado l f  ^a -
koby ,  24  I .— Fr ieder i ka  Conrad ine  Nes to r ,  z» I .  ^ 

—  K a r l  R o b e r t  H i n r i c h s o h n ,  9  M o n a t .  J o h a n ­

ns  s  -  K  i  r  ch e :  Der  Förs te r  I oh .  Chr i s toph  T rede l l ,  
75  I .— Der  Arbe i tSmann  Jakob  Erns tsohn ,  6z  I »  

Krons -K i rche :  Theodor  Rudo lsKoh lhase ,  7  Mo­

na t .  Pe t r i ?  undDom-K i rche :  He in r i chConrad  

Bru tze r ,  4^  Mona t .  

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  I n ­

va l i de  Kr i sch  Mer t  m i t  de r  So lda ten -Wi t twe  Ka-

t r i hne .  — Der  Arbe i t smanu  Johann  Sah l ih t  m i t  
Anna  Berg .— Der  Ins t rumen tenmacher  O t to  Chr i ­

s t i a n  S c h n e e  m i t  A u g u s t e  S o p h i a  O r t l i n g .  J e s u s -

K i r ch  e :  Der  Gas tw i r th  Johann  U l r i ch  Asmus  m i t  

Anna  E l i sabe th  Winck .  — Der  Schre ibe r  Johann  

G e o r g e  B e r g m a n n  m i t  A n n a  S o p h i a  L u t z a u .  I o -

Hann is -K i r che :  Der  Garn ison-So lda t  Marcus  

J o h a n n  m i t M a r i a  M a g d a l e n a  R e e k s t i n g .  K r o n s -

K i r che :  Der  We ißgerbergese l l e  Johannes  H i l f i ke r  
m i t  He lena  Char lo t te  Hu ldmann .— Der  Maure r ­

gese l l e  Andreas  Eduard  Kasperson  m i t  Anna  Ka tha ­

r i n a  B a d e r  ( a u c h  i n  d e r  P e t r i - u . D o m - K . ) .  P e t r i -

und  Dom-K i rche :  DerKuns tga r tne r  undVerwa l -

te r  des  Gu tes  Kronenberg  F r ied r i ch  He in r i ch  Ben­

jamin  m i t  Karo l i na  Henr ie t te  Faus t .— DerNage l -

schmid  Go t t l i eb  Haack  m i t  de r  ve rw i t tw .  Susanna  

Rose ,  geb .Car low i t z .  

An der Mittwockie, den Z. Ociober, Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr, findet die staunen - mäßige Sitzung der Ad­
ministration der Spar-Casse in der kleinen Eildestube 
Statt. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltnng in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  v » .  K .  L .  G r a v e .  
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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  , Z .  O c t o b e r  1 3 2 3 .  

-- Bis zum 2. October w^lren angekommen: >»56 
.Schiffe; ausgegangen: 959. 

E t w a s  ü b e r  u n s e r e  K a l e n d e r ,  w i e  
s i e  s i n d ,  u n d  w i e  s i e  z u  w ü n s c h e n  

wären. (Beschluß.) 
Der liebenswürdige und geistreiche Heraus­

geber des brandenburgischen Hausfreundes, Frei­
herr von Honwald, sagt in dieser Beziehung 
eben so schön als wahr: "Wir haben manche 
tressliche Volksbücher; ich will nur Beckers 
Noch- und Hülssbüchlein und Pestalozzis Lien-
hard und Gertrud nennen; aber fragen Sie das 
Volk: wer kennt, wer besitzt diese Bücher? — 
Das kommt daher, weil sie zur eigentlichen 
Nothdurst des Lebens nicht unentbehrlich, und 
überdieß nur im Buchladen zu finden sind. Das 
rechte Volksbuch muß aber, wie die Kleidungs­
stücke, auf jedem Jahrmarkt zu haben fein, und 
sich in alle Lebensverhältnisse zu schicken wissen-, 
daß es gar nicht entbehrt werden kann, sondern 
gekauft werden muß. Und hiezu ist einzig der 
Hans-Kalender geschickt; den mag keine Fami­
lie entbehren; e-r wird nicht ungelesen in den 
Schrank verschlossen, wie manches andere gute 
Buch; er hängt ein ganzes Jahr lang offen an 
der Wand, und vertritt gar viele Stellen im 
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Hause. Er ist unser Zeitmesser, der uns Tage, 
Wochen, Monate zuzahlt; unsere Uhr, die uns 
die Minuten des Auf-und Untergangs der Son­
ne anzeigt ; unser Astronom, der den Lauf der 
Gestirne berichtet; unser Wetter-Prophet, und, 
wahrlich kein schlechterer, als alle übrigen; un­
ser Ausrufer, der die fröhlichen Jahrmarkte ver­
kündigt; unfer Küster, der die Sonn-und Fest-
Tage einlautet; unser Gevattersmann, der dem 
neugebornen Kinde den Namen giebt, und auch 
unsere Gedachtnißtafel, in welche der Hausva­
ter die wichtigsten Lebensereignisse und manchen 
Trauer- und Fest-Tag einträgt. — Wie herr­
lich wäre es nun, wenn dieser Freund, der fast 
taglich in die Hand genommen wird, bei dem, 
was er uns zu verkünden hat, oder wir ihm an­
vertrauen wollen, auch ein erfreuliches, lehrrei­
ches und tröstendes Wort für uns hatte!'''' — 
So weit Houwald. 

Und nun betrachten Sie unsere Kalender, 
mit ihren abgeschmackten Anekdoten, die hun­
dertmal erzählt, hier zum hundert und ersten 
Male wiedergekauet werden; mit ihren Recepten 
gegen Ungeziefer und dem Aehnlichen, die sich 
bei den angestellten Proben fast nie gegründet 
erwiesen haben. 

Wer kennt nicht Hebels Schatzkästlein 
des rheinischen Hausfreundes? Wen 
erfreute, tröstete, belehrte der Inhalt des treff­
lichen Büchelchens nicht, in vielen Lagen und 
Verhältnissen des Lebens? — Und diefe Auf­
sätze standen einst einzeln in dem badenschen 
Land-Kalender, der rheinische Hausfreund ge­
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nannt. Auch in Houwalds vermischten Schrif­
ten befinden sich viele anziehende Aufsätze, die 
früher in dem brandenburgischen Hausfreunde 
erschienen waren, ebenfalls einem Haus-Kalen­
der. — Auf ahnliche Weise müßte der litera­
rische Theil unserer Kalender, sowohl der deut­
schen, als der in den Sprachen der Nationalen, 
eingerichtet werden, um wahrhaft wohlthätig, 
für die niederen Classen zumal, zu wirken. — 
Alle sentimentalen Winseleien in Prosa und Ver­
sen müßten auf immer aus dem Volks-Kalender 
verwiesen werden, da sie keine andere Frucht 
tragen, als Verschrobenheit des Herzens und 
Geistes; ferner auch alle streng wissenschaftli­
chen Aufsätze, die nur der Mann vom Fach ver­
steht und zu schätzen vermag. An ihre Stelle 
mögen Erzählungen, wie die Hebelischen und 
Houwaldischen, populaire belehrende Aufsatze 
aus dem Reiche des menschlichen Wissens tre­
ten, wie z. B. der Aufsatz über das Weltge­
bäude in dem vorangeführten Schatzkästlein des 
rheinischen Hausfreundes; hauptsachlich aber 
Aufsätze, die in Wort und Beispiel die reinste 
Sittlichkeit und Religiosität lehren, indem sie 
dem Verderbnisse entgegen wirken, das jetzt ei­
nen so empörenden Grad erreicht hat. 

Unsere Gesellschaft würde sich ein unaus­
sprechliches Verdienst um unsere niederen Clas­
sen erwerben, wenn von ihr eine solche Reform 
unserer Kalender veranlaßt, und auch wirklich 
in'S Werk gerichtet werden würde. — Es wür­
de nicht einmal sehr schwierig sein, da die Ge­
sellschaft ja anerkannt geistreiche und wahrhast 
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popukaire Schriftsteller zu ihren Mitgliedern' 
zählt. Unsere Kalender-Verleger, aber wer­
den gewiß bereitwillig dem Wunsche der Gesell­
schaft entgegen kommen, da e.r' ihren eigenen 
Vortheil bezweckt und sichert, indem der Kalen­
der gar nicht besonders vertheuert werden dürste. 

H. v. Brackel!. 

Aus den hie sigenPolizei-Be richten. 
Am s. Septbr. ward in dem Mühlteiche bei 
der Marien-Mühle, jenseit der Düna, der 
/^jährige hiesige Mestschanin Jan Kwaltkowö-
ky todt gefunden. Bei der bekannten Trunk-
liebe desselben ist es wahrscheinlich, daß er in 
berauschtem Zustande hineingefallen und er­
trunken sei. — Am 6. Septbr. wurde aus 
dem Wasser des Wallgrabens bei der Jakobs-
pforte der todte Körper der Dienstmagd eines 
hiesigen Cameral-HosS-Canzellei-Beamteten ge­
zogen. Es ist zu vermuthen,- daß Schwer-
muth, durch hoffnungslose Liebe erzeugt, sie 
zum Selbstmorde bewogen. — Am 3. Septbr., 
Nachmittags, stürzte, beim Anstreichen des 
Daches des dem Hrn. Rathsherrn Luhau gehö­
rigen Hauses, ein bei dem hiesigen Malermei­
ster Loßküll in Arbeit stehender i^jähriger Ta«-
gelöhner, in Folge seines, auf Warnungen und 
empfohlene VorsichtSmaaßregeln nicht achten­
den, tollkühnen Vorwitzes, vom Abdache über 
dem vierten Stockwerke in den Hof des Pa-
mn'schen Hauses herab, und fand auf der 
Stelle seinen Tod. — Gleichfalls am Lten 
ward in dem'Batterie-Graben der Koberschan-
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ze, jenseit der Düna, die Leiche eines aus 
Graubünden gebürtigen, seit einiger Zeit hier 
sich aufhaltenden Conditors, und am iZten, 
auf Kojenholm., unter aufgestapelten Balken^ 
ein unbekannter männlicher Leichnam, ohne 
Spuren äußerer Verletzung, gefunden. 

Von dem, am zo. Septbr. in der Häcker-
schen Buchdruckerei abgegebenen, und von ei­
nem^ mit der Chiffre unterzeichneten 
Scheiben an den Redacteur der rig. Stadtbl. 
begleiteten, anonymen Aufsatze kann kein Ge-
brauch gemacht werden. Unter mehreren Grün­
den, warum? wird und muß dem Einsender 
schon der einzige genügen, daß der Redacteur, 
seiner bereits früher gegebenen, öffentlichen 
Erklärung gemäß, keinem eingesandten Artikel 
A u f n a h m e  g e w ä h r e n  k a n n ,  d e f s e n  V e r f a s ­
ser sich ihm nicht genannt hat. Bei 
diesem Grundsatze unabänderlich beharrend, ver­
mag ihn auch das Versprechen des Hrn. 
N., sich künftig ihm zu nennen, hier nicht 
zur Abweichung von demselben zu bewegen. 

D .  R e d .  

O e f f  e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom 2Z. b is zum 29. Septbr.  

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  2 Z . :  R o m e o  u n d  J u ­

l ie, s. den :Z. Apri l .  Mad. Crelinger: Julie, als 

Abschieds-Ga-st-Rolle. (Fast unverzeihl ich war^ 

e6, in einem hiesigen öffentl ichen Blatte des Abs 

schiedes der Madame Crelinger von hier zu er­

wähnen, ohne zugleich ein Wort warmen Dankes, 

im Namen unseres^ hierin- gewiß mit dem Refe-
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renken ganz übereinstimmenden, Publicums, aus zu 

sprechen, für die köstl ichen und adlen Genüsse, 

welche diese wahrhaft große Künstlerinn, in einer 

— für unsere Wünsche nur, leider. '  al l  zu kurzen 

Reihe scenischer Darstellungen, uns gewahrt. 

Sie hat uns, in einigen derselben, ein Höheres 

kennen gelehrt, als, in ihren Rollenfachern, vor­

her viel leicht jemals auf der hiesigen Bühne ge­

sehen worden ist. Zu diesen ihren eigentl ichen 

Meister-Rollen gehört denn namentl ich auch die 

der Julie, und das Publicum konnte wohl nicht 

glücklicher, und zugleich schmeichelhafter für die 

Künstlerinn selbst, wählen, als indem es sich zur 

Abschiedsdarstellung gerade diese Rolle von ihr 

erbat, in der sie uns— vielleicht vor al len—un­

vergeßlich bleiben wird. v. B —m.) 

Mondtag, d. 24.: Maja und Alpino, s. den 

August. 

Mittwoche, d. 26.: Zum ersten Male: Iesson-

da, große Oper in Z Aufz., von Gehe, Musik von 

Spohr. (Ueber das hohe, classische Verdienst der 

Musik der "Iessonda" hat das einstimmige Ur-

theil al ler Kenner, die sie bisher gehört, bereits 

vortheilhaft entschieden, und auch hier war die 

Aufnahme eine sehr günstige zu nennen, wenn 

gleich das Haus nicht so gefüll t  war, als nach 

dem glänzenden Rufe, welcher dieser Oper vor­

aus gegangen, erwartet werden durfte. Was aber 

den Antheil des Dichters an derselben betrif f t ,  so 

hat sich Dieser die Lösung seiner Aufgabe bequem 

genug gemacht, indem er nicht nur den Stoff ganz 

und gar aus dem ehemals so beliebten Plümicke-

schen Trauerspiele "Lanassa" entlehnt, sondern auch, 

mit Veränderung einiger Nebenumstände, sogar 

den Gang des letzteren Stückes, fast Scene vor 

Scene, in der Oper beibehalten hat). 

Donnerstag, d. 27.: Hanns Sachs, f .  d. 22sten 

August. 

Frei tag,  d.  2g. :  Iessonda, s.  oben. 
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T a g l i c h e  S c h a u s t e l l u n g .  F .  S y r e ' s  P a n o ­

rama von Paris, aufgestellt vor der Sandpforte, auf 
dem Heumarkte. 

Vom szsten bis zum Z». Septbr. ig2g. 

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  F r i e d r i c h  
Wilhelm Holm.--- Elise Emilie Belt.— Anna Con-
s t a n t i a  W i l h e l m i n e  P f e i f f e r .  J e s u s - K i r c h e :  
Dorothea Pauline Auguste Schnitzer.-- Joh. Hein­
rich Wilhelm Seebach. — Helena Henriette Fischer» 
— Charlotte Wilhelmine Gust. — Thomas Schu-
kowsky.— Johann Gottlieb*.— Karl Benjamin*.. 
Johannis-Kirche: Karl Ludwig Linde.— Wil­
helm Heinrich Lange.— Jakob Friedrich Garrohs. 
— Katharina Elisabeth Jansohn. Krons -Kirche: 
Alexander Johann Gustav Theodor Rosenthal. — 
J o h a n n  J a k o b * .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Julius David Ottomar Hein.— Johann Karl Mi­
chaelsen.— Gertrud Karolina Köhlert. — Johann 
David 

B e g r a b e n e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  A u f H a -
gensberg: Der Farbergesell Gustav Schröder, 24 I. 

Gertrud Johanna Hann, 19 I.— Der Schiffs­
zimmermann Johann Möller, 39 I. — Joh. Chri­
stoph Willström, L Mon.— Johann Philippsohn, 
Si I. — Auf Thorensberg: Anna Dorothea Hin-
tersdorf, geb. Winkler, 36 J.^ Dorothea v.Tol-
m a t s c h o f f ,  g e b . K ö r b e r ,  4 4  I .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Katharina Klatzo, geb.Kleberg, 51 Jahr, 
6 Monat, 3 Tage. — Karl Eduard Heiell, » Jahr, 
6 Monat. — Kaufmann Christian Friedrich Kehl-
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man», M I. — Witt«e A«na Pesner, zeb> Berg, 
go JaH-r. > 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  S p r a c h ­

lehrer Otto Alexander Dulneaux mit Ernestine Assel. 

— Der Schmledegeselke Johann George Zerentz mit 

Elisabeth Charlotte GarriO in Baldohnen» — ̂ Der 

Arbeitsmann GrigorPhil ippow-mit Elisabeth Grinv 

dau. Johannis-Ki.rche: Der Fischer Friedrich 

Ohsoling mlt Barbara Juliane Mp. Der Ar-

heitsmann GeorZ Gotthard Jansohn mit Anna Bal-

lohd. Krous-Kirche: Der Schreiber Otto Rein-

hold Müller mit Ch-arlotte MargarethaBrinck (auch 

in derJoh.-K.) Petri-ui id Dom-Kirche: Der 

Eduard WilheUn.Brehm mit Christia­

ns Elisabeth,R^imers.,^--. Der Coll-Secr. Johann 

Friedrich Wesiphalen mit Susanna Wilhelmine Min­

der.--, Der Schiffszimmermeister.Gottl ieb Eduard 

Mewe .mit Elisabeth. .Agnese Dormann. — Der 

H.chu h machergeselleMichaxl Aumpf mit der verw« 

Charlotte Helena Jakobsohn, geb. Hildebra.ndt. 

Nicht, wie die vorhergehende Numer dieser Blatter 
besagte / nur an der Mittwoche, den 3. October, sondern 
vom isten bis zum 10. October, findet die statuten - mäßige 
Sitzung der Spat-Casse, zu den halbjahrigen Termin-
Zahlungen, in der kleinen Gildestube, von 4 bis 6 Uhr 
Rachmittage, Statt. 

D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e r  
S p a r - C a s se. 

Ast zu drucken erlaubt worden. 
Im Nainen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  O . .  K .  , L .  < Ä  r a v  e .  
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Rigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  1 0 .  O c t o b e r  1 3 2 3 .  

Bis zum 9. October waren angekommen: »157 
Schiffe; ausgegangen: 966 .  

Am 6. October ist die Frau Gemahlinn 
Sr. Erlaucht, des Herrn General-Gouverneurs, 
Marquis Paulucci, glücklich von einem 
Sohne entbunden worden. 

Am Abende des 6. Octobere, etwa gegen 
7 Uhr, erhob sich hier, nach plötzlicher WindeS-
veränderung, ein Sturm aus Nordwesten, der, 
wahrend der Nacht, zum wahren Orkane an­
wuchs, und, mit nur sehr allmälig sich mindern­
der Wuth, fast den ganzen folgenden Tag fort­
dauerte. Man kennt die Gefahr, welche beson­
ders Stürme aus dem genannten Himmelsstriche 
in der hiesigen Gegend mit sich führen, weil sie 
die ausströmenden Gewässer der Düna gewalt­
sam zurückdrangen, und die auf der Rhede und 
in der Mündung des Stromes befindlichen 
Schiffe gerade gegen die Küste treiben; und 
dieser Sturm war einer der heftigsten, welche 
Riga seit mehreren Jahren erlebt hat. Das 
Gemälde, welches am Morgen des 6ten, vom 
Ufer bei derStadt aus, hauptsächlich abervon der 
Floßbrücke, den bestürzten Blicken der sich drän­
genden Zuschauermenge sich darbot, war schau­
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derhaft-merkwürdig.  Das Rauschen und Toben 

der aufwärts getr iebenen, gleich Meereswel len 

wogenden Dünaf luten; die,  bei  ihrer gedrängten 

Lage, furchtbar sich an einander und an der Brük-

ke reibenden, und, gleichwie im wi ldesten Kam­

pfe,  sich unter einander selbst  zu zerstören dro­

henden Schi f fe,  deren keines v ie l le icht ,  von de-

nen, welche, unterhalb der Brücke, bei  der Stadt 

lagen, ohne, zum Thei l  sehr schwere, Beschädi­

gung gebl ieben is t ;  das laute Heulen des Win­

des im Takelwerke; die thei ls sinkenden, thei ls 

schon gesunkenen und nur noch mit  den Masten 

hervorragenden Getreide-,  Salz -  und Holz-Bö-

te;  die auf  den Wogen dahintreibenden Trüm­

mer;  die v ie len halb oder ganz umgestürzten 

Brückenpfosten; die von dem das Bol lwerk 

überströmenden Wasser hoch gehobene, fast  aus 

ihrer Verbindung ger issene, halb zertrümmerte 

Brücke selbst ,  mi t  h inauf geschleuderten Schi f fs­

böten, Balken, Planken und ganzen Haufen von 

Brennholz bedeckt,  und mit ten in diesem Auf­

ruhrs der Elemente,  wei ter  abwärts auf dem 

Strome, der beängst igende Anbl ick eines müh­

sam durch die wi ld empörten Fluten dahin 

schwankenden kleinen Bootes vol l  Matrosen, die,  

von ihrem Schi f fe im Berufe abgesandt,  n icht  

zagen durf ten,  sich,  kräf t ig kämpfend, dem dro­

henden Untergange aus zu sehen,— al le diese 

gleichzei t igen Einzelnhei ten bi ldeten sich zu einem 

Ganzen, dessen erschütternder Eindruck auf die 

Sinne Derer,  welche Augenzeugen waren, wohl  

lange nicht  ver löschen wird.  — Nur mit  ange­

strengter Mühe gelang es,  b is zum Abende des 
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7ten die Brücke soweit  her zu stel len und zu rei­

nigen, daß die für  Fahrende und Reitende gänzl ich 

gehemmt gewesene Passage wieder eröf fnet  werden 

konnte.— Nach den Ber ichten aus demLootsen-

Comptoir  in der Bolderaa sind e in engl isches und 

ein schwedisches Schi f f  auf  der Rhede geschei ter t ,  

doch ist  d ie Mannschaft  von beiden glückl icher 

Weise geret tet ;  e in zweites engl isches Schi f f  

is t ,  während des Sturmes in der Nacht,  spur­

los verschwunden, und ein hannöver isches im 

Hafen auf den Grund gerathen. 

v .  B —»n. 

I n  d e r  O c t o b e r - S i H u n g  d e r  l i t e ­

r a r i s c h  -  p r a k t i s c h e n  B ü r g e r v e r b i n ­

dung, gehal ten am 2. d.M.,  ver las der 

Secretaire der Gesel lschaft  e in verbindl iches 

Schreiben des Hrn.  Professors Rafn zu Kopen­

hagen, Secretaire 's der dort igen königl .  Gesel l ­

schaft  für  nordische Al ter thumskunde, vom 24. 

Aug. (n.St.)  d.J. ,  welches Derselbe, bei  Ge­

legenhei t  der Uebersendung eines Ber ichtes über 

den Zustand, die Arbei ten und Verhandlungen 

der letzteren Gesel lschaft  in den drei  Jahren 1625, 

1626 und 1827, an die l i ter . -prakt .  Bürgerver­

bindung ger ichtet  hat .  — Hierauf thei l te der 

Nämliche den versammelten Mitgl iedern einen 

Ber icht  aus der hiesigen Rettungöanstal t  über 

den merkwürdigen Fal l  mi t ,  daß, im Lause die­

ses Sommers,  ein beim Baden in der Düna 

verunglückter i7 jähr iger Jüngl ing,  nachdem er 

v o l l k o m m e n  e i n e  h a l b e  S t u n d e  i m  

Wasser gelegen, und darauf von Solda« 
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ten,  die ihn herausgezogen, sehr unsanft  und 

ungeschickt  behandel t  worden, dennoch zum Le­

ben zurück gebracht worden sei .  

M e i n  S c h e r f l e i n  z u  d e n  B e i t r a g e n  

ü b e r  d i e  V e r b e s s e r u n g  d e s  U n t e r r i c h ­

t e s  d e r  B a u e r j u g e n d  i n  L i v l a n d .  

( V o r b e m e r k u n g .  D i e s e r  A u f s a t z  w u r ­

de veranlaßt durch die,  in Nr.  iZ.  u.  16. des 

diesjähr igen Provinzial-Blat teS bef indl iche, un­

ten näher bezeichnete Schr i f t  des Herrn Prop­

stes Brockhusen über obengenannten Gegenstand, 

und der Redact ion jenes Blat tes zur bel iebigen 

Aufnahme in dasselbe übersandt,  aus mir  unbe-

kannten^ründen aber nicht  aufgenommen, da­

her er denn, wiewohl ein wenig spät und jetzt  

etwas umgeändert ,  h ier  erscheint) .  

So erschal l t  denn endl ich wieder des Volks­

freundes hei l ige St imme über das Eine, das 

Noth thut!  — Möge eö Frucht br ingen in Ge­

duld!  — Was Schreibern Dieses wicht ig und 

theuer war,  einst  in den Jahren des Vol lgenus­

ses seiner Kräf te,  das ist  ihm noch wicht ig in 

der wei t  vorgerückten zweiten Häl f te feines Le­

bens, und dieses Lebens harte Prüfungen und 

trübe Erfahrungen haben nicht  vermögt,  seinen 

Bl ick zu wenden von jenem Einen.— In den 

Jährender Jugendkraf t  fühl te er sich näml ich 

gedrungen, seine Ideen über die einzig mögl iche 

r a d i c a l e  V e r b e s s e r u n g  d e s  m o r a l i ­

schen Auslandes der Let ten in seiner va­

ter ländischen Provinz Liv land zu Papier zu br in­

gen. Vergl ichen hatte er diesen Zustand seiner 
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l ieben, in so mancher Hinsicht  bedauernSwer-

then Landsleute mit  der Schi lderung des ehr­

würdigen Pestalozzi ,  indessen bis zu den ent­

ferntesten Zei ten höchst wicht igen Volksschr i f t :  

" L i e n h a r d  u n d  G e r t r u d ,  e i n  V e r s u c h ,  

d i e  G r u n d s a h e  d e r  V o l k s b i l d u n g  z u  

vereinfache n."  Er thei l te die erst  erwähnte 

Schr i f t ,  ohne seinen Namen zu nennen, einer 

achtbaren Commune zur Beprüsung mit ,  und, 

wie er e in ige Zei t  darauf von einem nun längst 

verstorbenen, sehr achtungSwerthen Glieds der­

selben er fuhr,  hatte sie n icht  mißfal len.  Hier­

auf übersandte er sie zween warmen Volkssreun-

den zur Beprüfung. Beide fanden die in derselben 

entworfene Schi lderung des moral ischen Zustan-

des der Letten zu grel l ,  v ie l le icht  — es sei  mir  ver­

gönnt,  hier zu vermuthen! — wei l  sie dasVer-

derbniß dieser Nat ion nicht  in dem umfassenden 

Grade kannten, wie es dem Verfasser erscheinen 

mußte,  der eine lange Reihe von Jahren mit ten 

unter ihr  lebte — und wirkte.  Die Maaßre-

geln zur Verbesserung der Let ten, welche er in 

Vorschlag gebracht,  schienen jenen Männern von 

St imme zu despot isch; sie meinten: der Nat io­

nale könne durch Ueberzeugung weiter geführt  

werden, a ls durch Imperat ive.— Gern wi l l  

Schreiber Dieses zugeben, daß ihm seine ju­

gendl iche Phantasie Manches ausführbarer dar­

stel len mogte,  a ls es in der Wirk l ichkei t  gewesen 

wäre,  und viel le icht  noch jeht ,  nach mehr a ls 

20 Jahren, und nach den für  die Verädlung 

der Letten berei ts gethanen Schr i t ten,  sein 

mogte. Dennoch meint  er ,  behaupten zu müs­
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sen, daß er in der Hauptsache Recht hat te;  

wenn nämlich die beabsicht igte Cul t iv i rung die« 

s e r  N a t i o n  s i c h  n i c h t  a u f  b l o ß e  S c h u l b i l ­

dung im engeren Sinne beschränken, 

sondern auf  eine radicale Umwandlung des gan­

zen moral ischen und staatsbürger l ichen Zustan-

des dieses Volkes hinwirken sol l te.  — Es tra­

ten andere Zei ten,  veränderte Verhäl tn isse des 

Verfassers jener Schr i f t  e in,  und — ihre Be­

förderung zu einer größeren Publ ic i tät  unter­

bl ieb.  Je länger er aber,  und obenein in sehr 

mannichfal t igen Lagen und engen Verhäl tn issen 

der Folgezei t ,  mi t  den Letten in Verbindung 

bl ieb,  desto mehr erkannte er d ie übergroßen Ge­

brechen unseres Landvolkes,  so wie die übergro­

ße Mangelhaft igkei t  der Bi ldungsmit te l  für  das­

selbe. Sein Urthei l  über Beides bl ieb eben da­

her immer unverändert ;  aber nut  steigendem 

Interesse machte er,  bei  den mannichfachen Vor­

kehrungen für  die Cul t iv i rung der Letten, den — 

wenn auch nur schweigenden— Bemer­

ker,  und Trauer erfül l te al lemal sein Herz,  wenn 

er ,  im Anbl icke des Einen, das Noch thut,  

n icht  geschehen sah, was er für  das Unentbehr­

l iche hal ten mußte.  

(Der Beschluß folgt.) 

Die Herzfeldische Industrie-Schule, 
deren bereits in diesen Blattern gedacht ist, hat 
den glücklichsten Fortgang. Nach den Blumen-, 
Haar- und Wölls Arbeiten hat sie nunmehr den 
Unterricht in der Doppelstrickerei, oder der Kunst, 
ohne Nadeln zu stricken, begonnen, und diejenigen 
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Damen, welche nur diese Kunst zu erlernen wün­
schen, können, wenn sie sich sogleich dazu melden, 
noch da^an Theil nehmen. Dieser Unterricht wird 
übrigens nur 2 Monate dauern, und zwar in dem 
bisherigen Local, nämlich in der Kaufftraße, im 
Hause des Hrn.Friederici, weil nach Verlauf die­
ser Zeit die Familie Herzfeld der Einladung in ein 
anderes Gouvernement folgt. 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  
vom Zo. Sept. bis zum 6.Octbr. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  z o . S e p t . :  I e s s o n d a ,  
s. d. 26. Sept. 

Mondtag , d. ,.Oct. : Der Taubstumme, oder: 
Der Abbe de l'Epe'e, histor. Drama in SAufz., 
nach dem Franz. des Bouilly, von A. v. Kotzebue. 

Dienstag, d. 2.: Zum Beßten der unter dem Ar­
men-Direktorium stehenden Anstalten: >.) Clemen­
tine, f.d. i.Febr.— 2.) Andre, s.d. n.März. 

Mittwoche, d. Z.: Iessonda, f. d. 26. Sept. 
Donnerstag, d. 4.: ,.) Lasset die Tobten ruhen! 

f. d. 15. März. — 2.) Das Fest der Handwerker, 
s. d. Zi.Mai. 

Freitag, d. 5.: 1.) Der Rehbock, s. d. 29.Il,!. 
— 2.) Der alte Feldherr, f. d. 29. Febr. 

Tägliche Schaustellung. Dasv.Witten-
burgifche Musäum,im vormals v.Löwis'schen Hau­
se, an der Königs- undIohannis-Brücken-Gassenecke. 

Vom zi. Sept. bis zum 7. October >828. 
G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  E r n s t  O t t o  

Müller. Jesus-Kirche: Johanna Louise Olga 
P h i l i p p . —  A n n a  R o s a l i a  W e i t z e l .  J o h a n n i s -
Kirche: Joh. Friedrich Wilzing.— Johann Chri­
stophsohn. Krons-Kirche: HelenaJulianeElise 
Enkelmann. Petri- und Dom-Kirche: Da­
niel Heinrich Ferdinand Glagau.— Gottfried Adolf 
Hugo Schulz. — Wilhelm Matthias Lilienfeld. — 



332 
Heinrich Theodor Prede. — Wilhelmine Elisabeth 

_ Schulz. 
B e g r a b e n e .  J e s u s - K i r c h e :  W i t t w e  S o ­

ph i a  S c h i f f c h e n ,  g e b .  M e r t e n s ,  7 6  I .  J o h a n ­
nis-Kirche: AufThorensberg: Joh. Jakob Dom-
browsky, 2 Wochen.— Andreas Kruhse, 62 Jahr. 
Krons-Kirche: Ludwig Ernst Theodor Haus­
mann, 1 I., 4Mon.— Der Pfeifen-Arbeiter Joh. 
Schulz, 60I. Petri- und Dom-Kirche: Joh» 
Jonas Sternberg, 4» Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r J n -
dalideAnscheJakob mitTrihneSteckis, aus Korten­
hof. — Der Diener Senowy Petrow mit Maria Ni-
k i f e r o w a  ( a u c h  i n  d e r  r u s s .  K i r c h e ) .  J o h a n n i s -
Kirche: Der Diener Adolf Wilhelm Sarring mit 
Anna Kalzing. — Der Glockenlautet Peter Peter­
sohn mit Maria, verw.Jakobsohn.— Der Gemeine 
von den Gensd'armes David Wigande mit Katha­
rina Kruhming. — Der Garnison-Soldat Jakob 
M i c h a e l  m i t  M a r i a  K a l n i n g .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Der Müller Otto Stephani mit der ver­
ehelicht gewesenen Sophia Elisabeth Borchert, geb. 
Baumgarten. -- Der Backermeister Karl Friedrich 
Voß mitKarolina Rosalia Hielbig.— Der Maurer­
geselle Jakob Christian Böhm mit Anna Margare­
tha Seemann. Reform.Kirche: DerConditor 
Hercules Christoph Lorentz mit Gertrud Katharina 
Hojack (auch in der Petri- u. Dom-K.) 

Ist zu drucken erlaubt worden. 

Im Namen der Civi l-Ober-Verwaltung in den Ostsee-
P r o v i n z e n :  0 r .  K .  L .  G r a v e .  
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^>5, 42. 

Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  1 7 .  O c t o b e r  i L s Z .  

Bis zum 16. October waren angekommen: 1171 

Schiffe; ausgegangen: 1029. 

D u p l i k. 
( V o r w o r t  d e s  R e d a c t e u r  6 .  A l s  b e r e i t s  i n  d e t t  

letzten Tagen des vorigen Monats dieser Aufsatz zur Ein­
rückung in die Stadtblättcr eingesandt wurde/ verweigerte 
diese der Redacteur/ aus Gründen der Unparteilichkeit; 
weil er nämlich früher den/ nachher im Provinzial-Blatte, 
unter der Überschrift: "Rechtfertigung"/ erschienenen Auf­
satz des v>. Grimm, aus weiter unten anzuführendem Grun­
de/ zurück zu weisen genothigt gewesen war. Da jedoch Nun 
Or. Coll.-Secr. Salzmann, mit der Erklärung/ daß seine 
Duplik im Provinzial-Blatte/ an welches er sie nachher ein­
gesandt, ebenfalls keine Stelle gefunden / seinen schon frü­
her geäußerten Wunsch ihrer Aufnahme in die Stadtblatter 
dringend wiederholt hat/ glaubt der Red. sich der Gewäh­
rung dieses Wunsches nicht länger entziehen zu dürfe»/ weil 
sonst dem Verfasser jeder Weg, sich auch zu seiner Recht­
fertigung vor dem Publicum auszusprechen/ gesperrt blie­
be: zumal da vr. Grimm es weiß/ und gewiß auch auf Ver­
langen gern bezeugen wird/ daß nur damaliger Mangel 
an Raum die Ursache war/ welche die Einrückung seines Auf­
satzes in die Stadtbl. verhindert hat. D- Red.) 

Nun ja! — geantwortet muß doch ein­
mal werden, wenn eö auch kein Vergnügen 
gewahrt, Anz ü g l iche 6 zu beantworten, weil 
man aus Ursachen, die in der Eigentümlich­
keit ihren Grund haben, nicht wieder anzüg«' 
lich werden will, und — kann. Also — sine, 
ira et studio — zu Deutsch: ohne Grimm, 
und nicht in der Absicht, zu beleidigen — auf 
d i e  s e i n s o l l e n d e  " R e c h t f e r t i g u n g "  o d e r  " g e i s t ­
volle Vertheidignng" in Nr. II. desProviu-
zial-Blatteö — Folgendes: 
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Ich meine, es leuchte aus meinen Aeuße-

rungen in Nr.  z6.  und 37. der Stadtblat tec 

zieml ich deut l ich e in,  daß ich,  zur Beurthei-

lung der dort  namhaft  gemachten Erzieher,  auf  

die a l lgemeine St imme des sachkundigen 

und der Jugendschr i f ten bedürf t igen Publ icumö 

provocir t  habe. Die vielen und starken Auf­

lagen ihrer Schr i f ten sind von mir  als ein 

Beweis angeführt  worden, wie tref f l ich und 

brauchbar man sie von jeher befunden und noch 

findet,  so daß man in jeder k le inen Jugend-

Bibl iothek vorzügl ich Campe 'S Schri f ten auch 

jetzt  noch sel ten vermif f t .  — Wenn ich nun 

in der Folge, gestützt  auf  meine Erfahrung, 

die Frage aufstel le:  wer wohl ,  außer?c.,  Der­

jenige sei ,  welcher jene Manner belacht und 

verachtet  habe? — so b in ich f re i l ich die un­

schuldige Veranlassung, daß der Verfasser oben­

bezeichneter Rechtfert igung der Behauptungen 

im l i terar ischen Beglei ter  auf  St immen Ein­

zelner sein Augenmerk ger ichtet  hat ,  und es ist  

ihm geglückt ,  aus dem Umfange seiner Lectuve 

Einen Mann namhaft  zu machen und zu 

c i t i ren,  der f re i l ich im gebi ldeten Publ icum 

eine bedeutende St imme hat.  Jedoch, mit  

al ler  der Hochachtung gesprochen, die diesem 

Manne von großer Genial i tät  gebührt ,  kann 

ich nicht  umhin,  zu bemerken, daß aus jenem, 

über Basedow Geäußerten nicht  kal tb lüt ige Be-

urthei lung, v ie lmehr Aminosi tät  hervor st icht ,  

e in Fehler,  den wir  unläugbar aus den Eigen­

tüml ichkei ten v ie ler,  mehr oder weniger be­

rühmten Schr i f tstel ler ,  in ihren häuf igen Aeus-

serungen über andere,  besonders,  wenn sie stark 
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mit ihnen r ival is i ren,  nicht  fügl ich wegraison-

niren können, wei l  wir— nur zu of t  darauf 

stoßen. D ie Behauptung z.  B.  über Base-

dow'6 I r re l ig iosi tät  lasst  sich aus dessen Schr i f ­

ten le icht  wider legen. In  seines Elementar-

Werkes zweitem Bande, den Rel ig ions-Unter­

r icht  enthal tend (Dessau 1774),  spr icht  über­

al l  d ie höchste Warme für die Rel ig ion,  und 

einzelne Stel len enthal ten fo v ie l  aufmuntern­

de und die höchste Ueberzeugung predigende 

Sähe, daß sich wohl  schwerl ich glauben lässt ,  

d iese wären das Product unreinen Sinnes. 

Zum Beweise nur eine Stel le (S.  61.) :  "Er­

freuet Euch,"  spr icht  er ,  zum Schlüsse seiner 

Lehre über die gött l ichen Eigenschaften, "Mit­

kinder Jehova's,  seiner höchsten Vol lkommen­

hei ten!  Denn etwas Besseres oder Wunsch­

würdigeres,  a ls Gottes Wirken für die ganze 

lebendige Welt  is t ,  lässet sich n icht  erdenken. 

Darum nennen wir  Jehova das al lervol lkvm-

menste Wesen. Jehova sei  bewundert ,  gepr ie­

sen und gel iebet von uns und al len vernünf­

t igen Geschöpfen in Ewigkei t . "  Dieses sind 

schwerl ich Ueberzeugungen und Worte eines 

I r re l ig iösen! — Der Verfasser der bezeich­

neten Rechtfert igung jener Behauptungen hat 

sich übr igens damit  begnügt,  für  diesmal nur 

E i n e  S t i m m e  a n z u f ü h r e n ,  d i e  g e g e n  E i n e n  

der genannten Erzieher und Jugendschr i f tstel­

ler  schmähend ver lautet ;  denn Kastners Wiz-

zelei  kann hier um so weniger Stand hal ten,  

a ls sie d ie of fenbare Unwahrhei t  enthal t :  B.  

habe, außer seiner Frau, Niemanden erzogen. 

Epigramme haben in der Regel  nur für  de» 
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Augenbl ick,  da sie des Wihl ings Gehirn ent-

schießen, e in igen Werth,  und ver l ieren mit  je­

der Minute ihrer Existenz an Gesammt-Jnter-

esse; und welche St imme könnten wir  dein vor­

l iegenden wohl  hier beimessen, wo es das Ur-

thei l  über einen wicht igen Mann gi l t?— Was 

Salzmann anbelangt,  lässt  sich obenerwähnter 

Verfasser durch die Gleichhei t  des Namens 

desselben mit  dem des Unterzeichneten veranlas­

sen, zu schweigen. Nisum teneat is Piniol !  

— Campe, dem er jedoch, wie es scheint ,  

für  die Zukunft  noch etwas anzuhaben ge­

denkt,  undPestalozzi  übergeht er mi t  Scho­

nung. — In wiefern sich Unterzeichneter dem­

nächst,  wenigstens für  die Gegenwart ,  a ls den 

Besiegten ansehen sol l ;  in wie wei t  er den 

"neuen Beweis für  die Wahrhei t  gel iefert  hat ,  

daß anmaßend sprechen und nicht  genau un­

terr ichtet  sein,  gewöhnl ich Hand in Hand ge­

hen"— wie mehrbezeichneter Hr.  Verf .  kühn 

zu behaupten bel iebt  — dieß über lasse er der 

St imme des Publ icumS. Einige belohnende 

Winke haben ihn bis jetzt  schon davon über­

zeugt,  daß er,  wenigstens in Riga und dessen 

nächsten Umgebungen, nicht  der Einzige ist ,  

der jene Manner und deren Verdienste hoch­

schätzet.  '— Der Herr Recensent der Iaquet-

fchen Schr i f t ,  so wie auch Göthe a.a.  O.,  ha­

ben die genannten Pädagogen bei  ihren Unter? 

nehmungen der Gewinnsucht beschuldiget,  wie 

es denn überhaupt sei t  e in iger Zei t  zum — 

guten oder n icht  guten— Tone zu gehören 

scheint ,  in öf fent l ichen Blat tern das Verdienst 

bekannter und berühmter Männer durch jenen 
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Vorwurf  schmälern zu wol len,  obgleich wir  

wohl  so z ieml ich Al le bei  unsern l i terar ischen 

und andern Unternehmungen die lucrat ive Sei te 

recht f reundl ich aufzunehmen berei t  s ind.  — 

Daß Manches in de?, so lange berühmt gewe­

senen Erziehungsanstal t  Schnepfenrhal  nach 

Klappern aussah, laugne ich nicht ;  fernergebe 

ich auch zu,  daß dieses Klappern den Reisen­

den, die diese Anstal t  besuchten, und, v ie l le icht  

gerade durch diese Bemerkung veranlasst ,  den 

wahren Werth derselben übersahen, aufgefal­

len sei .  Mein Urthei l  über dieselbe begründet 

sich aber,  ungerechnet das Viele,  was ich über-

dieselbe gelesen und anderweit ig gehört ,  vorzüg­

l ich auf die genauere Bekanntschaft  mi t  meh­

rern Zögl ingen derselben im Auslände, beson­

ders mit  Zweien, bei  denen nicht  nur hinläng­

l iche moral ische, physische und wissenschaft l iche 

Bi ldung, sondern auch ein fester Grund zu 

gelehrter Ausbi ldung zu f inden war,  den sie,  

nach ihrer eigenen mehrmal igen Aeußerung, le­

dig und al le in dieser Anstal t  verdankten, über 

deren Vorzüge sie mi t  der höchsten Achtung 

sprachen. Durch Diese ist  in mir  die Achtung 

für Salzmann und seiner Gehi l fen Verdienste 

um ihr Lehr-Jnst i tut  zu dem Stat t  findenden 

Grade gest iegen, und ich glaube nicht  zu i r ­

ren, wenn ich die lobende St imme früherer 

Schüler für  den r icht igsten Probir-Stein des 

WertheS der Schule ansehe. — Salzmann's 

"Kar l  von Kar lsberg" und seinen "Himmel 

auf Erden" habe ich in meinem Aufsatze unter 

denjenigen Schr i f ten gemeint ,  von denen er 

selbst  ( re laui  geäußert  haben sol l ,  
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er wünsche sie n icht  geschr ieben zu haben, wel­

c h e s  s i c h  a u c h  l e i c h t  g l a u b e n  l ä f f t .  —  C a m ­

pe's Wirken für Vervol lkommnung und Rei­

nigung der deutschen Sprache, so wie die von 

ihm in die f rühern Austagen seiner Schr i f ten 

eingeführte Orthographie,  haben vielen Anstoß 

gefunden. Sol l te ihm denn aber,  der v ie l fach 

that ig sein wol l te,  hieraus ein Vorwurf  ge­

m a c h t  w e r d e n  k ö n n e n ,  d e r  s e i n e n  W e r t h  a l s  

Erzieher zu schwächen im Stande wäre? 

Möge er immerhin den Vorschlag gemacht ha­

ben, die Schornsteine Dach nasen zu nennen 

— in den Augen Desjenigen' ,  der sein Ver­

dienst in seinem ganzen Umfange und mit  Un­

partei l ichkei t  berücksicht igt ,  wird er dadurch 

nicht  ver l ieren. — "Spaßhaft"  erscheint  es 

dem Recensenten der Jaquetschen Schr i f t ,  wenn 

ihm zugemuthet wird,  nach zwanzig und drei­

ßig Jahren beweisen zu sol len,  daß man da­

mals über einen oder den andern Mann ge­

lacht habe. Dies mögte es immer in jedem 

andern Fal le sein,  nur nicht  in dem vor l ie­

g e n d e n ,  w o  e s  d i e  A c h t u n g  f ü r  v e r d i e n t e  

Männer gi l t .  Verdient sind und bleiben sie 

auch nach al lem dem Gesagten; selbst  Göthe 

kann nicht  umhin,  Basedow einen " t ref f l ich 

begabten Mann" zu nennen. — Dies We­

nige auf das Entgegnete als Antwort .  Leicht  

hat te noch mehr gesagt werden können, gegen 

die mancher le i  Widersprüche, die in Jenem auf­

zuf inden sind und aufgefunden wurden. Mö­

ge es dem Publ icum gefal len,  mi t  diesem, v ie l ­

le icht  n icht  so "Geistvol len",  vor l ieb zu neh­

men! — Der "al lgemeinen Schi lderung der 
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Charlataner ie,  die,  nm des Geldes wi l len,  in 

den letzten Jahrzehenden des vorigen Jahrhun­

derts,  in Deutschland mit  der Erziehung ge­

tr ieben worden,"  sieht Unterzeichneter um so 

begier iger entgegen, a ls er ,  zugleich mit  hun­

dert  und tausend noch Lebenden in unsern 

Provinzen, nach jenem Systeme und durch die 

Schr i f ten jenes Zei t raumes erzogen und gebi l ­

det  worden ist .  

Chr. Frd. Salzmann. 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom 7. bis zum iz.Octbr. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  7.: Der Barbier von 

Sevil la, kom. Oper in 2 Aufz., nach dem Ital ien., 

Musik von Rossini. Figaro und Rosina: Herr und 

Mab. Seebach, als Debüt. 

Mondtag, d.Z.: , .) Der leichtsinnige Lügner, 

kusisp. in z Aufz., von F. L. Schmidt.— 2.) Schü­

lerschwanke, s. d. 19. Febr. ^ 

Dienstag, d. 9.: Das unterbrochene Opferfest, 

s. d. ig. Mai. Murney: Hr. Stümer, vom Hof-

Theater in Berl in, als ersie Gastrol le. 

Mittwoche, d. 10.: 1.) Hedwig, die Banditen-

Braut, Drama in Z Aufzügen, von Th. Körner.— .  

2.) Der Bär und der Bassa, Vaudevil le-Burlesque 

in ,  Aufz., nach dem Franz. des Scribe, von Karl 

Blum. 

Donnerstag, d.ü.: Der Freischütz, s« d. 2isten 

Apri l .  Max: Hr. Stümer. 

Freitag, d. 12.: Der Barbier von Sevil la, sie­

he oben. 

Vom 7. bis zum 14. October »628. 

Getaufte. Gertrud-Kirche: Karl Frie­

drich Iansohn. Jesus-Kirche: Louise Blum. 

Johannis-Kirche: Georg Jakob Krasting. — 
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Amalia Helena Kruhming.— Elisabeth Juliane Re­
gina Sihl.— Katharina Amalia Kruhming. — An­
na Emilie Margaretha Petri- und D o m -
Kirche: Reiichold Alexander Theodor Thieß.— 
Maria Louise Kreyenberg. — Aug. Friedrich Möm-
bo.— Robert Wilhelm Kaull.— Iakobine Pauline 
Schultz. — Nanthilde Elisabeth Bauer. — Eduard 
Friedrich Haack.— Joh. Friedr. Leonhard Dorster. 

B e g r a / b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  W i t t w e  
Anna Elisabeth Görcke, geb. Detenhoff, 42 Jahr.. 
Jesus-Kirche: Olga Charlotte Kleinau, 5Jahr. 
Johannis-Kirche: Elisabeth, verehelichte Bau­
mann, Zo I.— AufHagensberg: Wilhelmine So-

i phia Kalzing, , I.— Juliane Margaretha, verw. 
Krause, geb. Milschewsky, 77 I.— Alexander Ni­
kolai Kruhse, 4 Wochen.— Auf ThorenSberg: Bo­
r i s  T a u b e ,  8  W o c h e n .  P e t r i -  u . D o m  ̂ K i r c h e :  
Joh. Friedrich Adolf Hoffmann, I I., 2z Mon.— 
Friedrich, 6 Mon.'— Joh. Gottfried Mentzel, 62I., 
9M0N., 2oTage.— Verw. Maria Elisabeth von 
Huhn, geb. Barber, 74 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  D e r  
Landwirth Philipp Stramminsky mit Gertrud Wil­
helmine Baumann.— Der Landwirth Lorenz Kampe 
mit Dorothea Silgrausch, in Mitau.— Der Greb-
schick Friedrich Buttler mit Dorothea Bahkul. — 
Der Brauerknecht Martin Berg mit Hedwig Wil­
helmine Elisabeth Martinsohn, gen. Höge.— Der 
verabschiedete Unter-Officier Frolow Jwannow mit 
Elisabeth, verw.Kusmin. — Der Arbeitsmann Jo­
hann Martinsohn mit Juliane Barnawiczowna. 
Krons-Kirche: Der mitauische Polizei-Meister, 
Obrist-Lieutenant und Ritter Karl von Friede mit 
E l i s a b e t h  A m a l i a  v .  S i e v e r s .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Der Backermeister Joh. Georg Graff mit 
Anna Maria Melien. — Der Maurergeselle Frie- . . 
drich Härtung mit Elisabeth Falck. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil Ober-Verwaltung in den Ostsee-

Provinzen: N>. K. L. Grave. 
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Rigaische Stadtblatter. 
M i t t w o 6 ) e ,  2 ^ .  O c t o b e r  1 L 2 6 .  

Bis zum 2Z. October würen angekommen: 1134 
Schiffe; ausgegangen: 1065 

Am 22t  October  wurde h ier  d ie sechs­

zehnte Wiederkehr  des Antr i t tStageS von Sei ­

ner  Er laucht ,  unsers verehr testen Herrn Ge­

neral  -  Gouverneurs,  Oberverwal tung hies iger  

Stadt  und Provinzen,  nachdem Hochderselbe 

am Morgen die Glückwünsche der  h ies igen 

Mi l i ta i re-  und Civ i l -Beamteten,  der  Geist l ich­

kei t  a l ler  Confessionen,  des h ier  anwesenden 

Adels und der  angesehensten Einwohner der  

Stadt ,  wie auch e iner  bedeutenden Anzahl  kur-

ländischer  Beamteten,  empfangen hat te,  durch 

e in g länzendes Mi t tagsmahl ,  welches dem Ge­

fe ier ten von einer  Gesel lschaf t  Männer aus 

den sämmtl ichen höhern Ständen Riga 's  auf  

dem Schwarzhäupterhause gegeben ward,  und 

Abends durch Er leuchtung der  Stadt ,  fest l ich 

begangen.  — Eine Nachfe ier  d ieses in  zwie­

facher  Beziehung denkwürdigen Tages,  durch 

Herrn Pastor  Thie l ,  wi rd in  der  nächsten Nu-

mer dieser  Zei tschr i f t  fo lgem 
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M e i n  S c h e r f l e i n  z u  d e n  B e i t r ä g e n  

ü b e r  d i e V e r b e s s e r u n g  d e s  U n t e r r i c h ­

t e s  d e r  B a u e r j u g e n d  i n  L i v l a n d .  

(Beschluß.) 
Zu eben jener  Zei t ,  a ls  d ie erwähnte Schr i f t  

ihr  Dasein erh ie l t ,  erschien,  im August-Hef te des 

"nord ischen Archivs"  von iLoz,  e in Aufsatz mi t  

der  Überschr i f t :  E inWort  über  d ie b is­

h e r i g e n  S c h u l a n s t a l t e n  f ü r  d i e  L e c ­

k e n ,  u n d  e i n i g e  V o r s c h l ä g e  z u  d e r e n  

V e r b e s s e r u n g ,  u n t e r s c h r i e b e n :  B r o c k h u ­

sen,  Pastor  zu Roop in  L iv land.  Eben 

so achtungSwerth,  a ls  in  diesem Aussätze,  er­

scheint  der  Ver fasser  desselben in  seinem neue­

s t e n :  U e b e r  d e n  U n t e r r i c h t  d e r  B a u e r ­

jugend in  L iv land,  in  Nr .  i  Z. u.  16.  des 

"Provinz ia l -Blat teö"  von d.J . ,  und um so ach-

tungswerther ,  a ls  er ,  nach e inem Ver laufe von 

25 Jahren,  seinen Ansichten t reu,  das Werk der  

Volksbi ldung in  Liv land nach denselben Grund­

sätzen aufgeste l l t  wünfcht ,  auf  welche er  es,  auch 

in  den Jahren der  Jugend,  zu begründen strebte.  

Nament l ich is t  der  Hauptsatz:  D ie Kinder  der  

-  Let ten müssen,  um für  ihre künf t ige moral ische 

Vervol lkommnung zu re i fen,  dem Umgange mi t  

ihren,  in  Jmmoral i ta t  versunkenen Ael tern ent­

r issen,  und unter  vernünf t iger  Lei tung moral i ­

scher  und sachkundiger  Männer gebi ldet  werden 

( f .  den 7«Punct  jenes Aufsatzes,— höchst  be-

achtenswerth.  Das Lesen-,  Schre iben-  und 

Rechnen-Lernen wird sie n icht  h immelan fördern,  

wohl  aber  d ie Ent fernung von der  f rühen Ge­

wöhnung zu a l ler  Schlechthei t ,  be i  zweckmäßi­
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gem moral ischen Unterr ichte.— Schreiber  Die­

ses f reuet  sich,  d ie  Bemerkung machen zu dür­

fen,  daß mehrere Vorschlage des Hrn.  Propstes 

Brockhusen,— der angeführ te an der  Spi tze— 

den Inhal t  seiner  e igenen obenerwähnten Schr i f t  

ausmachten,  und eben daher füh l t  er  s ich ge­

drungen,  den heißen Wunsch aus zu sprechen:  

M ö g t e n  d o c h  d i e  G r u n d s a h e  D e s s e l ­

b e n ,  g a n z  s o ,  w i e  s i e  a u f g e s t e l l t  w o r ­

d e n ,  d a s  F u n d a m e n t  d e s  k ü n f t i g e n  

G e b ä u d e s  d e r  V o l k s b i l d u n g  i n  L i v -

land werden!  — Unausführbar  s ind sie 

ke ineöweges— wahr l ich n icht !  — Was vor  

20 und mehreren Jahren,  in  Hins icht  der  Um­

wandlung der  po l i t ischen Verfassung verket­

ten,  für  unthunl ich und unmögl ich gehal ten wur­

de,  steht  je tz t  ausgeführ t  vor  uns da,  "und wi r  

er f reuen uns insgesammt dieser  Umwandlung.  

Wie könnte es denn wohl  e ine Sache der  Un­

m ö g l i c h k e i t  s e i n ,  d e n  L e t t e n  a u c h  z u  e i n e r  m o ­

ra l ischen Umwandlung zu verhel fen? Beide 

würden dann,  in  f reundl ichem Vereine,  unser  

Landvolk schnel l  zu der  gewünschten Stufe staats­

bürger l icher  Vervol lkommnung le i ten.— Frei ­

l ich — Seminar ien müssen erst  er r ichtet  wer­

den.  — Daran fehl t  es noch ganzl ich,  und mi t ­

h in fehl t  noch V ie l ! !  Was der Consisto-

r ia l -Rath Horst ig ,  in  seiner  k le inen Schr i f t :  

U e b n n g  d e r S e m i n a r i s t e n ,  o d e r  k ü n f ­

t i g e n  L e h r e r  d e r E l e m e n t a r - S c h u l e n ,  

in  ihrer  Selbstb i ldung (Hal le ,  i8c»i ) ,  

eben so wahr,  a ls  schön über  d iesen Gegenstand 

gesagt  hat ;  mögte Dieses doch bei unfern — 
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Gott gebe, bald zu errichtenden! — Semina-
rien beherzigt werden! — Zum Schlüsse, in 
Beziehung auf den »o. Punct des Brockhusen? 
schen Aufsatzes im "Provinzial-Blatte", noch 
Folgendes: Wäre Das, was der selige Propst 
S t e n d e r ,  i n  s e i n e r :  A u g s t a s  G u d r i b a s  
Gr ahm ata, an physikalischen Gegenstanden 
abgehandelt hat, für den Unterricht des Letten 
jn dieser Wissenschaft nicht hinlänglich, und be­
dürften wir überhaupt noch eines andern wissen­
schaftlichen Lehrbuches für ihn?" 

Chr. Frd. Salzmann. 

Aus den hiesigen Polizei-Berichten. 
Am 3. Septbr., Abends, ward am Dünauser, 
bei dem kiepenholmischen Damme und auf dem 
daselbst in den Strom führenden Stege, eine 
Magd, welche dahin gegangen war, um einige 
Geschirre im Wasser zu reinigen, durch die Un­
besonnenheit eines ihr nacheilenden Arbeiters, 
der sie an diesem gefahrlichen Orte umarmen 
wollte, wogegen sie sich sträubte, und dabei das 
Gleichgewicht verlor, ins Wasser gestürzt, in­
dem er selbst ihr nachfiel; Beide ertranken.— 
Am 15, Septbr., Abends, siel ein, als Arbei­
ter in der Dampfmühle an der rothen Düna 

' dienender, kurischer Bauer betrunken in diesen 
Fluß, wurde zwar, auf sein Hilfsgeschrei, noch 
lebend wieder heraus gezogen, starb aber den­
noch, in Folge dieses Unfalls, des andern Mor­
gens am Schlagstusse. — Am 2^. Septbr., 
Abends, fiel ein, auf einem bei der Stadt lie­
genden englischen Schiffe dienender, z6jahriger 
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Matrose,  im berauschten Zustande und im un- .  

gebühr l ichen Stre i te  mi t  seinem Capi ta ine,  der  

ihm über seine schlechte Auf führung Vorwürfe 

gemacht  hat te,  das Gle ichgewicht  ver l ierend,  

über  den Bord des Schi f fes,  und,  da er  wäh-.  

rend des HinabsturzeS,  mi t  dem Kopfe auf  den '  

Bord eines andern daneben l iegenden Schi f fes 

stoßend,  das Genick gebrochen — wie sich an 

dem wiedergefundenen Leichname auswies — 

schon todt  in  die Düna.  — Am 25.  Septbr . ,  

Nachmit tags,  wurde von zwei  F ische'«! ,  be im 

Fischen in  der  Gegend von Kiepenholm, mi t  dem 

Netze e in mannl icher  Körper  aus der  Düna ge­

zogen,  welcher  a lsbald a ls  der  Leichnam eines,  

am Morgen desselben Tages auf  fe inem Schisse 

vermißten,  und wahrschein l ich durch Zufa l l  oder  

Unvors icht igkei t  über  Bord gefa l lenen,  aus Em­

den gebürt igen Schi f fs-Capi ta ine 's  erkannt  ward.  

(Da die Bekanntmachung nützl icher Erf indungen, 

sumal einheimifcher, al lerdings zu den Tendenzen 

der Stadtblätter gehört,  so hat die Redgction sich 

der von einem hiesigen verdienstvol len Pharmaceuten 

ihr zugekommenen Bit te um Aufnahme folgender, 

nanchem Leidenden gewiß wi l lkommener,Anweisung 

Ncht versagen wol len, D? Red.) 

Wenn man sich für  12 Kop.K.  gestoßenes 

Eummi Arabicum, und für  6  Kop.K» gestoße-

ns i  Schmirgel ,  so wie dieser  im Handel  vor-

konmt,  besorgt ;  ErstereS mi t  h in längl ichem 

Wasser zu Schle im macht ,  und von Letzterem 

so > ie l  dazu mengt ,  daß daraus e in dünner Bre i  

ansteht ,  — damit  Hölzchen,  etwa in  Form ei-

nevFei le ,  bestre icht  und t rocknet ;  so erhal t  man 
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Hühneraugen-,  Warzen-  und dergl .  Fei len,  wel-

che denen b is  jetz t  bekannt  gewordenen n icht  

nachstehen.  Versteht  sich — man bewahre sol ­

che an einem t rockenen Orte auf ,  und fe i le  da­

mi t  nur  t rockene Hühneraugen,  Warzen u.  s.  w.  

'  v.  G.  

S u b s c r i p t i o n s - A n z e i g e .  A l m a n a  c h  f ü r  

F r e u n d e  d e r  S c h a u s p i e l k u n s t ,  a u f  d a s  

J a h r  1 8 2 9 ,  h e r a u s g e g e b e n  v o n  F r .  B i e ­

dert,  mit den Bi ldnissen der beiden Schauspieler­

innen F:.« denke Fedderfen und Karol ine Bauer, 

i n  S t e i n b l u c k ,  g e z e i c h n e t  v o n  S c h w a r z »  I n h a l t :  

1.) Historische Rückbl icke auf die dramatische Kunst 

und das Schauspielwesen der Griechen, Römer, 

Jtal ier,  Franzosen und Deutschen, von Fr. Bie­

dert.  — 2.) Ueber den Vortrag der Verse, und 

andere dramaturgische Aufsätze von K. F. W. Flei­

scher. — Z.) Nachtrag zu Riga's Theater-Ge­

schichte. — 4.) Biographie, Nänie und Tobten-

feier des Schauspielers Paul Wilde, von Gebhard 

und vr.  W—ff—t. — 5.) Neujahrs-Gratulat ion 

eines Schauspiel-Directors, komisches Monodrama 

in Knit tel-Versen. — 6.) Theater-Gedichte von 

Gebhard u. A. — 7.) Theater-Anekdoten. 

Die gütige und nachsichtsvol le Aufnahme mei­

nes Theaker-Taschenbuches auf das jetzt laufende. 

Jahr hat mich zu dem Entschlüsse veranlasst,  ihn 

d e n  v o r s t e h e n d  a n g e z e i g t e n  z w e i t e n  J a h r g a n g  

folgen zu lassen. In der Hoffnung, daß auch dr-

ses Bandchen sich der Thei lnahme Eines resp.Pa-

bl icums zu erfreuen haben werde, da es mir <e-

lungen ist,  mehrere interessante Beiträge zu erhal­

ten, erlaube ich mir,  eine Subscript ion zu veran­

stalten. Obgleich durch die diesmalige Einricht ing 

dieses Taschenbuches die Kosten bedeutend vermhrt 

worden sind, bleibt doch der Subscript ions-Peis 

1 Rubel S. M. Pränumeration wird entggen 

genommen, aber nicht zur Bedingung gemcht; 
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doch muß der Herausgeber, des bedeutenden Ri-

sico's wegen, bi t ten, daß bei der Erscheinung des 

Bandchens Keiner der resp. Unterzeichneten seine 

früher erklärte Wil lensmeinung über den Empfang 

ändere. — Subscript ions-Listen sind in al len hie­

sigen Buchhandlungen, in den resp. Clubben und 

beim Stadtbuchdrucker, Hrn. Häcker, niedergelegt.  

Fr.  Biedert.  

Um den al lgemeinen Wunsch zu befr iedigen, 

wird hiemit angezeigt,  daß die Charte vom asiat i­

schen Thei le des Kriegsschauplatzes baldigst,  das 

Exemplar zu einem Rubel S-, zu haben sein wird. 

P o t i t t  v .  H i n t z e n f e l d t ,  

dem. l iv l .  Gouvernements-Landmesser. 

O e f f e n t l i c h e  V e r g n ü g u n g e n  

vom ,4. bis zum 2o.Octbr. 

T h e a t e r .  S o n n t a g ,  d .  14 . :  Zum hohen Ge­

b u r t s f e s t e  I h r e r  M a j e s t ä t ,  d e r  K a i  s e r i n n  M a r i a  

Feodorowna, bei fest l ich er leuchtetem Hause, ein 

Bi ld der Verehrung, plast isch-mimisch geordnet.— 

Hierauf: 1.) Der Jurist und der Bauer, Lustsp. in 

2 Aufz.,  von Rautenstrauch. — 2.) Der Dorf-Bar­

bier,  f .  d. 10. Febr. 

Mondtag, d. , 5 . :  DerMaurer und der Schlos­

ser, s. d. 17. Febr. 

Dienstag, d. 16.:  1.) Jakob und seine Söhne, 

s. d. 7. März. — 2.) Der Schauspieler wider Wil­

len, s. d.  12. Febr. 

Mit twoche, d. 17.:  Johann von Paris, s. den 

24. Mai. Johann von Paris: Hr. Stümer. 

Donnerstag, d. ig. :  Das Bi ld, Trauersp. in 

5 Aufz.,  von E. v. Houwald. 

Freitag, d. 19.:  Maja und Alpino, s. d. i .Aug. 

Alpino: Hr. Stümer. 



Z/,g 

Vom 14. bis zum si.October 182I. 
Getaufte« Gertrud-Kirche: JultaneAMcu 

lia Alide Deringer. — Theodor Thomson. — Anna 
Wilhelmine Kretschmann. Jesus-Kirche: Ja­
kob Michael Kulikoweky.— Joh. Christian Sollen-
b e r g .  —  A n n a  L u d o v i c a  J o h a n n i s - K i r c h e :  
Anna Margaretha Lemmchen. — Elisabeth Helena 
Starre.^- Martin . Jakob Friedrich Ohsoling. 
— David Alexander Hanssohn. Krons-Kirche: 
Charlotte Emilie Menck.— Dorothea Emilie S^in-
ckell. Petri- und D om-Kirch e: Heinrich Niko­
laus Graß.— PeterAugustHeptner. — LuowigNo-
bert Udrowsky.— Johann Anton Bochmann. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  E b e r h a r d  
Friedrich Rang, 6g Jahr.— Anna Juliane Grimm, 
1 Jahr. Johannis-Kirche: Johanna Gerd-
ziefsky, geb. Berner, 29 I., 5 Mon. — AufTho-
rensberg: Katharina Leep, geb. Wahwer, 74 Jahr, 
6 Mon. Petri- und Dom-Kirche: Juliane 
Dorothea Grundmann, geb. Wehlen, 6Z I., Z Mon« 
— Helena Johanna Lehmann, geb. Schmidt, 55 I-, 

Monat. —- Dorothea Wilhelmine Roloff, 55 I-, 
4  Mon«, 7  Tage.— Der Eattlermeister Heinrich An­
ton Birner, 43 I., 2 Mon., 25 Tage.— Anna Mar­
garetha Speer, geb. Taube, 42 I., 2 Mo«., 14Tage« 

Proclamirte. Gertru d-Kirä)e: Der To-
pfergeselle Paul Nikolaus Palm mit Elisabeth Hed-
wigDavidsen. Johannis-Kirche: DerSteuer-
mann Robert Scott mit Anna Dorothea Michalows-
ky. — Der Arbeitsmann Nikolai Garasstmow Sko-
robow mit Anna Gottlieb Bogdanowicz.— Der ver­
abschiedete Unter-Osficier Andrei Mattwejew mit 
Maria, verw. Ol)soling. Krons-Kirche: Det 
Tischler Johann Karl Pancke mit Friederike Elisa­
beth Thomas. Petri- und Dom-Kirche: Der 
hiesige Einwohner Johann Erdmann Sirach mit An­
na Elisabeth Berg. . 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Am Nameti der Civil-Ober-Verwaltlina in den Ostsee 

P r o v i n z e n :  O r .  K .  ̂L .  G r a v e .  
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44. 

Rigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  Z i .  O c t o b e r  1823. 

St. Petersburg, vom 25. October. 

Ein herber Schlag hat unerwartet 
das Kaiserliche Haus und Ruß­
land betrof fen.  Ihre Majestät /  
die Kaiser inn 

M a r i a  F e o d o r o w n a ,  
ist/ nach einer schweren Krankheit 
von wenigen Tagen, in der Nacht 
vom 23. auf den 24. October, aus 
diesem Leben geschieden. Nicht 
zu schildern ist der tiefe Kummer 
des Kaisers,  der Kaiser inn 
Alexandra Feodorowna und 
derDurchlaucht igsten Fami-
l i e. Alle getreuen Unterthanen sind 
durch dieses traurige Ereigniß er­
schüttert/ auf jedem Gesichte zeigt 
sich der aufrichtige/ innige Schmerz. 
Nie und auf keinem Throne sah die 
Welt eine/ im Wohlthun so thä-
tige, unermüdete Fürstinn. 
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N a c h f e i e r  d e s  2 2 .  O c t o b e r S .  A u c h  

in  der  ehrwürdigen Hauptstadt  Moskwa wird 

dieser  Tag a ls  e in Fest tag hoher Bedeutung und 

dankbarer  Er innerung an die Gefe ier ten began­

gen,  d ie e inst  denselben durch d ie Ret tung des 

großen Vater landes für  a l le  nachfo lgenden Zei ­

ten geweiht  haben.  

Fürst  Dmit r iMichai lowi t fchPofcharSki  (ge­

boren 1576,  gestorben den 20» Apr i l  1642) ,  der  

a l lgemein verehr te Held des Vater landes,  an 

seinen Wunden,  d ie er  im Dienste desselben er­

hal ten hat te,  und in  t ie fer  Trauer  über  d ie Un­

terdrückung seines Volkes,  auf  fe inem fernen 

Landgut .? darn ieder  gesunken,  von Kosma M!- .  

n i tsch Suchar iko i ,  e inem Kanfmanne,  in  begei­

ster ter  Rede zur  Ret tung des von Fremdl ingen 

geschmäheten Vater landes aufgerufen,  füh l t  sich,  

w ie durch höhere Kraf t  gestärkt ,  sogle ich gene­

sen.  Er  ei l t  mi t  dem Aedlen nach Moskwa,  ver­

b indet  sich daselbst  mi t  dem Fürsten Trubetzkoi ,  

befre i t  am 22.  Oc tober  1615,  durch eine 

gänzl iche Nieder lage der  Polen,  d ie gegen dre i  

Jahre hindurch Rußland verheert  hat ten,  den 

entweiheten Kreml und das verwüstete Reich.  

Diefen Sieg krönte der  Held noch durch d ie Be­

fre iung und schleunige Ent fernung des im Kreml 

gefangen gehal tenen Jüngl ings Michai lo  Feodo-

rowi tsch Romanow, der ,  nach Wiederherste l lung 

der  a l lgemeinen Ruhe,  von al len Ständen ein­

st immig und öf fent l ich,  a ls  der  Würdigste,  zum 

rechtmäßigen Beherrscher  Rußlands erwähl t  

wurde.  Mi t  Sto lz  also,  der  nur  sehr  se l ten e i ­

nem Volke vergönnt  wi rd,  b l icken w i  r  auf  den 
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Herrscher-Stamm unseres Reiches,  der  aus der  

f re ien Wahl  eines gesammten Volkes und aus 

der  gerechten Würdigung des Vorzügl ichsten,  

von der  Vorsehung berufen,  hervorg ing,  von 

ihr  durch Jahrhunderte geschützt ,  und durch d ie 

größten Monarchen gesegnet  worden is t .  Fürst  

Poscharsk i  ward bei  der  Krönung dieses Zaaren 

Michai ls  Feodorowi tsch Romanow, den n .Ju l .  

161^,  zum Bojaren,  und nachher zum Truch-

ses des Reichs,  Kosma Mint tsch Suchar iko i  

aber ,  unter  dem Namen Min in,  zum Reichs-

r i t ter  erhoben.  Ihr  Denkmal  in  Erz,  i3 ig  

von dankbaren Nachkommen err ichtet ,  den Au­

genbl ick darste l lend,  da Min in den Poscharsk i  

zur  Ret tung aufruf t ,  indem er  mi t  der  L inken 

ihm das Schwert  re icht ,  mi t  der  Rechten auf  

das bedrängte Vater land und den höheren Schutz 

deutet ,  prangt  auf  e inem der  grüßten Platze 

Moskwa s,  und nennt  den fernsten Zei ten ihre 

gefe ier ten Namen.  

Indem das a l te ,  t reue Riga an dieser  gro­

ßen Bedeutung des ausgezeichneten Tages mi t  

dem ganzen Reiche den f reudigsten Anthei l  

n immt,  s ieht  es in  seiner  e igenen Mi t te  die*  

sen Tag durch e in Ere igniß bezeichnet ,  das 

seine Jahrbücher stäts a ls  den Anfang eines 

denkwürdigen Zei t raumes nennen werden.  A m 

22.  October  ver l ieh uns T>er in  Got t  

ruhende und von ihm gesegnete Kaiser  Alexan­

der  der  Erste den a l lgemein verehr ten Oberbe­

fehlshaber,  dessen wi r  uns b isher  in  den Wohl-

thaten zu rühmen haben,  welche wi r  seiner  nn-

ermüdeten Fürsorge verdanken.  D ie in  jenem 
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Jahre des Kr ieges von dem Gefeier ten schleu­

n ig und zweckmäßig getrof fenen Ansta l ten zu 

unserer  Ver te id igung;  d ie aus ihrer  Asche Herr« 

l icher  hervorgerufenen Vorstädte;  d ie hei tern 

Anlagen und Garten um die Stadt ;  ihre eige­

ne innere Ver jüngung und Verschönerung;  d ie 

Wohl fahr t  ihrer  Bewohner unter  e iner  weisen,  '  

gerechten,  mi lden und thät igen Verwal tung;  

d ie Aufhebung der  Leibeigenschaf t ;  d ie Zuf lucht  

und der  Beistand ,  den auch der  Aermste und 

Niedr igste jederzei t  be i  dem Hochverehr ten f in­

det ,  s ind Denkmäler ,  d ie sich das Verdienst  

selbst  er r ichtete,  welche Zei tgenossen und Nach­

kommen stätö verehren werden.  Mögten wir  an 

diesem ausgezeichneten Tage den Hochgefe ier ten 

noch lange in  unserer  dankbaren Mi t te ,  und Den­

selben auch a ls  Gat ten und Vater  ferner  von 

der  Vorsehung beglückt  sehen!  Segen dem 

Unsterb l ichen,  der  Ihn uns gab!  Hei l  dem Er- ,  

habenen,  der  Ihn uns erh ie l t !  

M . T h i e l .  

Auf  hohen Befehl  habe ich kürz l ich e ine fa l ­

sche Münze untersucht ,  d ie täuschend das Ge­

präge und die Form eines Si lberrubels hat te.  

Bei  genauer Betrachtung schimmert  d ie S i lber­

farbe in 's  Gelb l iche;  doch kann man durch 's  Ab­

re iben aufSand keine e igent l icheKupfer farbe be­

merken.  Der  Betrug wird aber  am Leichtesten 

erkannt  durch d ie ger ingere Eigenschwere,  und 

dadurch,  daß d ie Münze dünner a ls  e in S i l ­

berrubel  is t ;  besonders auch durch ihre Zer­

brechl ichkei t .  Schlagt  man näml ich mi t  e inem 
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harten Körper  stark auf  d ieselbe,  so zerbr icht  sie,  

und man sieht  s ie im Bruche schwarzgrau und 

hakig.  D ie Masse is t  dem Weißkupfer  ahnl ich.  

Ungeübten Geldempfängern mögte diese Anzei ­

ge wi l lkommen sein.  

Col leg ien-Rath Gr indel .  

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i t t e n .  

Am October,  Vormi t tags 10^ Uhr,  brach 

im zwei ten Quart ier  der  St .  petersburgischen 

Vorstadt ,  in  dem im HauSgarten eines -dor t i ­

gen Gastwir thes gelegenen Kegelhause,  e in k le i ­

nes Feuer aus,  das jedoch a lsbald wieder  ge-^ 

löscht  wurde.  Da sich jedoch bei  der  Unter­

suchung ergab,  daß dasselbe led ig l ich durch d ie 

Unvors icht igkei t  des Gastwir thes selbst  entstan­

den sei ,  indem er  am näml ichen Morgen ei ­

n ige f rüher  in  der  Küche fe ines Wohnhauses 

abgelegte a l te  Bücher und Papiere,  zwischen 

welche aus dem in  der  Nahe bef indl ichen ge­

heiz ten Ofen wahrschein l ich e ine g lühende Kohle 

gefa l len war ,  ohne diesen Umstand zu beach­

ten,  in  einen Korb geworfen und auf  den Bo­

den des Kegelhauses getragen hat te,  so wurde 

Derselbe mi t  e iner  pol ize i l ichen Strafe belegt .  

— Am 16.  October ,  Nachmit tags 2 Uhr,  kam 

ein,  bei  e inem Feldwebel  in  der  Jakobs-Ca-

ferne wohnender,  verabschiedeter  öö jähr iger  

Garnison-Soldat  betrunken nach Hause,  un^> 

ward,  auf  Befehl  des Feldwebels,  in  einen 

Kel ler  der  Caferne gebracht ,  um daselbst  se i ­

nen Rausch auszuschlafen.  A ls  man aber ge­
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gen Z Uhr wieder  an diesen Or t  kam, ver­

misse? man diesen Menschen an der  Ste l le  im 

Vorkel ler ,  wohin man ihn gelegt ,  und fand 

ihn,  beim Nachsuchen,  im Hinterkel ler ,  wo er  

s ich im Rausche wahrschein l ich selbst  h inbege« 

ben,  mi t  dem Kopfe in  ein igem dor t  zusam­

men gef lossenem Wasser l iegend und erst ickt .  

Ueber d ie dem Feldwebel  zur  Last  fa l lende Un­

vors icht igkei t ,  daß er  e inen Betrunkenen ohne 

Aufs icht  in  einem Kel ler ,  der  Wasser enth ie l t ,  

gelassen,  wie auch,  daß er  denselben ohne Mel­

dung bei  sich behal ten,  is t  an Se.  Excel lenz,  

den hies igen Herrn Commandanten,  von der  

Pol ize i -Verwal tung Anzeige gemacht  worden.  

Auf  v ie l fache Auf forderung habe ich mich 

zur  For tsetzung meiner  St ickmuster ,  sobald d ie 

Kosten durch e ine gehör ige Anzahl  Pränume-

ranten gedeckt  s ind,  entschlossen.  Der  Pränu-

merat ionö-Preis  auf  e inen ganzen Jahrgang,  

der ,  mi t  dem Ti te l -Blat te,  aus 25 Blät tern 

in  Fol io  bestehen wi rd,  is t  2  Rubel  50 Kop.  

S.  M«,  der nachher ige Pre is  aber  z  Rbl .  S.  

Halb jähr ige Pränumerat ion wird n icht  entge« 

gegen genommen. Da der Druck in  St .  Pe­

tersburg geschieht ,  kann,  ich n icht ,  wie f rüher ,  

a l le  Monate zwei  B lät ter  herausgeben,  son­

dern v ier te l jähr l ich 6  auf  e inmal .  Im Decem-

der d.  I .  erscheinen d ie ersten 6  Blat ter ,  wenn 

d ie Kosten b is  dahin gedeckt  s ind.  Pränume­

rat ion wird in  den Buchläden der  Herren Deub-

ner ,  C.  I .  G. Hartmann,  Kar l  Hartman»,  
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und bei  der  Unterzeichneten,  wohnhaf t  im Hause 

des Hrn.  Rathsherrn Helmsing,  entgegen ge­

nommen. 

K a t h a r i n a  W a l t h e r ,  

geb.  Fehre» 

.  Von dem Magazin,  herausgegeben von 

der le t t isch -  l i terar ischen Gesel lschaf t ,  is t  das 

erste Stück,  in  der  Buchhandlung von Deub-

ner,  für  40 Kop.  S.  zu haben.  

Vom 21. bis zum 2g. Oetober »328. 

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  I o h .  L u d w i g  
Karl Lesch.— Anna Dorothea Wilhelmine Nortant. 
Jesus-Kirche: Elisabeth Thomsohn.— Alexan­
der und Ludwig Kordes (Zwillinge).— Jakob Ernst*. 
Johannis-Kirche: Karl Friedrich und Anna 
Cleonora Wiedemann (Zwillinge).— Jakob Kruh-
ming.— Ewald Christian Ferdinand Jansohn.— 
Peter Heinrich Theodor Ohsoling.— Peter Gustav 
Pähl.— Johann Martin Egle.-- Aegidius Martin 
Kruse.— Dorothea Wilhelmine Plawneek. — Do­
rothea Margaretha Heinrichsohn. — Gertrud Do­
rothea Ewald. Petri- u.Dom-Kirche: Ernst 
Ioh. Wilpert.-— Hermann Ludwig Voigt. — Ioh. 
Robert Birck.— Karl Ioh. Graß.— Ioh. Ferdi­
nand Ulrich. — Anna Christina Olga Knieriem. — 
Pauline Dorothea und Juliane Maria Berg (Zwil­
linge). 
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.  B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  H e n r i e t t e  
Louise Feistel, geb. Rogalsky, Z6J>^- Anna Wil­
helmine Kretschmann, 8 Tage.— Soldaten-Frau 
Lihse, 40 I. Johannis-Kirche: AufHagens-
berg: Katharina Elisabeth Pähsch, geb. Sprohje, 
27 I., 2M0N.— Der Matrose Peter Nelson, 27 I. 
—Otto Bergmann, 6 I., z Mon.— CharlotteCon-
siantia Gareis, iZ I.— Charlotte Juliane Freundt, 
g e b .  R i c h t e r ,  5 0  I .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r c h e :  
Anna Gertrud Stresow, 9J., 5M0N., 6 Tage.— 
Juliane von Pierson, geb. Strauch, 22 I., 14 Ta­
ge.— Verw. Anna Maria Udring, geb. Jürgens, 
70 I. Reform« Kirche: Robert William Bött­
cher, Z Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  A r ­
beitsmann Semen Filemonow Saweljew mit Mar­
garetha Taube.— DerHandlungs-Commis Michael 
G u s t a v  P u l s  m i t  B a r b a r a  E l i s a b e t h  B e r g .  J o ­
hannis-Kirche: Der Arbeitsmann Karl Ohding 
mit Anna Elisabeth Berg. — Der verabschiedete Sol­
dat Hanns Adamsohn mit Anna, verw. Jansohn. 

An der Mittwoche, den 7. Novbr., Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr, findet die statmen - maßige Sitzung der Ad­
ministration der Spar-Casse in der kleinen Gildestube 
Siatl. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Am Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  v , .  K .  L .  G r a v e ,  
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Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h s ,  7. November 1L2Z. 

Bis zum 6. November waren angekommen: 1,9z 
Schiffe; ausgegangen: 1:54. 

Am 1. Novbr. ,  Abends 3  Uhr,  passi r ten Sei ­

ne Kaiser l iche Hohei t ,  der  Cäsarewi tsch,  Groß­

fürst  Konstant  inPawlowi tsch,  aufHöchst-

Ihrer  Reise von Warschau nach St .  Petersburg,  

durch Riga.  

Vermi t te ls t  Al lerhöchsten Befehls  vom 29sten 

Octbr .  is t ,  in  Ste l le  des b isher igen Comman-

danten von Riga,  Herrn General -L ieutenants 

von Udam 2., der General -L ieutenant  von der  

Sui te,  Baron Dr iesen 1., zu diesem Posten er­

nannt  worden.  

Der Verfasser der, in Nr. 41. der Stadtbl. ent­
haltenen, Schilderung des SturmeS am 5. u. 6. Oct. 
hat — aus Mißverstand eines nicht bestimmt genug 
gewählten Ausdruckes in dem Berichte aus dem Loot-
sen-Comptoir in der Bolderaa, auf den er sich bezog — 
die ganze Besatzung des gescheiterten schwedischen 
Schiffes (Amphitrite) als gerettet angegeben, da 
doch in der Wirklichkeit, leider! nur einem sehr klei­
nen Theile derselben dieses Glück hat zu Theil wer­
den können. Durch die Mittheilungen der übrigen 
diesigen Blätter über das unglückliche Schicksal die­
ses Schiffes und seiner Mannschaft hat zwar dieser 
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I r r t hum— wol l te  Go t t ,  es Ware ke ine r !— schon  

se ine  t rau r ige  Ber i ch t igung  e rha l ten ;  a l l e in  noch  i s t  
d ie  denkwürd ige  A r t ,  w ie  d ie  Re t tung  wen igs tens  

des  ge r ingen  Ueber res tes  j ene r  Ung lück l i chen  dennoch  

ge lang ,  b i she r  n i ch t  zu r  a l l geme inen  Kunde  gekom­

men ;  noch  s ind  d ie  eh renvo l l en  Namen der  15  B ra ­

ven ,  an  deren  Ans t rengungen  es  n i ch t  l ag ,  daß  ih re  

he ldenmüth ige  Se lbs tau fop fe rung  n i ch t  m i t  noch  

g rößerem Er fo lge  be lohn t  ward ,  n i ch t  ö f fen t l i ch  ge ­

nannt worden .  Herz l i chen  Dank  fag t  daher  d ie  Ne-

daction dem E insender  de r  nachs tehenden  höchs t  i n ­
te ressan ten  E rzäh lung ,  de ren  Aukhen t i c i t äk  n i ch t  

zu bezwe i fe ln  sche in t ,  und  mach t  es  s ich  zu r  P f l i ch t ,  

solche unverzüg l i ch  i h rem Pub l i cum m i t  zu  the i l en ,  ^ 

wie folgt: 

"Am 6.  Octbr . ,  bei  Tagesanbruche,  be­

merkten d ie wahrend der  vergangenen stürmi-  i  

schen Nacht ,  in  dem am Ende des Seedam-

meS bei  der  Bolderaa vor  e in igen Jahren ei -  !  

gends dazu erbauten Hause,  Wache hal tenden 

Lootsen,  daß e in großes,  dre imast iges schwedi­

sches Schi f f ,  welches sogle ich a ls  d ie mi t  Salz > 

be ladene,  vom Capi t .  Peter  Bergmann geführ te 

Amphi t r i te  erkannt  ward,  im vol len Tre iben 

nach dem Ufer  bei  Bul len begr i f fen sei ,  und 

bere i ts  zwei  seiner  Masten ver loren habe.  — 

Nachdem man zuvörderst  e in im Ansegeln be­

gr i f fenes hol landisches Schi f f ,  t rotz  dem Stur­

me,  dnvch d ie sehr  zweckmäßig angebrachten 

Signale,  in  den Hafen gelootset  hat te,  forder te 

der  Lootsenanführer ,  Hr .  H.  Satow, die Wa­

che ha l tenden Loot fen auf ,  mi t  ihm vereint  

d ie Ret tung der  noch am Bord des nunmehr > 

vö l l ig  auf  den Strand gerathenen Schi f fes be­

f indl ichen Mannschaf t  zu versuchen.  Ohne des 
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noch immer wüthenden Orkanes zu achten,  ent­

schlossen sich,  angefeuer t  durch das Beispie l  

ihres muthigen Anführers,  12 Lootsen,  mi t  ihm 

den gefähr l ichen Ret tungsversuch zu wagen.  

D e r  E r s t e ,  w e l c h e r  s i c h  d a z u  e r b o t ,  w a r  P e -  ^  

t e r  K a j a c k .  S e i n e m  B e i s p i e l e  f o l g t e n  J o ­

h a n n  O h g e l m u i s ,  I o h .  P u l k ,  M a r ­

t i n  S t a r r ,  J o h a n n  O h f o l i n g ,  G e o r g  

O h f o l i n g ,  H e i n r .  S t r a ö d i n g ,  M a r ­

t i n  S t r a ö d i n g ,  J o h a n n  A d a m  s ö h n ,  

J o h a n n  A p S ,  K l a a s  K a l n i n g ,  C h r i ­

st ian Zuben.  Nachdem sich nun diese muth-

vol len Manner mi t  Str icken und Spannen — 

Letztere zum Ausschöpfen des nothwendig im­

mer in  das Boot  hineinschlagenden Wassers 

nöth ig— versehen,  begannen sie um 10 Uhr 

Morgens,  mi t  der  augenschein l ichsten Lebens­

gefahr  sich den Wel len pre isgebend,  das tod­

drohende Unternehmen,  und erre ichten mi t  der  

äußersten Anstrengung,  gegen 12 Uhr Mi t tags,  

das Wrack des Schi f fes,  welches bere i ts  fast  

gänzl ich zer t rümmert  war .  — Bei  dem un­

geheuer» Wel lenschlage,  der  zuwei len sogar d ie 

Höhe des Mastes erre ichte,  und kurz vorher  

den Capi ta ine und ein ige Matrosen von der  

Spi tze desselben in  die See geschleudert  hat te,  

konnte sich das Boot  nur  mi t  größter  Mühe,  

und auf  Augenbl icke nur ,  dem Schi f fe  nähern.  

E inen solchen benutzten der  Lootsenanführer  

Satow und 5 Lootsen,  um aus dem Boote 

an Bord des Schi f fes zu spr ingen,  zur  Vol l ­

br ingung des Ret tungswerkes.  Von 17 Mann 

Besahung,  dem Schi f fer  und einem Zol lbesu-
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cher,  fanden sich überhaupt  nur  noch 3  Mann 

auf  dem Schi f fe ,  welche größtenthei lö  sich mi t  

Str icken angebunden hat ten,  um nicht  von den 

Wogen weggespül t  zu werden.  Durch Nasse 

und Kal te erstarr t ,  vermogten diese von der  

Besahung noch Uebr iggebl iebenen nur  durch 

Zeichen zu erkennen zu geben,  daß sie n icht  

im Stande seien,  ihre Bande selbst  zu lösen,  

und die Todesangst  hat te so sehr  auf  ihre S in­

ne gewirkt ,  daß sie,  se lbst  a ls  man sie the i lS 

los gebunden,  thei ls  los geschni t ten,  sich noch 

dergesta l t  krampfhaf t  an das Tauwerk des 

Schisses k lammerten,  daß es den an Bord ge­

sprungenen Lootsen nur  mi t  a l ler  Anstrengung 

gelang,  ihnen die Hände los zu re ißen.  Nach­

dem nun jedem Einzelnen e in vom Boote zu­

geworfenes Tau um den Leib geschlungen wor­

den,  wurden sie so den Wel len übergeben,  

und,  fast  wider  ihren Wi l len,  nach dem Boote 

hingezogen.  Sechs Menschen wurden auf  

d iese Ar t  dem Untergange entr issen;  zwei  aber  

muf f ten ihrem Schicksale über lassen b le iben,  

wei l  sie s ich dermaßen in  die Taue der  umge­

stürzten Masten verwickel t  hat ten,  daß es un­

mögl ich war ,  sie davon zu befre ien,  obgle ich 

noch Zeichen des Lebens an ihnen bemerkbar  

waren.  — Kaum wenige Augenbl icke nach 

Ent fernung des Bootes vom Schi f fe  ward die­

ses von den Wogen völ l ig  zer t rümmert ,  und 

nach e iner  mühsel igen Fahr t  erre ichte jenes,  

um z Uhr Nachmit tags,  das Ufer .  Von den 

H Geret teten starben jedoch auch noch Drei , ,  

bald nachdem sie an das Land gebracht  wor« 
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den,  ungeachtet  der  e i f r igsten ärzt l ichen Be­

mühung,  welcher  sich der  auf  der  Brandwache 

angeste l l te  Arzt  mi t  größter  Berei twi l l igkei t  

unterzog."  

Um dem Musik- l iebenden Publ icum eine 

genauere Uebers icht  von der  E inr ichtung mei­

nes angekündigten Sing-Jnst i tu teS zu geben,  

m a c h e  i c h  F o l g e n d e s  b e k a n n t :  D a s  D a m e n  -

Sing-Jnst i tu t  besteht  aus ^Elassen,  von de­

nen jede nur  10 Personen fasst ,  und jede Classe 

für  sich zweimal  wöchent l ich unterr ichtet  wi rd.  

Die Person zahl t  monat l ich x i 'aenurneranäo 

L Rubel  S.M. Die resp.  Herren Gesangs­

l iebhaber,  welche Thei l  zu nehmen wünschen,  

wenden sich gefä l l igst  an Herrn Ohmann (k le ine 

Königsgasse,  Haus der  Wi t twe Schütz) ,  wel­

cher,  unter  denselben Bedingungen,  d ie Classe 

der  männl ichenJnst i tu tS-Mi tg l ieder  übernimmt.  

In  jedem Monate sind zwei  Sonnabende zur  

Ausführung der  im Unterr ichte vorbere i teten 

größeren Musik-Stücke best immt.  An diesen 

Abenden versammeln sich d ie  sämmtl ichen Mi t ­

gl ieder  des Singvereines in  einem besondern 

Locale,  und es werden a lsdann n icht  nur  d ie 

neuesten,  sondern auch d ie berühmtesten ä l teren 

Musik-Stücke,  a ls  Orator ien,  Messen,  Opern 

u.  Vgl . ,  mi t  Quartet t -  und For tepiano-Begle i -

tung gegeben.  D ie Fami l ien der  jungen Da­

men werden h iedurch e ingeladen,  an diesen 

Sonnabenden das Inst i tu t  mi t  ihrem Besuche 

zu beehren,  um die For tschr i t te  der  Schüler in« 

nen sowohl  zu beur thei len,  a ls  auch durch ihre 
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Gegenwart  zu befördern.  Außer den Ange­

hör igen der  geehrten Jnst i tu tS-Mi tg l ieder  wird 

aber Niemandem der E int r i t t  a ls  Zuhörer  ge­

stat tet ,  indem diese Veransta l tung nur  eine Ge-

fangöbi ldung und angenehme musikal ische Un­

terhal tung bezweckt .  Ich schmeichle mich um so 

mehr e iner  thät igen Thei lnahme an meinem Pla­

ne,  da das Ganze auf  e inen sol iden und anstän­

d igen Fuß geseht  is t .  — Diejenigen Damen,  

welche Wi l lens sind,  Pr ivat -Stunden bei  mir  

zu nehmen,  zahlen für  16 Stunden 12 Rubel  

S.  M. ;  den minder  bemit te l ten is t  es f re igeste l -

le t ,  wenn sie s ich 'zu Zweien melden und zusam­

men singen wol len,  e ine Jede 6  Rubel  S.M. 

zu zahlen,  ohne zum Inst i tu te zu t reten.  Vor­

mi t tags von 10 bis  12 und Nachmit tags von 

s  b is  4  Uhr,  nehme ich Beste l lungen in  meiner  

Wohnung (große Königsgasse,  HauS des Hrn.  

Harras,  Nr .  60. ,  e ine Treppe hoch,  rechts)  ent­

gegen.  — 

Bei  dieser  Gelegenhei t  habe ich auch d ie 

Ehre anzuzeigen,  daß das erste und zwei te Hef t  

der  EiSr ich ischen L ieder ,  das Hef t  zu 50 Kop.  

S.M.,  bei  mir  zu haben is t ,  wie auch das In­

hal tsverzeichnis;  der  nächst fo lgenden 10 Hef te.  

E m i l i e  G o ß l e r .  

Fast  mögte es über f lüss ig scheinen,  und dar f  

nur  a ls  Beweis eines aufr icht igen Interesses für  

das Gedeihen der  Ansta l t  betrachtet  werden,  

wenn die Redact ion vorstehende Bekanntmachung 

der  besondern Aufmerksamkei t  der  h ies igen Freun­

de der  Tonkunst  empf iehl t ,  da schon der  rühm­
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gründung des Ver t rauens auf  e ine sol ide Aus­

führung ihres Planes hinre ichend,  und daher 

wohl  n icht  zu befürchten is t ,  daß besonders den­

jenigen'  Fami l ien der  höheren Stände unserer  

Stadt ,  bei  deren jüngeren Mi tg l iedern sich hof f ­

nungerweckende Anlagen zum Gesänge zeigen,  

d iese günst ige Gelegenhei t  zur  gründl ichen und 

geschmackvol len Ausbi ldung derselben vergebl ich 

dargeboten sein sol l te.  D. Red. 

Vom 2g. Oct .  b i s  zum 4 .  Nov .  182g .  

Ge tau f te .  Ger t rud -K i rche :  Gus tav  He in ­

r i ch  Wo l f f .  — Johann  Chr i s t i an  Eduard  Hoppe .— 

Eberhard  T rey .— Gus tav  Iu l i usKoch .— Johann  

Jakob  N iko laus  Mat theßen .— Pau l ine  He lena  M i l ­

le r .  Jesus -K i rche :  Mar t i n  Ot tomar  Dona tus  

Dumpf .— Anna  Ama l ia  Ko lbe rg .  — Anna  He lena  

Berg .  Johann is -K i r che :  B ieb r i ch  N iko la i  

E s k o ,  g e n . K a l n i n g . —  D a v i d  B e h r s i n g .  K r o n s -

K i r che :  Thomas  Eduard  Brosche l l .— Joh .He in -

r i chRauch .  Pe t r i -und  Dom-K i rche :  Joach im 

He in r i ch  Gösch .— Ioh .  A lexander  N iko la i  Z immer ­

mann .— Erns t  Leopo ld  Eberhard  Thau .— Theodor  

N iko la i  Backebusch .— Pe te r  F r ied r i ch  Scha tz .— 

Theodor  He in r i ch  We iß .— Gus tav  Wi lhe lm F r ie ­

d r i ch .— Gus tav  Leopo ld  Bö t t i che r .— AnnaKatha-

r i na  Ama l ia  Mü l le r .  — Chr i s t i na  Char lo t te  Lou ise  

Ba r te l s .  — Nata l i a  Augus te  V i t t ne r .  — Emma 
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St resow.  Re fo rm.K i rche :  Mar ia  Emi l i e  Her t ­

mann .  

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  F r i e d r i c h  

W i l h e l m  G e r h a r d ,  u M o n .  J e s u s - K i r c h e :  

K a r o l i n e  E l i s a b e t h  W e n d e l i n e  D u m p f ,  5  I .  J o -

Hann is -K i r che :  Au fHagensberg :  E l i sabe thLe i -

mann ,  5  Wochen .— Anna  Krause ,  3  Wochen .  — 

Auf Thorensberg :  Ka tha r ina  Esko ,  genann t  Ka l -

n ing ,  geb . Iansohn ,  Z3J -  — Mar t i n  Ohso l ing ,  Z4  

Jah r .  K rons -K i rche :  Der  Pos i -Beamte te /T i -

tu la i re -Ra th  und  R i t te r  F r ied r i ch  Hün icke ,  47  I . ,  

Mona t .  — Der  Ordnungsger i ch ts -Commissa i r ,  

Co l l . -Reg is t ra to r  Pe te r  Hermann  Hansen ,  27  Jahr .  

Pe t r i -  und  Dom-K i rche :  Der  Kau fmann  Ioh«  

Chr i s t i an  Oe lsner ,  76  I . ,  1  Mon . ,  7  Tage .— Gu­

s tav  Wi lhe lm Fr ied r i ch  Smo l ian ,  4  Tage .  — So­

ph ia  E l i sabe th  Buhse ,  3J - ,  1  Mon .— DerKau f -

mann  Fr ied r i ch  Go t t l ob  Kampf fe ,  56  I . ,  5z  Mon .  

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  A r ­

be i t smann  Pe te rWischnewsky  m i t I l seBarbaraJa­

kobsohn .— Der  Cchne ide rgese l l e  I oh .  Andreas  Rose  

m i tAnnaKathar inaWi l z ing .  Joh . -K i r che :  Der  

Arbe i t smann  Jakob  Ohso l ing  m i t  Anna  Ka tha r ina ,  

ve rw .  Ju r r i s ,  geb .  Ohso l ing .  — Der  Pvs t i l l on  Bo ­

n i fa t i us  Cons tan t inow i t sch  m i t  He lena  Sproh je .  

Re fo r  m.  K i r che :  Der  Maure rme is te r  Lüder  Mar ­

tens  m i r  Ju l i ane  Gra t .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  0 r .  K .  L .  G r a v e .  
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Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  i / z .  N o v e m b e r  1823 .  

B i s  zum iZ .  Novbr .  waren  angekommen:  »201  

Sch i f fe ;  ausgegangen :  " 63 .  

Am 11 .  Novbr. wurde das hohe Gedachtniß 
Ihrer Majestät, der nun in Gott ruhenden 
Kaiserin» Maria Feodorowna, durch eine 
gottesdienstliche Trauerfeier in allen Kirchen der 
verschiedenen Confessionen unserer Stadt, fest­
lich begangen. 

In der N ovemb er-Sitzu ng der lite-
rarisch-prakt. Bürger Verbindung, ge­
halten am 6. d. M., verlas der Secretaire 
der Gesellschaft ein Schreiben, welches von 
dem Hrn. Potitt v. Hinzenfeld, bei Übersen­
dung seiner neulich erschienenen Charte des 
russisch-türkischen Kriegsschauplatzes in Euro­
pa, an dieselbe gerichtet worden ist.— Der 
Director zeigte der Versammlung die wohlthä-
tige Handlung eines vor Kurzem verstorbenen 
Menschenfreundes an, welcher der Lutherschule 
eine Summe von 50 Rubeln S.M. vermacht 
hat, mit der Bedingung, daß sein Name ver­
schwiegen bleibe. 

( E i n g e s a n d t . )  
Z u r  G e s c h i c h t e  u n s e r e r  b i s h e r i g e n  

deutschen Kalender. Indem die litera-
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r isch-prakt .  Bürgerverb indung von dem Vor­

schlage Eines ihrer  Mi tg l ieder  d ie Veranlas­

s u n g  n i m m t ,  v o m  n ä c h s t e n  J a h r e  a n ,  n a c h  

dem in  Nr .  39.  u.  4^» der  Stadtb lät ter  mi t -

gethei l ten Plane,  den größten Thei l  des An­

hanges zu den hies igen Kalendern zu besorgen,  

dür f te  e ine kurze Uebers icht  Dessen,  was die 

Ver leger  selbst ,  so lange d ie Bearbei tung die­

ses Anhanges ganz ihrer  a l le in igen Sorge an­

Heim geste l l t  war ,  dar in dem Publ icum darge­

boten haben,  von ein igem Interesse sein;  zu­

mal  d ie Acten-Stücke vol ls tändig n icht  Jeder­

mann vor  Augen l iegen.  Eben deßhalb möge 

denn diese Uebers icht  auch zugle ich das aus 

dem bisher igen Anhange aufnehmen,  was zu 

den e igent l ichen Kalender- Ingredienzien dar in 

gehört ,  und womit  sich der  P lan der beabsich­

t ig ten neuen Einr ichtung desselben gar  n icht  

befasst .  — In  dem Anhange al ler  unserer  

Kalender kommen, außer den Anzeigen der  

Sonnen- und Mond-Finstern isse,  a ls  stehende 

Ar t ike l  auch noch vor  d ie Nachr ichten über  an­

kommende und abgehende Posten in  Riga,  und 

über  d ie in  L iv-  und Kur land gebräuchl ichen 

Jahrmärkte,  a ls  welche sich schon in  den von 

Nöl ler  ver legten Kalendern zu schwedischen Zei ­

ten f inden.  Eben so wie Georg Match.  Nöt­

ler ,  sorgte aber  Sam. Lor .  Frö l ich und selbst  

noch dessen Sohn Chr is t ian Got t lob Frö l ich,  so 

lange dieser  lebte,  daß dem Publ icum auch d ie 

Negul  vom Ader lassen sowohl ,  a ls  vom Ba­

den und Schröpfen b l iebe,  welche der  Anhang 

unserer  Kalender b is  17L6 beibehie l t .  D ie F i ­
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gur vom Ader lässen mi t  den dazu gehör igen 

Versen:  "Kein Gl ied zu lassen d i r  gebührt ,  so 

der  Mond dessen Zeichen rühr t , "  verschwand 

jedoch schon zehn Jahre f rüher  daraus;  denn 

sei t  1779 is t  der  Anhang unserer  Kalender d ie­

ser  Z ierde beraubt .  Das von Frö l ich,  dem 

Vater  und Sohne,  ebenfa l ls  beibehal tene Pro-

gnost icon auf  jedes neue Jahr  stel l ten sogar  

d ie Frö l ich ischen Erben noch for t  b is  zum 

I .  1790.  Mül ler  sehte nur  d ie ast ronomi­

schen Best immungen daraus über  den Anfang 

der  Jahreszei ten for t ;  was sonst  in  dem Pro-

gnost icon enthal ten war ,  ersetzte er ,  in  dem 

ersten Kalender,  zu welchem er  sich nament l ich 

a ls  Ver leger  bekannte,  1791,  durch "Etwas 

für  jeden Monat ,  das Wetter  und dergle ichen 

betref fend,"  aber  etwas ganz Anderes,  a ls  der  

Kalender-Anhang bisher  gegeben hat te,  wie 

man aus fo lgenden Proben le icht  abnehmen 

kann.  Vom Januar heißt  es:  "Wer das Jahr  

a ls  e in f le iß iger  und recht fchaf fener  Mann an­

fängt ,  und eö das ganze Jahr  h indurch b le ibt ,  

der  dar f  sich in  diesem und al len fo lgenden 

Monaten v ie l  Gutes und manche Freude ver­

sprechen,  das Wetter  mag sein,  wie es wi l l . "  

Vom Jul ius:  "Regen und Sonnenschein,  

schwüle Luf t  und Gewi t ter  werden vermuth-

l ich,  wie gewöhnl ich,  in  diesem Monate mi t  

e inander abwechseln.  Das Nähere muß die 

Er fahrung lehren;  der  Kalender-Macher weiß 

davon so v ie l ,  a ls  Nichts;  nur  das weiß er ,  

daß das Wetter  auswendig in  der  Luf t  Dem 

nicht  v ie l  thun kann,  bei  dem inwendig in  
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der Seele immer gutes Wetter  is t .  Wenn 

aber daö Gewissen donnert  und bl i tz t ,  da h i l f t  

der  hel ls te und sanf teste Sonnenschein Nichts."  

Am Ende wird denn mi t  gutem Grunde noch 

vers icher t :  "Diese Weissagungen sind a l le  ge­

wiß und wahrhaf t ig ;  versuch'  es nur  Einer ,  

und r ichte sich darnach ,  so wi rd er  es aus 

der  Er fahrung glauben lernen."  Der  Anhang 

zu Mül lers zwei tem Kalender g iebt :  "Wieder 

Etwas für  jeden Monat , "  mi t  der  e ingeschal­

te ten Bemerkung:  "Die jenigen,  d ie gern von 

Wind und Wetter  etwas Erbaul iches hören,  

mögen die mi t te ls te Columme der MonatS-Sei-

ten lesen;  für  Die aber,  denen jene hochtra­

bende Gegenstande zu hoch sind,  rücken wi r  

Folgendes e in,"  und nun fo lgen ähnl iche Denk­

sprüche,  wie d ie angeführ ten aus dem Kalen­

der  von 1791;  aber doch auch:  "Noch Etwas 

von der  Wi t terung an gewissen Tagen im Jah­

re;  Resul tate zojahr lger  Beobachtungen aus 

Toakdo'6 Schr i f ten."  Denksprüche für  jeden 

Monat  enthal ten sonst  noch d ie Mül ler ischen 

Kalender für  179z und 1795.  — Eine Ta­

bel le ,  wie d ie Thorglocke nach dem Glocken­

schlage auf-  und zugelautet  wi rd,  l ie fer te zu­

erst  der  jüngere Frö l ich,  und zwar 1765;  sie 

n immt die letz te Sei te a l ler  unserer  Kalender 

sei tdem ein b is  1V22 inc l .  Bußtags-Texte 

machten d ie Kalender sei t  1781 jedes Jahr  re­

gelmäßig b is  1L07 inc l .  bekannt .  Andere for t ­

wahrend bestehende Ar t ike l  in  dem Anhange 

zu unfern Kalendern dat i ren,  wie fo lgt :  Das 

Namenverzeichnis)  der  Gl ieder  des Kai f t rhau-
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seö sei t  1782;  — das Verzeichnis;  der  hohen 

Ki rchen- und Staatö-Feste,  in  ununterbroche­

ner  Folge erst  se i t  180z,  erschien aber  auch 

schon ab und zu f rüher ,  a ls  179z,  1797 b is  

^799,  und in  dem größern Kalender für  1801;  

— die Anzeige von der  Ent fernung der  beiden 

Residenz-Städte,  der  benachbarten Gouverne-

mentö-Städte und der  Städte in  Liv land von 

Riga,  so wie der  Post-Stat ionen im l iv ländi -

schen Gouvernement  und ihrer  Ent fernung von 

einander,  se i t  1805.— Den Juden-Kalender 

hat  nur  der  Mül ler ische,  und erst  se i t  182^ 

derselbe auch für  das laufende Jahr  eine Uhr-

Tabel le  aufgenommen, welche f rüher  der  Hacke­

r ische,  von 1621 ununterbrochen b is  1827,  ge- .  

l ie fer t  hat te.  In  Tabel len zeigte den Aufgang 

des ersten Sonnenrandes und Untergang des 

letz ten Sonnenrandes in  mi t t lerer  Zei t  1827 

der Kalender bei  Hücker  für  Pernau,  Lemsal  

und Wenden,  der  bei  Mül ler  für  Wolmar,  

Arensburg und Walk an.  Die Häcker i fchen 

Kalender für  1808 und 1812 enth ie l ten,  eben­

fa l ls  in  Tabel len,  den Mi t tagsunterschied zwi­

schen Riga und mehrer t t  Oet tern,  nebst  Be­

merkung ihrer  Lange und Pol -Höhe.— Auch 

über den Por to-Betrag der  Post-Br iefe gaben 

d ie Kalender manchmal  dem Publ icum Aus­

kunf t ,  aber  b los d ie Mül ler ischen von 179Z,  

1806 bis  1811,  und die Häcker i fchen von 1805 

und 1806.  — Zu den sich wiederholenden Ar­

t ike ln gehören endl ich noch d ie Bemerkungen 

zur  Stadt-Chronik,  am Schlüsse e ines Jahres,  

aus dem Laufe desselben.  D ie Si t te ,  solche 
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in den Kalendern niederzulegen, kam mit  dem 

ersten Jahre der zweiten Häl f te des vor igen 

Jahrhunderts bei  uns auf,  und hat sich sei t ­

dem fast  ununterbrochen bis jetzt  erhal ten. .  

Nur auf einige Jahre wol l ten unsere Ka­

lender keinen histor ischen Rückbl ick thun; so 

fehlen z.  B.  solche Not izen in den Kalendern 

auf 176z und 1802 gänzl ich.  Von den 

übr igen Jahren f ind die Bemerkungen zwar 

nicht  gleich genau und ausführ l ich;  zuwei len 

s ind sie äußerst  umständl ich,  zuwei len äußerst  

dürf t ig;  was sich in  ihnen aber gewiß immer 

findet,  is t  wenigstens das Datum und die Ge­

schichte des Eisganges. Mi t  der Nachr icht  

h ievon beginnt und darauf beschränkt auch der 

Kalender auf  1761 die Chronik des zunächst 

verf lossenen Jahres.  Der Kalender auf das 

I .  1752 giebt aus der Chronik von 1751 zwar 

auch nichts wei ter ,  a ls eine Geschichte des Dü­

na-Eisganges, verbindet aber damitBemerkun-

gen über den Eisgang sowohl,  a ls über die Zahl  

der ein- und ausgelaufenen Schi f fe von dem 

ganzen letzten Jahrzehende zuvor,  d.  h.  von 

2740 bis 1750. Der auf das I .  175z bemerkt  

schon nicht  b los die Zei t ,  wann die Düna das 

Jahr vorher aufging, sondern auch, wann der 

Fluß wieder zufror,  und er innert  außerdem an 

den das Jahr vorher stat tgefundenen großen 

Vorstadtbrand. Von 175z bis 1761 sind d ie 

histor ischen Anzeichnungen aus jedem Jahre sehr 

genau, und dieselben als Mater ia l ien für  die 

Stadtgeschichte dieses Zei t raums um so schätz­

barer,  a ls der Kalender das einzige Depot für  
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Nachrichten der Art  war,  b is um die Mit te des 

1.1761 die r igaischen Anzeigen begannen, wel­

che, nach ihrem damal igen Plane, so lange noch 

keine Zei tung*) in Riga exist i r te,  d ie Merkwür­

digkei ten ans der Geschichte des Tages ebenfal ls 

für  die Nachwelt  aufhoben. Von 1764 fangen 

daher auch die histor ischen Übersichten der ver­

flossenen Jahre in den Kalendern al lmäl ig an, 

magerer zu werden. 1790 werden sie zwar wie­

der re ichhal t iger,  aber nur auf kurze Zei t ,  b is 

1792; sei tdem sind und bleiben sie in  den Mül­

ler ischen Kalendern,  mit  Ausnahme des einzigen 

für  1796, überaus dürf t ig,  b is zu den beiden 

letzten Jahren, welche den Chronik-Nachr ichten 

wieder mehrere Sei ten widmen, und diese zum 

Thei l  mi t  einem wört l ichen Abdrucke ganzer Ar­

t ikel  aus der r igaischen Zei tung fül len.  Wäh­

rend die Müsler ischen Kalender die Denkwürdig­

kei ten der verf lossenen Jahre fast  b loö auf die 

Nachr ichten vom Eisgange und der Zahl  ein-

und ausgegelaufener Schi f fe v ie le Jahre hin­

durch beschränkten, l ieferten dagegen die Häcke­

r i fchen Kalender sie manches Jahr ausführ l ich 

g?nug, und l ießen Manches nicht  unbemerkt ,  

was selbst  in  den Stadtblät tern anzuzeichnen 

vergessen war,  wie die Jahre ig i  i ,  ,3 i3 bis 

2621, und von i32^ bis jetzt  beweisen. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

*) Das erste Blatt der rigaischen politischen Zeitung wur­
de 1778, den 2. Jan., ausgegeben; das erste Stück der 
rigaischen Anzeigen 1761, den 9. Julius; die erste Nu-
mer des Zuschauers 1807, den 16. Julius. 
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Vom 4ten bis zum n. Novbr-1823. 

G e t a u f t e «  G e r t r u d - K i r c h e :  J o h a n n  E r n s t  
Karum.— Ioh. Karl Busch.Hedwig Petersohn. 
Jesus-Kirche: Martin Liebert.— MalwinaKa-

^  r o l i n a  L i n d e . —  A n n a  E l i s a b e t h  S c h i l l i n g .  J o ­
hannis-Kirche: Katharina Charlotte Kalning.— 
Gertrud MariaLegsding.— Georg Jansohn.— Pe­
t e r  P a u l  u n d  A n n a  P e t e r s o h n  ( Z w i l l i n g e . )  K r  0  n s -
Kirche: Karl Georg Alexander Rodd.— Karl Au­
gust Mense. Petri- und Dom-Kirche: Frc^nz 
Christoph Karl Wilhelm Fohn. — Emma Stresow. 
— Anna Katharina CharlottePaulsen.— JdaKa-
rolina ElisabethGothow. Reform.Kirche: Au­
gust Herrmann Ianny. 

B e g r a b e n e .  G e r ^ u d - K i r c h e :  A n n a D o -
rothea Sophia Krause, Freimann, 61 Jahr.— 
S t e l l m a c h e r g e s e l l e  J o h a n n  K a s c h k m ,  Z Z  I .  J e s u  s -
Kirche: Korduanergeselle J^h. Gottfried Weber, 
85 I« J ohann i s-Kt rMe^: Auf Thorensberg: 
J a k o b  G a r r o h s ,  6  W o c h e n .  P e t r i -  u n d  D o m -
Air che: Emma Stresow, i^Mon.— Karl Frie­
drich Thomson, 4 Mon.—- ChristinaAmalia Schultz, 
geb. Wagner, Z? I. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  
Böttchergeselle Gustav Gottfried Jager mit Doro­
thea Rosalia Christien. JesuS-Kirche: Der 
Zeugschmiedemeister Philipp Jakob Pfeiffer mit An­
na Friederike Freytag. Johannis-Kirche: Der 
Diener Andreas Eichler mit Sophia Dorothea Ja-
kolow.— Der Koch Hanns Leep mit Elisabeth Ohso-
ling-Nohrwell. — Der Arbeitsmann Johann Frey 
mitKatharina Jansohn. — Der Polizei-Soldat Mert 
Kerfen mit Eva Behrsing. Petri- uni>.'Dlom-
Kirche: Der Jnstrumentenmacher Johann Georg 
Diedrich Nasewsky mit Agnese Wilhelmine Thom­
son. — DerLohndiener Friedrich Georg Goltermarm 
mit Sophia Elisabeth Dröhl. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in.den Ostsee-

Provinzen : ̂ . K. L. G r av e. 



O /0 
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Rigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  2 1 .  N o v e m b e r  1 3 2 3 .  

Bis zum 20. Novbr. waren angekommen: »202 
Schiffe; ausgegangen: »»74» 

Am 20. Novbr.  wurde, bei  für  diesen Tag 

suspendir ter  Trauer,  die Feier der Thronbestei­

gung Seiner Majestät ,  unserS glorreichst  

regierenden Kaisers und Herrn,  hier fest­

l ich begangen; am Morgen durch einen feier­

l ichen Gottesdienst in den Kirchen al ler  Con-

fessionen, und eine zahlreiche GlückwünschungS-

Cour bei  des Herrn General-Gouverneurs Er­

laucht;  am Mit tage durch ein glänzendes Diner 

auf dem Schlosse, und am Abende durch Er­

leuchtung der Stadt.  

Am 19. Novbr. ,  Nachmit tags gegen Z Uhr,  

langten Se. Kaiser l .  Hohei t ,  der Cäsarewitsch, 

Großsürst  Konstant inPawlowit fch,  von 

St .  Petersburg hier an,  und geruheten, Höchst-

Jhre Reise nach Warschau sogleich wei ter  for t ­

zusetzen. 

Der Zweck, welchen die Direct ion des Frauen-

ver-eins bei  dem zum 14» d.  M. veranstal teten 
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Orator ium ausgesprochen hatte,  das Andenken 

einer erhabenen Verklarten zu feiern,  hat  gewist  

dazu beigetragen, sie bei  den Freunden und 

Freundinnen der Musik,  bei  den Mitgl iedern 

des Orchesters und bei  Al len,  deren Unterstützung 

sie dazu bedurf te,  d ie wohl thuende Verei twi l l ig­

kei t  sinden zu lassen, für  welche sie ihren ver­

bindl ichsten Dank auch öf fent l ich auszudrücken 

sich gedrungen fühl t .  — Auch Denen sei  er  h ie-

mit ,  im Namen der Dürf t igen, nicht  weniger 

herzl ich dargebracht,  d ie durch erhöhet? Zahlung 

den Ertrag vergrößerten. Es gingen ein :  von 

I .  E. der Fr .  M. P.,  für 2 Bi l letS, 50 Rubel 

B.A.;  von Mad. M.,  für 2 Bi l l . ,  50 Rbl .  

B.A.;  von Fr.  v.G.,  für  2 Bi l l . ,  10 Rbl .  

S.  M.;  von Hrn.J.  H.,  für  5 Bi l l . ,  25 Rbl .  

B.A.;  von Hrn.  R. D.,  für 1 Bi l l . ,  5 Rbl.  

B.A. So betrug die ganze Einnahme Z95 Ru­

bel  S.  M. 

Die Direct ion des Frauenvereins.  

Z u r  G e s c h i c h t e  u n s e r e r  b i s h e r i g e n  

deutschen Kalender.  (Fortsetzung).  Was 

nun aber insbesondere den Thei l  in dem Anhan­

ge zu unscrn Kalendern'betr i f f t ,  dessen Inhal t ,  

wie er zuletzt  beschaffen mar,  den Wunsch, daß 

er eine vol lsthüml ichere Tendenz bekäme, vor 

Kurzem zurSprache brachte,  so hat  diesen Thei l  

unserer letzten Kalender der ihn zunächst betref­

fende Aufsatz iu Nr.  59. u.  40.  der Stadtbl .  im 

Al lgemeinen gewürdigt .  Und was dessen f rühern 

Inhal t  betr i f f t :  so charakter is i ren ihn in al teren 



375 

Zeiten meist  schon die Ti te l  Überschr i f ten,  spä­

ter mehrenthei ls die nachgewiesenen Quel len.  

Nöl ler  gab einen "Extract  einer l iv ländischen 

Chronik";  Sam. Lor.  Fröl ich,  unter der Ru­

br ik:  "Denkwürdige Begebenheiten/ ' '  e ine lan­

ge Reihe von sel tsamen Histor ien,  wie z.  B. :  

Reden nach dem Tode; Freund im Tode; der 

erschreckl iche Traum; der von großer Gefahr 

geret tete Einfal l ,  oder die i l luminir te Ant iqui­

tät ;  die empf indl iche Cur iof i tät ;  die k lägl iche 

Comödie;  der wegen /einer f re imüthigen Rede 

glückl ich gewordene Bauer;  die probir te Tugend, 

oder die glückl ich gewordene Bauer inn; der 

glückl ich gehobene Jungfernzol l ;  d ie unglückl iche 

Heirath;  die glückl ich ausgeschlagene Kloster l ie­

be; die ver l iebte Todte;  das in einen Hochzei t ­

br ief  verwandelte Mordschreiben; die Liebe im 

Tode, oder die Heirath auö dem Grabe, u.a.m. 

Diese Erzählungen sehte er durch al le Jahre for t ,  

b los mit  Ausnahme von 1754 bis 1758, da es 

ihm, wegen Reichhal t igkei t  der Not izen aus der 

Jahres- Chronik von Riga, an Raum für die 

"denkwürdigen Begebenheiten" gebrach, die 

während dieser 5 Jahre ganz wegf ie len. Von 

1763, in welchem Jahre der erste Kalender im 

Verlage seines Sohnes erschien, machen sich d ie 

Erzählungen nicht  mehr als denkwürdige Be­

gebenheiten gel tend. Die erste,  d ie Chr ist ian 

Gott lob Fröl ich l ieferte,  war die "Geschichte ei­

nes Roquelors",  beendigt  erst  1765. Die dar­

auf fo lgende, überschr ieben: "Die erste Fracht-

des Packesels,"  währte noch länger,  von 1766 

bis 1770, muß aber doch dem Publicum zu 
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lange gedauert  haben; denn, ungeachtet  der 

1770 versprochenen Fortsetzung, bl ieb sie unbe-

endigt ,  und 1771 kommt an deren Stel le eine 

kürzere Geschichte:  "Der durch einen Spaß ge­

besserte Spieler und Flucher."  Den für solche 

Erzählungen bis dahin benutzten Raum weiß er 

d ie drei  darauf fo lgenden Jahre besser auszufül­

len,  mit  "Nachr ichten von den Unternehmun­

gen Jhro Russisch-Kaiser l» Majestät  Truppen 

wider die Türken."  Von 1776 kommen wieder 

Erzählungen, aber kurze, an die Reihe, wie 

z .B. :  die Zier l ichkei t ,  e ine reizende Schi lde­

rung einer vornehmen Dame; der arme Hage­

stolz u .a. ;  auch kleine Gedichte,  Rathsel ,  kurze 

Anekdoten und Anekdoten aus dem gemeinen Le­

ben. 1760 enthäl t  e inen Aufsatz:  "Von der 

fürchter l ichen Zahl  Dreizehn bei  Tische,"  gegen 

den Aberglauben. Im 1.1787 bekommt auch 

dieser Thei l  des Anhanges zum Fröl ichischen Ka­

lender eine ganz andere Gestal t .  Sei tdem er­

scheinen dar in Aufsätze aus der Geschichte,  Na­

turgeschichte,  Erd- oder Länder-Kunde, Diäte­

t ik ,  Oekonomie und Technologie.  Die Astro­

nomie wird besonders berücksicht igt .  Die Nach­

r ichten über Sonnen- und Mond-Finsternisse 

werden vol lständiger;  Tabel len zeigen deren An­

fang, Mit te l ,  Ende und Größe an, und nicht  

bloS für  Riga, sondern für  fämmtl iche l iv ländi-

,  sche Städte;  am Saturn werden sel tene Er­

scheinungen bemerkt ,  auch die Leser mi t  dem neu 

entdeckten Planeten CöluS oder Uranus näher 

bekannt gemacht.  Gegenstände der Moral  wer­

den thei lö in Sentenzen, thei lö in Gedichten be­
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lage erschien, wie schon bemerkt  worden, 1791, 

und dieser erste,  den der neue Ver leger l ieferte,  

zeichnete sich vor seinen Vorgangern dadurch 

aus, daß nicht  nur der Anhang einen halben 

Vogen starker,  a ls bisher,  sondern diesem Ka­

lender auch noch eine besondere Bei lage von 64 

Seiten in 52. beigegeben war.  Die Bei lage 

ward besonders verkauft  für  5 Mk. (15 Kop.S.) ;  

derPreis des Kalenders bl ieb unverändert .  Die­

ser gab, auf  mehr als Z Sei ten,  Auskunft  über 

die Monats- und Wochentags-Namen, außer­

dem eine "kurze Vorstel lung des Sonnengebäu­

des für  Diejenigen, die keine wissenschaft l iche 

Kenntniß davon haben, noch haben können; 

ferner k le ine lehrreiche Geschichten und Erzäh­

lungen, ökonomische Rathschläge, auch ein "Ver-

zeichniß von Büchern,  die der Handwerksmann 

zur Erholung und mit  Nutzen, in seinen Feier-

,stunden, mit  seinen Kindern oder auch al le in,  le­

sen könnte,"  mit  Angabe der Lese-Bibl iothek, 

wo diese Bücher wöchent l ich für  ein Bi l l iges zu 

haben waren, und dem Versprechen, daß diesel­

ben wenigstens doppel t  dort  angeschaff t  und den 

Liebhabern für  den niedr igsten Preis,  der mög­

l ich sei ,  zum Lesen über lassen werden sol l ten.  

Die "Bei lage zum Almanach auf das 1.1791" 

enthäl t ,  S.9.  bis z i . :  "Eine leichte Art ,  sich 

e ine,  wenn auch nicht  mathematisch genaue, doch 

nothdürf t ige Vorstel lung von den Veränderun­

gen derTageö- undJahreS-Zei ten, wie auch des 

Mondes, zumachen";  S.  52—54.:  "Kurze 

Nachr icht  von den Lichtveränderungen der Ve-
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NU6 im 1.1791";  S.  35—46«: "Bei t rag zur 

Geschichte der Schwärmerei  und der Erschei­

nungen' ' ' ' ;  S.Z9—61.:  Verschiedenes auö der 

Oekonomie; S.  61 — 64.,  eine Fabel .  Der 

Verf .  dieser Bei lage, der auch den Kalender,  

zu dem sie gehört ,  verfert igt  hat te,  versprach 

in dem Vorber ichte "an das l iv landische auf­

geklärtere Publ icum", S.  Z—6.,  in der Fol­

ge nicht  b los noch mehr für  die Verbesserung 

des Kalenders zu thun, als er nun schon ge­

le istet ,  sondern auch eine Fortsetzung dieser 

Bei lage. Die Bei lage erschien zwar nicht  

wei ter ;  aber ihr  Verf .  behiel t  seinen Einf luß 

auf die Bearbei tung des Anhanges zum Mül-

ler i fchen Kalender noch einige Jahre nachher.  

Die Quel len, ,  aus welchen die Bei t räge dazu 

später ent lehnt wurden, sind zum Thei l  be­

merkt ,  a ls:  Donndorfs Natur und Kunst ;  Dr.  

C. I .  Mel l ins Hausmit te l ;  der Reichsanzeiger,  

auö welchem unter Anderem ein Aufsatz über 

eine sehr a l lgemeine Vergi f tung, der wir  al le 

ausgesetzt  sind, gel iefert  wurde, verfasst  vom 

Prof .  Hecker;  ferner Gutömuths Schr i f ten;  

Klappmeyers Werk vom Kleebau; HermbstädtS 

Buttet in;  Wadzecks ber l in isches Wochenblat t ;  

LichtensteinS Reisen; das gemeinnützige Haus-,  

Landwir thschafts-  und Famil ien-Buch; der k le i» 

ne Rathgeber,  oder Recept-Büchlein für  Land-

leure,  und das ökonomische Repertor ium für 

Liv land. Der Kalender für  1L01 enthal t  auch 

Aufsatze mit  ParrotS (des gegenwärt igen Aka­

demikers) Namensunterschr i f t .  Die Anführung 

d i e s e r  Q u e l l e n  m a c h t  e s  u n n ö r h i g ,  d a s ,  w a s  
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aus ihnen in den Anhang der Mül ler ischen 

Kalender f loß, noch naher zu bezeichnen. 

(Der  Besch luß fo lg t . )  

In  der Buchhandlung von I .  F. Meinö-

Hausen ist  zu haben: 

Eisr ich,  C. F. ,  drei  Gesänge, mit  Beglei­

tung des Fortepiano'S. Zo Kop.S. 

— fünf Lieder,  mit  Beglei tung des For­

t e p i a n o ' S ,  i .  H e f t .  ü o K o p .  S .  

So eben ist  in St .  Petersburg erschienen, 

und in der I .  Deubnerischen Buch- und Mu-

sikal ien-Handlung in Riga zu haben: 

Kr iegsl ied,  gedichtet  von Otto von Huhn, 

den russischen Kr iegern gewidmet,  in rus­

sischer und deutscher Sprache, mit  Be­

glei tung des Fortepiano's,  componir t  von 

L.  Maurer.  zo Kop.S. 

Vom uten biö zum >6.Novbr. 1828. 

G e t a u f t e .  J e s u s - K i r c h e :  A n n a  L e o n t i n e  

Mü l le r .  — Margare tha  Char lo t te  Leepe.  I  0 ha n-

n is  -  K i rche :  Johanna Ado l f ine  Augus te  Petersoh i l .  

K rons-K i rche :  Lou ise  Wi lhe lmine  Ovander .— 

J o h a n n  N i k o l a u s  G o l d a g .  P e t r i -  u n d  D o m -

K i rche :  Johann Fr iedr ich  S ievers .— Joh.  Geor ­

ge  Berg .— Char lo t te  Ludov ica  Bocks la f f .— E l ise  

Arv ide  Ade lhe id  Loren tz .  Re fo rm.  K i rche :  E l i ­

sabeth  Theodora  Maxwel l .  
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B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r H a n ö -

lungs-Commis  Samuel  Ben jamin  Conrad  Pander ,  

Zi  Jahr .— Barbara  Wi lhe lmine ,  ver tv .  Bunowi tz ,  

geb .Dege l ,  40  Jahr .  Jesus-K i rche :  E l i sabeth  

Busch,  Z4  I .— Doro thea Pau l ineAugus te  Schn iz -

zer ,  3  Mon.  Johann is -K i rche :  AufHagens-

berg :  Mar ia ,  verw.Mar t ino f f ,  40  I .— Ger t rud ,  

verw.Muische l ,  23  I .— Der  Hanfschwinger  Anton  

Konrad ,  53  I .— Ger t rud  Wi lhe lmine  E l i sabeth  

Bund ing ,  9Wochen.— Char lo t te  Karo l ine  S i l l i ng ,  

Z  Wochen.  K rons-K i rche :  V i rg in ia  von  R ich­

te r ,  geb .  Vo lmerange-He lmund,  20  I . ,  Z Mon. -^  

H e l e n a  B a u m a n n ,  2 4  I .  P e t r i -  u n d  D o m -

K i rche :  Augus te  Wi lhe lmine  Schwar tz ,  geb.  von  

Lenz ,  46  I . ,  1  Mon. ,  3  Tage.— Therese  Lou ise  

S t resow,  geb.  Neuenk i rchen,  Z3 I . ,  9  Mon. ,  27  T .  

P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  

Reepsch lägermeis te r  George  Fr iedr ich  Mo l lenhauer  

m i t  Soph ia  Nata l ia  Adamson.  — Mar t in  Swikn l  

m i t  M a r g a r e t h a  T a u b e .  J o h a n n i s - K i r c h e :  

DerSchne iderJohann Peter  Fr iedr ich  Sar r ing  mi t  

Anna Mar ia  Kruhming .  Krons-K i rche :  Der  

S tad t -Secre ta i re  in  Wenden Johann Gustav  K iese-

r i t zky  m i t  Anna He lena V ic to r ine  Co l l ins  (auch  in  

der  re fo rm.  K . ) .  — Der  Consu len t  Hermann Fran-

z ius  m i t  Wi lhe lmine  Iü rgensenn (auch in  der  Je­

sus-K i rche) .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  O » .  K .  L .  G r a v e .  
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Nigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  2 6 .  N o v e m b e r  1 L 2 Z .  

Bis zum 27. Novbr. waren angekommen: 1206 
Schiffe; ausgegangen: 1202. 

Am 25.  Novbr .  wurde  das  E is ,  we lches  

se i t  dem Nords tu rme am 26.  m großen Mas­

sen au f  der  Düna zu  t re iben  angefangen,  und ,  

in  den fo lgenden Tagen,  sich  a l lma l ig  zu  e iner  

fes ten ,  w iewoh l  sehr  unebenen,  Decke über  den 

S t rom geb i lde t  ha t te ,  i n  der  Gegend des  Ca-

pon ie rs  stark  genug,  Fußganger  zu  t ragen,  

wahrend an  der  Brückens te l le  f re i l i ch  Noch i n  

Böten  übergesetz t  wurde .  Am 27.  war  aber  

auch  d iese  S te l le  so  we i t  zugef ro ren ,  daß d ie  

Communica t ion  m i t  dem jense i t igen  User  zu  

Boote  e inges te l l t  werden mußte ,  nachdem d ie ­

se lbe ,  se i t  der  Abnahme der  Brücke ,  am 1. No­

vember ,  26  Tage gedauer t  ha t te .  — Am näm­

l ichen Tage dur f ten  sich  auch  schon m i t  e inem 

Pferde  bespannte  Sch l i t ten  über  das  E is  wagen.  

Z u r  G e s c h i c h t e  u n s e r e r  b i s h e r i g e n  

deutschen Ka lender .  (Besch luß) .  Außer ­

dem nun f re i l i ch  feh l te  es  b isher  i n  d iesen Ka­

lendern  auch  n ich t  an  Anekdoten  (häu f ig  aus  

Müch le rö  Anekdoten-A lmanach) ,  humor is t i schen 

Aussätzen  (un te r  Anderem aus  dem Musaum des 

Wi tzes  und der  Laune) ,  Ged ich ten ,  S i t tensprü­

chen,  Paradoxen,  G le ichn issen und  Fabe ln .  So  
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wie aber,  neben diesen, d ie aus den vorgenann« 

ten Quel len ent lehnten Aufsätze nicht  zu über­

sehen s ind, so verdienen folgende noch besondere 

Erwähnung, a ls:  Feier des Andenkens fünf  ver­

ewigter Mitbürger von 1795 und 1796, näm­

l ich Thomas Zuckerbeckers,  Herm. Edlen von 

Ramm, David v.  Wieckens, Ludw.Grave's und 

Leonh. Baron Budbergs, aus deren Leben vor­

nehmlich solche Züge hervor gehoben werden, 

wodurch sie dem gemeinen Wesen wicht ig und 

wohlthat ig waren (1797);  die Nachr ichten von 

den neuentdeckten Planeten Ceres, Pal las ( iLoz) 

und Vesta (1808);  die Unterhal tungen eines 

Vaters mit  seinem Sohne, über den Kalender 

« und  d ie  dazu  gehör igen  Vorkenntn isse  (1606,  

1807 und 1803);  tabel lar ische Verhäl tn isse der 

Planeten unsers Sonnen-Systems, nach Bode 

(1319);  eine Empfehlung der Schutzblat tern 

(1307);  von der Berei tung der Rumfordischen 

Suppe (1802);  über Sicherungsmit te l  gegen 

Feuersgefahr (1315);  die Tabel le über den Eis­

gang, und die Zahl  der angekommenen und aus­

gegangenen Schi f fe von 1669 bis 1673, und 

von 1709 bis 1815 (1817);  auch wohl  die Ta­

bel le über das Verhal tn iß des Si lberrubels ge­

gen AlbertSgeld,  und über die Preise des Stem­

pe lpap ie rs  nach  dem Man i fes t  von  1810 (1312) .  

— DieKei l ischenKalender l ieferten imAnhange 

zwar of t  wenig mehr als Anekdoten, aber denn 

doch mitunter OekonomischeS, auch einntal  e in 

Verzeichniß gemeinnütziger Erf indungen, und 

einen Unterr icht  über die gewissen und ungewis­

sen Kennzeichen des Todes, zeichnen sich indeß 

am meisten wohl  durch die Nachr ichten aus, die 
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sie jähr l ich von vorgefal lenen Veränderungen im 

Kronö-Minister ium gaben. Diese Nachr ichten 

setzten d ie Häcker ischen Kalender,  deren erster 

1605 erschien, e in ige Jahre fort .  HäckerS Ka­

lender bieten ebenfal le ökonomische Bemerkun­

gen dar,  nach Orphal ,  Fr iede u.  A. ,  so wie Anek­

doten für  Leser,  denen damit  gedient war und 

gedient sein sol l te,  enthal ten aber auch viele,  

oder v ie lmehr meistens, Aufsätze zur Geschichte 

und Stat ist ik derProvinz und Stadt,  von wel­

chen letzteren Ref.  zum Beschluß dieser Ueber-

sicht  d ie jenigen hier noch ausheben wi l l ,  d ie von 

Sonntag und Lib.  Bergmann herrühren. L ib.  

Bergmann l ieferte:  Kurze Nachr ichten von 

sämmtl ichen in unserer Stadt und Vorstadt be­

findl ichen protestant ischen Kirchen (1L07);  über 

nga ische Unters tü tzungsans ta l ten  (1803—1616) ;  

einen vorberei tenden Aufsatz aufs Säcular-Fest 

2L10; Geschichte der Stadtkirchen (1819 bis 

1322) und der Stadtschulen (182z).— Gene-

ral-Super int .  Sonntag: Anzahl  der Einwohner 

des l iv l .  Gouvernements in der Mi t te des Jah­

res 1804 (1805);  einige histor ische Nachr ichten 

von den l iv länd. Städten (1807);  die Chronik 

des Jahres i3 ic>,  und einige r igaische Todten-

und Gespenster-Geschichten (1811);  Anzeich- -

nungen aus  der  Gesch ich te  von  R iga  (1817) ;  

ein nament l iches Verzeichniß des Raths-Perso­

nals und der Naths-Canzel le i ,  mi t  Bezeichnung 

der Aemter,  des Stadt-Minister iums und der 

Schul lehrer in Riga, wie auch der Prediger des 

l iv ländischen Gouvernements (1818),  und in­

länd ische h is to r i sche  Not izen  (1825) .  
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Wieder ist  unser Riga um eine öf fent l iche 

Anstal t  re icher geworden, d ie,  wahrhaft  ge­

meinnützig und in mehreren volkreichen Städ­

ten des Auslandes sei t  Jahren wohlthat ig be­

stehend, auch für  uns schon langst e in deut­

l ich ausgesprochenes Bedürfniß der Zei t  ge­

worden war.  Ihre nunmehrige hiesige Be­

gründung verdankt sie dem eben so uneigen­

nützigen, a ls ächt patr iot ischen Sinne Eines 

der würdigsten Mitgl ieder der l i terar isch-prakt .  

Bürgerverbindung. Gott  ver le ihe ihr  al le die 

Aufmunterung von Sei te des Publ icumS und 

das segenreiche Gedeihen, welches ihr  zum 

Beßten des achtungS- und zugleich bedauernS-

werthesten Thei les unserer weibl ichen Armen — 

nämlich desjenigen, der,  großenthei ls in einer 

bequemeren Lage geboren und zu einem glück­

l icheren Loose erzogen, dennoch, der Welt  zwar 

seine gegenwärt ige Noch schamhaft  verbergend, 

den redl ichen Wunsch hegt,  dieser nur durch 

Benutzung erworbener Talente und den Fleiß 

seiner Hände abhel fen zu können, — so sehr zu 

wünschen ist !  Das Nähere besagt die fo lgende 

Bekanntmachung, zu deren mögl ichst  wei ter  

Verbrei tung die Redact ion der Stadtblat ter  

nicht  unter lassen kann, durch Aufnahme dersel­

ben in ihre Wochenschr i f t  mi t  zu wirken, wenn 

gleich s ie,  a ls Bei lage zur 128. Numer der r i -

gaischen Zei tung, berei ts gedruckt  erschienen ist .  

"Die häuf ige und gerechte Klage, daß eö an 

Gelegenhei t  fehle,  Handearbei ten zu veräußern, 

die von Bedürf t igen angefert igt  s ind,  denen nicht  

zusteht,  Käufer zu suchen, hat  veranlasst ,  daß, 

unter besonderem hohen Schutze, in Riga ein 
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I n d u s t r i e - M a g a z i n  e r r i c h t e t  w i r d ,  d a s  

jede Art  Handearbei t  empfängt,  und für  den 

von der Verfert iger inn best immten Preis ver­

kauft ,  d ie Gegenstände mögen sein zum Bedürf­

n is zum Putz oder zu Geschenken; nur dürfen 

sie natür l ich weder von Handwerkern,  noch Fabr i ­

kanten herkommen. — Nach dem Namen und 

Wohnorte der Verfert iger inn darf  nicht  gefragt 

werden, es sei  denn, daß sie selbst ,  etwaniger Be­

stel lungen wegen, ihn anzeigt ,  da in dieser An­

stal t  auch jede Bestel lung auf derart ige Arbei ten 

angenommen wird.  — Die Arbei t  wird gegen 

ein nicht  zu verfälschendes Zeichen abgel iefert ,  

welches vorgezeigt  werden muß, wenn das ge-

lösete Geld eingefordert  wird,  von welchem drei  

Kopeken vom Rubel abgezogen werden, um die 

Anstal t  fe lbstständig aufrecht zu erhal ten.  Der 

Verkaufspreis kann nur in Si lbermünze, nicht  

in Banco-Assignat ionen, berechnet werden, um 

jede Einbuße durch Verwechselung zu verhüten. 

— Zwei Damen werden, a ls Directr icen, für  

Ordnung und Vervol lkommnung der Anstal t  

sorgen, und über etwanige Anl iegen entschei­

den, so wie die nöthigen Er läuterungen er-

t h e i l e n .  D i e  g e g e n w ä r t i g e n  s i n d  F r a u  v o n  

Rennenkampff ,  wohnhaft  im Hause deöCre--

di t -SystemS, und Frau vonHuhn, im Huhni­

schen Hause, dem Nathhause gegenüber.— Das 

Locale des Magazins,  wo nur von 9 Uhr Mor­

gens bis 2 Uhr Nachmit tags jede Arbei t  abgel ie­

fer t ,  und zugleich der Verkauf bewerkstel l igt  wird,  

ist  gegenwärt ig in der großen Sandstraße, Nu-

mer 17I ,  l inks parterre,  und wird den 20. De-

cember d.  I .  eröffnet.  — Um auch auf dem Lande 
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es möglich zu machen, die Früchte eigenen Flei­
ßes zu genießen, bilden sich in den kleinen Städ­
ten Correspondenten des Industrie-Magazins, 
unter Leitung angesehener Personen. So wird 
die Umgegend von Wenden sich an dieFrau Ba­
roninn von derPahlen, geb. Freytag von 
Loringhaven, zu wenden haben, um Arbeiten 
einzuliefern, und den in Riga gelöseten Betrag 
zu empfangen. 

D i e  D i r e c t i o n  d e s J n d u s t r i e -
M a g a z i n s . "  

L i v l a n  b i s c h e r  K a l e n d e r  a u f —  1 8 2 9  u .  s .  w .  
Riga— bei  W.F.Hacker .  16.  

L iv ländischer  Kalender  auf  — 1329 u.  s.  w.  

Riga,  in  der  Mül ler ischen Buchdruckere i .  16.  

Gemeinschaf t l iche Bestandthei le  beider  Kalender  

s ind,  w ie gewöhnl ich,  auch d iesmal :  Die Zei t - -  und 

Ki rchen-Rechnung;  Begle ichung derZei t länge von 

Weihnacht  »3^3 b is  zum Fastnachtsonntage 1329,  

nach a l tem und neuemKalender;  Erk lärung derZei -

chen in  den Kalendern;  der  a l te  und der  neueKalen-

der  selbst ;  Sonnen-Aus-  und Untergangszei t  von 

10 zu 10 Tagen; Bestimmung des Anfangs der 4 

astronomischen Jahreszei ten im I .  »329,  nach wah­

rer  r iga ischen Zei t ;  Sonnen- und Mond-Finstern isse 

des 1.1329;  Verzeichniß der  Ki rchen-  und Krons-

Fesie;  Namenverzeichniß der  je tz t  lebenden Fami­

l ien-Gl ieder  des Russisch-Kaiser l ichen Hauses;  Po-

sten-Ankunf t  und Abgang zu und von Riga;  Ent­

fernung der  beiden Residenz-  und mehrerer  Städte 

von Riga;  Post-Stat ionen im l iv l .  Gouvernement ,  

und deren Ent fernung von e inander;  Jahrmärkte 

in  L iv-  und Kur land (von den letz teren nur  d ie 

H a u p t m ä r k t e ,  u n d  a u c h  d i e s e  n i c h t  a l l e .  R ü ­

genthal  is t  unr icht ig ;  es g iebt  ke inen Or t  d ieses 

Namens in  Kur land;  Ruhenthal  muß cs hei ­

ßen) ;  Bemerkungen aus der Chronik  Riga 's vom 
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10.  Novbr .  1327 b is  zum 6.Octbr .  162g,  (d iese im 

Häcker i fchen Kalender  re ichhal t iger  an einzelnen An-

zeichnungen,  im Mül ler ischen dagegen ausführ l i ­

cher  in  e in igen der  in teressantesten) .  Außerdem 

enthäl t  der  Mül ler ische Kalender ,  wie schon sei t  

e in igen Iahren,  auch den Juden-Kalender  und e i ­

ne Uhrenste l lungs-Tabel le .  — Besondere Aufmerk­

samkei t  verd ient  aber  der  unterhal tende Thei l  des 

Anhanges,  dessen b isher iger  n ichtsbedeutender 

Inhal t  nunmehr in  beiden Kalendern,  nach dem 

bekannten Vorschlage e ines hochachtungswerthen 

Mi tg l iedes der  l i t . -prakt .  Bürgerverb indung (s iehe 

Nr .  39.  u .  Hv.  der  Stadtb l .  d . I . ) ,  zweckmäßig ab­

geändert ,  und dadurch für  d ie n iederen Aolks-

Classen,  auf  deren Bedürfn iß er  hauptsächl ich be­

rechnet  wurde,  wahrhaf t  belehrend und Nutzen 

darb ietend geworden is t ,  ohne doch an angenehmer 

Unterhal tungsfähigkei t ,  se lbst  für  Leser  aus den 

gebi ldeteren Ständen,  i rgend einzubüßen.  An Ars.  

t i te ln  d ieser  Ar t  g iebt  der  Häcker ische Kalender :  

Einen moral ischen Ar t ike l  aus dem pennsylvani -

schen Haus-Kalender ;  Unverhof f tes Wiedersehen 

(d ie bekannte rührende Anekdote von dem, 50 Jah­

re nach seiner  Verschüt tung in  einem Bergwerke, ,  

a ls  wohlerhal tene Leiche wieder  ausgegrabenen,  

und von seiner  ehemal igen Braut  wiedererkannten,  

jungen Bergmanne zu Falun in  Schweden,  von I .  

P.Hebel ,  im gutgetrof fenen Volkstone erzähl t ) ;  

Was man thun sol l ,  daß bei  Sterbefä l len d ie Leute 

n icht  eher  begraben werden,  b is  s ie todt  s ind,  aus 

Beckers Noth-  und Hi l fs-Büchle in;  Merkwürdige 

Abbi t te ,  Anekdote von Hebel ;  zwei  Fabeln;  der  

Mensch,  e in Gedicht  von M.Claudius.  Der  Mül­

ler ische:  Das weiße Lamm und der  schwarze Bär ,  

eine d ia logis t r te  Erzählung,  von E.  v .  Houwald;  

Herr  Char les,  e ine wahre Geschichte,  von Hebel .  

v .  B—m. 

Von dem rühml ichst  bekannten Russisch-Kaiser l .  

Hofmaler  Dawe in  St .  Petersburg sind zwei  vor­

zügl ich gelungene Bi ldn isse Ihrer  Majestät ,  der  
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höchstseligen Kaiserin« Maria Feodorowna, er­
schienen; ein größeres lithographirtes und ein en 
ineclaillon sehr sauber gestochenes. — Der Preis 
des ersteren ist » Rbl. Z5 Kop. S.; des letzteren 
i Rbl. 50 Aop. S. — Zu haben in der I. Deubne-
rischen Buch- und Musikalien-Handlung in Riga. 

> . Vom igten bis zum 25. Novbr. 132Z. 

G e t a u f t e .  J e s u s - K i r c h e :  A l e x a n d e r  A n ­
ton Rimus. Johannis-Kirche: Christian Hein­
r i c h  O h s o l i n g . —  N i k o l a i  H e i n r i c h  B e r g . G e o r g  
Zink. Krons-Kirche: Sidonia Amalia Henriette 
Friede. — Gustav Ulrich Menck. Petri- und 
Dom-Kirche: Ferdinand Nikolaus Spakowsky. 
— Anna Amalia Steding.— AdelineHilgonda Lucht. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r 6 ) e :  E r n e s t i n e  
Styx, 65 Jcihr. Johannis-Kirche: AufTho-
renöberg: Andreas Dubbult, 70 I.— Ernst Kus-
mann, 16 I.— Johann Behrsing, 39 J«^ Karl 
Jakob Linde, 4Wochen.— WilhelmineMariaRen-
ke, Z Mon. — Der Hanfschwinger Andreas Leep, 
3 7  I .  ̂  J a k o b  H e i n r i c h  K l o c k m a n n ,  4 3  I .  P e ­
tri- und Dom-Kirche: Amalia Elisabeth Hol­
lander, 4 I., "iMon., 25 Tage.— Anna Euphro-
sine Pfahl, geb.Haack, 43 Jahr. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  S c h u h ­
machergeselle Joh. Ernst Müller mit Hedwig Wil­
helmine Lippert (auch in der Krons-Kirche). 

An der Mittwoche, den 5. Decbr., Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr, findet die statuten - maßige Sitzung der Ad­
ministration der Spar-Casse in der kleinen Gildestube 
Siatt. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  v . .  K .  L .  G r a v e .  
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Nigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  6 .  D e c e m b e r  1L23. 

Bis zum 4. Decbr. waren angekommen: »209 
Schiffe; ausgegangen: 1206. 

Z u s ä t z e  z u  m e i n e r  A n k ü n d i g u n g  
e i n e r  U n t e r h a l t u n g s - B i b l i o t h e k  f ü r  
die vaterlandische Jugend. Als ich 
vor Kurzem den Plan und die Ankündigung 
zu einer "UnterhaltungS-Bibliothek für die va­
terländische Jugend" drucken ließ, gab es meh­
rere Gründe, durch welche ich mich veranlasst 
sah, mich, hinsichtlich des Inhalts, den dies 
Werk haben soll, nur kurz zu fassen. Da es 
mir aber nothwendig dünkt, mich vor Ablauf 
der Pränumerationö - Frist und vor dem Er­
scheinen des ersten Bändchens über diesen Ge­
genstand etwas weitläufiger auszulassen, so ha­
be ich mir von der resp. Redaction der rigaischen 
Stadtblätter ein Plätzchen dazu erbeten. — 
Für's Erste zeige ich an, daß, sowohl was 
den prosaischen, als auch den poetischen Theil 
betrifft, moralisch-religiöse Aufsäße den Haupt­
inhalt ausmachen werden, und daß ich nächst-
dem auf VerstandeSübungen besonders mein 
Augenmerk richten werde. Wissenschaftliche 
Gegenstände werden nur hin und wieder zer­
streut vorkommen. So enthält das, an die 
Censnr bereits abgesandte, erste Bündchen, un­
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ter  e in igen vierz ig Gegenstanden des Haupt­

inhal ts,  nur sechs b is sieben (strenge genom­

men) wissenschaft l iche Aufsatze. Diese Norm 

werde ich auch für  die fo lgenden Bändchen 

beibehal ten.— Ich verspreche mir  hiebet die 

Bi l l igung des sachkundigen Publ icums. Es 

sol len Unterhal tungen für  die M-ussestunden der 

Jugend fein;  in diesen Stunden ist  sie ge­

wöhnl ich der Selbstbeschäft igung al le in über­

lassen; wissenschaft l iche Gegenstände erfordern 

aber of t ,  bei  a l ler  Klarhei t  der Darstel lung, 

dennoch der belehrenden Beihül fe,  die ihr  dann 

abgeht.  —- So viel  a ls mögl ich bin ich be­

müht,  Vater ländisches dar in aufzunehmen. 

Hierunter verstehe ich sowohl:  Not izen über 

das Vater land, in geographischer,  natur-histo-

r ischer und geschicht l icher Hinsicht  — für die 

wissenschaft l ichen Gegenstände—, als auch: 

Geistes -  Produkte vater ländischer Scr ibenten, 

so ferne sie d ie Jugend interessiren und ihr  

verständl ich sind. Konnte ich nur zu dem 

Besi tze von mehrern derselben durch bisher 

noch ungedruckte Bei t räge von Jugendfreunden 

gelangen! — Aus den Werken der ä l tern 

Jugendschr i f tstel ler  suche ich,  so v ie l  ich 

kann, zu benutzen. Sie sind, in  Hinsicht  der 

behandel ten Gegenstände, unübertref f l ich;  die 

Einkleidung passt f re i l ich of t  n icht  für  den 

Gefchmack UnserS Zei ta l ters,  lässt  sich aber 

sehr le icht  ummodelm Aus ne>?ern Werken 

nehme ich nur in dem Fal l  Etwas auf,  wenn 

mich ganz besondere Gründe dazu veranlassen; 

ich werde mir  hoffent l ich nicht  den Vorwurf  
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zugezogen haben, etwas abermals abdrucken 

zu lassen, was schon hundert  und mehrere 

Male gedruckt,  und eben so v ie le Mal  — be­

zahl t  worden ist .  .— So viel  über diesen 

Gegenstand.— Nun noch folgende Anzeige: 

In die Nrn.  »Z. und 26. der diesjähr igen 

Stadtblät ter  wurde, durch die Güte der Re-

dact ion,  der Plan zu einer "Jugendzei tung für  

die Ostsee-Provinzen" aus meiner Feder auf­

genommen. Mehrfal t ig bin ich zur Ausfüh­

rung jenes Planes aufgefordert  worden, und 

wenn ich auch fast  entschlossen war,  mit  dem 

Anfange des künft igen Jahres die Herausgabe 

jener Zei tung zu beginnen, so haben mich den­

noch so manche Schwier igkei ten,  die der Re-

dact ion einer Zei tschr i f t  entgegen stehen, für  

jetzc daran verhindert .  Vor der Hand schlug 

ich daher einen andern Weg ein,  um meine 

Mußestunden zum Nutzen und Vergnügen der 

vater ländischenJugend zu verwenden.— Zum 

Schlüsse bi t te ich diejenigen Personen, die die 

Sammlung der Pränumerat ionen für  die Un­

terhal tung«; -  Bibl iothek gefäl l igst  übernommen 

haben, so wie al le Andere,  die sich dieserwe-

gen direct  an mich zu wenden gesonnen sind, 

ihre Bestel lungen so zei t ig a ls mögl ich zu ma­

chen, damit  den Best immungen über die Stär­

ke der Auf lage nichts im Wege stehe, und das 

Pränumeranten-Verzeichniß sogleich vol lständig 

mit  abgedruckt werden könne. Für Diejeni­

gen, denen mein,  separat  abgedruckter und den 

öf fent l ichen Blät tern beigelegter Plan und An­

kündigung etwa nicht  sol l te zu Gesicht  gekem-
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men sein,  zeige ich kürzl ich an, daß der Preis 

für  jedes Bandchen, deren, wenn nicht  unvor­

hergesehene Hindernisse eintreten, b innen an­

d e r t h a l b  J a h r e n  s e c h s  e r s c h e i n e n  s o l l e n ,  e i n  

Rubel  S.M. ist ,  daß nur auf einen Band 

zur Zei t  voraus bezahl t  wird,  daß die Prä-

numerat ionS-Fr ist  b is in die ersten Tage des 

Januars 1629 offen steht,  und daß späterhin 

der Ladenpreis erhöht werden mögte.— Sol l te 

die Concurrenz nach Wunsch aussal len,  so be« 

kommt jedes Bändchen ein Ti te lkupfer.  

C h r .  F r d .  S a l z m a n n .  

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h t e n . '  

Am zo.Octbr. ,  Abends 3 Uhr,  brach 6 Werst  

von der Stadt,  auf Sei fenberg,  im Wohnge­

bäude eines hiesigen russischen Bürgers und 

Hausbesi tzers,  Feuer aus,  das jedoch durch 

schnel le Herbeischaffung der Spr i tzen und Hi l fe 

der Nachbarn bald gelöscht wurde, so, daß nur 

das Dach abbrannte.  Ungeachtet  d ie sofort  an­

gestel l te Untersuchung über die Entstehung des 

Brandes anfängl ich zu keinem Resul tate führte,  

und der Hausbesi tzer durch den Schreck schwer 

krank befal len zu sein vorgab, ergab sich doch 

späterhin aus der Anzeige der Frau desselben, 

daß ihr  so krank scheinender Mann sich heiml ich 

bei  Nacht,  Frau und Kind im St iche lassend, 

und eine baare Geld-Summe von i20Rbln.S. 

mitnehmend, entfernt  habe, die Vermuthung, 

daß Dieser wohl  selbst  das Feuer angelegt ha­

ben könne, in der Absicht ,  das von ihm jetzt  mi t« 
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genommene Geld und einige Pfander,  die er von 

Andern besessen, unter dem Vorgeben, daß sol­

che durch den Brand vernichtet  worden, für  sich 

zu behal ten, welche Vermuthung durch einige 

andere hinzugekommene Umstände zu einem ho­

hen Grade von Wahrscheinl ichkei t  gedieh. Es 

sind von der Pol izei  die nöthigen Maaßregeln 

zur Ausforschung und Verhaftung dieses Men­

schen getrof fen worden. — Am i .Novbr. ,  Mi t ­

tags, ward in der moskowischen Vorstadt,  unter 

der k le inen Brücke vor derIohanniS-Pforte,  ein 

neugeborneS todtes Kind weibl ichen Geschlechts 

gefunden, das, nach dem Ergebnisse der legalen 

Obduct ion desselben, an den Folgen einer über­

ei l ten,  n icht  gehör ig abgewarteten, Geburt  ge­

storben zu sein schien. Es ist  n icht  gelungen, 

weder die Mutter,  noch sonst etwas auf diesen 

Vorfal l  Bezug Habendes, auszumit te ln.— Am 

Abende des 4« Novbr.  fiel ,  in  einer Schenke 

des zweiten Vorstadtthei ls,  e in ZZjähr iger ver­

abschiedeter Soldat,  ohne daß er betrunken 

gewesen oder daselbst  Strei t  gehabt,  sondern 

nachdem er sich b los über Engbrüst igkei t  und 

Husten beschwert  hat te,  plötz l ich unter Zi t tern 

zu Boden, und gab, von einem Schlagf lusse 

getrof fen,  sogleich den Geist  auf .  

Die Feier des szsten St i f tungs-Tages der 

l i terar isch-prakt ischen Bürgerverbindung wird 

am 12. d.M.,  um i  Uhr, von der Gesel lschaft  

begangen werden. Von 9 bis 12 Uhr Mor­

gens ist  aber an diesem Tage das Locale der 

Gesel lschaft ,  im al ten Schloßhofe,  dem ver­
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ehrten Publ icum geöffnet,  um daselbst  d ie Mo­

del le der Gesel lschaft  in  Augenschein nehmen 

zu können. Eine mündl iche Erklärung wird 

die Best immung und den Gebrauch derselben 

zeigen. Es wird daher Jeder,  der diese 

Gegenstände kennen zu lernen wünscht,  hie-

durch dazu eingeladen. 

M .  T h i e l ,  P a s t o r ,  

derz.  Director.  

W i d s e m m e s  K a l e n d e r i s  u s  t o  i g s g t u  G a d -

du—.  R ihges  p i l sseh ta ,— pee W.F.Hacker ,  g .  

D ieser  le t t i sche  Ka lender  en tha l t  an  e igen t l i ­

chen Ka lender -Requ is i ten  zum tag l i chen Gebrauch 

und  Nutzen:  E ine  fü r  das  a l len fa l l s ige  Bedür fn is  

des  Le t ten  e inger ich te te  Ze i t rechnung,  m i t  e iner  An­

ze ige  des  Lebensa l te rs  der  M i tg l ieder  unsers  Ka i ­

serhauses ;  Erk lä rung der  Ka lender -Ze ichen und 
der  Monatsnamen:  den Ka lender  a l t .  S t . ,  nebs t  

e iner  Tabe l le  derTages lange und des  Sonnen-  und 

Mondes-Auf -  und  Untergangs  fü r  a l le  Tage des  

Jahres ;  Anfang der  4  as t ronomischen Jahresze i ­

ten ;  Sonnen-  und  Mond-F ins te rn isse ;  Jahrmärk te  
in  L iv -  und  Kur land ,  (das  Verze ichn iß  der  le tz te ­

ren  h ie r  v ie l  vo l l s tänd iger ,  a ls  in  unsern  deut ­

schen Ka lendern ,  w iewoh l  es  umgekehr t  v ie l le ich t  

zweckmäßiger  wäre) .  Der  un terha l tende Anhang 

bes teh t  aus  zwe i  sehr  geha l t re ichen und  vor t re f f ­

l i c h  g e s c h r i e b e n e n  A r t i k e l n :  P a m a h z i f c h a n a - ^  

e ine  Ermahnung an  d ie  Le t ten ,  s ich ' ih re r  Na t io -

n a l - H e r k u n f t  n i c h t  z u  s c h ä m e n  —  u n d  S t a h  s t s  —  

e ine  k rä f t ige  poet ische  Sa t i re  au f  nach läss ige  und  

lüder l i che  Ges inde-Wi r the  und  Wi r th innen.  

v . B  —  m .  

"E inem resp .  Pub l i cum mache ich  ergebens t  be­

k a n n t ,  d a ß  d e r  D r u c k  d e s  A l m a n a  c h s  f ü r  
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F r e u n d e  d e r  S c h a u s p i e l k u n s t  a u f  d a s  

Jahr  1629,  zwe i te r  Jahrgang,  schon bedeutend 

vorgeschr i t ten  i s t ,  und  d ie  Herausgabe bes t immt  

e r fo lgen  w i rd .  Unterze ichnungen,  zu  1  Rube l  S .  

fü r  e in  Exemplar ,  werden noch b is  Weihnachten  

en tgegen genommen.  Zu  d iesem Behuf  sind  L i s ten  

in  a l len  re fp .  C lubben und h ies igen  Buchhand lun­

gen,  so  w ie  be im Hrn .  Stad tbuchdrucker  Häckee 

und be i  dem Hrn .  Cond i to r  Da lp ,  in  der  Ka lk ­

gasse,  n iederge leg t . "  

Vom ers ten  Jahrgangs  d ieses  A lmanachs  sind  

noch  e in ige  Exemplare  übr ig ,  we lche ,  au f  Ver lan­

gen,  den  re fp .  Subscr iben ten  des  zwe i ten  Jahr ­

ganges ,  i n  der  Buchhand lung des  Her rn  Deubner ,  

fü r  den Subscr ip t ions-Pre is  verab fo lg t  werden.  

F r .  B i e d e r t . "  

Vom 2Z. Nov. bis zum s.Decbr. ig2g. 

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  I o h a n n A u -

gus t  Got t f r ied  Harms.— Anna Ka ln ing .— Katha­

r i n a  W i l h e l m i n e  D o m b r o w s k y .  I  e s u s - K i r c h e :  

Johann Fr iedr ich  Sch i l l i ng .  — Niko laus  Andreas  

Benfe .  Johann is -K i rche :  Johann Peter  Ka l ­

n i n g . —  I o h .  K a r l  C h r i s t i a n " .  K r o n s - K i r c h e :  

A l e x a n d e r  L e o p o l d  B e r g .  P e t r i -  u n d  D o m -

K i rche :  Johann Theodor  Fe ldhammer .  — Erns t  

Konrad  Leonhard  Paap.— Andreas  Eduard  Kreusch .  

Anna E l i sabeth  Grünberg .  — Kar l  Fr iedr ich  A lexan­

der  * .  

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A l e x a n d e r  

An ton  R imus,  »»Tage.— Got t f r ied  Ju l ius  Köhn-
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ke ,  7  Mon.  — Kar l  Got t l ieb  Mikewi tz ,  Z  I .  Je­

sus -K i rche :  Der  Böt t i chermeis te r  Johann Got t ­

lob  Schu lz ,  Zz I .— Mar ia  Geye,  geb.  Weber ,  49 I .  

Johann is -K i rche :  Karo l ina  Ba l lohd ,  1  Jahr ,  

ZWochen.— AufHagensberg:  PeterDump, 69 A 

— Joh.  He in r ich  Gar rohs ,  17  I .— Karo l ina  Fr ie ­

der ike  Unbedacht ,  3  Mon.— Niko la i  Rose,  16  Ta­

ge .— Auf  Thorensberg :  M ichae l  Seh ls t röm,  10  

Wochen.  — S imon Berg ,  Z2  I .  Pet r i -  und 

/  D o m - K i r c h e :  K a t h a r i n a  K a r o l i n a  H i l l e r ,  1  I . ,  

7  Mon.  — Chr is t iana  Char lo t te  Fe l le r ,  geb .Zer rn ,  

Z»  I . ,  9  Monat«— Wi t twe Anna Doro thea Graß,  

geb.  Mü l le r ,  56  I . ,  »Z Tage.— Hermann Ludwig  

Vo ig t ,  Z  Mon.  

- P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  

Reepsch lagergese l leJakobHeinr ichKakowi tz  m i t  Ju ­

l iane  Eva ,  verw.  L ink .  — Der  Schuhmachergese l le  

Erns t  Got t l i eb  Henn ing  mi t  Anna Doro thea E l i sabeth  

S ta rk .  Jesus-K i rche :  Der  Kaufmann George  

Michae l  Berg  mi t  Nata l ia  Kathar ina  Henr ie t te  Jan-

tzen.  Johann is -K i rche :  Der  Kutscher  Johann 

Tesneck  m i t  Margare tha  Eek .— Der  So lda t  vom 

Jnva l iden-Commando Pau l  Hanns  mi t  des  So lda­

t e n  H a n n s  C h r i s t i a n  W i t t w e  C h a r l o t t e .  P e t r i -

und  Dom-Ki rche :  Der  Hand lungs-Commis  Jo-

hannHeinr ich  S t rauß mi tGer t rudDoro theaVo igd t .  

— Der  Schuhmachergese l le  Andreas  Johann Bo l l ­

mann mi t  Doro thea E l i sabeth  Wiegandt .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der (5ivil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  0 . .  K / L .  G r a v e .  
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Rigaische Stadtblatter. 
M i t t w o c h e ,  1 2 .  D e c e m b e r  i g 2 g .  

Bis zum n.Decbr.  waren angekommen: »209 

Schi f fe;  ausgegangen: 1206.  

Am Morgen des 6.  Decembers rei fsten 

des Herrn General-Gouverneurs Er laucht von 

hier nach St .  Petersburg ab. 

In der am 4» d.M. Stat t  gehabten De-

c e m b e r - S i t z u n g  d e r  l i t e r a r i s c h - p r a k t .  

Börgerverbindung ver las der Secretaire 

derselben die,  vom L.  Novbr.  (n.  St . )  d.J.  da-

t i r te,  sehr wi l l fahr ige und dankende vor lausige 

Antwort  des derzei t igen Directors der Gesel l ­

schaft  zur Beförderung gemeinnütziger Tät ig­

kei t  in Lübek, Hrn.  Ober-Appel lat ionS-RatheS 

Hach daselbst ,  auf  ein,  unterm 12. Aug. d.J. ,  

von der hiesigen Gesel lschaft  an die lübische ge­

r ichtetes,  zufal l ig aber sehr spät erst  dort  ange­

kommenes Schreiben, in welchem die letztere zur 

künft igen gegensei t igen Mit thei lung al les Des­

sen, was von beiden Gesel lschaften durch den 

Druck bekannt gemacht wird,  aufgefordert ,  und 

ihr  zugleich die von hier geschehene Absendung 

eines vol lständigen Exemplars der r igaischen 

Stadtblat ter ,  als ein Geschenk für  sie,  ange­

zeigt  ward.  Dieser vor läuf igen Antwort  

des Directors — welcher der gedruckte Auszug 
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des neuesten Jahresber ichtes der kubischen Ge­

sel lschaft  beigefügt war— sol l ,  nach den Wor­

ten jener,  e in förml iches Antwortschreiben 

Namens dieser Gesel lschaft  noch fo lgen. 

Am 15. Nov. (n.  St . )  d.J.  wurde in Wien 

die fünfz ig jähr ige theatral ische Jubel-Feier des 

ehrwürdigen Veteranen Eckardt ,  gen. Koch, 

Regisseurs der kaiser l .  königl .  Hofbühne daselbst ,  

von einer zahlreichen Versammlung, bestehend 

aus der Hoffchauspielergesel lschast und mehreren 

anderen, dort  einheimischen und fremden, Künst­

lern und Kunstfreunden, sehr fest l ich,  ja enthu­

siast isch, begangen. Auch in unserm Riga muß 

dieses denkwürdige Ereigniß in dem Berufs le­

b e n  d i e f e S  l e t z t e n  n o c h  e x i s t i r e n d e n  g r o ß e n  

Schauspielers aus jener glanzvol len Per iode, da 

S c h r ö d e r ,  B r o c k  m a n n ,  F l e c k ,  J f f l a n d  

und Opitz,  ukd er mit  ihnen, als gleichzei­

t ige Sterne erster Größe, am deutschen Thea-

ter-Himmel strahl ten,  e in sehr inniges Interesse 

haben für  al le Diejenigen, welche sich noch der 

schönen, nur al l  zu kurzen, Zei t  zu er innern ver­

mögen, da Koch der Unsr ige,  die vornehmste 

Zierde unserer Bühne, deren goldene Aera da­

mals besonders durch ihn erblühte,  und der ent­

schiedene Liebl ing des hiesigen Publ icums war.  

Diesen wird es daher wohl  auch nicht  unwi l l ­

kommen sein,  bei  dieser schickl ichen Gelegenhei t ,  '  " 

die Haupt-Momente seines hiesigen öf fent l ichen 

Lebens und Wirkens in der Kürze ihrem Ge­

dächtnisse hier zurück gerufen zu finden. — 

Koch debut i r te auf  unserm Theater am 2^.  Fe-
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bruar 178z, als Hamlet (welche Rol le zu je­

der Zei t  unter seine berühmtesten Darstel lungen 

gezähl t  worden is t ) ,  und es gelang ihm so 

schnel l ,  sich das al lgemeinste Vertrauen, sowohl 

auf  seine künst ler ische Einsicht ,  a ls auch auf fei­

nen recht l ichen Charakter,  zu erwerben, daß er 

schon gegen die Mit te des folgenden Jahres,  in 

Verbindung mit  dem wackern Meyrer,  und von 

al len Sei ten reichl ich unterstützt ,  es wagen durf­

te,  d ie damals eben vacant gewordene Direct ion 

des Theaters zu übernehmen. Was er,  wäh­

rend der ^ jähr igen Dauer seiner Amtsführung, 

zum Vorthei le und zur Ehre der ihm anvertrau­

ten Anstal t  geleistet  hat ,  kann nie vergessen wer­

den. Nicht  nur seiner und seines Col lege« wei­

ser Lei tung, sondern hauptsächl ich auch seinem 

großen Beispiele als ausübender Künst ler ,  das 

lehrreich und begeisternd auf  die Bestrebungen 

seiner damal igen hiesigen Kunstgenossen (unter 

d e n e n  w i r  n u r  C h r i s t ,  P o r s c h ,  L o o f ,  D i e t ­

m a r  f c h ,  u n d  d i e  D a m e n  M e y r e r  u n d  M i n  -

na Brandes, als Einige der t ref f l ichsten, 

nennen wol len) wirkte,  hatte sie den Ruf zu 

verdanken, welcher ihr  mit  Recht derzei t  g le ichen 

Rang mit  den ersten deutschen Schaubühnen des 

Auslandes zuerkannte.  Leider nöthigten, schon 

im Anfange des Jahres 17L6, Verhäl tn isse den 

hochgeschätzten Mann, die Direct ion nieder zu 

legen, und nach Deutfchland zurück zu kehren. 

Groß war der Schmerz über fe inen Ver lnst .  Ri­

ga hat ihn nicht  wieder gesehen; aber das An­

denken, welches er h ier ,  nicht  nur als höchst 

verdienstvol ler  Künst ler ,  als vortref f l icher Lei ter  
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des Theater- Inst i tuts,  sondern auch als adler,  

l iebenswürdiger Mensch, bei  der großen Menge 

seiner Freunde und Verehrer zurück l ieß, lebt  

noch jetzt ,  nach 40 Jahren, ungeschwächt for t  

in den Herzen al ler  Derer,  die von der Genera­

t ion jener Zei t  noch in unserer Mi t te übr ig sind. 

D ie Lücke, welche durch seinen Abgang bei  un­

serer Bühne entstand, hat  so nie wieder können 

ausgefül l t  werden. — Das ehrenvol lste Zeug-

niß des Ei fers,  mit  welchem Koch auch später­

h in,  und nament l ich in Wien, nicht  aufgehört  

hat ,  auf gleich rühmliche und erfolgreiche Wei­

se, a ls f rüher bei  uns,  zu wol len und zu stre­

ben, l iegt  in der Thei lnahme, welche sein Mon­

arch an der Jubel-Feier Desselben zu bezeugen 

geruhet hat ,  indem Höchstderselbe dem Jubel-

Greise,  während des Festmahles,  eine kostbare 

goldene Dose' ,  beglei tet  von einigen huldvol len 

Worten Semer Gnade, überreichen l ieß. — Wer 

mehr über dieses schöne Fest zu lesen wünscht,  

f indet e ine anziehende und sehr ausführ l iche 

Schi lderung desselben in den Nrn.  145. u.  144» 

der Wiener al lgemeinen Theater-Zei tung. 

v.  B —m. 

Ein hier f re i l ich z ieml ich unbekanntes,  aber,  

wie es heißt ,  in einigen Gegenden des Auslan­

des v ie l  gelesenes Hamburger-Unterhal tungs­

blat t :  "Der Freischütz",  enthäl t  in einem 

seiner neuesten Stücke, welches dem Unterzeich­

neten zufäl l ig zu Gesichte gekommen, fo lgendes 

Cur iosum: " In Riga müssen die Leute eine gar 

aparte Logik haben. schl ießen näml ich:  
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Madame Crel inger (die mit  Bei fa l l  überschüttet  

wurde von den Rigensern) müsse bald wieder zu 

ihnen zurückkehren, wei l  es unmögl ich scheine, 

daß sie s ich i rgendwo besser gefal len könne, a ls 

in Riga."  Hiezu wird in einem aus Hamburg 

hieher geschr iebenen Br iefe,  dessen Verfasser 

dieser sel tsame Art ikel  gleichfal ls aufgefal len ist ,  

nachstehende Bemerkung gemacht:  "Diese Aeu-

ßerung muß wahrscheinl ich doch in i rgend einem 

der Tagesblät ter ,  aus den Druckerpressen der /  

Herren Häcker oder Mül ler  daselbst  hervorgegan­

gen, gestanden haben; wie würde sonst der 

Schütz zu derAnmaaßung gekommen sein,  seine 

Freikugeln den Syl logismen der Rigenser zuzu­

senden?" — Wie jenes Hamburger-Blat t  zu 

solcher Anmaaßung gekommen ist ,  weiß der Un­

terzeichnete f re i l ich nicht  zu erklären; von der 

Anmaaßung selbst  aber — und zwar von einer 

sehr großen und mit  einer derben Unwahrhei t  

verknüpften — wird dasselbe schwerl ich f re i  zu 

s p r e c h e n  s e i n ;  d e n n  e s  i s t  g e w i ß ,  d a ß  i n  k e i ­

nem der hiesigen öf fent l ichen Blät ter  (wiewohl 

in einigen derselben al lerdings von Mad.Cr.  die 

Rede gewesen, auch der Wunsch ihrer baldi­

g e n  R ü c k k e h r  a u s g e s p r o c h e n  w o r d e n )  w e d e r  d i e ­

se,  noch i rgend eine ihr  ähnl iche, oder auch nur 

entfernt  so zu deutende, Aeußerung jemals ge­

standen hat .  Eben so wenig hat sich dergleichen 

in einem der v ie len ausländischen Blät ter ,  wel­

che regelmäßig hier gelesen werden,— etwa als 

Einsendung aus Riga — bis jetzt  b l icken lassen. 

Fast scheint  eö,  a ls könne jener Art ikel  — wcna 

er überhaupt noch einen andern Grund hat,  a ls 
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den MuthwiKen seines Verfassers - -  sich nur 

auf  i rgend eine, mündl ich oder br ief l ich,  im Ver­

trauen geäußerte,  Privat -Meinung gründen; 

dann hätte aber der Freischütz den halsbrechen­

den Schluß von dem lächer l ichen Dünkel  eines 

v ie l le icht  höchst unbedeutenden hiesigen Indiv i ­

duums auf die gleiche Gesinnung des gefammten 

r igaischen Publ icums gemacht,  und so wäre 

d a n n  a u c h  d a s  " g a r  A p a r t e  i n  d e r  L o g i k "  

ganz auf seiner — des Freischützen — Seite.  

v .  B — m .  

Folgende fünf  Herren Meister des löbl .Buch« 

binderamteö Hieselbst  haben die Arbei ten für  das 

Armen-Director ium unentgel t l ich übernommen; 

a l s :  H e r r  A e l t e r m a n n  u n d  A e l t e s t e r  H e i n r i c h  

S t u r t z  u n d  d i e  H e r r e n  W i l  h  e l m  M y l i u s ,  

F e l i x  S t a n k e w i t z ,  A n d r e a s  M e y e r ,  

Heinr ich Speer.— Ihnen, bei  der Nen­

nung ihrer Namen, hiemit  öf fent l ich seinen Dank 

auszusprechen häl t  sich für  verpf l ichtet  

d a s  A r m e y - D i r e c t o r i u m .  

Des Herrn Vi-.Girgensohn angekündigtes Werk: 
Das Rückenmarks-System u. s. w., ist er­
schienen, und bei dem Hrn. Stadtbuchdrucker Hacker 
in Riga für Diejenigen, welche bei Diesem fubs 
scribirt haben, übrigens aber auch bei dem Hrn. 
Prof. / vi-. Gahmen in Dorpat, dem Hrn. Ober-
Pastor Rofenplanter in Pernau, und dem Verfas­
ser in Wolmar, zum Preise von 2 Rubel S.M., 
zu haben. 

E r k l ä r u n g  u n d  B i t t e .  

Unterzeichneter sieht sich genöthigt, die resp.Sub-
scribentcn auf die mehrmals in diesen Blättern an-
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gekündigten 'Machklange deutscher Dichter­
harfen" hiedurch zu benachrichtigen, daß der 
Druck derselben deßhalb noch einige Feit verschoben 
werden muß, weil das Resultat der seit einem hal­
ben Jahre eröffneten Subscription nicht ergiebig ge­
nug war, um die sehr bedeutenden Druckkosten zu 
decken. Der Unternehmer, zu mittellos, um die 
Cache auf eigenes Risico durchführen zu können, ist 
gleichwohl weit entfernt, das ehrenvolle Zutrauen 
seiner bis hieher errungenen Subfcribenten taufchen 
und auf die Herausgabe der Anthologie gänzlich 
verzichten zu wollen. Er erlaubt sich im Gegentheil, 
das geehrte Publicum nochmals ergebenst zu ersu­
chen, ihn durch zahlreiche Unterschriften in derAus-
führung eines literarischen Unternehmens, dessen in­
dividueller Werth doch wohl nicht ganz verwerflich 
sein mögte, gütigst zu unterstützen. Die Listen zur 
Subscription liegen in den refp. hiesigen Buch­
handlungen, bei dem Herrn Stadtbuchdruckcr 
H a c k e r  u n d  i n  d e n  C o n d i t o r e i e n  d e r H e r r e n  D a l p ,  
Zander und Kathrini noch bereit. 

Riga, den ".Decbr. 132g. 
Kar l  Chr .  G .  Beyer .  

Vom 2ten bis zum 9.Decbr- igsg. 

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  G e r t r u d  E l i ­
sabeth Dorn.— Emilie Florentine Groß. — Joh. 
Magnus Eberhard.— Dorothea Margaretha Swi-
kul.— Wilhelmine Elise Rosenberg.— Maria und 
Martin Jankewitz. Jesus-Kirche: Johanna 
Maria Gottlieb Götz. Johannis-Kirche: Karl 
Peter Petersohn.— Eva Elisabeth Brange.— Karl 
Martin Ohsoling. — Auguste Wendeline Brink. — 
Louise Benigna Jansohn. — Amalia Elisabeth *. 
Krons-Kirche: Heinrich Gottlieb Gros.— Ju­
l i a n e  E m i l i e  W o l f i e n .  P e t r i -  u n d  D o m - K i r -
c h e :  W i l h e l m  v o n  B a r c l a y  d e  T o l l y .  R e f o r m .  
Kirche: James Theodor Bradfhaw. 
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B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  M u l l e r g e ­
selle Ioh. George Görken, 74 I»— Helena Grün­
berg, 26 I.— Handlungs-CommisHeinrich Schil­
ling, 45 I. Johannis-Kirche: AufHagens-
berg: Ioh. Ottomar Asmus, 1 I., 11 Mon.— Jo­
hann Jürgens, 26 I.— Christoph Moller, 6 I., 
6 Mon. — Adolf Forfelius, 2 I.— Peter Ohso-
ling/ 2Z I.— Aus Thorensberg: Elisabeth Kra-
sting, geb.Ohsoling, Z3J.— Martin Williht, 2zJ. 
—  D e r  M i l i t a i r e - S c h ü l e r  J o h a n n  J o h a n n ,  9 J . —  
Wilh.Ehk, 65I. Krons-Kirche: Sophia ApoU 
l o n i a ,  v e r w . S c h u l z ,  g e b . S t e i n ,  3 6 I .  P e t r i -
und Dom-Kirche: Robert von Holst, 24I.— 

Friedrich Herbert Wandeberg, 5^ I. 
P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  M a u ­

rergeselle Ferdinand Wilhelm Kahl mit der verw. 
Anna Gertrud Nord, geb.Bucham.— Der Schuh­
machergeselle Nikolaus Silewsky mit Juliane Wil­
helmine Klug. Johannis-Kirche: Der Haus­
knecht Adam Rose mit Magdalena Jakobsohn. — 
DerBesucherJohann Martin mitKatharinaSchur-
ding. — Der Matrose Johann Georg Strauß mit 
J u l i a n e  C h a r l o t t e  H o l b e r g .  K r o n s - K i r c h e :  
Der Einwohner Gottfried Daniel Gottsched mit Ma­
ria Elisabeth, verwittw.Dreycr, geb. Schalkowsky. 
Petri- und Dom-Kirche: Der vi'. Karl 
Friedrich Bornhaupt mit der Baronesse Elise Hen­
riette v. Budberg. — Der Rathsherr Ioh. Daniel 
Schmidt mit Anna Regina Voß (auch in der Krons-
Kirche). — Der Handlungs - Commis Ioh. Daniel 
Lau mit Christine Agnese Schummer.— Der Backer­
meister Ferdinand Nikolaus Lin'cke mit Magdalena 
Katharina Sattmann. — Der Schiffer Christoph 
Zwenzin mit Henriette Sattmann. — Der Expeditor 
Johann Friedrich Börner mit ElisabethRutkotpska. 

Ist zu druck»« erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Ostsee-

P r o v i n z e n :  O r .  K .  L .  G r a v e .  
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61. 

Rigaische Stadtblätter. 
M i t t w o c h e ,  19. December 1L23. 

Die rigaischen Stadtblatter werden im Jahre 
>329 fortgesetzt. Man abonnirt sich auf dieselben 
in allen hiesigen Buchhandlungen, wie 
auch bei dem Hrn. Stadtbuchdrucker Hacker und 
in der Mülleri schen Leih-Bibliothek, mit 2 Ru­
bel S.M. für das Jahr, und 1 Rubel S.M. für 
das Halbjahr; bei der Post aber mit Rubel 
B.A. für das Jahr, und 6Rubel B«A. für das 
Halbjahr. 

Der wirk l iche Skaatsrath Heinr ich von 

Storch, Vice-Präsident der Kaiser l ichen Aka­

demie der Wissenschaften zu St .  Petersburg,  

ist  zum Range eines Geheimenraths erhoben 

worden. Die Nachr icht  von diesem neuen Be­

weise Al lerhöchster Anerkennung der Verdienste 

eines gebornen Rigaers — und zwar eines sol­

chen, der durch seinen Geist ,  seine vortref f l i ­

chen Schr i f ten und andere noch wicht igere pa­

tr iot ische Leistungen seiner Vaterstadt zu ho­

hem Ruhme gereicht  — kann den gebi ldeten 

Bewohnern dieser Stadt nicht  g le ichgül t ig sein.  

A m i s .  D e c b r .  b e g i n g  d i e  l i t e r a r i s c h - p r a k ­

t i s c h e  B ü r g e r v e r b i n d u n g  d i e  f ü n f  u n d  z w a n -  -

z igste Gedächtnißfeier ihres St i f tungötageS. 



4o6 

Die Sitzung wurde eröf fnet durch eine Rede 

des Directors,  Hrn.  Pastors Thiel ,  in welcher 

er ,  nach einem dankbaren Rückbl icke auf die 

dahingeschiedenen ausgezeichneten Mitgl ieder,  

einen Sonntag, Prätor ius,  Keußler u.  f .  w.,  

die Aufmerksamkeit  der Zuhörer auf  die Ver­

dienste lenkte,  welche die Gesel lschaft  s ich im 

Lause des nun geschlossenen ersten Viertel jahr-

hundertS ihres Daseins um das Gemeinwohl 

erworben (und an denen — wie hier mit  Recht 

h inzu zu setzen is t— ihm, dem Redner und 

gegenwärt ig äl testen Mitgl iede der Verbindung, 

ein vorzügl icher Anthei l  zuerkannt werden muß, 

indem er,  die ersten 10 Jahre hindurch als 

Secretaire, und in Z der späteren Jahre al? 
Director,  an den Geschäften und der Verwal­

tung, wahrend des größten Thei les dieses denk­

würdigen Zei t raumes, sehr thät ig Thei l  ge­

nommen hat), und hierauf seine Wünsche und 

Hoffnungen für eine gleich rege und frucht­

br ingende Wirksamkeit  derselben in der Zukunft  

aussprach. Der Secretaire,  Hr.  Pastor Beise,  

gab eine sehr ausführ l iche Uebersicht  a l ler  Be­

strebungen und Leistungen der Gesel lschaft ,  fe i t  

ihrer St i f tung bis zum gegenwart igen Augen­

bl ick (aus welcher den Lesern der Stadtblät­

ter al les Wesent l iche nächstens mitgelhei l t  wer­

den sol l ) ,  und der Cassa-Führer,  Herr  A.  Ch. 

Lembke, ver las eine Darstel lung des Cassen-

Bestandes der Gesel lschaft  und der Luthers­

schule,  wie solcher am Schlüsse des abgelaufe­

nen Jahres Stat t  gehabt.  Die von dem Di­

rector vorgelegte Rechenschast über den Zu­
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stand der Spar-Caffe wird in der nächsten 

Numer der Stadtblät ter  erscheinen. — Im 

1.1823 sind an Mitgl iedern gestorben Z,  aus­

getreten 5,  neu aufgenommen 14. Der jetz i ­

ge Bestand ist :  65 ordent l iche Mitgl ieder,  12 

Ehrenmitgl ieder,  12 Correfpondenten.— Bei  

der IahreSwahl wurden von Neuem gewählt :  

Zum Director Hr.  Col legien-Affessor und Ri t ­

ter v.  Rennenkampff ;  zum Secretaire (auf drei  

Jahre) Hr.  Rath v.  Brackel ! ;  zu Mitgl iedern 

des engern Kreises (deren Zahl ,  statuten-mäßig,  

durch die Zahl  der ordent l ichen Mitgl ieder be­

st immt wird,  und jederzei t ,  mi t  Inbegr i f f  deö 

Directors,  Secretaire 's und Caffa-Führerö,  un­

gefähr den fünf ten Thei l  der Letzteren betragen 

muß) die Herren: August Barclay de Tol ly,  

Pastor Bergmann, Baron K. Wold.  V .Bud­

berg,  Di- .  Dyrsen, Oberst  und Ri t ter  v.Frey­

mann, Ael tester Gottsr iedt ,  Di ' .  Hausmann, 

Malermeister L inde, Pastor Wendt.  Cassa-

Führer bl ieb Hr.  Lembke, a ls welcher,  in Stel le 

seines verstorbenen Vorgängers,  des Hrn.  Ael-

testen Wit te,  schon im Herbste d.J.  auf zwei 

Jahre dazu gewählt  worden ist .  

In  Frankreich ist  unlängst fo lgende Versah-

rungöart ,  recht große und zarte Spargel  

zu ziehen, bekannt gemacht worden. Wenn in 

den ersten Monaren des Jahres der Spargel  aus 

der Erde hervortreibt ,  wähle man die stärksten 

Stengel  aus, und stecke e inen jeden in den Hals 

einer grünen GlaS-Boutei l le,  die man umge­

kehrt  darüber stürzt ,  und mit  einem Stabchen 
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befest igt ,  damit  sie n icht  umfal le,  indem der Hals 

der Flasche nur einen halben Zol l  t ief  in der Er­

de stehen darf .  Der Spargelstengel  t re ibt  nun, 

der Luf t  und Sonne beraubt,  in der Flafche fehr 

schnel l  in  dieHöhe, b is an den Boden derselben, 

kehrt  h ierauf zurück b is an den Hals derFlafche, 

und wachst hernach, wei l  er  da keinen Ausgang 

findet,  immer an den innern Sei ten der Flasche 

for t ,  b is er ihren ganzen Raum ausgefül l t  hat ,  

und sie aus der Erde hebt.  Alsdann sticht  man 

den Stengel  ab, zerschlägt d ie Flasche, und fin­

det  nun eine sonderbare Erscheinung der Vege­

tat ion,  nämlich einen Spargelstengel  von 24 bis 

Zo Loth,  und so zart  und wohlschmeckend, a ls 

nur i rgend ein Spargel  der bessern Art  und frü­

hesten Jahreszei t  sein kann. — Da schon mit  

dem Anfange des neuen Jahres die Zei t  e intr i t t ,  

in welcher h ier  die Spargel  auf  den Gasttafeln un­

serer re ichen Hoch« und Gut-Schmecker,  a ls ein 

Hauptger icht ,  n icht  fehlen dürfen, so wird Die­

sen die Nachr icht  von dieser gastronomisch- inter­

essanten Erf indung jetzt  gerade im rechten Augen­

bl icke kommen. v.  B — m. 

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h t e n .  

Am i  Novbr.  kam, um 11 Uhr in der Nacht,  

der zum kur ländischen Gute Steinensee ange-

'  schr iebeneKoch Theod.Hermantowitz zum Haus­

knechte der Müsse, und verstarb bei  Selbigem, 

nachdem er fast  e ine halbe Stunde, dem An­

scheine nach vol lkommen gesund, sich dort  auf­

gehal ten, und ohne daß Zank oder Strei t  vor­

gefal len,  plötz l ich zur Erde fal lend, auf  der 
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Stel le.  — Am 17.,  Abends, f ie l  der berüch­

t igte Taschendieb Janne Wagner,  gen. Demse, 

indem er betrunken, jensei t  der Düna, unter­

halb des Leluchinischen Dammes, hart  am Ufer 

des Stromes ging, ausglei tend in 's Wasser,  

und ertrank. — Am Morgen des iL. wurde 

vor der Thür einer Schenke in der Jakobs-

Casernen-Straße, im Rinnsteine, der schlecht 

gekleidete todte Körper einer etwa 60 Jahre 

oder darüber a l t  gewordenen, unbekannten 

Weibs-Person gefunden, zu deren Ende je­

doch, der angestel l ten Untersuchung zufolge, 

keine äußere gewaltsame Ursache beigetragen 

haben konnte.— Gleichfal ls am iL.  wurde 

der unberaubte und von al len sichtbaren Spu­

ren ihm widerfahrener Gewalt thät igkei t  f re ie 

Leichnam eines in der St .  petersburgischen 

Vorstadt wohnhaften Bött ichermeisters im Gra­

ben vor dem Jl l ischischen Garten gefunden, in 

welchen der Verunglückte wahrscheinl ich ent­

weder zufäl l ig hinein gefal len war,  oder auch, 

in einem Anfal le von Wahnsinn, dem er sei t  

e in iger Zei t  b iswei len unterworfen war,  sich 

h inein gestürzt  hat te.— Am 6. Decbr. ,  Nach­

mit tags,  l ief  ein Mensch — der Kleidung nach 

ein Russe — auf Schl i t tschuhen, von der mos-

kowischen Vorstadt den Dünastrom herabkom­

mend, gegenüber der Schwimmpforte,  in eine 

ausgehauene Stel le hinein,  dort ,  wo der,  zur Ab­

wendung jeder Gefahr mit  Gesträuch besteckte.  

Weg für die auSgeeiseten Schi f fe ging, und ward 

ein Opfer seiner Unvorsicht igkei t .  Al le sogleich 

versuchten Mittel zu seiner Rettung blieben 
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fruchtlos, wie auch die Nachforschungen nach 
dem Stande und Namen des Verunglückten. 

Der Unterzeichnete wiederholt hiemit seine schon 
früher gemachte Anzeige, daß er und seine Gat­
tinn, welche vier eigene Kinder erzogen, folglich 
in diefem Geschäfte Erfahrung haben, bereit sind, 
einige solche Söhne oder Töchter auswärtiger Ael-
tern, die entweder irgend eine der hiesigen Schul­
anstalten besuchen, oder auch durch den Unterricht 
von Privat-Lehrern hier gebildet werden sollen, 
in Pflege, Kost und Aufsicht zu nehmen. In den 
Bedingungen werden sie sich nicht unbillig finden 
lassen, und in der gewissenhaftesten und freund­
lichsten Behandlung der ihnen anvertrauten Pfleg­
linge stats ihre Ehre und eigene Befriedigung su­
chen. Auch könnten Letztere, wenn es verlangt 
würde, zugleich in mehreren Schulkenntnissen vom 
Unterzeichneten selbst Privat-Lectionen erhalten. 
Wegen alles Naheren wendet man sich, schriftlich 
oder mündlich, direct an 

H .  v .  B i e n e n  s t a m m ,  
wohnhaft in der St. petersburgischen 
Vorstadt von Riga, Fuhrmannsgasse, 

im Hause der Wittwe Forbes. 

Nachdem Unterzeichneter den neuesten Band 
s e i n e r  b i s h e r  u n g e d r u c k t e n  " L i e d e r  u n d  G e ­
dichte", welcher hauptsächlich auf Verlangen De­
rer hervor tritt, die seine frühern Gaben solcher 
Art fehr wohl aufgenommen, von der Kaiser!. Cen-
sur-Comitat mit der Druckerlaubniß wieder em­
pfangen hat, unterlasse er nicht, anzukündigen, daß 
man auf jenen Band mit > S.Rubel, sowohl bei 
den hiesigen geehrten Buchhändlern, als auch bei 
ihm selbst, subscribiren könne. Au Anfange des 
Jahres 1329 wird der Druck sogleich begonnen. 

Decbr. ,323. Rath, Di. Fö rst e r. 
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Durch die, noch bis jetzt geringe, Anzahl Prä­

numeranten auf meine Stickmuster sehe ich mich 
genöthigt, die Herausgabe der ersten Blatter bis 
nach Neujahr zu verschieben. Denjenigen, welche 
noch zu pränumeriren wünschen, zeige ich hiemit 
an, daß noch bis zum neuen Jahre Pränumera­
tion mit 2 Rbl. Zo Kop. S.M. angenommen wird. 
Sodann ist aber der Preis Z Rbl. S.M.— Prä­
numeration wird in den hiesigen Buchladen und 
bei der Unterzeichneten, im Hause des Hrn. Raths­
herrn Helliising, entgegen genommen. 

Ka tha r i na  Wa l t e r .  

Vom yten bis zum i6.Decbr- 182g. 

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  E r n s t  A n d r e a s  
V.Stein.— Henriette Louise Grimm.— Ioh. Mi­
chael Jansohn. Jesus-Kirche: Helena Christi­
na Engelmann.— Henriette Charlotte Wagner.— 
A m a l i a  D o r o t h e a  R o s a l i a  P o l z i e n .  J o h a n n i s -
Kirche: Johanna Charlotte Elisabeth Berg.-- An­
na Eleonore Alexandra Dietrichsohn.— Anna Louise 
Knarre. — Immanuel Friedrich Kruhming.— Ioh. 
Friedrich Behrsing.— Katharina Christina Müller. 
Petri- und Dom-Kirche: Karl Albert Emil 
Schröder. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  A n n a  E l i ­
s a b e t h  K n a u f t ,  g e b .  K a h l ,  2 7  I .  J e f u s - K i r c h e :  
Christina Scheimann, geb. Boltz, 7g I. — Anna 
Elisabeth Böckel, geb.Rogge, 72J.— LouiseChar-
lotte Heydeck, 35 I»— LouiseHelena Hemmerling, 
Z Wochen. Johannis-Kirche: Auf Hagens-
berg: Karolina Krause, 4 Mon.— Anna Wilhelmi-
ne Constantia Pfeifer, Z Mon., 2 Wochen.— Chri­
stoph Hannemann, 2J.— Auf Thorensberg: He­
l e n a ,  v e r w .  D u m p ,  7 6  I .  P e t r i -  u n d  D o m -
Kirche: Katharina Oelsner, geb.Willems, 67 I., 
6 Monat.— Burchard Reinhold Walter, 16 I., 
6 Mon., 13 T.^ Johanna Elisabeth Minus, geb. 
Zigra,69J., 6 Mon-, 24 Tage. 
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P r o c l a m i r t e .  G e r t r u d - K i r c h e :  D e r  

Mül ler  Jakob Wi lders mit  Wi lhelmine Behrsing.— 

Der Arbei tsmann Mart in Wermann mit  Anna El i ­

sabeth Behrstng. Jesus-Kirche: DerBött icher-

meisterJoh. Cornel ius Reimers mit  JohannaAma-

! ia Schwarz.  — Der Schuhmachergesel le Fr iedr ich 

Heinr ich Knoch mit  Alexandra Sacharewsky. Io -

Hannis-Kirche: Der AnkerneekMart in Fr iedr ich 

Ohsol ing mit  Anna Dorothea Pis ick,  gen. Behrstng. , 

—DerFischer Ioh.  Wilhelm Ki lp mit  Maria Busch. 

—DerArbei tsmannJohannWilz ing mitHelenaCu-

fanna Ohsol ing.  — Der Soldat vom Jnval iden-

Commando Michael  Johann mit  El isabeth,  verw. 

Zannow.— Der RekrutMart inWeiß mitJ lseKal-

le i ,  vom Gute Uexkul l .  Krons-Kirche: Der 

Fuhrmannswir th Fr iedr ich Jankewitz mit  Kathar i -  > 

na Saikow (auch in der Gertrud-Kirche).  — Der 

Steinhauergesel le Eberhard Di l l  mit  Jul iane Ma­

r ia Rosenthal .  Petr i -  und Dom-Kirche: Der 

Notaire Anton v.  Bulmerincq mit  Fraulein Doro­

thea Alexandra v.  Medem.— DerHandlungs-Com-

mis Franz Christoph Bauder mit  Gertrud Eleonore 

Adelheid Meyer.  — Der Schneidermeister Johann 

Gustav Busch mit  Paul ine Gertrud Poswaldt .  

üü?' Oes VVellinsekls-k'estes wircl Nr. ZZ. 

<1. erst srn DonverstsA 

27. Ocel)r . ,  susZeZeben. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Osisee-

P r o v i n z e n :  O r .  K .  L .  G r a v  e .  
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Nigaische Stadtblatter. 
Mi t twoche ,  26.December 1823. 

Die rigaischen Stadtblätter werden im Jahre 
1329 fortgesetzt. Man abonnirt sich auf dieselben 
in allen hiesigen Buchhandlungen, wie 
auch bei dem Hrn. Stadtbuchdrucker Häcker und 
in der Mülleri schen Leih-Bibliothek, mit 2 Ru­
bel S.M. für das Jahr, und 1 Rubel S.M. für 
das Halbjahr; bei der Post aber mit »0 Rubel 
B.A. für das Jahr, und 6 Rubel B.A. für das 
Halbjahr. 

Am 10. Decbr.  d.J.  feierte die,  unter dem 

Namen: "Der wohlthät ige Zirkel"  hier beste­

hende, UnterstüHungsgesel lschaft  ihren sieben und 

zwanzigsten St i f tungstag. Vorsteher dieser 

Anstal t  sind: Ael tester Piccard,  Ael tester Ha­

gen, E.  L.  Stark,  Pastor Beise,  M.D. Bam-

bam, welcher,  in diesem Jahre,  in Stel le des 

abgehenden Vorstehers Schnakenburg, gewählt  

wurde. Das Capital  der St i f tung beträgt ge­

genwart ig 20,470Rbl.  92K0P. S.M.— Un­

terstützt  wurden im Laufe dieses Jahres,  von den 

Zweidr i t thei len der Bei t rage und den Renten der 

St i f tung, Wit twen, Kinder und Kranke mit  

2Z72 Rbl .  50K0P. S. M.,  und an Beerdi-

gungszeldern wurden gezahl t :  290 Rbl.  S.M. 

Zur Mitgl iedschaft  waren 20 proponir t ,  d ie 

durch das Bal lomnent fämmtl ich ausgenommen 

wurden. 
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Bei  dem hiesigen Zol lamte haben im Lause 

des Jahres 1L23 folgende Anstel lungen, Be­

förderungen und Versetzungen Stat t  gefunden: 

Angestel l te:  J.Arnold,  Col l . -Registr . ,  a ls 

Hafenmeister-Schreiber;  K.  Baum, als Schi f fs-

mäkler-Schreiber;  G.Beckmann, als Beamte­

ter in der Canzel le i  des Zol lbezirks-Besehlsha-

bers;  K.Blum, als Schi f fsmakler-Schreiber;  

A.  A.  Dobbert ,  Col l . -Reg.,  a ls Canzel le i -Be-

amteter;  K.  A. Jerchel ,  a ls Schi f fsmakler-

Schreiber;  D.  Jonin,  verabschiedeter Fähn­

r ich,  als Hafenmeister-Schreiber in der Bol-

deraa; L imoniuS, Ti t . -Rath und Ri t ter ,  als 

PackhauSaufseher einkommender Waaren; Li­

schewitz,  Col l . -Reg.,  a ls Rachodtschik und Re-

gistrator;  Maier,  Ti t . -Ralh,  als jüngerer Ha­

fenmeister;  K.  Oreniuö, als Schi f fsmäkler-

Schreiber;  P.  Orlow, Gouv.-Secr. ,  a ls Se­

cretaire beim Zol lbezirks -  Befehlshaber;  Po­

pow, Ti t . -Rath und Ri t ter ,  als Tranölateur;  

P.  Fr.  Satfchkowsky, Col l . -Reg.,  a ls Canzel-

le i -Beamteter;  Schwanenberg, Col l . -Reg.,  a ls 

Canzel le i -Beamteter;  Schwartz,  Col l . -Reg.,  a ls 

Palmauffeher-Gehi l fe,  an Stel le des versetzten 

Ti t . -RathS Kops; P.  v.Tesch, als Canzel le i -

Beamteter;  H.  Chr.  Trey,  Gouv.-Secr. ,  a ls 

Canzel le i -Beamteter in der Bolderaa; Trul l ,  

Apotheker,  a ls Aufseher der Apotheker- ,  Mate­

r ia l -  und Farbe-Waren, in Stel le des verstor-

benet^Ti t rMaths Prätor iuS; Tschernjawsky, 

von der 14.  Claf fe,  a ls jüngerer Hafenmeister.  

— Beförderte:  P.  Franck, Col l . -Secr.  und 

Canzel le i -Beamteter,  zum Wagemeister;  Fr isch, 



Col l . -Rath und äl teres Mitgl ied,  zum Director 

in Polangen (später a ls Beamteter für  beson­

dere Austräge beim Departement des auswär­

t igen Handels angestel l t ) ;  O. Fr.  Hardenack, 

Col l . -Secr.  und Canzel le i -Beamteter,  zum 

Buchhal ter .— Versetzte:  J.Benkert ,  Can­

zel le i -Beamteter,  vom Departement des auswär­

t igen Handels,  zum hiesigen Zol lamte; Fr ied­

länder,  von der 9.  Classe, Packhauöaufsehec 

einkommender Waren, zur Stel le des Pc,ck-

hauöausseherS ausgehender Waren; Kops, Ti-

tulai re-Rath,  Palmaufseher-Gehi l fe,  zur Stel le 

des Schi f fsmesser-Gehi l fen;  Kr i l low, von der 

9.  Classe, Wagemeister,  zur Stel le des Wage-

siempelmeisters;  v .  Kühlewein,  als Canzel le i -

Beamteter von der Bolderaai fchen Tamoschna 

hieher (spater aufsein Gesuch ent lassen);  Stud-

sinsky, T i t . -Rath,  als stel lvertretendes ä l teres 

Mitgl ied,  in Stel le des beförderten Col l . -Raths 

Fr isch.— Hieher Commandir te:  Mon-

tander,  Col l . -Ass. ,  a ls stel lvertretender ä l terer 

Hafenmeister (später nach St .  Petersburg zu­

rück berufen);  Morosoff ,  Col l . -Reg.,  a ls stel l ­

vertretender jüngerer Hafenmeister;  Sarubin,  

Ti t . -Rath,  als stel lvertretender Wagestempel­

meister.  

A v a n c i r t  s i n d  b e i  d e r  n ä m l i c h e n  K r o n s ­

b e h ö r d e  i m  I .  1 6 2 6 :  Z u  T i t u l a i r e - R ä ­

chen die Col legien-Secretaires:  Franck, Wa­

gemeister;  Hardenack, Buchhal ter ;  Jewreinow, 

PackhauSaufseher-Gehi lse;  Knier iem, Canzel­

le i -Beamteter;  Ranthon, Zol lberechner-Gehi l -

s e ;  W a g n e r ,  J o u r n a l i s t . —  Z u  C o l l e g i e n -
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res:  Güntzel ,  Canzel le i -Beamteter;  Hartmann, 

ehemal iger Schi f fsmesser -  Gehi l fe;  Heintzel-

mann, Hafenmeister;  Hümül ler ,  Canzel le i -Be­

amteter;  Knutzen, Wagemeister;  Lar in,  Se-

cretaire 's-Gehi l fe;  Perel ig in,  Tischbefehlsha­

ber-Gehi l fe;  Rachette,  ehemal iger Translateur;  

Schni tzer,  Tischbefehlshaber-Gehi lse;  v .  Sie­

v e r s ,  T i s c h v o r s t e h e r .  —  Z u G o u v e r n e -

mentS-Secretairen die Col legien-Regi-

stratoren: Berner,  ehemal iger Canzel le i -Beam-

teter;  Brandt,  Besucher;  Dingelstädt,  Can­

zel le i -Beamteter;  Kohl ,  Canzel le i -Beamteter;  

Reinhardt ,  Canzel le i -Beamteter;  Rupert i ,  

Translateur;  Schwartz,  Palmaufseher-Gehi l fe;  

Semikin,  Canzel le i -Beamteter,  und der jün­

gere Hafenmeister von der 14« Classe Tschern-

j a w s k y .  —  Z u  C o l l e g i e n - R e g i s t r a t o -

ren die Canzel le i -Beamteten: Bennert ,  Frey,  

Juny, Schröder,  St iebing. 

Bei  dem hiesigen Gouvernements-Post--

Comptoir  haben, außer der,  berei ts zu ihrer 

Zei t  angezeigten, Ernennung des Herrn Col-

legien-Raths und Ri t ters von Baranow zum 

r igaischen Gouvernements-Postmeister,  im Jah­

re 1823 noch fo lgendePerfonal-Veranderungen 

sich ereignet:  Angestel l t  wurden: W. von 

Brümmer,  Col l . -Secr. ,  auf  die er ledigte Va-

canz des Eppedienten al ler  moökowischen Po­

sten; W. v.  Tieden, Col l . -Reg.,  an Stel le des 

verstorbenen Ti t . -Raths Bel th,  und überge­

führt  zur Expedi t ion der einkommenden Po-
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sten. — Versetzt :  A.  v.  Posse, T i t . -Rath,  

in die Stel le des verstorbenen Ti t . -Raths und 

Rit ters Hünicke; V .Schminke, Canzel le i -Be-

amteter,  auf  die er ledigte Vacanz des düna-

burgi fchen Protocol l is ten.  

Ferner haben beim r igaischen Gouverne-

mentö-Post-Comptoir  die Verdienst-Schnal le,  

durch Rescr ipt  vom iv.Decbr.  d.J. ,  Al lergnä-

digst  erhal ten:  Hofrath Merinow für Z5 Jah­

re;  Rath und Ri t ter  Gläß für 25 Jahre;  

Rath Franke für  20 Jahre;  Rath und Ri t ter  

v.  Fialkowsky, Rath A. v.  Posse, und Rath 

Wi l la,  für  15 Jahre,  welche, nach den Sta­

tuten, in Off ic ierö-Charakter gedient haben. 

A u s  d e n  h i e s i g e n  P o l i z e i - B e r i c h t e n .  

Am i .Decbr.  ward,  in einer im Kanals bei  

der Kar lspforte l iegenden Strufe,  der Leich­

nam eines ungefähr Z6jahr igen witepski fchen 

Erbbauern,  der Vater von 2 Kindern war,  

und seinen Unterhal t  durch das Herabbr ingen 

von Flössern erwarb, in seinem Blute und 

mit  gänzl ich zersprengtem Kopfe,  gefunden. 

Aus dem neben ihm angetrof fenen abgeschos­

senen Pistol ,  der Art  der Verwundung und 

der pol izei l ichen Untersuchung des Unfal ls,  lässt  

s ich mi t  höchster Wahrscheinl ichkei t  annehmen, 

daß der Verunglückte sich selbst  umgebracht 

habe, wozu er die Veranlassung vermuthl ich 

in seiner Verzweif lung über die für  ihn nach­

thei l igen und besonders ihn von al len Geld­

mit te ln entblößenden Folgen eines Processes 

gefunden hat.  
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R e c h e n s c h a f t  ü b e r  d i e  V e r w a l t u n g  d e r  
S p a r - C a s s e .  

Nach beendigtem October-Termin d.I. war die 
Spar-Casse in Riga schuldig: 
Für »72 coursirende, Renten tragende Schei­

ne' ------ - S.Rbl.6761.— Kop» 
Füraufdiefelben einstehende Renten— 71.37 — 
Für6Z9 coursirende'Zinses-Zins-Scheine 

mit Rentenanwuchs - S.Rbl. >3,375« 90^ — 
Für 24 Depositen-Posten - — ,73». 43? — 

Der Werth für diese schuldigen 
S.Rbl. 26,939.76^Kop. 

ist, den Statuten der Spar-Casse gemäß, in Zin-
ses-Zins-Recognitionen, einerObligation und Pfand­
briefen des livlandischen Credit-Systems, in land­
schaftlichen Obligationen der esthlandischen adeli­
chen Credit-Casse und in einem Reichs-Commerz-
Banco-Scheine, theils ins Archiv Es.Hochadeln 
und Hochweisen Rathes dieserStadt deponirt, theils 
in Casse vorhanden. 

Wahrend des letzten Termins wurde zur Casse 
gezahlt: 
Für 16 Renten tragende Scheine der Werth dersel­

ben von ------ S.Rbl. 650. — Kop. 
Für 52 Zinses-Zins-Scheine — 1Z74. 6Z — 

Für Z Depositen-Posten - - — 1259.99z — 
Für 2 Exemplare Statuten - — 20 — 
Für Agio auf eine landschaftliche 

O b l i g a t i o n  - - - - -  —  Z . —  —  
Für vomCredit-Systeme empfan­

gene Renten ----- — 4,9.-70 — 

Von diesen zusammen - s S.Rbl. 3703.96 Kop. 
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wurde von der Casse gezahlt: 

Für iZ eingelösete Renten tragcn-
- de Scheine - - - - S.Rbl. 495.— Kop. 

Für 27 eingelösete Zinses-Fins-
Scheine mit Rentenanwuchs — 1004.53 — 

Für 2Z eingelöseteDepositen-Po-
sten -------- 1046.3a — 

Für ' angekaufte landschaftliche 
Obligation der esthländischen 
a d e l i c h e n  C r e d i t - C a s s e  -  -  —  1 0 0 0 . —  

Für vergütete rückständige Rente 
auf dieselbe ----- — Z2.22 — 

Für im Termin erhobene Renten — 32. 
Für verschiedene Unkosten an Agio 

auf Scheidemünze, Schreibma­
terial und Beleuchtung - - — 2.95 — 

Und blieb ein baarer Casse-Saldo 
von -------- — 45» — 

S.Rbl. Z703.96K0P. 

D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e r  
S p a r - C a s s e .  

Vom ,6ten bis zum LZ.Decbr-igsg. 
Getaufte. Gertrud-Kirche: Christiane Au­

guste Kock). — Joseph Amandus Hugo Harzer.— 
T h e o d o r  V a l e n t i n  G r o ß m a n n .  J e s u s - K i r c h e :  
Friedrich Jakob Hermann. — Paul Heinrich Paul. 
— Georg Kulikowsky.— Alida Redecky.— Ioh. 
F r i e d r i c h  W a r m k r a u ß .  —  A n d r e a s * .  J o h a n n i s -
Kirche: Georg Franz Berg.— Georg Friedrich 
Reeksting. — Martin David Narring. — Anna 
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Karolina Preede. — Augusta Elisabeth Ledding. 
Krons-Kirche: Karl Virginius. — Ioh. August 
v. Richter. — Hugo Ferdinand Hafferberg.— Ja­
k o b  B e n j a m i n  P a u l .  P e t r i -  u n d  D o n  - K i r c h e :  
Sophia Olga Kestner.— Anna Alexandra Theodora 
Heinrichsen.— Juliane Karolina Johannsohn.— 
Maria Friederike Kruse. — Wilhelmine Sophia 
Emma Baumann. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K i r c h e :  G e o r g e  
Blank, 37 Jahr. — Juliane Gottlieb, verw.Jsch-
r e i t ,  g e b . K a m i n s k y ,  4 0  J a h r .  J e s u s - K i r c h e :  
Wittwe Elisabeth Jürgens, 74 J«^ Wittwe Ka­
t h a r i n a  E c k e r t ,  7 2  J a h r .  J o h a n n i s - K i r c h e :  
Äuf Thorensberg: Katharina Freymann, geb.Beh-
nus, 66 I.— Katharina Wilzing, geb. Kalning, 
65Jahr. Petri- und Dom-Kirche: Christina 
Erdmuth Hülsen, geb. Lübenau, 47 I., "Mon.— 
Benedict Frese, 1 I., iv Mon. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K i r c h e :  D e r  B o t -
tichergeselle Ioh. Friedrich Peletzky mit Anna Elisa­
beth Will. Johannis-Kirche: Der Hanf­
schwinger Reinhold Sommer mit Juliane Amalia 
Lüdicke. Petri- und Dom-Kirche: Der Hut­
machermeister Thomas Landgraff mit der Wittwe 
Helena Schrans, geb. Bloth. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung in den Q,.,ee-

P r o v i n z e n :  v r .  K .  L .  G r a v e .  


